












Weß m ordcn liehen Apoteckcn / vndHaußhal-
tungm zurArtznep/taglichtt vrd (^ch, ,'"t
inst / dienlich vnd nüiz/ Trewliche vnderricht'.ing / Sy

viel dem gemeinen Mann nötig / in Acht Theil
kürtzlich abgetheilet. Jnnhatt zu end

' angehenckten voltommen
Registers.

? ^ >
Bmch H.Qualrlierum

Mt'tKeysefll'chcn Gnaden
legren auffacht Iar,
Av. x.cn.i.





Der Durchkeuchtigm/Hochge-
bornen Fürstin vnd Frawen/ Frauwm
Anna/ gebornen Marggrauin zu Branden,

burg/Herhoginzu Mcckelnburg/Fürstlnzu
Wcnden/Grauin zu Schwartn/

Rostock / vnd Star-
gark/zc.

WW^M Ochgcbonle Für--
stin / Gnedige Fraw/
nach den: ich vor etli-
clM Jarc/ atslch mci--
nem Gnedigen Her--,
ren von Meckeinburg

Mit Diensten verpflicht/ euwcr Fürstli¬
chen Gnaden zu gnädigem willen vnnd
wolgefallen / die rechte bereytung/ vnnd
nützlichen gebrauch mancherley Con-
fect/-5attvergen / einmachung / vder ein-
beitzung mancherley Stück/deßgleichen
köstlich Getränck/ vnd ander künstliche
Apoteckische stück / inn kurzem beschrieb
bcn/vnd in Teutscher Spraach/ gemei--
pem Nutz weiter inTruck außgehen hab

A y iassers



Vorrede.
lassen/welches dermaßen von vielen an-
genomen / daß solche Büchlm zu mehr--
malen in grosser anzahl inTruckkom-
Nlen/ bin also vervrsachl worden/ dajsel-
bigConfeetbüchlin Mdcrumb auffs new
vbersehen / Corrigiereii / mehren vnd zu
befsem/auch in cm andere vnd bequeme¬
re Form vnd Ordnung zu stellen/ damit
der gen.eme Mann / vnd jeder fleißiger
Haußhalter alles das/so jm von berey-
tung mancherley gebreuchlicherApote-
rkischer Stück von nöten / ein genügsa¬
men bericht/m kurtzer summa/bey ein¬
ander hett/auffdaeverstandtliclK erklä¬
ret vnd beschrieben. Aieweil aber vor¬
mals solchs Büchlin vnder E. F. G.
Namen öffentlich im Truck außgan-
gen vn beschriebe/hab ich solchs Werck-
lin jetzundt als erneuwert/gemehrt vnnd
gebessert / E- F-G. vnderthäniglicher
weife widerumb zueygnen vnd zuschrei¬
ben wöllen/Verhojfend/jolchemein an-
gewendke Mühe werde C'.A. G. nicht

nußfallig



Vorrede.
mißfällig/oder verdrießlich seyn / Auch
dem gemeinen Mann desto geselliger
werden. Vnderthamglich bittend/Die-?
selbige E. F. G- wolle solche ga inge
Schenck in Gnaden auffnemmen /vnd
hiermn mehr meine gutwilligkeit gegen
E.A.G. vü den gemeinen nutz ansehen/
wan die geringheit solcherGabm/Wet-
chee vinb E,F.G ich mit höchstem fielst
gedenckzubeschulden/ Welche C'.I.G.
der Allmächtig Gott in langwirigerge-
sundtheit fristen wolle. Samm Francks
fort/Änno 1544»

E.F.G.

rnderthenige»

(ZualrkerusV^if»
^lecücuz.

A i« Erst



Erst theil deß Konfectöüchlim
oder Hauß Apotcck / Von gctncmer
brauchlichcn Latwergen vnd Conftmn/ künst>

kchvndrecht zubercptcn/ behalrcn
vnd nützlich zugebrau-

chcn.

V

Vorrede.



Vomde.

Ieweil nach dem gemck
nen Sprichwort/ dcr Honig
vn Zucker der Apotecker für-
nemeste Wahr ist/ dan Ho¬

nig vnd Zucker zu allen^atwergen/Con-
fecten/ Conseruc/ Embeytzungen/ Ein-
machungen/ Syruv/Iulep/ vnd ander
köstlich Gctränck / vnd was solcher köst¬
liche;- Apokeckischer bereitung / fürn cm-
lich gebraucht wirdt/ hab ich dir solche
beyde Stück/nemlich/ den Honig vnnd
Zucker / als die fürnembsten aller ande¬
rer nachfolgender Stück/Zu forderst se¬
tz cn vn ordnen wollen / mit eigentlichem
bericht jrcrbeyder Natur/ eygenschafft/
art/ Complexion/!?. Auch wie solche in¬
sonderheit/mancherley weise vnd gestalt
bereit oder Zugcricht werden sollen / da¬
mit sie füglichcr vnd gebärender weise/
zu allen nachgeschnebnen Apottcklschen
Stücken mancherley vermlschung/dar-
zu sie dann verordnet/gebrauchtwerden
mögen/!?.

A iiiL Von



Efsttt Theil de?
Von dem Honig / wie der best
erkannt /zubcrett/ geläutert/ oder ver-
fchäumct/ recht gesotten / vnd manchem

ley/nach geschrieben Apoleckischen siü--
cten/rechlmcssigvel mischet

werden sol.

^<^^Nder vielen wunderbarliche Geschöpf-
ftn vnd reichlichen GabenGottes/ wel-
che er vns durch scin miltigkeit/güte vn

Vätterlichen willen geben vnd vergehen hat/ist
nicht das'gering est/die wunderbarliche art/Na-
tur vnd eygenschafft der Bienen oderImmen/
welche/wiewol sie fast kle-ne thierlin sind / vn-
achtf.unc Würmlin vn Mucken/ geben sie doch
den Menschen fast grossen vnd reichlichen nutz/
mit Honig vnd Wachß / zu vielerlei? nollmfft/

aber



Teutschen Apotecken. 5
«ber sonderlichen zu der Arkney/ dardurch der
Mensch in gesttndtimt erhalten / die Kranckcn
gelabt vnd erquicket / auch jhre Krankheiten
damit vertrieben werden. Wie aber dieseThier-
lin/ ein groß vnd treffliches wunderwerck Got¬
tes/ solche sttssigkeit deß Honigs/ vom Hnnme-
lischenTauw auffdie kmuer vn wolgeschmack-
ten Blümlin gesellen / samlen vnd eintrage^
ist gnugsamlich offenbar.

Honig ist warmer vnd miekner Complcri-
on im andern grad. Der beste / welcher zu der
Arkney am taugligsten gebrauchet werden soll/
wirdt also erkandt / nemlich / Daß er eines fast
süssen geruchs sey/ Am geschmack aber etwas
scharpffvnnd zengerendt/ nicht zu dick in der
substantz/ schön goitgelb von färben/ durchschei¬
nend / klar vnd lauter / am gnffklebench vm.d
feißt. Der Honig reiniget wol / obgcnandtev
scharpffhalben/ innerhalb vnd ausserhalb deß
itibs/ dardurch er auch den bauch zum Stul-
gang reihet / treibt aber viel mehr / vnd beweget
den Harn krafftigklich.

Honig ist vber die maß nütz vnd gut / alten
betagten ^euttn/ welche von Namr kalt seind/
Der vrsach halb auchDemocnrus der treffliche
Philosophus geantwort hat / als er gefragt
ward/ wie sich der Mensch halten soll / oder weß

A v cr fich



^ Erster Theil der
er sich sonderlichen gebrauchen inüst / daß er in
gesimdtheit sang lebte/vnd viel jar rüwig erlan¬
gen mochte ? Soerdeneussern^eib mit wer¬
dendem öle / aber den innern mit Honig wol
salbte. Aber welche hitziger Eemplcpon sen:d/
dcnselbigenist der Honig nicht nütz/ sondern
schädlich / dann er verwandlet sich nach der ge¬
meinen regel der Nrtzet/ in Gallen oder hitzige
scharxffe Cholerisch feuchte. Wo auch der Ho¬
nig vor sich selbst ohn Zusatz gesotten / wircket er
scharpffer/ führt oder nehrt den leib baß/ist auch
euM-ch zugebrauchen/krafftiger/ nejfe Holle
eingefallene schaden zu reynigen v::d anzufül¬
len. Mercke auch weiter/daß der Frülmgs Ho¬
nig am besten ist / nach demselbigen der Som¬
mer Honig. Aber der Wnuer Honig ist am
untauglichsten/ welcher auch amleichtlichsten
in dieCholerische feuchte vndGallen verwand¬
ter wirdt im ^eib/ sonderlich bei' denen/ so einen
sehr hitzigen Magen haben. Honig bemmmek
alle vnsauberkeitvnd vnreymgung deß 4eibs/
erhelt alle ding frisch / bewahret vor Zerstörung.
Derhalben bey den Alten auch ein besonderer
brauch an vielen orten gewesen/ daß man die
abgestorbene todten Cörper damit eingemacht/
rnd balfam-eret bat. Wie auch dieser zeit bey
vielen um brauch mancherley Wildfang mit

Honig



Teutschen Apokecken. 6
Honig etliche zeit vnversehretzn behalten /deß,
gleichen auch mancherley Obsfrücht/ wie her¬
nach inn elnein besondern verschiedenen
thei! d:ß Bttchlins oder Teutschen Apotecken/
gelnigjamlich gemeldet wirdt. Die Alten ha¬
ben auch den Honig auß gewisser ersahrung
für die fallend sucht gebrauchet. So man auch
Honig neußt/ nach dem man sich mit Wc n
überladen hat / leßt er solchen nicht vbersich stei¬
gen/ das Haupt vnd Hirn zu betrüben. Ho¬
nig bringet auch den verlornenAppetitoder lusk
zu der Speiß wider/ welche solchen durch vber-
siüssigkeit kalter schleimiger Phlegmatischer
feuchte/ vnd vielen schädlichen Flüssen verlo¬
ren haben. Honig zertheilet die zehen Schleim
vnd Koder / vnd fürdert denselbigen zum a:lß-
werffcn.

Hie merck auch ein sonderliche schadlichhcir/
so dem Menschen vom Honig begegnet/nem-
lich / Daß alle Speiß so damit bereyt wirdt/
hartdäilwig ist / wo dann solche nicht wol ge-
dauwet wirdt / bringet sie versto)Mn:g der Ge¬
bern vnd Miltzes. Wo auch einer deß Honigs
zu viel brauchte/ erwecket er Grind/ Rand/ vnd
Schebigkeit derHant. Weiter Wirt demHoniz
zu geschrieben/ daß er heylsam/ nütz vn d gttt sey/
demHalßvnndKcelrör / hejftigergeschwttlsk/



Erster Theil der
«md emündnng todtlicher gefährd der Sqni-
nantztn vnd aller versehrung deß Mundtö / die
dörre zung / vnd Keelrör dainit zu netzen. Der
Honigift auch der brüst vnnd lungen ein gut«
Artzney/den zähen schks m vnd koder darinn zu-
erweychen. Wirdt in dcr lungensucht vnn»
schaffen schweren deß Ripjfellinsanch nütz¬
lichgebraucht. Reyniget die frischen wunden/
vnd alte faule Schaden. Zeucht auß schlangen
Giffr/ so einer von solchem Gewürm vnd Vn-
Mffer gestochen oder verletzet were/Mit Roß-
el zmneben/ vnd warm in dieOhren getraufft/
ist ein nützliche hülfffür schmertzen/ schweren
vndeytern derftlbigen. Der ve> schäumet Ho¬
nig ist am besten / dochblabeter dei: Magen
Mß) mehrt die Cholerische feuchte oder Gallew
Wachec den Magen vnlustlg. Den äugen ist
der Honig für sich selbest nicht nütz oder taug¬
lich/ aber die schädigung der Augen winckel/
werden damit gereyniget vn.d geheyler/ ?c.

Von der trafst / narur vnd eygenschafft deß
ÄZachö/ auc^ aller anderer stück/ so zu dcr speiß
vnd arkney / von Honig bereytet werden / fin¬
dest du hernach ein jedes vnder seinem gebä¬
renden '.heil oder vnderscheid beschrieben.

Hiemercke/ daß der Honig allezeit vorhin/
ehe dann er zu der Artznep oder einigen Ver¬

mischung



Teutschen Apotecken. 7-
Mischung oder einmachung gebraucht/ reyn ge-
leutert vnd wol verschaumet werden soll/Dem
thu also / Nimb den Honig/ durch oberzelte zei¬
chen erwehlet/ thu in in ein reyn gcfeß/ küpffern
psann oder Kessel/ vnd dergleichen/thu halb als
viel Wassers daran/ laß wol mit einander sie¬
den auffeiln Kolfcwrlin oder hellen flammen
von dürrem holtz/ dasnit rieche / verschäums
ohn vnderlaß/ so lang biß das Wasser einscudt/
Solche verschäumpt vnnd geleuterk Honig/
seihe durch ein weiß wüllen Tlich/ vnd behalt cs
jurnotkurfft.

Hie merck daß man an etlichen orten schon
weiß Honig hat / wirdt zu etlichen nachfolgen-
den stücken sonderlich nützlich gebraucht/wie du
daselbst genugjamlich gemeldr findest.

Vom Zucker/ wie erwachse/ ge¬
sotten / ClanMerk / ode» geläutert wer¬
den soll/ seiner eygenschafft vnd Natur / Auch
wie er zu Consemn/ Latwergen / Conftruen/

cinmachungen/ vndeinbeytzungen/ ge¬
kocht/vermischet/vnd recht ge¬

braucht werden soll.

Der



Erster Theil der

C R Zucker ist auch ein sehr lieblich
anmutig gewechß / vnnd ein be¬

sondere are eines wunderbarlichen
wachsenden Honigs / Ncmlich/ ein

Safft oder Marck/ von eim Rorgewcchß/gros-
scr süffzgkeit (wiewol jhn der Honig in süffig¬
keit vbertreffen soll) Ist erstlich außÄrabia vnd
Iüdia zu vns bracht worden/ aber dieser zeit
auch viel andern Inseln in gemein / alsRho-
diß/ Cipern/ den Inseln Lanarijz, oder kor-
tunaüz, vnd Viel orten mehr/ vnd (als ich auch
berichtet) inJraliagepflantzet worden. Sol¬
ches köstlichs süß safft diß Zuckers soll den al¬
ten ärhten/ Dioscoridi/Galeno/Paulo vnd an¬
dern dergleichen ganh vnbekandt gewesen seyn/
vnd ein newer fund der Arabischen arizte. Von

. welchen er in solchen ruffvnd gemeinen brauch
kommen/daß er nicht allein m der Apotecken zu
derArtzney geblieben/sonder auch denKöchen in

die



Temjcheli Apokecken. s
die Küchcil gerahten/ vnd gar nahe zu aller kos?
vnd frembden getranck/ was dem geschmack zl»
hofi^en/ schleckerhafftigs bcrept/verlnlscht vnd
brauchet wirdt / Also daß auch ein besonder
Sprichwort darauß erwachse!». Zucker ver¬
derbt kein speiß.

Die an d-eftsGewachS/so dieses lieblich süß
Safft tregt/ist.wie obgesagt/ein Rorgeschlecht/
darauß der sajft genommen / zu viel malen ge¬
sotten vnd gelemert wirdt / daß er schneeweiß
werde/ vnd sich zu letst in solche grosse Hüt gies-
fen laßt / wie sie dann zu vns gebracht wer¬
ten.

Der Zucker ist kalter vnd feuchter natur im
ersten grad. Reiniget/ löset/vnd zertreibet/wie
vom Honig gesagt ist / Allein daß er keinen
durst/wie deß H oMgs art ist/erwecket. Der »na¬
gen befindt auch Mt den sodt /jucken oder bren¬
nen davon/ wie vom Honig. Ändert vnd sanff-
tiget den bauch/ dienet wol der Brust vnd Zun¬
gen/ dergleichen der blasen vnd niereit. Je alter
der Zucker wirdt/ je besser er wirdt/in der warm
zarter vnnd subnler/ allem daß er dem Haupt
schädlich ist.

So man den Zucker mit wasser zerlZßt/vnd
seudet/ empsahet er kalte davon / vnd wirdtin
seiner Hitze gemildert / darumb man allezeit

bcquems



Erster Theil der
bequeme feuchte vnnd nützliche Wasser darzu
verordnet / wo er in der 'Ärkney/ sonderlich zu
Confecttäfelin/ verordnet wndt/daß er deren
mgeildt vnd krafft empsahet.

Der Rauch vom Zucker / so man jhn auif
eim glüenden Kolen brennet/ durch die Nasen
«mpfangen/stellt die hejfngcii fli.ß deßHaupiS.
Darum derZuckerauch fast nüßtich mRauch-
kärtzlin vnd Trochisceil / so man zu gutem lieb¬
lichem geruch bereitet/ vermischt wirbt.

Den Auckcrzu Ctansicirn.
Er Zucker soll allezeit ehe dann er ge-

v^<^sbrauchl wirdt / auffdas beste gereyin'-
<^^-Hget vnd gelamert werden/ das nenek

man inApoteckci'. clarificirn/beschicht
also: Nimb deinen Zucker/ welchen du brau¬
chen wilt/ stoß oder schlag jhn zu kleinen stück-
lin/ geuß Wasser daran / setz jhn auffein sanfft
lind Kolfewrlin/ daß er zergehe oder schmeltze/
nimb etliche Eyer dortern/ nach dem deß Zu¬
ckers viel oder wenig/ auch derseibig sehr vnrein
ist/ausfem xfund/ bey zween Eyerklar/ die thtie
in ein fauber Geschir: / geuß re-n wasser daran/
schlag es mit eim Besemlm / von saubern dün¬
nen rütlin zusammengebunden / zu eim weis-
sen schäum/ den mrffaujf den siedende Zucker/

jobrü^



Teutschen Apoteckm. 5
so bringet er alle vnreinigkeit an sich/ laß wol
miteinander sieden / dann seihe es durch ein
new rein weiß wüllen Tuch / Ist dann solcher
Zucker durch gcmclre reynigung noch nicht
gimgsamlichen clarisiciert worden / so setz ihn
widerumb alljfdas sewer / laß jn abermals mit
reynem wasscr auffsieden/ bereyre einen andern
auffgeschlagenen schäum/ den geuß auch in sie¬
denden Zucker/ seiheihn wider durch/ dassolt
du als lang vnd vielmal thun/ biß solcher Zu¬
cker gantz lamer vnd klar wirdt/ oder gnugjam-
lichen clarisicirer ist/dann seud jhn zu bequemer
hart / wie der gemein Honig pflegt zu sein von
jhm selbst/ vnd behalt jhn zu mancherley not-
turfft / wie sein vielseitiger gebrauch hernach an
viel orten beschrieben.

Hie mercke auch/ daß gar nahe alle Confect/
Latwergen / vnddiesurnembstenSirop/ von
Zucker berept werden sollen / sonderlich was in
Febernvnnd langen Kranckheiken gebrauchet

werden soll/ Denn er ist nicht als hitzig vnd
trucken/als derHonig/auch viel kraff-

tiger/anmütiger/vnd aller Artz-
ney bequemer.

B Von



Erster KHeildee

Von der fürtreffltchsim VN ttanp
hafftlgsicll Latwergen deß Tmacs/

'I^criaca^nclromackioder
Lnlcnigmandt.

, dieser vnsererApo-
tecken einen ansang ncmmen. Welche

recht vnd nützlich zugebrauchcn/ für mancher¬
ley kranekheit vnd gefährliche zufäll Mensch-
lichs Cörpers/ vielfältiger weise genützt/ einge¬
nommen/ vnd gebraucht werden mag/ Dann
für vergifftige schädliche bijsz vnreyner Thier/
Gcwüi m/ vnd vngezisers/ wirt ssicher Latwer¬
gen auffeiner Haselnuß groß/ oder ein wenig
mehr/einßmals eingeben. Wiewol aber diese
kostbarliche ^atwerg von den aller ältesten ärh-
ren sürnemlich erfunden vnd verordnet wor¬
den ist / für allerley eusierliche vnd innerliche
vergijsmng / hat sie doch weiter mehr viel ander
höher vnd fürtreff-icher krajft vnd mgendt/ für
ändere gebrechen / Dann sie dienet fm ncmlich
vor veraltet Hauplweh/ Schwindel vnd vinbi
lauffen vor denAugen/besichwernuß der Ohren
vnd Gehör/besinsterung der Augen/^rletzung

vnd
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bn Mangel deß geschmacks/ in alle» solchen ge¬
brechen als groß als einHaselnuß mit wein zer->
trieben vn eingeben.Dieft Latwerg dienet auch
denen so mit der fallenden Sucht beladen sein/
tingerr der.Athcm deneir/ so allen: mit skarckcm
Halß, vn auffgenchterBriist arhnren mögen/,
solche gebrechei: init bereyrem Honigwasser zer-
trieben vnd eingeben/Dan solches edel Confect
weicher dle zabenSchleime/damit sie desto Leich¬
ter mißgeworffcnwerden mögen / Der Vr-
sach halben das köstlich Confect deß Gerech¬
ten Tiriacs / nützlich ist dein alten oder nen-
wen Husten/ allen gebrechen der Brust/Zun¬
gen/ innern Gliedern vnd deß Athems / für
wehthttmb der Seiten/ dann das stechen sol¬
ches ortvdardurchgcstilletvndgemilttrt wird/
wo keine Hitze oder Feber vorhanden / mit
Wein zemieben. Aber wo Hitz vnnd Feber
vorhanden / lnit Honigwasser eingeben. Bie¬
se Latwerg ist auch ein kräfftige hülssfür Blut-
fpeyen / es sey von der Brust oder Lungen. Wo
über solches speyen deß Btms frisch wer / mag
Mai? den Tmac / Mit ringem klaren Wein zer-
trieben/eingeben.Wo aber solches langezeit ge-
wäret herte/werde der Tinac mit solcher Brü¬
he jerkneben vnnd eingeben/darinnWalwurtz.'



Erster Theil der
so man auch schwarz Beynwell nennck gesot¬
ten sey / Von solchem Tranck gib ihm abends
vnd morgens früh.

Welcher ein bösen Magen hak/ vnd blöde
däuwung/ trimmen vnud windige blast mit
schmcrhen im ieib fült / oder welchem der Ma¬
gen von solchen windigen blasten aufgeblähet
were/ oder das Eingeweydt mit krimen/ darm-
gicht/ vnd ^eibwehe behasstet were/ demselbigen
ist der gerechte vngefalfchte Tiriac ein treffliche
hülss/mit Bequemer Brüh/ frischen oder ge¬
lüst, liierten Wassern / in solchen Gebrechen
dienstlich / zertrieben vnd eingeben. Tiriac mit
dem ausgepreßten Sasst von krauser Mintzen
zertrieben/ vnd eingeben/vertreibet alle Wurm
vnd vngezifer auß dem ^eib.

Diese kostbarliche ^atwerg heylet vndbe-
nimpt alle fehl vnd gebrechen der innerlichen
Glieder/ Darm vnd eingeweyd/ vnd furnem-
lich die gilbe oder geelsucht/ so kein lM oder Fe-
ber vorhandei: / mit wein zertrieben vnd einge¬
ben / Aber in Feber vnnd hitz/ mit Honig vnd
Zuckerwasser / oder andern: bequemen ge-
rranck/ vnd bereiten distillierten wabern. Sol¬
cher maß gebraucht / benimpt er die Verhärtung
deß Miltzes.

Tiriac
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Tinac mit einer gesotten Brüh von Cpff/

oder Petersilien muß/ oder dergleichen gesot,
ten / zmrieben vnd eingeben / bricht den Stein
der Nieren.

Solcher maß benimpt er auch alle verhin-
derniß deß Harns/ vnd heylet die Verletzung oder
verserung der blasen/ mit gesottenem most oder
süsscm wein eingeben/wo kein feber vorhanden
ist/oder damit laufst.

Tiriackisisürdenstarckensrostvnd schau¬
dern aller Feber/aber sürnemlich deß viertägi¬
gen/wo man jn recht weiß zu messen vnd brau-
chen/Nemlich/wo die hefftigkeit deß gebrechcns
etwas nachgelassen / vnd der Magen durch vn<-
willenvnd erbrechen / etwas' gereinigt vndge-
seubert worden ist.

Tiriack wird auch den wassersüchtigen nütz¬
lich geben / mit beremen brülin/so das wasser
vnd den schweiß treiben/zerlriben/ vnd einge-
truncken. Solcher maß dienet der Tiriac auch
für Adergeschwulf? vnd blehung deß 4eibs.

Tiriae benimpt auch die ansahendeMaltzey/
stockt vnd bekrefftigl die erlamten schwachen
Glieder / vnd bringet sie wider zu kl äfften. Ti-
riar eingetruncken/ sürdert den Weibern jhrc
Blumen/ vnd treibt auß die todte Geburt / mit
ringem Wein oder Honigwasser zercrieben /

B »ij vnd



Erster TAcik der
vnd eingeben / darinn rame oder deß rechten
warhafftigenCrekischenDietans (oder an statt
desselbigen/ deß wilden Poleys / soin der höhe
vnd dorre wachßk) gesotten sey / auffeiner zeiti¬
gen Vonen groß darinn zertrieben.

Welche mit demPodagragepeiniget wer¬
den/ die sollen nach dem der schmery m solchem
gebrechen ein wenig nachgelassen hat / auffems
qmmlins schwer eiuncmmcn/ Doch nach ver-
müglicheit deß brcsthafftigen.Solche iacwcrg
soll auch denen gel en werden / welche von Me¬
lancholischer feuchte vnmutig/ trawng/ vnd
trostlc ß werden / vnbavustervrsach/ vnd von
solcher Vrsach wegen etwan gar in aberwitz
kommen / vnsinnig vnd dollwerden / dann der
Tiriac hat sondere eigenschasit / solche schadli-
cheMaieri hiiiweg zu ncmmcn.'zu gleicher weiß
wie er auch alles ander Gisst vberwindt vnnd
außli erbt. Solcher vrsach halben wirdt er auch
denen gegeben/ so von rasenden Hunden gebis¬
sen seind.

Jn derzeit vergifftes^uffts vnd Pestilentz/
ist der Tinae ein treffliche Artzney / vergifftung
zuvn hüren/ auch ob einer damit begriffen we-
re/ daffelbig vom Hertzenzu treiben/die lebli-
chc Geister vnd lebliche Krafft zustarcken vnd

crqui»
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erquicken / vnd den Menschen von tätlicher
Kefährlicheit zuerretten.

WelcherWimerszeittn in grosser kälte rey-
sen oder wandern muß/ der soll guten vn ver-
fälschten Tittac einnemen deß morgens nüch¬
tern/ der erwärmet jhm alle innerliche glieder/
vnd beschinnct jn vor der grossen kalt vnd heff-
tigenfrost.

Den Tiriac soll man brauchen so jetzundk
wol abgedäuwet/ vnd nüchtern/ aber Somers-
zeiten. Deßgleichen jungen iemen/im blüen-
den alter / oder anderer großer Hih vnd entzün-
dung/ soll der Tmac verbotten seyn / vnd gar
keine weges gebraucht werden/es sey dann son¬
derliche hesftige noch/ als dann soll man nichc
viel noch offnnals geben. Welche aber zim-
lichsalter erlanget/ auch gar alten ieuten/sa
jctzundt von alter abncmnlen/ denselben magst
du dieser köstlichen iatwergen offtvnnd dick/
vnnd auch icdcs mal zimlicher grosse vnd viele
eingeben/ nicht allein mit Wasser / sonder auch
Mit Wein/ nach erforderung der nottursst / al¬
so daß du auss einmal eines quimlins schwer
eingeben magst. Aber Kindern vnd sehr jun¬
gen beuten / ist diß Edel Conftct gaiitzlichen
vcrbotten / dann es viel krajftiger vniid stär-
cker ist/dalm derselbigen imtur vertragen mag/

V iiij dadurch
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dardurch die blöden Hertzen derstlbigen leicht,
lich erlegt/ vnnd die leblichen Geister erstecket
würden.

Diese hochberümpte jatwerg hat erstlich
Andromachns der oberste Artzet deß Keysers
Mronis/ zusammen gesetzt/ verordnet/ vnd be¬
schrieben / Aber vom trefflichen Griechischen
Artzet Galeno/ist Hernachmals solches Confect
geändert / vnd vielmal gebessert worden / nach
welches beschreibung dieses nützlich Consect
billich bereit werden solt/ :c.

Hie mercke ein jeder/ daß er acht habe / was
Tiriacks er kauffe oder brauche/sich nicht leicht¬
lich bekriegen laß/ Dann diser zeit gemeinglich
oller Tiriac / er seyvonAlkeira/ Alcxandria/
Venedig/Gtnua/ vnd dergleichen orten / ge¬
meinglich vnd der mehrertbeil falsch / vn nichts
daltn ein betrug ist/Dann biß auffdiese gegen-
wertige zeit/ auch der mehrertheil der sürtreff-
lichsten solcher Stück / davon diß nützlich Con¬
sect von den alten artzten verordnet worden/
frembd vnd vnbekandt seind. Wo man aber
den rechten Tinac (wie ich dann verhoffe) ha¬
ben würde / wircket er alle oberzelte tugendt fast
krefftig. Ist auch ein solcher schätz Menschli¬
cher blödigkeit/ .er mit keinem Gelt zu bezalen.

Hie merck auch / daß wir nicht allein in dem
Tiriact
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Tmac/sonder auch in allen andern fürtreffli-
chen Composltloncn jre beschreibting/wie solche
jubereyten / vmb mehrer kürtze willen nie anzei¬
gen wöllen/fürnemlich wosolche dem gemeinen
Mam: zuschwer vnd vnverfteltdtlich / allch vn-
notwendig zubereiten / welcher auch nichts' wei¬
tere bedarff/ dann daß er jr eyzenfchafft/ naklir/
krajftvnndwirckung wisse/ wiesolchein man¬
cherley fehl / Mangel vnd gebrechen/ nützlich zu-
gebrauchen/ sonderlich dieweil solche mit ringe-
rem Kosten vnd weniger muh / in rechtschaffen
wolgerüsten vnd reformierten Apotecken / alle¬
zeit bereit vnd vngefalschet zugericht gefunden
werden sollen.

Was wir aber vermeynen dem gemeinen
Man zu seiner taglichen nomu fft / vnd gemei¬
ner Haußbalmng/nützlich vnd no'.wendigzu-
seyn / deß wollen mr M gantz trewl'.chen bericht
vn klare vnderschicdllche vnderrichmng geben/
ftlbs zubereiten/ vnd mancherley weise nützlich
zu gebrauchen.
Von der Latwergen deß Königs

Mtthndatts/ wirdt ln I rotteten
I^IicriüÄrulr! genannt.

Latwerge von ds»: artzten '' d A-
.-e'!«tU/i.-t

B v ' den
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den Namen von dem Könige Michridatt/ von
w<lck)em sie erstlich erfunden vn gebraucht Wor¬
ten'dermaßen/ daß si'M kein vergifftung hat
fÄXiden mögen/ als wir solche' ein treffliche vnd
Klsudwirdige Histon haben.'

Diese ^anverg ist alter dann der Tiriac/vnd
t>er derselbigen erstlich erfunden / hat such gar
nahe gleiche krasst vnd tugend / doch sol der Ti-
riac etwas hitziger seyn/vnnd kreffliger wider
Schlangengifft / vnnd dergleichen msserliche
Verglfftllng aller Eewmm vndVngezifers.
Wiewel auch der Mulmdat ein sehr köstliche
Ärtzney vnnd bewäne hülsfist wider alle Gifft.
Diese ^atwerg dienet auch gleich wie vö Tniac
Kcsagt ist/ wie andere kranckhenen / fehl vnd ge¬
brechen Menschlichsieibs/ dann sie benimpt
das Haupttvch / von kalte vnnd kalten Flüssen
tcrvrsacht / welchs otts sich solchs weh vnnd
schmertzen erhebt/mit Eyerbrnh/ darinn Sal¬
be:) gesotten/zertrieben vnd eingenommen/ oder
gedistillirten Wassern vnnd solchenKreutern/
Welche dem Haupt zrigeeignersind/ dasselbig
zu e'.-wärineir/starcken vnd bekreffrigen.

Der Michridat ist auch cm artzney denen ss
vnmmig/trawrig vnd trostloß/ oder schwem'.ü-
tig sind/on bewuste vrsach erschröckliche träum/
schwere gedancken/vnd mancherlei) fantafnsche

embil-



Teutschen Ipokcckctt. 14

Unbildung haben / dardurch etwawder Mcilsch

blöde im Haupt vnd vernunjft/odcr gantz wan-

witzigwirdt.

Der Mchridat dienet auch wol dem erkal¬
ten flüssigen Äiagen / heylt innerlich alle Verle¬
tzung vnd veraltete schadigung der Brust / vnd
aller innerlicher Glteder bringet widerumb den
Verlornen Appetit zu der speiß / siareker die dau-
tvcnde krafft/ vnnd gibt den Menschen ein gute
schöne gestalt /vnnd lebliche färb / schärpffer das
gesicht. Vnd bar weiser die kraift vnd lugendt/
so wir vom gerechten vngefalschten Tu.acer-
zehlt haben.

Diß edel Confectist inn den Avoteckischen

Bücher»'! sehr geaiwert/vn zum theil verfaitch-

worden/dariunb es auch gar selten bey ihnen

gerecht erfundenwirdk.

Von der <atwergcn / Eleckuanum
Esdra genant.

Jse /atwerg/Tl^ra genannt/ hat die

krasfr vnd rugent deß Tiriacs/ da»1 sie

dienet auch sonderlich für vergijft/vzl

mancherley fthl deß <eib6. Magst sie aller maß

nützen vnd brauchen/wie vom Tiriac gesagt :si/

Wiewol diese kostbarliche <atwerg de gemeinen

Man vnbekannt / mag sie doch an statt deß fal--



^.7

Erster T'Httt der
fchen vnd vngerechtcn Tiriacs in dernotturfft
vnderweilen gebraucht werden/wie mich etliche
andere nachfolgende Latwergen vnd fürnemb--
ste Confect mehr.
Von der Latwergen ^urca ^1ex^(jri.

N2 genannt.
Confect/ ^nüäotum aureuln

/VIcXancili, ohil »weisscl Von seinem
Meister / der es' erstlich erfunden hat/

also genant/ ist fast gebräuchlich bey den jetzigen
ärtzten/vnnd wirdt in allen woigerüsten Apote-
cken bereit gefunden. Diese ^atwerg magstn
brauchen für veraltet Hauptwehe / vnd sonder¬
lich denen so ein kalt flüssig Haupt haben/ dann
solche Fluß damit kräfftiglich gestillet werden.
Die fiiessenden oder tricffendenAugenvon sol¬
chen Flüssen werden mit dieser Latwergen ge-
trucknet.Sie stillt vnd miltert auch den vnlad-
lichen schmertzen derZan/vnd ist e,n sonderliche
bewerte hülffin hefftigem schmertzc deß Haupt-
wehs/die Stirn damit bestachen. Dann diese
^atwerg allei: fehl vnd gebrechen deß Hirns vn
Haupte benilnpt/ als die falleiwe Sucht/wai:-
witzigkeit/ Schwindel vnd vmblauffen vor den
Augen / vnnd was dergleichen Gebrechen dem
Haupt widerfahren mögen.

Diese
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Diese ^atwerg ist ein bequeme Artzney den

^nngensuchtigen vnd abncmmenden/ so inner¬
lich im ^abfaulen/benimpt den Husten/ er¬
weicht allen zähen schleim inerhalb der Brust/
vnd fürdert jhn zum außwerffen.Mie benimpt
das Hertzbeben vn zittern/ stillet dasblutfpeien/
benimpt den hefftigen schmertzen deß Haupt¬
wehs/ Krimmens/Darmgichts/^cibwehcs/
schmertzen der senden vnd Nieren/ bncht vnnd
zermalet denStein/ benimpt alle Verhindernuß
deß Harns / Wirdt auch fast nutzlich gebrauche
für das Fieber/sonderlich fürs drcytagig/ vnnd
das fo alle tag kömpt/vor dem dz weh/ oder solch
Fieber sich erzeiget/ eingetruncken / sich daraujf
nidergelegt/viw warm zugedeckt.

Von der -latwergen/Eleekua-
riumPhiloniS.

^nriclolum, oder?ki!orlinin
Koman u m, von jetzigen artzten vnd Apo-

reckern genennet / ist der fürtrefflichsten eine/
solcher Latwergen / welche in hefftigen vnlcidli-
chen schmertzen gebraucht werden solten/ wie
hernacher angezeigt wirt/stillt den hefftigen vn-
leidlichen schmertzen deß Kummen / darmgiche
vndieibwchs/ miltertdieHitz vnd entzündung



Erster Theil der
deß npsellins/ vnd stillt alle schmerzn vn wehZ
tagen der innerlichen Glieder deßE: ilgeweids/
bringet den schlaasiv vn wirbt denen nützlich ge¬
geben/ so ein vnwiilenden Magen haben / m
der grosse einer Boile»/ mit dem außgetruckken
Sasft/^lvpociltKis genannt/zerlrieben in be¬
quemer seuchtt/vm'.d also eingeben. Diese ^ac-
werg dienet a;:ch den Wassersüchtigen/mit fast
schlechtem wein vertrieben vnd eingenoinmen.
Welche auch mit dem sodt deß Magens / vnnd
stetig zn vnwillen/oder oben außbrechen geneigt
seind/ den soll man anst'einer Haselnuß groß
von dieser Latwergen geben. Welche von ragli-
chenFiebern gaiuz erschlagen vnd matt worden
seind / den gebe man von dieser Latwergen mit
gesottener Brübvon Welschen quendel/ Ti-
mian genannt/ oder Poiev gesotten, vnd damit
zertrieben. Für schwerlich arhlnen/vnd alle ver-
hlnderniß deß Atheins /mit bereitem Ess -g voit
der grossen Meerzwib-el/ >^cctum icilliricum
genanitt. Welche Btukjpcyen/ die sollen die¬
ser Latwergen etwas mehr emnemmennntge¬
ringem Wem zertrieben. Für hefftigen husten
gib dise Latwerge m.c einemGei stenb! üiin ein/
Aber m dürrem fast trlieki^eMHiisten init Ho¬
nigwasser. In besingen vnkidlichcn jchmertzen
hZän/sol maii dtchibigen Mit dieser Latwergen
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tvolbefmchten.Wo auch die Zän lück semdM
sehr wackeln/ so! diese -larwerg init bequemer
Bruh/zu beftstigung der Am sonderlich bereit
werden/ Mag zmrieben werden / vnd dann der
Mund wo! damit geschwenckt / vnd also wann
darum gehalten/ ?c. Aber die surtrefflichsie ni-
gem dieser ^atwergist/ daß ße allen schmerhe»
hejftiglich nnltert vnd stillet. Soll aber w« al¬
le dergleichen Latwergen/ mir grosser fürsorg/
genützt vnd gebraucht werden / wie hernach an¬
gezeigt wirdt.

Von der Latwergen
Athanasia.

^1'kana5lz^nnäoru; ist auch eine Volk
den gröstenfürtrefflichsteitLatwergen der

Alten/ so noch dieser zeit m allen wolgerusie»
Apotecken im brauch vnd vbung. Hat sonder¬
liche krajft einenjeden Biutfitlß zustillen/ son¬
derlich die vngebrauchtlche vberfiüsstge remi-
gttng der Weiter zustopften / solche ^ativcrg
mit Wegerich/welchervorhin auffeim glatten
Stein mit Blmstein wol abgerieben sey/daß er
rotsarb werd / zermeben / vermischt vnd einge¬
ben. Auch darum von BaumwollenMutter-
zäpfiin bereit/ vnd in ^eib gebraucht. Diese 5at-
wcrg belnmpt auch Pas Blutspepen vermischt/

zcrtrie-
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Mricben vnd eingeben/wie obgcmeldt. Ein
Baumwollen zapflin bereit/darinn genetzt/vnd
m die Naß gethan/ stillet das hefftig bluten der-
selben.Für schmertzen vn gebreche,: der Augen/
sol man von dieser Latwerge,: / mit rein gepul¬
verten weißen Weyrauch pillulen bereiten/vnd
auffder Zungen halten / dann derDampffso
davon vbersich steigt/bekraiftigt das Hirn/ vnd
trucknets von den kalten Flüssen.

Von der Latwergen
^ Mclcta.

/^«^Jese ^atwergstopjfek auch sehr/ son-
^^-^ ?derilch den vnmässigen Fluß der gut-

den Adern / mit Rosenwajser zertrie-
ben/vn vbergelegt mit dariim genetzterBaum-
wollcn.Dicse^atwerg stillt auch das kürren deß
Bauchs/ stopfft den durchbruch deß Bauchs/
die rote vnd weisse Ruhr.

5^on rcchfcr Vermischung vnd nütz¬
lichem gebrauch der grossen Confect

genannt.
>?ncloruln ist bey den alten ärtzten ein
so'che Artzney genannt worden / welche nit

tiu'scrbatb / fonder merhalb deß ^eibs/fär man¬
cherley feh! vnd krauckheiten eingenomcn Wirt/

vnd
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vnd gebraucht. Vnd solche ^ntlcjota werden
dreyfeltiger weise vnderfcheiden/Dannetlich
allein für mancherley Gist'k verordnet vnd ein¬
genommen werden. Etliche aber für eujserliche
vergifftung schädlicher gijfliger Thier / als
Schlangcn/Natern/vnd dergleichen Gewürm
vndVngezifer.Aber die dritten werden verord¬
net/bereit/ vn auch nützlich gebraucht für man¬
cherley gebrechen / so von vnordenlichc leben ih¬
ren vrsprung haben. Aber difes orts wollen wir
erstlich anzeigen die rechte maß/gewicht vnd ge-
bürlichezeit/ wann solche recht vnd nützlich zu-
nemmen / welche für vergifftung dienen/vnnd
noch dieser zeit in allen wol gerüsten Apotecken
im brauch feind. Dlese Latwergen werden ge-
meinzlich LonfeAlones genannt/
das ist / fümeffliche grosse ^atwerg / der vrfach
halben / daß solche Confect von hoehberümbten
äi tzken/ erstlichen erfunden/vnd verordnet wor¬
den feind.

Dieser grossen Confeetion wie ich dir solcher
die furtrefflichften einander nach beschrieben/
braucht man etwan allein für sich ftlbs/ ohn
zusatz ander bequemer Stück / doch ist es et¬
was nützlicher vnnd brauchlicher/ daß andere
Stück mehr/als etliche Latwergen in jrer kraffk
vnd wirctung zuhelffen vn!w fürdern/ ändern/

C den
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benvnfreundtlichen geschmack vndgmich tt--
tvas zuverdüschen / darzu vermischet werden/
wie zch dir solcher Vermischung vnnd gebraucht
etliche Exempel setzen wil.

Das erst / so du diese Latwergen/ wie obbe-
schneben/ brar.chen will / magst» es also vermi-
jchen/nemlich/ Daß dli nenunest deß besten vn-
verselschten Tiriaes/gercchten MithridatS/ je¬
des auffein halb ioch/ vermisch es wolzusamen
zu einem ^alwerglin.Davon magst» brauchen
für innerliche vnd eufferliche vergisslung/ oder
andere vilsaltige oberzclte gebrechen/in solchem
gcwicht/wic hernach gesagt wirdt.

Oder so du andereStück mehr dazu verord¬
nen wilk/ damit jr krafft etwas gemiltert/ vnnd
solche Latwergen demHertzen vn leblichenGeist
anmutiger werde/ so thu jm also: Mmb Tinac
sderMethridat/welchen du am gerechtesten ha¬
ben magst/ deren eins auffein halb ^oth / Bur-
retjch Aucker oder Conserua / ande: halb quint-
lin/geschaben Helffenl ein/das frisch vnnd vber
olle maß reiir gepulvert se»/ Sejelsamen/jedes
<!N halb Scrupel / Diese Stück wol durch ein¬
ander vermischet / vnnd ein wenig deß Sirups
daran gössen / vom sauren Marck der gtoffen
Juden vnnd Citrinatöpffelbereit (wie hernach
angezeigt wirt) daß es ein iatwerglm gebe be¬

quemer
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huemer dicke/das brauch in vergiffmng derPe-
ftilentz/treibts Gijft/sonderlich vom Hertzen.

In gleichem fall/ inagstu erstgemeldter wei¬
se von solchen Latwergen / vnnd andern stücken
wie gesagt/cii'. nützlichs Trancklin bereiten / al¬
so : Nimb deß besten rechtschaffenen Tiriacs
zween Scrupel/Äiethridatein Scrupel/ rseen
Armenischen Bolus/der gerecht vn warhafftig
sey/ein halben Scrupel/ der gedistlllierte Was¬
ser von roten edlen Rosen/Burretsch/ vn Sca-
biosen oder Pastemenkram/ jedes ein lokh / mit
den Waisern solt du oberzehlte Stück wol zer-
treiben /vnd em Tränckiin davon bereiten.

So du aber etwas Zweifel hettest am Tiriac)
oder Methndat / daß er nicht aussö aller gerech¬
tes? bereit were / vnnd doch gebrauchen müstest/
von der notlurfft alfo erfordert/ magst» wol der
vier Stück eines/von welche ein besonder nütz¬
licher Äriac bereit wirdt/Oiarcilarongenant/
oder mehr darzu nemmen/ damit es in seiner
wirckunz/sonderlich wider Vergifft krafftigee
werde / solches wil ich dir ein Exempel setzen:
Nimb Methndar ein halbioch/ gerechten Ti«
riac ein quiiiklM/ Entzianwurtzel/ langer Holtz-
wurtz(Osterluw) genant) v'ngefalschkenMyr¬
rhen/jedes zween Scrupel / Die drey letzte stuck
sioß zu reine puluer/vermisch wol mit beyde^at-

C ij werzliw
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tverglin/ 'vnd brauch jedes' mal einer Haselnuß
groß. Doch daß diese iatwerg nit zu dick werde/
solt du ein wenig obgemeidtes Sirops/ von ge¬
nanntem Safft bereit/daran giesscn/vnd durch
einander mischen.

Hie mercke weiter/ daß solche grosse don 5c-
äiioncz nicht alle in gleicher maß vnd gestalt
eingeben werden / noch mit gleicher feuchte zer-
meben / dann etliche in Wein/etlich in Honig¬
wasser/ oder distillirten Wassern vnd derglei¬
chen bequemen feucht eingeben werden/wie sol¬
ches der gebrechen/deßglcichen zeit deßjars/ vnd
dasalrer deß Krancken erfordern wirdt. So a-
ber solche Latwergen gerecht vn vngesalscht be¬
reit werdeit/solt du in der grosse einer zimlichen
Bonen auff einmal eingeben / wo der Magen
wol abgedauwet hat/vnnd du vermutest / daß er
solche 4atwerg bald angreiffen werd. Wo aber
lenger zeit vorhanden / magst du auch solcher
Latwergen mehr geben/nemlich/einerHaselnuß
groß/zc.

Weiter solt du auch hiennn mitfleißwar-
ncmmen derzeit deßjare, vnnd gelegenheit der
^andeart / dann in hitziger zeit/ deßgleichenin
hitzigen ^anden/vn jungen beuten in blüendcm
alter/ sollen die Latwergen mr leichtlich gegeben
werden/dann sie wurden darvon noch heutiger

crhitzi-
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erhitzigct vnd entzündet / es were dann fach daß
dich hohe noch darzu trünge/alsdann solk du die
auch auff das aller wenigst geben vnnd nicht zu
viel machen/oder offt. We'che sich aber dem al¬
ter neigen/ oder von alter jettind abnemen/ den
solt du solcher Latwergen mehr vnd viel offter
geben/wie auch droben insonderheit vomTmac
gesagt/nicht allein mit Wajser vnd anderer be¬
quemen feucht zermcben/ sonder auch mit wein
eingeben/biß auffein quintlin schwer/damit die
lebliche krafft/soietzund abnemmen/deßgleichei!
die natürliche wärme wider erquicket vnd erfri¬
schet werden.

Aber Kindern sollen alle diese Consect vnd
Latwergen gantzlich verbotten seyn/ dann sie vil
zu krafftig/vnd denselbigen zustarck/ darvon jhr
lebliche krafft erfteckt wurde.

Weiter sollen auch die grosse LSfeÄioNcz
oder Latwergen solcher zeit geben werden/wann
der Mensch wol abgedäwct bat/ kein Spciß
mehr im Magen hat/sonder wol nüchtern wor¬
den ist.

Also hast du günstiger ^eser/die fürcrefflich-
sten Latwergen/ ^nriäora genant/welche soi:-
derlichsür Vergifft verordnet seind/ welchen
ncchstsolgen die Latwergen vnnd
NL8, so auch genannt wckden / aber

C jq »ue
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nit wider Vergifft/ sonder mancherley fehl vnd
Kranckheiten deß?Nenschen cörpers gebraucht
werden.Dieser seind mancherley/ vnder welche

aber die dieses orts dieselbigen so ^zrcou-
ca genannt werden (das ist/ dz sie durch jr dum
Holl/ vnd vnentpfindtliche krafft alle schmertzen/
hefftigen vnleidlichen wehtagen stillen/ miltern
vnd h.mveg nemen) nechst denselbigen so für-
nemlich für Vergifft verordnet sind/ gesetzt ha¬
ben/ fürnemlich/ dieweil sie in solcher wirckung/
dcn schmertzen zustille/gleicher art seind/sonder-
lich der zeir so sie noch snsch/ vn nit gnugscmli-
chen durchwirckt haben/auch mitgleichem Na¬
men/Opiats genant werden/dan von andern
nützlichen Latwergen/so on alle gesehrügkeit ge¬
braucht werden möge/ wollen wir nechstfolgen-
den bericht setzen/dan dieselbigen dem gemeinen
Mann leichtlich zubereiten / vnd in mancherley
notturfft zubrauchen. Aber diese obgemeldte
I<arcOtic2,odc;' 0pl2tX genant/sollen nit on
große fürsichtigleit vno vorbetrechtung einge¬
ben/oder eusserlichen gcbralicht werden.

Diese Artzney sollen allch keinem geben wer«
den. der schwacher vn blöderNamr ist / dan das
kalt GM Opium, davon sie Opiats genen-
net werdet? / würde den leblichen Geist bald er¬
wecken.Md die natürliche hitz verlöschen. Dar-

vmb
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vmbtvan dich nicht sonderliche not darzu drin¬
get/ soltu solcher^atwcrgen keine eingeben .Wo
hu sie aber geben must / sollen sie wol durch ein.
ander erwircker seyn, vnd durchären/nicht rin-
ger dann sechs Monat lang vor dein sie ge¬
braucht werden/auch mit andernStückenver¬
mischt/ welche jnenjreschadlicheit eines theils
benemmen vnd ändern.

Dieweil aber solcher Artzney mehr dann ei¬
nerley art ist/ dann etliche allein in hefftigem
Krimmen/ Darmgicht / vnnd Leibweh gege¬
ben werden/ den hefft,gen Schmerzn zu stil¬
len/ aber etliche andere braucht man aLein vn-
mäjsigen Blutfluß zustillcn/Etliche aber die¬
nen allen S'chiner^en vnnd Wehthumb der
Brust vnnd Zungen (alißgcnommen das
^eibweb vnnd Krimmen) zustillcn vnndmil-
tcrn / Wil ich dir die rechte bereimng / nu^liche
vcrmischling vnd sichersten gebrauch solgends'
anzeigen.

Hie solm erstlich mercken/daß solche >1 a--co-
tic-,oder()platX,welche den hejftigen schmer¬
zen deß KrimnlcnevDarmgichtS/ vnd ieibwch
stillen / von wegen vieler hefftigen kalten stücke/
so darzu gebraucht werde/ als ist Bilsensamen/
Magsamen / die Rinden von Alraunwurzel/
Mp deßgleichen/ in solcher krafft Voll/ rund vn-

C nij enrpflnd-
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empfindlich zumache / vor andern die viel star-
cker semd daiu: andere / welche von guten wol-
ricchendcn Samlin/als Römischen Kümmel/
Scselsamen/Epff/vnEnißsamen/ Welche dir
den Harn trciben/zc.vermischetwerden / wel¬
chen dieser zeit Saffran/Bibergeyl / vnd Zim-
metror vermischt werden. Solcher vnd derglei¬
chen scharpffen oder sehr starcken Opiaten / solt
du keine leichtlich brauchet:/ dan alle solche Artz-
ney von Oxio, Zllraumvurtzel / vnd Bilsensa-
wen bereit / erschlagen die natürliche krafft der¬
malen/ daß der gantze ^eib gar nahe dardurch
getödtet wirdt / dadurch sie dann den schincrtzen
vncmpfindtlich machen. Weiche auch solche
Artzney vielmals brauchen / die erkalten alle in¬
nerliche Glieder vnmaßlich / darauß merckli-
cher schaden/vnd vnrath entstehet. Derhalben
du auch sonderlich acht haben solt/ daß du mehr
solcheArtzney ausserhalb dan innerhalb dcß^cibs
brauchest. Du solt aber innerlich vnd euffer-
lich die fürtrefflichsten Glieder / als da seind
Hirn/Hcrh/^cbcr/vnnd Gemacht/ verschonen/
daß sie mit solchenOpiaien Mt berührt werden.
Weiter sollen auch weder Kindern noch gar al¬
ten ieucen/ schwängern Frauwen/ vnndwas
schwacher vnd blöder Natur ist / solche Latwer¬
gen in keinen weg gebrauchet werden.

Ws
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Wo es aber die notturfft erfordern würde/

daß du solche Latwergen oder Opiaten vermei¬
nest mit nutzzubrauchen / folm sie folgender
masscn zubereyten vnd vermischen/auch etwa»
für sich selbst geben / wie cs die notturfft erhei¬
schet.

Man vermischt auch vnderweilen zu sol¬
chen -Opiaten / purgierende oder laxierende
stück/ damit nicht allem den schmertzenzumil-
tern vnnd stillen / sondern auch die schädliche
feuchtung vnd Materi / von welcher der gebre¬
chen gemehrt vnnd erhalten wirdt/ außzutrei-
ben.

So du aber mit solchen Opiaten ein vn-
mafsigm blmfluß stillen wilt/ oder den heffti-
zenBauchfluß/ magst du einfache stück oder
bereyte Trochiscen oderKügelin/ die sonderlich
geordnet semd zu stopffen/ nützlich darzu ver¬
mischen / auch mit solchen oder andern beque¬
men Su ppen anftuchtcn/ vnd zu einem iat-
werglin vermischen /in rechter bequemer dicke.
Doch wil ich dir zu besserm verstandt sonder¬
liche Exempel sitzen.

Erstlich zu milterung hefftigs vnleidlichs
fchmertzene/ auch den schlaaffzu sürdcrn/vnd
andere wirckung vnd krafft/ so droben von die¬
ser Latwergen erzehlt worden/ Magstu nemen

C v der
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der ^aewergen Philonh'/ cm quimlein Sajf-
ran/ Bibergcyl/ beyde fast rein gevüluert/ jedes
auff zwey Gerstenkomlin schwer / vermischs
wol zusammen/ vnd gcuß ein wenig Violen si-
nip daran/daß es ein ^atwerglin werde/in rech-
exr bequemer dicke/ das gib auffeinmal ein.

Wüt du aber wie obgcsagt / die schädliche
Malen darmit auch außtreiben / magftu solche
Lakwttgen also vermischen. Nimb der ^aewer«
gen Oiapkoenicon , von welcher vnder den
<axakiuen weiter Meldung beschicht/ vierdthalb
qmnrlin/ derpurgierenden^atwerglncil m^-
ic»rix, dritthalb quintlin / der Opiaten pk ilo-
vij ein qumtlin/ vermisch wol miteinander/
zenreib es mit gutem krajfttgem Wein/ daß es
ein purgierend T. anekle.'« gebe. Doch solt du
die purgin-endenLatwergen in einem jeden ge«
brechen andern vnd vcrwechßlen/ nach art der
schädlichen Materi/ wie in der vnderrichtung/
die ^arat-ncn oder purgierende Artzne- recht
^ndnützlichzugebrauchen/ gnugsamlichange^
zcigttwirdt.

Aber hejftigen Blutsiuß/oder die rote Ruhr
zuMen / magst dtt solgends <atwerglm berey-
tcn :NlMb der^ativergen ein halb
-jot/derKüglin oder Trschiscen/ bereytee von
gelbem Agstcin/ der Trochlscen von bcsigleter

Erden/
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Erden/jedes anderthalb quintlein / Blutstein/
der grossen Waiwurtz/jedes zween Scmpel.
DieseStüek alle fast rein vnd subtil gepüluert/
vermisch wol mit einander / geuß ein wenig deß
bereiten Sirups von Wirrillenbeer daran/daß
es ein ^atwerglin gebe bequemer dicke/ :c.

Solcher bereyten Latwergen solt du ausf
zween Scrupel/ oder zum höchsten cm qnim-
lin geben/ wie auch solche bcn den alte im brauch
gewesen / nemlich einer Haselnuß groß / magst»
auch mit Wein oder ander bequemer feuchte
zerrreiben vnd eingeben / deß abends so mm
wil zu Beche gehen,

Beschreibung vnnd ordnung ei¬
nes nützlichen Teutschen Tmace / wcl»

cher gering zubereyten/ vnd an stakt deß ge¬
rechten Tiriacs gebraucht wer¬

den mag.

ist allen vcrstendigen gnugsam zu-
^^7 wissen vnd offenbar / was falsches vnd
(^^betrugS dieser Zeit vnnd lange jar her

dem Edlen Confeet deß Tiriacs ge¬
übt worden sey / Der Vrsach halben solche

Confeck
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Confect nicht allein berühmpten arßken/ son¬
der auch bey dem gemeinen Mann/ in grossen
vnwerch kommen/ vnd seiner alten hergebrach¬
ten wirden gantz beraubet / welches' auch etliche
fümeffliche Doctores derAMei) bewegt / an
statt solches falschen vmauglichen Tiriacs/ so
dieser zeit/an statt deß warhafftigen vnd gerech¬
ten/in hohem werth verkaufet wirdt/ esnen ge-
Meinen Teutschen Tiriac zuverordnen vnd be¬
schreiben / welcher allein von hicländischen
Slmplicien / einfachen stücken/ Materialien
bereit wirdt/ welche gnugsamlichen frisch/ge¬
recht/vnd vngefaischt/zubekommen/:c. Wel¬
chen Tmac ich auch/ demgememen Mann zu
dienen/ hieher gesetzt / vi:d auffdas fleisslgst be-
schriben hab. Dann ob gleich der gerecht war-
hajftige Tiriac ohn allen falsch vnd berrug be-
rcytet wurde/ mag er doch schwerlich zu solchem
akter kommen/ daß er sich recht krajftig vnd wol
durch einander wnckt / wie dann solchs bey den
alten achtcn krcwlich angezeigt wirdt / Rein¬
lich daß der gerechte warhafftige Tiriac vitge-
fährltch vor dem dreyss-gsten jar nit gebrauchet
werden soll/ welche zeit er erst in sein beste krajft
kompt/:c. Darumb ein jeder an statt solches
Tmacks/ diose folgende Eonftcrton ( so wir ei¬
nen Teutschen Tiriac nennen) nützlich brau¬

chen
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chen mag/ Dann ob cr gleich dcm rechken?^ar-
hafftigen Tinac «licht aller ding gleich ist. hat cr
doch treffliche mgendt wider alle vergifftigung.
Bereyt in sollender weise:

NimbAlantwurizel/die reyn gewaschenM
runden scheiblitt geschnitten / vnd wol außge-
rrücknet ftind/ Lner^och/ Holwurßel die auch
wolmiffgetrücknetsey/ dritthalb ^olh / frische
Wecholderb<er/auß erlesnen Aitwan/von wür-
men nit zu sehr zerstsehen/jedes fünffgumtliw
Osierluceywurtze!/ die Beerlin so man Bal-
siimfrucht nennet/ Scabiosen oder Pasiemen«
krant /zame Weinrauten/ jedes drey qnintliw
bran.n Bakhonien/ edel öhrechte Salbev / weiß
Andorn / oder Gottevergeß/Maria Magda-
lenenblittnlein (so man in die laugsacklin brau¬
chet) Lorbeer von den Hülsen gereinigct/dcr
bittern Entzian wurtzel/ der weisen Diptan
wurhel/ so etliche Apotecker falschlich für den
rechten Diptan verkanjfen / Tonnen kill /odcc
Blntwnrtzel/Calmns/jedes ein halb <ot/Bea'-
wurtzel/ deß rechten Baldrian / so man sürwil-
den Caimus etlicherOrk inGärten ausszer-cht/
Bibinellwurkel/ deß sämlins Matt
oder Wißkümmel / Museatenblumen/gelbs
wolnechendesvnd ro.es Sandels/ jedes ein
quintlein / deß schönen gelben Agftein / andert¬

halb
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^alö quintlein/Meliffen oderMutterkram/vn^
gefaljchten Myrrhen /. jedes ein halb 5ot / Bi--
bergeyl anderhalb quimlin / roter Corallen / die
reyn vnd sauber mit Rosenwasserauffeinem
glatten Stein wol abgeriben / Wermut / Acker
oder Feldtmüntz/ weiß reingeschabenJmber/
fchwartz gemeines Pfeffers / iedes ein halb
quintim / frischer gemeiner welschen Nuß / die
nit garstig oder ölig fand/an der zahl siben/Deß
bereyten Sirups von der grossen Meerzwibel/
zwey ^öt/ deß klaren läutern vnd künstlich gedi-
stillierten Terperuinöls/oder deß wolriechenden
Wecholterbeeröls. MagstuM aber beyde geha¬
ben/ so mm jedes ein ^oth.Diser stück/was dort
vnd trnckeilist / soll auffdasreynestgepuluerk
werden / dan nimb verschaumptesHonigs/ je
auffsechs ^oth / solchs Puluers ein pfund/ ma¬
che jn wol warm/ rühre erstlich die öl darein/daß
<6 sich wol durch einander vermisch / dann das
Puluer oder species/ laß erkalten / vnd beHalts
zurnottursst.

Solches Teutschen Tiriacs magst» jedes
Mal auffein qumtlein/ oder anderchalbes/ nütz¬
liche einnemen/ wo du dich vor schädlichem ver-
gifften ^ufft besorgst/ dergleichen auch in sol¬
chen nöten an statt deß rechtgeschaffenen Tm>
ces brauchen.

Von
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Von rechter bereytung vnnd ge¬
brauch deß güldm EyS/ LlcÄuarimn

äe ouo genandk in Wolgerüsten
Aporcckcn.

viel trefflicher Confea vnnd
^'"ltwergen / von den alten für diegc-

VK^^fahrlick c plag Pestilentzifcher Feber
verordint/ vnd erfunden/ hat doch di«

seiatwcrg (k^c^tusrium äeouo, inwolgc«
rüstmApotecken/ aber dem gemeinen Mann
das güldm Ey genandt / vcn grosser mgendf
wegen) den mehrertheil den rnjfbehalten dann
wiewol solches gemeinglich vbel bereyt wird/ift
doch solcher Mangel leichtlich znandern/ wirdc
anjfs treuwllchst also bereytec: Rimb erstlich
darzn ein frisches Ey/ an der spitzen machem
kleines ^öchlin/ dardurch du das weiß deß Eys
zanklich herauß ziehen mögest/ daß allein der
Dotter darinn bleibe/fülle dain: solchesEy mit
Zimmek Sajfran / widerumb miß / verkleibe
das iöchlin wol mit einem Stücklin von ei¬
ner andern Eyrschalen/ lege es zu eim sanff-
ten koifcwrlin/ vnnd laß es gemächlichen bra¬
ten / daß der Eyesdotcer wol erharte / vnnd
t>er. Saffran «znugsamlich gedörm tnde /



— .t../
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daß du jhn puluerisicrcn mögest/ vnd hab gute
acht/ daß er nit verbrenne zu kolen oder schwartz
werde/ damr also wirdt er seine krafft verlieren/
vnd dieses kostbarlich Consect vnkrafflig vno
vntauglich werden. So dieses Ey gnngsam
gebraten / solt du es' auffs kleinest Lerstojsen als
du n:agst/ in einem saubern Mörser/ lege dann
solche Mmen auffein wag/ vnd nimb so schwer
weiffen senffsamen/ der auch gepulvert sey/dar-
zu. Diese Stuck incorporier wol vnd fleiM
durcheinander/Nimb auch weiter darzu deß
weissen Diptans der Apotecker/ Tormentill/
odcrBltttwlirtzcl/jcdes ein ba!b ^ok/Kräei:äug-
lin/cinquintlein. Diese stück sollen für sich
jelbs auffö aller r--yncst gepüium werden/ auß-
gcllommen die Kräenauglein, welche sich nicht
püluern lassen/ die muß man mit fleiß fast klein
zu Puluer reibe::. Diese obcrzelte stück solt
du auch auffs fieijsigst durch einander vermi¬
schen/Dann nimb wetterAngelica wurtzel/Bi-
dinell/ Zitwan/ Campher / deß besten vnge-
falschten Tiriacs/jedes gleich viel/doch daß alle
solche stück nicht mehr wegen dann obgemeldte
Vermischung mit einander/lhus alles zusam¬
men mein Mörser/ vnd stoß wol vnd krafftig-
lichen durch ein ander vffzwo stund lang/ biß es
sich gäntzlich vll wol vermisch/m gestalt/vn rech¬

ter
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ter form einer Latwergen / heb es.'wol in einem
sauberen Geschin / in küler statt / dannnen
solche kostbarliche ^atwerg dreissigjar kräfftig
vnd gut bleiben mag.

Der recht gebrauch solcher Latwergen ein-
zunemmen/ ist/ daß du auffeins Gersten körn¬
lins groß mit Wein wol zertreibest/ vnd solches
nüchtern eingebest/dashelt denMenschen den-
selbigen tag sicher vor aller vcrgissmng. Wo
aber der Mensch jehundt damit behafft were/
solmjM dieser Latwergen gleicher maß / doch
vor der zwölfften Stundt/ eingeben / Ist die
Person alt/so gib jr dieser Latwergen ein quint-
lein/ Aber einem jungen oder einem Weib / gib
zwey drittheil eines quimleins / das sind zween
Srrupel.

Hie merck aber fleissig /wo einen dergebrech
mit kälte anstößt/ daß du solche 4atwerg mit
weißem krafftigem wein zenreiben solt/ vnnd
eingeben. Aber in hitz / mit Rossenwasser / oder
andern dergleichen gedistillimn wasjern/ als
von Violen/Lattich vnd dergleichen/auch in der
notturfft/ wo kein anders vorhanden / mit ge¬
meinem läutern Brunnenwasser / darunder
soltu auch ein wenig Rossenessig giessen. Die¬
ser Regel gebrauch dich nicht allein in dieser
Latwergen / sondern auch allen andern derglei-

D chen/
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chm/so für diese erschrockliche Plage beschn>
beii werden. Dann folt du den Krancken in
ein Bc- h legen / wol vnd warm zu decken / also/
daß er aust vier oder fünff Stundt schwitzen
möge/dahin thu jhn mit Vortheil bnngen.

Ein gemeiner Tmac / Tenaca
Dlatcssaron / al?em von vier stücken/
für den gemeinen Mann / aN statt aller ober-

zehlter Latwergen/ für allerley vergijf-
tung zugebrauchen.

Ieser mag aller Maß in der nottmjft
nützlicher vnd bequemer an statt

deßgerechten Tiriaes/ welcher da>m
dieserzeitfastjamerlich zu viel malen

verfälscht/ nicht allem für vergifft / sonder auch
andere schädliche zufallige Kranckheit ge¬
braucht werden/ Dann er widerstehet allem in»
nerlichen vnd eusierlichcn Gifft / Pestilentzi-
schen Febern ri'.d vergifftung der Schlangen/
Narern/ vnd dergleichen vngczifer. Welcher
auch dieses Tiriace deß morgens einer Hasel¬
nuß groß einnimvt/ oder e ns quintlins schwer/
dem kan kein ä fft n.cht schadm. Ist wider alls
fehl vnd gebrechen deß Hirns vnd weisfen gea-
dcrs/von keltc vervrsacht/ als die sallendsicht/

dei»
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den grossen vnd kleinen schlag / Paralysis oder
4ähme/ Krampffvnd Geg^cht. Er hilft dem
Magen/starcktt/vnd bekräftiget jn/ fürderk die
d.mwung/ dienet wol der Gebern / zertreibet alle
windige bläst / mmpt schmertzen vnnd wehem-
gen/eröffnet mnerliche verstopfultg/dienet wol
dm wafersüchtigen / hat aber ein besondere
kraft vnd tugendt für Vergiftung / der vrsach
hallen er demVihe auch nützlich eingeben Wirt/
wo sie aufschwellen / kranck werdet» / vergiftet
sind / oder etwas vnreins verschlungen haben.
Diesen Tiriackbereyt also: Nimb der runden
Holtzwun; die Wol gesäubert vnd recht massig
aujfgetrucknetsey/ Gentzianwurhel/ ^orbern/
die frisch außgetrücknet seyn / vnnd von ihren
Hülsen sauber gereinigek/ deß besten edle Myr¬
rhen/ jedes zwey 5och / Stoß wol M reinem
Puluer/ nimb darzu ein Psundt schönes wol-
gcsauterts verschäumptes -Honigs/ mach jhn
heiß/ vnd rühr solche stück darein/ so hast« einen
köstlichen Tinac/ welchen duinaller notturfft
sicherlichei: brauchen magst.

Eltt ander gcznemer Ariac / von
gemeinen stücken bereyt/ so gantz

leichtlich zubckomn;en.
D ij Der



Erster Theil der
z^^^Cr arm gemein Mann / welcher der

stück oder Vermischung
<^^Hgantz keinen bericht hat/ doch in sorg-

. liehen sterblauffen sein ieben erretten
wolt/ der mag für sich vnd sein Haußgesind Vi¬
sen nachsolgeitdenTiriac/ auß wol bekanntli¬
chen stücken bereyten / vnd nützlich brauchen
wider alle vergifflung. Nimb frischer welscher
nüß/ oder Baumnüß genannt/an der zahl )-r.
Frischer feysterMarsilier Feigen / oderMb-
feigen/anderzahlxv.Rauten ein gute handk
vol. Diese Stück stoß fast krafftiglich vnnd
wol zu Muß/wirffein wenig gcmeinSaltz dar¬
unter / so viel du vngefahrlich mit dreyen Fin¬
gern fassen magst. Diß ist vber die maß ein
hoch nützlich 4atwerglin/vnd von den alten artz-
ten hochgepreiftt/ nit allein den Menschen in
schweren sterblauffen zuverhüten/sondernauch
zu erretten vnd zuemledigen.

Ein bewerte nützlicheLatwerg/in
zeit der Pestilentz/ vnremes vnd

sterblauffen / so gemeinglich in allen wolge-
rüsten Apotecken/ sonderlich in

Osterreich/in hefftigem
gebrauch.
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LlcÄiuarium contra I'elicm.

EX^Imb der Brüchlin oder Abgang von
^F/ v^Smaragdt/der besten vnd gerechtesten
S^/so du haben magst / gebrannt Helffen-

dein/ 8xociium genannt/ beyde stück
ausf einem glatcn Stein sauber vnd reyn ab-
genben/ scharpjfs anßgebjsstns Amnicts/ Ro¬
ten Armenischen Bolus/ der gerecht sey / Tor-
mentil / oder Blutwurtzel / jedes anderthalb
qmntlin/ deß gelben woln'echcnden Sandels/
rot edel Sandel/ roter edler auffgedörreter Ro¬
stn /reyn gefeihlet vndgepülucrt Einhorn/ je¬
des zwey quimiin/ der Brüchlin oderabgang
der Hyacinthen/ Granaml/Saphiren/ rot edel
Corallen / der weissen Corallen / die schön gleis-
sen vnd hart find / nicht von wten Corallen ge¬
brannt/ wie etliche Materialisten fälschlich ver-
kauffen/ Maria Magdalenen Wurtzeln / so
man für Ca?muo in Garten zeucht/ ist aber der
rechte warhafftige Baldrian/ Diptaimmtzel/
Zitwan/ von würinen vitzerstochen/ Braun
Bathonien/ jedes ein halb quintlein/ wolrie-
chendes' Aloes oder Paradißholtz/ Besigletter
Erden/die gerecht vnd nicht conn afaet sey / je¬
des vier Saupcl / deß beynechten knürspelin
auß deßHirtzenhertzen / der frembdm wolrie-

D iij chenden
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chendenWurtzeln/Been albi vnd rtibri genant/
werden zu Venedig gesehen / jedes ein Skru¬
pel/ halb geschlagen Goltbletter / auff einem
Stein reyn vndwol abgeriben mit Salmiax/
an der zahl M Aber wann solches Golt rein
gnuggeriben/ must du den Salmiar darvon
waschen.

Biese Stück alle reyn/vnd von gutem weis-
ftnAuckcr/ mit dem Saffr von Simonen oder
Rosenwasser zerlassen/ bereyte einen Sirup/
da nn nimb je auffein halb ^och der Species o-
der gegossen Puluers / zwey ^oth / vermisch zu-
sammen/ vnd bereyte ein iatwerg davon/ ;c.

Diese sind die furtrcfflichffen ^nriäora
vnnd Opiaten/ so dem gemeinen Mann am
nützlichsten vnd gebrauchlichsten sind.

Folgen weiter nützliche Latwergen / für
mancherley Gebrechen vnd zufallige Kranck-
heit / von eim jeden selber nützlich zubereyten
vnd gebrauchen.

Schöne nützliche vnd gute Quit¬
ten ^atwcracn mancherley

zubereyten.

ZU
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anfang dißBüchlins haben wirerst-
die fürtrcfftlchstcn ^aiweraenin dr-^-

^Icrlcyvnderscheidabgetheilet / als nemlich
die/so wider vergifft bereyt genutzt we> ^./

zuwandern in die Opiaten (wiewol auchi ^c
^.nnäora wider vergifft verordnet / für Opia¬
ten gehalten / so sie noch frisch seind) Aber zum
letzten m alle solche Latwergen/welche für man¬
cherley zufällige Kranckheit vnd gebrechen/ den
kranckcn vnd gefunden/ nütz vnd dienstlich ver,
ordnet werden. Welche auch weiter viel fälli¬
ger weise vnderfcheiden werden mögen / mcht
allein der forin vnd gestalt halben / sonder auch
jrer Kraffr vnd Wirckung.

In diesem ersten Theil wollen wir die für-
trefflichsten Latwergen / so in weycher gestalt/
vonmancherlepFrucht/Kreutcr/Wurtzcl/Ca-

wen/
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wen/ Specerey vnd dergleichen/bereyt werden/
aujf das fleissigst beschreiben/ vnnd erstlich die
Quittenlacwerg /welche in wolgerüsten Apote-
cken/ vnd bey fleijsigen Haußhaltern im brauch
zu der Artzney/ vnnd ein kraffnge Speiß/gehal-tenwirdk.

Diese 4atwerg wirdt surnemlich von Quit¬
ten bereyt/daher sie den Namen/ Lanäirum
donroneorum hat/ welche frucht eines fri¬
schen lieblich«» geruchs ist / doch rauhes ge-
schmacks / derhalben solche Frucht rohe zu-
niejsen/gantz vntauglich/dann wo man jhr rohe
zuviel ißt/ seind sie gantz vndauwig/Aber man¬
cherley weise gekocht vnd bereyt/ starckcn sie den
Magen/ stopffen auch den bauch/wo sie vor an¬
derer speiß eingenommen werden/bewegen den
Harn / beschließen den Magen / sonderlich
die so sehr rauch sein/ stillen auch das vnwil-
len vnd erbrechen deß Magens. So man aber
Quitten nach ander speiß brauchet/lösen sie den
Bauch. Die Quitten haben auch ein lieblichen
süssen Wemsafft / darumb sie alle böse dempjf/
so vom Magen vbersich riechen / vndertrucken.

Quittensafft getruncken / oder Quitten wol
im Mundt zcrkäliwet/ wehret der trunckenheit.
Die Alten geben auch glaubwirdigklich für/

wo



Teutschen Apotecken. 29
wo ein schwanger Weib solcher Duitten viel-
mal messe/ daß die Frucht sehr geschickter sey/
guts Verstands / vnd scharpifer verntinfft wer¬
den sol.

Erstlich ist dieser Frucht mancherley Ge-
schlecht/ so dieAltcn mit sonderm Namen ge-
nannt/in art der pstai'.tzung mancherley vnder-
schieden. Aber dieser ^andsart/ habenwirder
Quitten allein zwey sürncmlichc Geschlecht.
Die gemeinesten Q:;itte seind klein/ knöpjfechk
oder voller Knorren/ rauhe/herb/ vnnd sehr stei¬
nig/ Aber die andern seind etwas'geschlachtet/
miltcr/zarter/auchgrösser/ vnd eines süssern vn
lieblichern geruchs vnd geschmackes / welche zu
allcrApotecklscher bereitung sürnemlich erweh-
let werden sollen. Von solche Quitten ein nütz¬
liche ^atwerg bereit / auffsolgende weise: Quit-
ten/so gar wol zeitig seind/ nimb so viel du wilt/
schele sie rein ab/ schneide die Stiel/ Buhen/in¬
nern Kern/ vnd was steinig ist/davon/Aber die
Kernen solm nit hinwcrffcn / dan sie mögen zu
mancherley Nutzbarkeit vilsältig gebraucht wer¬
den. Soche Äuitten thu in einen newen jr.'den
Hasen/der wol verglasurt/vnd rein außgebrant
scy/geuß guten fiernen Wein darüber / doch nit
zuviel/ daß sie allein darinn dampffcn / vnd gar
zu Muß werden / Aber hierinn ist mancherley

D v art



Erster T? cif dtt»
an vnd vnderscheid / dann etliche nemen allein
frisch Brunnenwasser/ aber andere von außge-
pl eßte safft etlicher Luttrcn / weiches am kraff-
nqsim/andcre brauchen gar kem zujak/ sondern
verspreissen die Duttrenichnir in einHasen fast
«votMltHöltzlin/ den stürtzen sie vmb vber (in
andern Hafendariiii: Wein oderWasser/ma-
chci: e-n starcks Kolfewr rings berumb/ lassens
also vom Dan:pff durchkochen/ vnd gar lind o»
der weich!?<rdcn. Aber hierinnen magstu dei-
ncs gesallens brauchen / allein daß du solche
Auikren gar weich vnd zuMuß machest/daß du
fic wol vnd rein durchtreiben mögest / durch ein
hänn Sieb/Harin Tuch / oder einander gemein
leinen Tuch / damit was vberblieben ist von
Hämlin/Steinlin/oder dergleichen/ davon ab¬
gesondert werde/vnd allein das zart reinMarct
hindurch gcbe/:c.

Dieses Marcks habe,: die Alten genommen
ausf ein psundt/starckskrafftlgsEssigsvon gti->
tcm weissen Wein / wolverscheiimpts vnd rein
gclautterts Honigs/ iedee ein pfundt. Sol¬
che drev Stück wol mit einander gesotten/
daß es in rechter bequemer dicke werd/ dar¬
nach diß folgende Püluerlin darein gefehwett
dazu mm schwarkes Pfeffers/weiß rein gescha«
bensImbcr/ jedes sechs ^oth/ Petersilien Sa¬

men/
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men/ welchen etliche der vnsil n Meisternwur-
tzcl Samen / rund andere Pn npmellen siunen
vcrttutschen/ zwey ^o:h. Diß >pulucr vermisch
daxunder zu einer Latwergen.

Weiter ist solche ^atwerg <u ich bey denAlten
auffein andere weise bereitet w> srden/Nemlich/
daß du ncmmeft von dem ausi< ^preßten Safft
der besten Äuitten/ gutes verj cheilMptee Ho¬
nigs/ jedes ein pfundt / scharps i'es Weinessigs
<in halb pfundt/laß sieden/ wie t (mach gemeldt
wirdt/ N( miich/ daß Mder zu d er dicke deß Ho¬
nigs komme/ dann vermische^ folgendes Pul-
ucr darein.Nimb geschaben we« ß erlesene Im-
bers drey^oih/ weisses Pfeffer 6/ oder an statt
desselbigen/ deß gemeinen schn artzen Pfeffers
zwey ^oth/rühre es wol durch eü lander/ vn lasse
es zu bequemer dicke sieden.Abc r wan die Alten
solche jre Quitten iatwerg hab> cn hitzigen beu¬
ten brauchen wollen / so viel Ga llen im Vkagen
gehabt /haben sie solchs Gewüi tz nicht da zuge¬
nommen/ solidem allein dene n/ so ein kalten
schleimigen Magen gebabt/ vt md von Natur
Phlegmatischer vnd flüssiger ai t gewesen.

Aber diese zeit wirt die Qli >:ttenlatwerg in
rechtschaffenen Aporecken/deßZ .leichen auch bey
fieissigen Hmißhaltern viel krä fftiger rnnd an¬
mutiger bereit / also daß du n< mest das durch¬

gestrichen
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gcstnchen Marck vonQuitten/drey pfundt/rck
»es klares wolv<.rschenmptes Honigs / vier
pfundt/ laß woll mt einander sieden/ mit steti¬
gem vmbruhreir / mit einer hülizen Spatlen/ o-
der kleinen dazu! ereiten Schcufi 'N/ als lang/
blßes ansähet er! )icken/so laß ein wenig aufsein
kaltes Eysen / kc lten Stein oder Mörserboden
fallen / daß es er kalte / So es dann gnug gesot¬
ten hat/lest es sic! leichtlich abschelen/bleibt auch
nicht an Fingen ! kleben / sonder gehet glat vnd
rrucken darvon/ Ns dan heb es ')erab vcmFeu-
wer/vnndrührf olgende Speaes oder Puluer
wo! darein / Nü n scharpjfes außgelesens Am-
metS/ dnkchalb iot/weiß rcingeschabensIm--
ber/ Zwey ^ot / schwartzes gemeines Pfeffers/
Galgaimvurhel, /jedes enr^ot/frischerNegeluv
Mnscatennüß/ jedes drey quimlm/ der edlen
fraubdenSpie.mardi/ Aloesoder Paradeiß-
Holß/Mttftaten binmen/ Cardamömlin/jcdes
ein halb ioih/ a ußerlescnen Zitwan / der von
Wurmeir nicht zerstochen sey/ein quintltn/Al--
sowlrdt gen!ein« ;lich dieser zeit die D.uitten^at-
werg in wolgerh reit Apolccken bereit. Wiewol
auch solche ^am erg von etlichen solcher maß
bereitet wirdt / d aß sie treib oder laxire / wie du
solches von den Kavatinen sonderlichen bericht
ßndst. Aber diesei zeit bereuet man die Quitten

4atwerg
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-iatwergnit allein den Kran ckci: zu einer Arß-
ney/sonderauch den Gesund cn zn einer Speiß/
den Magen zu krafftigen / viid nach der Speist
zubeschliessen. Aber an statt deß Honigs/mit
schönem wcissem Zucker/aufi 'so!che weise: Nim
deß durchgestrichnen Marc ks von Quitkem
drey pfundt/ reines weisses clarisiciertenAu-
ckers/zwey pfundt/laß gemach >lich ob einemun-
den sanfften Kolfewrlin sicde'a / daß es sich von
der Pfannen rein vndwolab.schele/ wie obge-
fagt. Solche ^atwerg magstüi in ein neuwes
Schachtlin oder Zuckerladlin hiessen /vnndm
mancherley nöttursft brallchen.

Etliche machen aber die Linkten Fatwerg
noch künstlicher/ allein von Sas ft der Quitten/
auch in solch Schachtlin gössen / dem thu also:
DAmb achtet frischer Quitten kernen/ laßsie
ein rag vber in frischem Brunnrnwasser erwei¬
chen/den Schleim truck darvon auß/durch ein
rein Tüchlin/ttimb darzu vierp fundt deß auß-
geprcßten Saffts von Quitten. Oder magst
obgemeldten Samen in solchem Safft erwei¬
chen/ oder wol arbeiten lassen/ doch in keinem
küpjferen/eysen oder messing Geschm/damit er
keinen Geschmack davon empfah / ^aß den mit
einander wol sieden / doch nit zu sehr / daß du es
durch ein Tuch seihen mögst/ mm ij.psundr deß

schönsten
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schönsten Zuckers dazu/der wol geläutt«/vmid
auffs reimst clari fieirt sey/Seuos zu rechter be>
quemer dick/vnd ^euß in Schachtlm/wie obge-
melk. Solcher i »assen magst» auch diese ^at-
werg mit verschcumptem Honig bereiten/ an
statt deß Zockers.

Hie merck we lrer / so du deil Saift vo Quit¬
ten außpressen n »ilt / solt du sie auffeim scharpf-
fenReibciftn bi^i auffdcnKernen fast kic-n zer¬
reiben/ danm ein harin Tuch vdcr ander lelneü
Thuch gefasset / mit bequemem Instrument
Preßzeug oder Drötlin/woll außtruckem

Die Quitt.'nlatwerg/ in rechter bequemer
dicke gesotten/ tnag ein zimliche zeik gut bleiben/
Doch daß man sie in gutem temperirken^uffe'
behalte/ da es' Sommerszeiten nicht zu heiß/
Winterszeiten nicht zu kalt/oder sonst feucht o-
der gar zu don vnd trucken sey/.'c.

Es ist ein Quittcn.latwcrg / sonderlich die so
mit Zucker bereit wirt/ein anmütig lustig Con-
fect/mit trefflichen lugenden begabt. Dann sie
bringet wider den Verlornen luss vn appetit / zur
Speiß/ stareket vnd fürdett öic däuwung/ hat
ein sonderliche eigenschafft/den Magen vnd die
^eber zustarcken vnd krefftigen/ außgenommeit
was von Hitz vervrsachi wi?dt.

Diese ^atwerg behelk auch den Mensche bey
guter
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gutkr färben/ stillet auch den vnwillen/auffstof-
sen / vnnd vnnatürlich erbrechen deß Magens'/
stopjfet den fluß vnd Durchbruch deß Bauchs/
die weisst vnnd röte Ruhr/ oder den Blutgang/
Aber in solchem fall foll sie für der fpeiß genutzt
tvesden dann wo man sie nach der Gpeiß brari-
chet/ sanjfnget vnd miltert sie den Bauch / fü»
dert die däuwunA vnnd befchlcußt den Magen/
daß kein böser Dampjf vber sich steigen mag.
Wirbt derhalben mt vnfüglich/ von reiche 4etp>
tendeß abends eingenomen für ein starckunz
deß blöden vndauwigen Magens.

Diese ^acwerg mit Maluasier oder andern»
krafftige Wein.mir specerey bereit/angemacht/
Wirt fast für ein Salsen/od' gemeine Eindunck
gebrauchet zur Speiß / sonderlich dem Magen/
Haubt vn d' dauwende krafft zu nutz vn gurem.

Wetter mercke auch/daß vnderweilen zu der
Quitten ^atwerg/ sonderlich deren/ darein kein
Species gebrauchet werden / ein wenig Bi-
samsvermischet wlrdt/mit Wein/Rosenwaf,
ser/ oder dem anßgepreßten -Qllitkcnsafft tvok
vertrieben.

Die Ouitten -latwerg mit Wein berei'h wie
oben angezeigt/ deßgleichen mit Gewürtz vnni»
andern dergleichen hitzigen Stücken/ dienet al¬
lein alten 4mtttt/;Mttn Weibern/ vnnd was

von.
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von art kalter vnd feuchter Complexion ist. A>
der so wir die Quitten mit Wasser oder dem
außgepreßlenSafft erstlich sieden/ vnnd nach¬
mals solche jatwerg mit Alcker / oder allein
von dem Quittensafft vnd Zucker bereiten/ der
ist in der hitz temperiert (Dann die Quitten
werden kalter Natur im ersten/ vnd knicken im
andern Grad gesetzt) Derhalben hitzigen ^eu-
ten/vnd denen so vielGallen im Magen haben/
nützlicher vnd bequemer.

Ein nützliche vnd fast gebräuliche
Magen -iatwerg / Diaeori genannt/

von dem gelben Schwertel ^ilienwur-
tzeln zubereite» vnd nützlich

zugebrauchen.
O du diese Latwergen / viscori, oder
Magen Latwerge genant/bereitenwilt/

^^s soltu nit deß rechren warhafftigen
corus,sonder deßApoteckischen nemen/ Nem-
lich/die gelben Schwertel/ oder gelben Wasser¬
lilien / welches Gewachst sich aller gestalt der
blauwen Älien vergleicht / anßgescheiden der
Färb halben der Wen / auch daß dieses Ge¬
wachst allein Samen bringt vnder all anderer
SchwmelZeschlechten.

Dieft
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Diese gelben Älien wachsen allein in feuch¬

ten Wisen vnder demRohr/vn in Wajsergrä-
ben.darmn du sie suchen/vnaußgraben solt/die
schön ^eibfarb rot seyen / vnd alle Zasern/ vnnd
was vnrein vnnd vbcrflüsi'igs daran / davon
schneiden/vnd allein darvon necken/was frisch/
gesundt/ vnnd fchön leibsarb rot ist/ das schneid
dan alles zu dünnen runden Scheiblin /die sol-
tu aujfeinem Hackbret fast klein zerhacken/A-
berzu solcher Arbeit/dieweil es fast nützlich/ vnd
solches hacken zu vielmalen gemeldt wirk/ist diß
die gestalt deß Messers / damit solche Wurkeln/
vn genuin; lich alleBlumen vnd Kreiuer/dar¬
von man Conseruen/ oder Einbeytzungenbe¬
reitet/gehackt werden.

Mit disem Messer solt du die dünnen scheib¬
lin der gelbenSchmelMen Wurtzel fast klein

E zerhacken/
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zerhacken / solcher Massen / daß du solches Mes¬
ser mit beyden Henden fassest / mit beyden
.Handhaben schnell vnd eylends eins vmbs an»
der auffvnnd nider truckest /also lange / biß daß
solche Wurhel auffs aller reinestzerhackt werd.
Wiewol von etlichen/ die solches Hackens kei>
nen bericht haben/ die Schwertelwurtzel vber-
zwerch/ zu dünnen Scheiben zerschnitten/ in ei«
mm steinen Mörsel fast wol zerstossen werden
mag/doch wirdt die^atwerg nicht also schön da«
von. Es ist auch solches hacken zu allen Blu¬
men vnd Kreutern/ davon man Conseruen be¬
reiten wil/ wie abgesagt/ fast bequem / vnnd am
aller geschicktesten.

Wann dieAckcrwurhMausfdas aller klei-
tieft zerhacket seind/so faß sie,n ein großlarwer-
gen glaß / das oben ein weites Mundtlcch hab/
geuß guten dicken roten Wein darüber/laß alse
auff drey tag lang wol vnd geheb vermacht / er-
beytzen/ geuß alle morgen roten fnschcnWeiN
daran / den vierdten tag setz es vber ein lind vnd
sanfft Kolftwerlin/laß gemächlich sieden/ Nim
dann je aujf ein psundt der Wurtzeln/ Key zwey
oder dritthalb psundt schönes gelautcrtS Ho¬
nigs/wol vnnd reyn verscheumpt/ laß also den
Honig mit derWurkel gemachlich siedcn.Nim
weiter zu einem psund der Ackemurtzeln/acht

Wh
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!och weiß rein gefchabens guksImbers/ den
zerhack aujfobgemeldte weife/gantz klein/ als ob
er groblecht gepüluert wer / thu ihn auch darein/
pnnd laß jhn gemächlich mit sieden/ so lang biß
daß es in rechter dicke werde einer Latwergen/
doch Mit siattgem vnablaßlichem ruren/fo lang
daß es sich ansähet von der Pfannen zu fchelen/
oder waim du befindest/ daß es in rechter beque¬
mer dicke sey / welches du / wie von der Quitten
iatwerg geftgt / auffeinem kaltei: Stein / Ey-
sen/ oder Mörferbodemleichllichmprobieren/
oder erfahren magst/ Dann heb es herab vom
Fewer/ So es dann ein wenig m derHitzv-
berschlagen hctte/sv rühr folgende Specerey/ 0-
derÄewurtzi fast reyn gepüluert wol darunder:
Mmb deß scharpffen krafftizcnatißgebiMcn
A-mets ein ioth/langen Pfeffer/der nn ivlirm-
siichig sey/ein halb Äth/ Galgant/ der gerechten
Ackerwurßel/srischer gewichtiger Mllscatenuß/
Muscatcnblut/Ctlbeblin/ Cardamoinlin/ j edes
anderthalb quimlln/ Paradeißkorner/ gemei¬
nes schwartzeitPsejfers/iedes ein quinklin. Di-
fe Stück inagstu rein durch einander puluern/
t>nb zu solcher Latwergen viel oder wenig nem-
men/nachdem du sie gern hikig hettest.

Etliche Apotecker haben ein besondere weist/
nemen rein geschelteMandelkern/Pineenkern/

E ij
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die hacken sie fast klein mit obgemeltemInstru-
ment / vnd vermischens vnder diese Latwergen.

Die alten Arabischen arm verordnen noch
«in ander krafftigWürtzlin dazu/ das nennen
sie 5ecacul , soll ein guten geruch VN scharpffen
geschmackhabe. Vnserer Meister etlichnemen
Wahlen/ oder Brackendisteldarfür / Aber wie
recht/lasse ich bleiben/vnd sie verantworten.

Etliche bereitens von dem gestobenen Pul-
yer der aujfgedörreten Wurtzel/ aber nit als lu«
siig/noch als lieblich zu messen.

Diese ^atwerg ist dem Magen sonderlich
nütz vnd dienstlich / dienet wider Gebrechen deß
Haupts/Hirns/ weissen Geäders.vnd aller in-
nerlichenGlieder von Kalce/sonderlich von kal¬
ten Flüssen vervrsachet.

Diese ^alwerg scharpjfet auch Sinn/Ver-
niinffr vnd Gedächtntiß / benimpt das Haupt-
wehe/von Kalte vervrsachet / stärcket den kalten
vndätiwigen Magen/ist eine gebrauchlicheArtz-
ney in allm Kranckheiten. Dienet derhalben
fürnemlich wol den alten Ruthen/ vnd so kalter
Natur sind/den blöden erkalte Weibern/ trück-
net wol das Hirn/derhalbe verhüt sie den Men¬
schen vor dem Schlag / Paralpsis/ vnnd erlah«
mung der Glieder.

Meerrettich
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Meerrettig-tatwerch.
Er Meerrettich ist gemein / der Kü¬
chen mehr dann derArtzney.Von sol¬
cher Wmhel wirdt gar nahe in allen

tvolgerüsten Apotecken/
sonderlich am Rhein-
siram/ ein ^atwerg be¬
reitet/ nit weniger dem
Magen dienstlich dann
das oberzchlte Dioco-
i-i,ncmlichalso: Dusolt
nemen Wcerrcttichtvur-
tzel/ dieselbigvonvnrei-
nigkeit vnd vberfluß be¬
schneiden vnd rein scha¬
ben/schneid sie dann/ wie droben von der Acker-
wurtzel gesagt/zu rundenScheiblin vberzwerch/
als rein du kaust/Solche Wur<;cl dampffen et¬
liche mit Wem oder Ejsig/meimwolvergla-
surten Haftn/ daß sie gar lsnd/ weich vnd murß
werden. Andere lassciio in gutem krasstige ficr-
ncmWcii: etliche tag wol crbeytzen/doch täglich
mit frischem Wein wider vberschlttttt/ bnd zu--
letzt mit solchem Wein wo! gesot kcn / allermaß/
wie von der Ackerwurtzel gesagt ist. Oder wo du
sie erstgemeldter weise/ mit Wcin oderWg

E iij auß-
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außdampffest/ soltu solche Wurtzel in ein härm
Tuch fassen/ vnnd alle vberfiüssige feuchte wol
darvon außballen/Dann nick zu einem pfundt
solcher Wurtzel/die wol vnd rein außgeballt sey/
oder aufss reinst zerhackt/ aufs anderhaib oder
zwey pfundt rein geschaumpts vnnd wolgelau-
terts Honigs/vermische es wol durch einander/
setz es auff ein fanjft Kolfewrlin / das nicht rie¬
che/laß gemächlich sieden mit statigem rühren/
so lang biß eo ein braune färb bekompt / vnd et¬
was dicker wirdt/vnd zu rechter bequemer form
einer Latwerge einsiede/ welches du solcher maß
erkennen magst/ wie von der Magen ^atwerg
gejagt worden/A lsdan fetz es herab vom Fewr/
laß ein wenig erkalten / vnnd thu folgende Ge-
WÜrtz oder Speccrcy darein / nemlich/ daß du
neckest aufsein pfundt Meerretig iatwerg/ der
verordneten Spccics/ wie solche zu der Magen
^atwerg gebraucht werde/Oder nick der scharpf
fen Zimmetrör ein ^oth/ weiß rein gefchaben
Imbers anderthalb ^oth/ Cardamömlin / Cu-
beblin/Neglin vn Muscamuß/jedesanderhalb
quintlin/stoß zu reinem Puluer/vnd vermischs
vnderdie ^atwerg/ nachdem sie gnugsamlich
vnd zu rechter bequemer dicke gesotten ist. Dan
dieweil solche ^atwerg sonperlich verseumbd tst/
daß sie dem Hirn vnd Haupt schädlich seyn sol/
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wirbt jhr solches von diesen krafftigen Species
oder Gewürtz/dem Haupt sonderlichen nützlich
vnd dienstlich benommen.

Die Meermtig Latwergist dieser zeit jeder-
man bekannt/ jhrer fürtrefflichen tugend vnnd
trafft halben/ dannt sie sonderlich begabt / den
Stein Mreiben/zermalen vnd zerbrechen / day
dieMatwerg hat ein sonderlich mibende irafft/
fürdert den Weibern jhrgebürliche reinigung/
treibet den Harn / vnd benimpt alle verhinder-
nuß dessclbigen/ ist ein krafftige Artzney für alle
/alte Gebrechen der innerlichen Glieder/ son¬
derlich was auß kalter zäher schleimiger ftuch«
tigkeit von Krqnekheiten vervrsacht worden ist/
benimpt auch den schmerhen deß Bauchs / vnd
ieibwehes/von kalte vervrsacht/ vnd dicnec dem
gemeinen Mann für alle eingcnommcnGijft/
deßgleichen wo sich einer besorgt vor bösen fau¬
len Wafsern/vbelgekochter Gpeiß/vnd derglei¬
chen/ist dise ^atwerg ein krafftiger Tiriac. Soll
aber fürnemlich von denen genützet werden / so
zum Stein geneidet oder damit behaffc seind.

Satyrion/ift Ragwurtz/ Stew
delwurtz/ode» MatlcnliHcrtt

iatwerg.
E iiij Qiß
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Gcwächß/ so von alten aMen 82,

V-^)^r^rion, vrcliiz, vnd Mit Vielen Itt-
namm mehr genannt worden / seind
vielerley art/ deren etliche auch jre be¬

sondere Namen in Teutscher Spraach bekoin-
mcn / als Ragirurtz / Stcndelwnrtz/ Knaben¬
kraut/ Marientrahern/ :c.

Dieweil aber solche alle einer namr vnd qua¬
ktet/ ist wenig daran gelegen / welche Wurtzeln
solcher vilerley art/du zu dieser^atwergen ncm-
mest. Das gemeinest vnd gebräuchlichst/ wel¬
ches auch die Apotecker gemeinglich zu dieser
Latwergen brauchen / wachßt in seißten Wie¬
sen/ sonderlich die auff hohem Gebirge ligeit/
bringet seine Blut gegen dem Mayen Monat/
zweycrley Färb halben vnderscheiden / dann et¬
liche blüet schön bratinsarb / etliche aber schnee¬
weiß. Hat gemeinglich drey Bletter/ oder vier
zum meisten/ darumb es von den alten
ckix genannt worden/ Die form vnd gestalt
der Blümlin / ist der gemeinen Holtzwurtz
blümlin gantz ahnlich / Aber die Bletter welche
sich zu ansang deß Frühlings auß dem Erdt-
rich Herfür thun/ nach abgang deß Schnees/
seind glatt/ lang vnnd schmal / wie die zamen
weissen Älicnblcttcr/ doch schmaler vnd zarter/
Etliche dieses' Gewachst/ seind die Bleuer mit

L v braun-
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braunroten Masen oder Flecken besprengett
wie etlicher Ort der Aron.

Biese genMß alle haben runde Wurtzekn
(außzcnommen ein Geschlecht/ Zerium La-
i-ücum genannt) solcher runden Wurtzeln
sind allezeit zwo beieinander/ auch etlicher Ge¬
schlecht drey/au der gestalt etwan kiiglechtrund/
etlicher art aber langlechter/wieOsilien. Zwi,
schcn solchen runden knöpfflin hat die Wurtzel
etliche dünne zaserlin/ damit sie jre nahrung an
sich zeucht. Das ein Nüßlin ist allezeit lar vnd
tvelck/ aber das ander vollnkommen vnd saff-
tig/ Dann jarlich nimpt das alt würtzelinvon
eag-zu tag ab/ vnd wirdt je lenger je welcker/ als
lang / biß daß es gar verdorret/Aber das junge
N-mpt zu/ vnd wirdt je lenger je mehr saffkiger/
biß in den Heuwmojtat/da solches Mürtzelin
am vollkolnlnlichsten ist/ vnd dem andern alle
sein krafft endogen hat/ daß es garverwelcken
muß/dann stößt diß vollnkommen Würge! in
wider ein junges Nebeuauglin / darvon dann
wider ein solches knöpfflin wirdt / das solches
vollkommen würtzelin wider verzehrt.Dise arf/
sich alle jar zu erjüngen/habenalle Satyrion.

So du aber diese^atwerg/von solchenWtw
tzeln/ welche von den artztenvnd

Apotc«



Teutschen Apokecken. zs
Apotcckem genandt wirdt/ bereyttttwilt/solt
du im Hewmonat von den rundcit wurtzeln die

sollest nemmen/welche wie obgefagt/ diese zeit
am vollkomnesten ist. Dise nmde wurtzeln solt
du. mit gutem krafftigem wein wol waschen/wi-

derumb trucknen lassen / vnd von allen Neben-

zasern vnnd vbersiüß'igkeit rein beschneiden /Geud dann solche Würtzlin in frischer schaajf-
inilch / daß sie weychwerden/ vnd du sie zu rei¬

nem Muß stojsen magst / dann nimb ein

Pfundt der rem gestoßenen Wnrtzeln / aujf

anderthalb pfundt reines gelautertS Honigs/

vermischs wol zusammen/ vnd setze es auffein

lind kolfeuwrlin/ vnnd laß fast gemechlich sie¬

den/ mit stetigem vmbrühren/ wie auch von

andern Latwergen obgesiigtist/ so lang daß es

in rechter dicke werde einer Latwergen / Solche

aber zn erkennen /! ist auch zu mehrmalen ange¬

zeigt worden. Aujfs letzt / so es ein wenig vber-

schlagen hat/ solt du folgende Stück/ fast reytt

zu Puluer stoßen/ wol darunder rühren.Ninib

weijsen Senfffamen /gemeinen Rübensamen/

Awibelsamen / Kölkrautsiimen / Pastneyen-

si>men/ jedes ein balb ^orb. schwartzeo geme-nes

Pseffers/reyngeftHabeilsImbero/jedes andert¬

halb ^oth/langes Pfeffers/scharpffes außgebis-

sensZitnmetS/Nkttscälennuß/ Galgant /jedesein
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ein halb 5ot. Diese Stück alle reyn gepüluerk/
foittl vnder die Latwerge;: wol vermischen. Et¬
liche älhte vnd2lpotecker pflegen aizchweiter zu
dieser Latwergen zunemmcn das Marck von
den grossen Indianischen nüssen/^lux lnclic»
genannt. Dann solches Marck gleiche krafft
haben soll der gemeldken Wurtzeln/ so fürnem-
lich --i dieser ^atwerg gebraucht werden / doch
so!«! acht haben/ daß solches Marck noch frisch/
vnd nicht alt oder garstig fey. Andere nemin en
anch weiter darzu süß?Mnde!kcrncn/ Pineen-
kernen / vnnd der Welschen Punpernüßlm/
?i5cacia, oder kttlci /genannt / fast klein zer¬
hackt/ welches auch sehr nütz vnd gut ist/ Dann
solche stück in ein Samen kraffrig mehren.

DieApotecker haben ein andere art / diese
/atwergen zu bereyren/ ist auch fast krafftig/ die
bereut also: Nimbder obgemeldten Satyrion
oder Stcndelwurtzel / die kleinen Speiß würtz-
ll-! Gerlen oder Geierlm genannt, das Marck
von grossen Indianischen Nüssen/Pineen ker-
new der gemeinen kernen von welschen Pim-
pen'.üß!'.!:/ snscher feister Naglin- jedes drey
^oth/ weiß reyngcschabens Iinbers/ Anißs?-
men welssenSenj^amcn/Vogclszüngliii/(:st
die Frii(1>r von Eschenballm / darvon soll man
das inner Kernlin nemmen / vergleichet sich

einciii
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einem kleinen Vogelszünglein ) jedes sünjf
^uimlem / scharpffes außgebijsenesAimmet/
Zwibelsamen/ jedes drey quintlein / starckes
vngefelschtes Bisam / sünjf Gersten körner
schwer. Diese ^atwerg bereyt folgender weise:
Nimb erstlich die Wurtzeln der Sendelwurtz/
vnnd kleinen Gerlm oder Geierliir/ wesche sie
reyn mit gurem krWigen Wein / beschneid sie
sauber/ zerstoß sie wol zu Muß/ nimb dann nun
ein iotgures gelauters vnd wol verscheumptS
Honigs darzu/laß mit einander fast gemcchlich
sicdm/ wie obgemelt/mit stetigem vnablaßli-
chen vmbrühren/ Das Marck der Indiani¬
schen Nuß/Pinemkernen/ vnnd dergleichen.
Was sich nit püluern lest schneid fast klein/oder
hacks mit droben angezeigtem Messer/ thus
caich zu den andern stücken/ laß also gemechlich
mit einander sieden / zu bequemer dicke einer
Latwergen/ die andern stück alle stoß zu reimem
Puluer/ vnnd rühr sie auch darunder/ zuletzt
wann die ^atwerg ansähet erkalten.

>101^, Daß von den Alten ein sonder¬
liches Thierlin beschrieben tvirdt/ vnder dem
Namen Zrin ci, das soll vber die maß krafftig
seyn/ vn wol dienen zu dieser ^akwerg. Aber die
Äpstecker nemmen der gemeinen Wasser oder
Weiher Eydechs dasür / dann jnen die rechten
Lrinci noch vnbekandf. Merckc
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Sie rechten 5twci scind dieser Gestalt

Mcrcke auch / daß diese jatwerg von vnver-
siandlgeilApokcckcm/von den dorren oder auß-i
gedörrelen Wurtzeln bcreyt wirbt/aber
gank pnkräffrig / Dann allein die feuchte odee
Safft solcher Wlirtzeln/ dieser Latwergen die
krafft vnd ttigcndtgibt / welche in den dorren
Wurtzeln verschwunden oder ein gedörret ist.
Derhalben solche Wurtzeln mehr hinderlich
denn Nütz/ in vnserm surnemmen.

Diese ^atwerg hat sonderliche Krafst/ die
Dlieren/ Blasen/ Gesäß vnd Gang deßHarW
j>nd die Natur zu starcken/ benimpt glich M--
cher vrsach halbe alle verhindernuß deß Harns.
Ist auch ein sondere hüijfden schwachen vnnd
viwermöglichen Mannern/zu ehelichen Wer-
cken/ erwärmet sie. Dienet auch in solchen fall
den vnsruchtbarn erkalten Weibern.

Wirt auch gebraucht den lungensüchtigen/
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fd schwinden viittd abncinincn / Dann diese
^twerg stercket den natürlichen Samen / vnd
temperiert jhn in rechter Warme. Machet
den Leib seyst/vollkommen/vnnd baldzunem-
men.

Das recht gewicht die Lakwerg vias-r^ri-
vn, in obgemeltem gebrauch recht ein zu nem-
men vndzugebranchl/'stauffein Loch einge¬
nommen deß morge 0 nüchtern / so der Ma¬
gen lär vnd die speiß gar verdäwet ist/ mit war¬
mem Wein zermeben vnnd eingekruncken.
Deßgleichen auch deß abendtö vor dem Nacht«
mal/ so die Speiß zu Mittag auch verdäwet ist.
Damit aber die Natur von dieser Latwergen
baß vnd bekrafftiget werde/ magst dti sie wol in
einem brnlin von alten Capaunenzertmben/
vnd obgemelter maffen eingeben.

Diese Lakwerg wirdt voil nlichen artztcn
Verordnet/ daßman diewlirtzeln vorhin in but-
ter vnd anderer sette/ braten vnd rösten soll/I sk
aber dem Magen zu wider / vnd reißet ^u vn-
willen/?c.

Kirschen/Wcichßlm/odcr Aiw
marcllcnLatwerg.

Der



Erster Theil der

rasa ge¬
nannt / sind eine
kaltfeuchteFrucht.
Die süß am Ge¬
schmack sind / be-

tvcglm den Bauch vnnd laviern/ sind aber dem
magen schädlich / Aber die sauren sind dem hi¬
tzigen trucknen Magen gut/denn sie külen vnd
löschen den durft. Von diesen / sonderlich den
schwarhen Amarellen/ nut den laugcil stilen/
so ein lieblich schon roch wcinigen safft haben/
pfleget man vber die maß ein nützliche Latwer¬
gen zubereyten/ aufs folgende weift: Nimb der
frischen Amarellenbeer / so wol zeitig sind/ reiß
sie ab von stilen / thu sie in ein Morse!/ vnd zer¬
stoß sie wol zu Muß/ truckdassaffrdaraußzn
ein bequeme /Mine Pfann oder flach geschm/
daswolverglasurtsey (dann alle solche saure
Weilt oder Esstg safft in keinem Metall gesot¬
ten oder behalten werden sollen / dann sie cm-
pfahen eine-: bösen geschmack darvon) setz aujf
ein sauff Kolfeuwrlin / vnd laß gemechlich sie¬
den mit stetigem vmbrühren/ so lange/biß es
ansähet dick Mverden.

Diest
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Diese iatwerg magst« also ohn allen zusah/

' zu rcchker bequemer dicke sieden / Aber doch da-^
mit sie lieblicher vnd anmutiger werd/auch sich
lenger erhalten mög / thun eriich wol geläutert
vnd reyn verschnimpten Honig oder cianficir«
ten Zucker darzu/ damit wirdt «uch die hafflige
scure dieser ^arwerg geniiltert. Damit sie ai.ch
lieblicher werd aM geruch vnd gejchmacknia^st
du reptt gcpuluert ai'.ßgebissenen Zimmet/nach
dem solche Latwerge zu rechter dicke gesotten/
darunder rühren/ vNd also erkalten lajsen/ aber
sonst gehört kein ander gewürh darzu.

Biese ^atwerg ist sehr nützvnd gut dem ver¬
dorrten mund/ erhihlgtenkelen vnnd zungen/
damit zuerquicken/ laben/ vnndbefeuchtigen/
lescht den hefftigen durst in scharpffen hitzigen
Febern/ vnd allen heissen kranckheiten/ Dienet
Mich fürnemlich dem erhihigten Magen/so mit
schatpifen Gallen vnd Cholerischer feuchte be¬
laden. Diese ^atwerg bringet auch denKran-
cken lust vnd öegirdezur Speiß/ dann der Ma¬
gen dardurch angereihet wirdt. So man auch
die innern Kern sampt den Kirschen/ wolzer-
siosset / ist die ^atwerg fast gesundt/denen/so
Mit dem stein vnd lendenwebe beladen sind/
fürdert den Harn / vnnd bemmpt alle verhin-
dernuß dejselbigen / kület auch die erhitzigten
Niemt. F Ditz
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Die Kirschen satwerg mag auch ,'tt W»

tncr zeit/oderin hitzigm kranckheiten/ mit gu>
tem wassem Wcin dünn angemacht/ oder zcr«
trieben werden/zu einerSaljen oderEindunck/
wit derjpnß zu messen/allerMaß wie von der
Quitten iatwerg gesagt ist. Solch Salsen
oder Eindunck / ist sonderlich nütz vnd bequem
tie bitz vnd trückne starckes gebradens / Gevö
gel vnd Wildlpret damit zu temperieren.

Em Latwerg von Praumm
oderPfiaumcy/zube-

repten.

Frucht so wir Praumen oder
Pflaumen nennen/ist ein vnzalichcs
groß Geschlecht / nicht allein in dcl
^and art/sondern in färben/ GeM

grosse/vnd gefchmack vielfältiger weiß vnder-
scheide/welche wir gar nahe allesampt in teutsch
banden selbst wachsen haben. Etliche bringenA
so sie sagen von Damasco/ halb erfault/ vnd
trstecket/ so doch vnsere Hielandische Gewachß
älsfnscher/ etwan grösser krafft vnd tugentl
haben / Etliche brauchen die Vngerischen o-
der Behun-jchen Zwetschen darfür / vnnö

etwa«
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«kwanvnser gemeine anffgedorttc Pflaumen/
Von welchen/ so frisch seind/ ein nützliche gme
jatwergbereytwirdt/also:Man nemme der
frischen Pflaumen/ vnd siede sie wol in wasser
zu Muß / dann also Warm durch ein Harm
sib getrieben / darmit die hemlinvnnd kernen

K ij darren
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darvsn kommen/aller maß vnd gestalt/wie von
deit Quitten gesagt ist. Solches marck magß
du ohn allen zusatz für sich selbs zu rechter dick
einer iatwerg einsieden.Oder wie von der Kir¬
schen iatwerg gejagt ist / Zucker oder Honig
darzu thun / vnd also zu rechter dicke sieden las¬
sen. Solches ist der gemein brauch/ diese 4al-
werg zubereyten / welche von den Apoteckern
Di2f>runl5 genannt wirdk. Welche
aber solche ^acwerg auch auffein andere an be¬
reuten/ welche sie l)lLpru ni5lLniuuum nen¬
nen dann lindert sie den Bauch / vnd dämmek
die scharpffe der Cholerischen feuchte/ die magß
dualsobereyren:

N mö erstlich der gemeinen Pflaumen/st
ander färb / schön rotbraun sind / an der zahl
fünffkig/ ihu sie in ein bequem geschir: / vnd laß
sie wol sieden / so lang biß sie auffspalken / dann
treib sie durch wie obgesagt/durch ein Sieb oder
hari n Thuch / daß d-e kerne / heutlin/ vnnd feil/
alle wol darvon kommen. Die brüh/darin»
solche Pflaumen gesotten worden seind/ setz wi¬
der auffein Kolfewriin / thu darein anderthalb
4och gedortter blawer Merken Violen/laß wi-
derumb ein wal/ zwey oder drey/sieden/feih eS'
durch daß dieViolen darvon kommen/schür«
solche Brü vber das Marck der Pflaumen/
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nünb ein psundt gutes schönes zuckersdar^

laß sanfftlichen sieden mit stetigem rmbrühren^
so lang/ biß es ansähet e> dicken. Der Brü/da- -
mit die pfiamnen erstlich nachmals die Violen

gesotten worden sind / behalt ein wenig / darmit

zertreib wol deß schwarken Marcks i'on

ii-x Kkulzc röhren,ein loch/der sauweren wilden

DatttlN /'I'amarincilgenattNt /üttch ein loch/

Diß thu!» die ^atwerg/vnd laßgemechlich sie¬

den/daß es in rechter bequem er dick werde einer

Latwergen.

Wiltu aber diese iatwerg starck treibend 0-

der sonderlich laxierend machen / magst» ande¬

re siück mehr darzil vermischen/wie du hernach/ -

in dem besondern theil von den ^axatiuen / kla¬

ren bericht findest^

Die Pßaumen<atwerg/ Oispr-um^m-

xlex, oder l.cninuum genannt/das ist/ die so

nicht ^arirt / wirdt nüßlich gegeben in allen

scharpffeir vnd hitzigen kranckheitetr viw Ge¬

bern in: ansang zunemmen/ vnd so solche Fe-

ber an; höchsten. Vnd mag solche ^alwcrg alle

siundt deß TagSgcgel en werNn/wann es die

notturfft erheischt. Dann diese <atwerg em

kräjftige vnd hcjftige erqulcknng ist in aller, h:--'

tzigen/ bremsendenKranckhe-tm vnd Febcrn.

Dann die Pflaumen sind kalter vnd feuchter». s.
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Somplexwn/ Darumb diese ^atwerg denen / sa
Cholerischer Nattir sind/ vnnd viel vberflüssige
Gallen im magen haben (wo der magen nit zu
schwach oder blöd) fast nützlich ist / die scharpff
t>nd hitz derselben zu dämmen / vnd den Durst
zuleschen.

Die Pflaumen ^atwerg mag auch oberzehl-
t «r maß zu einer Salsen oder Eindunck/wie
»on der Kirschen ^atwerg gesagt / angemacht /
vnd mit gutem Wein zenrieben werden/damit
den Magen zu wMn/vnd zu der Speiß begirig
zumachen.

Von Samt Johanns Träublm
( Von Apotcckcrn Ivibes gcnank)

ein nützliche ^atwerg zu-
bereyten.

Anct Johannes treublin Beer / seyn
^-^bey vns wol bekandt / vnd fast gemein/

o^doch werden sie allein inn Lustgarten
sümeinlich zil solchen Latwergen gezilt/

ein schön lustig gewächs / meisiger seur / vnd
^utswe-nigssaffts. Die ^atwerg von diesen
berlin ( welche solcher Vrjach ihren namcn
Iohainies Tre»;bltin bey den Teutschen em¬
pfangen haben/ daß sie vmb den lag Iohannis

nemH
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nemlich zu end deß
Brachmonats an¬
sahen zu zcmgcnVtt
zuferben )so!tttjM-
berlichabropffevon
jren zarten grünen
ftilen/densafftdar-
von durch ein reyn
^eynin oder Harm
Tuch wol darauf
pressen/danauffcm
sanfftes kolfewr^n
setzen/vndmttstett-
gem einbricht'? ge¬
mächlich sieden las¬
sen/so lang daßee'an
sahe dick werden/als
danmagstueinklü-
pen Zuckers darein
werffm / viel oder
wenig / nach dei¬
nem gefallen/ yach
dem du solche
werg gar Mtldit 0-
der sawer gern bet-
fcft/ oder Magst sie
ohne allen Ausatze
zu einer dünnen

F iilj ^at-
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Latwergen sieden/ die w>rdt in denApoteckci»
mit jrem2lrabischen Namen/ Kob äc Mdcs
genannt. H

IohannöTreubel^atwerg löschet den durst/
labet vnd befeuchttgetdieverdorreteZung/ ist
ein köstliche bewerte Artzney/ die verdorret zunz
in allen scharpjfen hitzigen Febern zubcftuchti-
gen/den Magen/die leber vnd alle innerliche
gliederst, heffrig erhitzigt/ vnd entzündet seyn/
damit zulcschenvnd mag diese ^at-verg zu aller
zeit nach eins jeden gefallen in solchem fall ge¬
braucht werden. Kület die erhitzten Mägen/
bringt lust zur Speiß/ sonderlich in schwacher/
matter zeit deß Sommers/vnd grosser Hitze/mit
wein eingemacht zu einer salscn oder cindunck/
wie von altern iatwergcn gesagt.

Saurach/Versrch odcrErbsclcm
l>cer/ ttüi?llchc -iatwcrg Atbcrcy-

ten/ vnd recht zugebrauchen.

><^^Er Saurach/Versieh oder Erbselen
v^Vkbeer/ ist in Teulschen banden genug-
(^^Oftunlich bekannt/ vn kein frembd Ge¬

wachst/ Dann er auch inWälden vn--
der andern Hecken on alle pflantzuirg in dörren

harten



Teutschen Apokecken. 45

harten Feldern vnd Awem wechff/gar nahe der
art deß zarten Iohane rraublin/ waiindaßdie
Beerlin vnd der Caffc deßSaurachs viel ftär--
cker vnd saurer seind. Bey den Gmchen sol diß
Gewächs Ox)'2 cantiia genenet werden/ Aber
die Apotecker vnnd gemeine ärhtt l,aben den
Arabischen Namen behalten / vnd nennen sol¬
ches Gewächs vnd Frucht / Lcr!zcri5, vnd die
^atwerg darvon/Koiz bcrkci-is, Dann einen
jeden Saffr/ so zu der dicke einer iarwergen ge-
sotten wirdt/ mir Zucker oder ohn denjelbigew
nennen die Apotecker li«!?.

F v Solche
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Solche ^atwerg wirbt allermaß von dein

aichgepreßten Safft dcr Erbselenbeer berat/
wie mr von der Johanns Träublin ^atw«rz
gejagt haben / mit Incker oder ohn denselbiM
zu rechter bequeiner dicke ejner Latwergen/ gc-
sötten. Solche ^atwerg hat auch gar nahe glei¬
che krafftnutderseibigen/ allem daß sie nu als
hcftttZ sauwer ist^ löschet den durst gewaltig«
lich / stillt den hefftigen Fluß oder Durchbruch
deß Nbs/die weisse vnd rote Ruhr / oder Blut«
ganz bcfti'chiet die Zungen/ Keleir vnd Glim¬
men in heffngen/ hitzigen / ^charpffm vnd bren¬
nenden Fiebcrn/miltert auch vnd dämmet die
h.tz deß Geblüts von schal^ffer Cholerischer
fechte/ftopffet denvberfiiMgen Fluß dcr wei«
ber Blumen/ ist auch ein sonderliche nütze kü«
lung vnd cröffniu.g dcr /eber/ reitzet dei: Ma¬
gen zu der Syeiß / vnnd bringet wider den ver¬
lernen Appetit oder inst zu essen.

Dife beyde Latwergen/so wir einander nechjl
hernach gesetzt/ haben solche gemeinschafft / daß
eine gar selten ohn die andere gebraucht wirdt/
Dann was die erst für sich selbst zu milt/ist dii

ander zu hefftig / Danimb sie zusammen
gethan/ einander rechtmessig

tcmpcriren.
Welscher
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Welscher Kirschen/so man auch

Thlcrlm / Kmbcrcn vnd Cornel-
beren nennet/^atvxrg zu¬

bereiten.

/^!^Cr Welsch Kirschenbaum bringet
^^/seineFruchtwunderbarlich / dann cr

L'ndcr allen Hieländischen Bäumen/
gar nahe der erst blüet / aber seine Frucht,wirdt
nach aller Sommer Frucht am letzten zeitig.
SolcheArucht ist schön, rot/vnd langlecht/rund
wie Oliueri/ doch von Farben schon Carmcsin/
oder Scharlach rot/ darvon bereitet man ei»
sehr gut ^atwerg / welcher kräfftig stopjfend
krafft mehr L Zlrtzney nütz vn gebräuchlich / da»
zu der Speiß/odcr erlabung der Krancken.
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Diese ^atwerg wirk gar nahe bereit/ wie vcm

der Pflaumen iatwerg ge>agt/ allein wann sie

am vollkommesten zeitig s:nd/ send sie wol zu

muß / mit gutem rokei: Wein / daß du sie durch

ein Harm Sieb oder Tuch traben mögest. Sol¬

ches durchgetrieben Marck setz aujf an sanfft

Kolftwrlin / laß mit stetigem sieden vnd cmbsi-

gem rühren/ die wässerige feuchte darvon ver¬

zehren/ daß es ein bequemer dicke werde einer

Latwergen/ die behalte in einem Amen oder jr>

den verglasurten Geschin zu der notturfft.Die

welsch tirschen iatwerg hat ein siopffend krajft/

<in jeden diirchbruch oder Bauchfluß zustillen/

«6 sey die weise oder rote Blumchr/ Di^nre-

ria genant/stillt auch andern vnmessigen Fluß/

als die Feigwartzen / oder gülden Adern/ der

Weiber Blumen/vnd dergleichen.

Man mag ander Stück mehr darzu brau¬

chen/ welche eygenschajft haben zustopften / vnd

die vcrwundten Darin von scharpff der Blut-

rühr verletzt vnnd ge>chadiget / wider zu heylen/

als Wegench samen/ Sawerampjfen samen/

rot edel auffgedör.'te Rosen/ vnnd andere viel

dergleichen Stück/ welche füglich vnder solche

^aiwergen vermischt werden/nach

crforderuilg deß Ge-

brecheilS.
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Von rotenHagbuten/oder feuch¬
te der wilden Heckrost tt /Ml

nützliche gute latwerg
bereiten.

N den tvis,
V/lden NosttV
-^l^soma Heck¬
rostn nenet/w5ci>ßt
ein schon rot frucht/
die nenct 1n.1nH.1g
btitm / darinn der
samen solcher wil¬
den Rosen/darvon
die jungen stöcklin
gepfiantzet werden/
mögen aussgezilet
werde/ verschlossen
ist/Von dieser wil¬
den Frucht wirt al¬
ler maß/ wie roden
Welschen Kirschen
gesagt/ein krefftige
^atwerg bereit. Sol
che Hagbntten ab-
gebrochen / wann sie am grösten vnd vellkom-

nesien



Erster Theil der
nesten ftyn.ilach dem Herbstinonat/die stil vnh
butzen davon geschnitten/ vn inwendig von den
hangen Samen wol geremigct/Daim magst»
sie in frischem Wasser/ oderwievon den wcl>
schen Kirschen gesagt ist / in gutem dick roteni
Wein wol sieden / daß sie gantz lnw vnd weich
vnnd also durch ein Sieb/ oder hänn Tuch M
sirichen werden mögen. Solch Marck setze alijs
ein lindt Kolfewerlm / rühre es wol ohn vndev
laß/dz es nicht anbrene/ so lange/ daß es zu rech¬
ter bequemer dick siede/einer Latwergen gleich,

Bise ^atwerg hat gleiche kraffr vndtugendj
wie von der Welschen Kirschen 5mw?rg gesagl
ist / Dann sie stopffet ein jeden Bauchst,!ß vnd
hefftigen Durchbruch desselbigen/ starcket di!
haltende krafft deß Magens vnnd deß Eyngc-
weides / vn ist in der röten scharpffen Blumihr
ein sonderliche krajftige vnnd bewerte Artznes
deß gemeinen Manns.

Vnder diese ^atwerg magst du auch weit«
andere Stück vermischen / damit sie in solche»
Gebrechen starcker vnd kräfftiger werde / aller-
maß wie von der Welschen Kirschen 4atwerz
zesagtist.

Das Bauwersvolck hak auch eine sonder¬
liche Art diese iatwergen zubereiten / Treibe»
Sie gesotten Butten durch sin Sich oder ham
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Tuch/ gießen gesotten Mofi/welcher vbers hal¬
te lhcii vorhin eingesotten sei) / daran / setzen es

' «uff ein simffkes Koiftuwerlin/ lassen es ge¬
mächlichen sieden mit stetigem rühren/ so lan¬
ge/daß es in bequemer dick werde/einer Latwer¬
gen/ den bringen sie gen Marekt auffden kaust/
nennens Butternmß/ Etliche schneiden von
Duitten/ die vorhin auch weich gesotten seyn/
Hchmtz darein / Vnnd ist furwarsölche ^at-
tverg denen/ so einen kalten siüsslgen Magen
haben / vnnd solcher vrsach halben den Durch¬
bruch deß Teil'S leichtlich bekommen/einbewert
nützliche Artzney.

Holderbeer / oder Holderträub-
lm -latwcrg zube¬

reiten.

Eß Holders ist zweyerkey art/nemlich
/^H ^der groß Holder / so man im Gattin

8smbucum nennet / vnnd der klein
Holder/den manAttich nennet/aber m lateini¬
scher Spraach/vn den Apokeckern/ Lubulum.
Von diesem Gestand wirk ein sehr nützlich vnd
Mkräfftig^atwerg bereittt/vo der fnrchr oder
Bcerlm derselbm. Welch/ wim'vl sie auch dem

«emti-
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gemeinen Mann bekannt/ der sie mit rmgeik
Vnkosten bereiten mag/ivird: sie dcch auch ril-
derweilen in etliche wolgcrüsten Avoteckcii vn
der dem Namen ^alz^mbuci bereit gefun¬
den / dann ob gleich vnderweilen ein ding sch
gemein vnd wo! bekannt / ist es der vrsach hai^
nicht zuNerkleinen/noeh -«verachten wie ich sol¬
ches vnzeMch sie! giau! hajfrer Exempel seO
»lochte all??GcZchöpff Wir haben ein besond¬
re an/ daß vns z-.it geMn oder anlMttig-D
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ivil/es sey dann srembd/ vnd auß ferren banden
zu vns gebracht/ esmußbillichgutsepn/dann
<s gilt viel gelts.

Der vrsach halb diese kostbarliche Latwerz
auch geringern ruffhat/ wiewol sie den Landfa-
rern / Tiriacekrainern/ Wurhelgräbern/ Zan-
brechern/ Leuchbescheijstrn / vnnd solchem losen
Gesind/ein nützlicheLatwerg ist/welche sie schön
wissen zuzurichten/ vnnd an statt deß gerechten
warhafften Tiriacs zuverkaussen/ Welches ih¬
nen doch möcht etlicher maß nachgelassen wer¬
den/wo sie nicht anders damnder vermischten/
sonder diese Latwerg oder Holdermuß ohn al¬
len zusatz / für jhre falsche vnverschampte bitte¬
re Entzian Latwergen kaussten / Dann diese
Holder Latwergeine sonderliche krafft hat/wi¬
der alles innerlich Gisst / vertreibet auch inner¬
liche Geschwulst/vnd alle böse schädliche feuch¬
te/ vndglfftige materi deß Leibs / wirbt mit die¬
ser Latwergen durch den Schweiß außgeme-
ben. Derhalben meines bedunckens diese Lat-
werg für den falschen Tiriac/ so deß namens
Tiriacs nicht einer Sylben/ noch eines einigen
Buchstaben werth ist/ dem gemeinen Mann
viel nützlicher werzubrauchen/ eusserlich vnnd
innerlich deß Leibs/ mit bequemen distillirtem
Masser vonErdtrauch oderTaubenkopsszer-

G trieben
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m'clenwdcingcncmen/ alsodarauff wo! ge¬
schwitzt/ treibet durch solchen schweiß auß / alles
tvz schädlich im leib ist / t> vrsach halb solche ^
wergoberzchlter Massen fast nußlich gebrauch
lvirdt/ so einer trucken/ oder schweißbaden woli
Doch daß er sie nicht einneMe/ oder in solches
Bad gehe/er habe dan etlich tag darvor den <cß
mit bequemer purganon gereinigct/vndieKcji
im Magen genugsam!:ch gedauwet sey/als da>>
tvil dl die anfallende Wassersucht/r nnd andm
Geschwulst deß ^e-bö ganylich damit verlw
t>eN vn al!e vberfiüss-ge feuchte du: ch de schweij
hinweg genommen.

Dicje ^aiwerg zubereiten / nimb wol-eiligei
Holder traubel/ strc.ffe die Körner mit einem
weiten Kam; iftcn den stllen ab/die stoß wol zu
Muß/vnd krl-ck den Safft darvon auß/setz auß
<>n sanfft Ko!fcwr/vnd laß mit sanffremFeu-
wer/ rund stetigem r mbrühren wol sieden / wie
ronandern Latwergen zu vielmalen gesagt,si
so lang daß es zu bequemer dicke werte/ welches
du auffeinem kalten Eysen/oder kalten Steiii/
lvie angezeiget/leichtlich magst erkennen/ vnni>
als al<e ^anrergen probiert werden.

H.emercke/ daß man zu dieser Latwergen
weder Honig noch Zucker ihunfoll / damit sie
in ihrer KraH nicht geschwächt werde. So du

s-<
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sie auch zu der Wassersucht vimd anderer Ge¬
schwulst deß leides/ stärcker vnnd kräfftiger ha¬
ben will/ soik du den kalben theil deß Safftes
vmHolderbeeren/ den andern halben theil von
Attichbeereu nemmen/ vnd solch latwecg obge-
meldter »nassen davon bereiten.

Von Maulbeeren vnnd Brom-
beeren/ein nützlich ^atwcrg

zubereiten.

CrMaulberbaumverleurt se.'ne bleti
.er am ersten/ bluer doch fast langsam
vnd spat / aber sein Frucht wirdt bald

zeitig/ Dielst in der erst weiß/ bald darnach rot/
vnd so sie voMömllch zeitig/ braunschwarz vnd
was solche ime Frucht besudelt oder färbet/das
nimpt der Safft von der ersten weißen Frucht
wider hinweg. Hierauß wirdt auch eilt nützliche
iatwerg bereit/ aller gestalt / wie von der Hol-
derbeer latwerg gesagt / wiewol etliche den hal¬
ben theil deß Saffls der Maulbeeren nem¬
men/ den andern halben theil von Brombeeren
Safft. Dlse latwerg wirdt von dem gemeinen
Man in harter sol m bereit/ in gestalt d andern
Latwergen. Ist ein nützliche vn bewerbe Artzmy

G tj in al-
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lichen entzündungcn deß Hasß / der Kelen / Zä-
pflin/Zungen/vnd innerhalb deßMunds/dann
diehitz wirbt davon gemiltert/ die scharpffge-
dämmet/vnd die Geschwulst nidergelegt/Wel-
cher auch sonderlich zu den sorglichen gebrechen
der Kelen/ vnd 8^r>anck c genant/ge¬
neigt were/ der soll dieser Latwergen brauchen/
so bald der etwas schmertzens befindet. Vber
solcher krafft vnnd mgendt dieser Latwergen zu
aller hitz/ Geschwulst/ versehrung vnnd derglei¬
chen deß Halß vnnd neben Glieder/mag diese
^atwerg auch fast nützlich gebrauchet werden/
die Krancken zulaben/kulen vnd erquicken/ wie
von der Latwergen S. Johanns Träubel ge¬
sagt ist. Diß seind die gebrauchlichsten Latwer¬
gen m taglicher notturfft mit gesundem vnnd
kranckem Leib zugebrauchen/auch ohn besonde¬
ren vnkosten zubereiten. Jetzt folgen die Hust
^atwerglin derBrlist/iungen vndKclröhr/sür
mancherley fehl vnd gebrechen verordnet.

Rechte nützliche Hust Latwerg-
lm/ so allem für gebrechen der Zungen/

Brust/Kelen / vnd damit angehö-
rigen Gliedern verord¬

net seind.

G iij Die
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/^^^IeHustiatwerglin werden ponm«

jhrer weichen linden vnd sansftcn
<^^"^sorm/ von alten Griechischen ärtzren
^clk^mara.ater vonApottckern Mit eili:Ani-
bischen Namen I^o^oc- genannt/ Dann solch
^arwerglin mcht wie ander 2lrtzney/ cingessen
n erden / sondern müssen im Mund gehalten
werden daß sie fast gemachlich vn langsam ver¬
gehen/ vnd also hmab schleichen/ durch die Kel-
ror iringen/ vnd zur Brust vnd Zungen komen
lncgen. Solche Latwergen werden furneml-ci!
fürdenHvstcll/Brustsucht/schwerlich athmen/
VNd alle fehl vnd gebrechen solcher Glieder / zw
nei hall der Brust verschloßeil/gebrauchet/wie
ich dir d-e Krafft vnd lugend eines zeden injon-
derheit genugsamücherzehlen wil.

lanum Lc cxxcrrum.
Das erst vnd der aller gemeincst vnnd ge¬

brauchlichste Hust ^atwerglin/ so auch dem ge¬
meinen Mann bekant / mrdt in allen wolgerü-
jlenÄpoleckcn I.oc^> iaiinm Lc cx^crrum ge¬
nannt/ das ist ein hevlscm bewerlsHust^at-
werglm/ Das dienet wider einen jeden kalten
Hlisien/bcmmpt die hevserkeit dcrKcclen losci
vnd erweichet den zehen koder vnnd den kalrcn
schlgm/ daß cr un^er rnnd leichtlichcr außgc



Teutschen Apokeckm. 52
«vorfscn werden mag.Vnd ist ein besondere ge¬
wisse vnd bewerte?« rtzney/ Winterszeiten den
kaltenHusten zur:ttreiben:Diß ^alwerglin be¬
rat a!so:Mmb roter vnd schwartzer Brustbeer-
l,n/ die frisch vnnd vnverfault oder verdorret
scind / jeder an der zahlM. frischer Meertraul -
lin oder Rostn von jnnern Kernen gereinigt/
feüßter ^allbftigen/ftischer Datteln/jedes zwey
4och/Fcmlgrec anderhalb loth/Maurrauken ei¬
ne Handt voll/scharpffes außgebissens Zickels/
auffgetmckncts Klrch oder Kloster Hysop/reu:
gefchabcns Sußholtz / Emßfamen / Feiichelsa-
men / Violwurtzel / Acker oder Feldtmüntz/
Infamen/jedesj.^oth/Die Fruchtvnd kreu-
t«r schneide fast klein/ die andern Stuck zer¬
quetsch wol in eim Mörser/tbune zusammen/
vnd geuß vier pfundt srischWasser darüber/laß
wol einsieden den halben theil/seihe es durch mit
siarckem außpressen der Brüh / Niin ij.pfundt
Auckerpencr (den man auch gedraheten Zucker
nennet) laß wol mit einander sieden / daß es in
rechter dick werde einer ^atwergen/Nemlich et¬
was harter vnd dicker/ dann ein gemeiner Sy-
rup/dann setz ab den: Feuwer/ vnd rübr folgen¬
de Stück / zu fast reinem Puluer gestoßen / da¬
rein/mit eim höltzen stösselaujf drey smitd lang/
darvon wirdc solches Hust ^atwerglin schon

G iiij wH/
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weiß / auch weich vnd lind. Welche Stuck sich
aber vnder diesen letzten nicht püluern iajscn/di<
solmauffdas aller kleinest hacke mirdemApo-
teckischen Messer/ obbeschrieben vnd angezeigt,

Nunb Pineeirkernen/ sünffquintlin/Ami-
dum oder Krasscmcel/ süß geschabre Mandel¬
kern/ rein gepüluert Süßholtz/ deß frembden
Gunnni Draganti/deß gemeinen Gun.mi A>
rabici /jedes drey quintlin/ Violwurh/ ein halt
^oth/ rühr es wol durch einander / wie obgesagt/
vnd brauche es wann vnnd zu welcher zeit dirs
geliebt.

Em ander kräfftig Hust <latwerglm/
von Fuchßlungen bereit.

äe ^>u1monc vul^>l5genannt/ das
ist / von der Fuchßlungen / Es reiniget die Ge<
schwer/ sehrung vnd schadigung der ^ungen/vn
theilet sie innerhalb dem ^eib/ ist zur Zungen«
sucht vnd abnemlnen/ vnder allen andern ^at-
werglin sonderlich zuerwehlen / benimpt auch
das aufsteigen der Zungen/ keichen vn schwer¬
lich athmen/vnd alle dergleichen Gebrechen der
Brust vnd ^ungen.Diese ^atwerg soll man al«
so bereite!»:

Nimb Fuchßlungen/diewol bereit vn recht-
massig auffgctrucknek sey / Ncmlich / so du

die
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die Fuchßlungen ftifch bekommest / so wasch sie
reyn vnd wol mit gutem kräfftlgem weissem
wein / schneid aber die grossen Adern darin»
auff/ daß das Blut darauß fliesse / Ist es dann
in feuchtem Wetter / daß du solche Zungen vn-
ersaulet nicht alijftrücknen magst/ so thue sie in
einen neuwenHafen/vnd stell sie in einen war¬
men Bachofen/daß sie stetigklichen trückne/
vnd aber nit verbrenne / darnach lege sie in ein
sauber sch ichrttn in dörre Wermut bletter/ da¬
mit die wurm nicht dareinkommen.Solche
Fuchßlungen bereyt alsoNimb zu dieser Lat¬
wergen / Süßholtz oder Safft/ Maurraten/
Fenchelsamen / jedes ein ioch / die Fuchßlung/
vnddenSüßholtz safft schneid zu fast kleinen
siücklin/ vnnd dörre sie wol in einem warmen
Ofen/ daß sie reyn zu puluer gestossen werden
mögen/ wie auch andere beyde stück / zu solchem
puluer nimb ein halb pfundt schön reyn gelau-
tertS wol verfchaumptes Honigs/ das Honig
mach warm / vnd rühr solches Puluer darein
zu einer Latwergen / vnd brauche es wie obge-
sagt.

c!e Lcilla, vel 8^uiIIa.
Von der grossen Meer oder Meußzwibel

wirdt auch in allen woigerüsten Apocecken ein
G v sehr
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sehr nützlich Hust jatwerglin bereyt/ l-ock äs
8cill?. genannt/das lößt vnd erweycht krasttlg-
lich alle zähe kalte schleim vnd fiüß/ so sich ln der
Brust vnd jungen samlen/ benimpt den ver¬
altete,: Husten/das keichen oder schwerlich a<h,
wen/vnd ist für solche gebrechen zu dieser zeit
bey allen Arhttn in hesstigem gebrauch/bercyt
ei, also: Minb deß SafflS von der grossen
Meer oder Meußzwibel/5ci!!agenannt/welche
tu also auspressen soll: N mb ein frische gefüll¬
te Se-llen/ reymge sie trol mit einem lMin
»nesserlin von aller vberfiussigkeit / schlag bist-
telg darumb/ vnd verkleib sie"trol vnd geheb da¬
mit/ se^e es in ein Bachofen oder warme äsch/
vndlaßstcwoibratten/ daß sie ich ergebe vnd
weych werde / dann thue den m g darvon / vnS
sioß diegebratten Meerzwibel in eim Marmel-
siem/ oder andern sieinen Mörscl wol zu muß/
mit einen: Hölhin Stoffel/ dann die Scilla soll
mit keinem eisen berurt werden/ si.ß -n ein reyn
gewaschen jeymnthuch/ vnd preß den Safft
wol darauß / nimb als' viel reyn gelauterts vnd
wol verschaumptsHonigs darzu/ laß sensstlich
mit einander sieden/ daß es in rechter bequemer
dicke werde. Wiltduaber diese Hust jatwerg
etwas starcker vnd krafftiger haben / sonderlich
wo ein mattn vber die maß zähe were / vnnd in

alten
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alten teuren / so va misch folgende stuck darzu:
Mimb Molwurtz ein halb loch/ Lloster oder
kirch Hysopv Andorn oder Gottö vergeß / jedes
«in quintlan / fnscher vngefalschter Vchrrhen/
edeis Saffran/ icdeö ein halb quintlein / Diese
siück renn zupuluergeflossen/vennijchmacht
loch/ obgemelter Hust laiwerg.

I^ocliäe pinu.
Citer wirk auch von den grossenTan-

tzapffen kernen/ xinc-x genannt/ein
(K^^nutzlich kraffrig Hustlatwerglin be¬

reut/ welche auch sehr krajftig vnd guk
isi/ die zähen schleim/ Koder vnd Phlegmatisch
mareri ;u löftn / erweichen vnd zum außwurff
zu fmdern / bemmpt den vralten Husten / vnd
alle verhindernuß deßArhemö.

Discs' Hustlatwerglin ist auch in allen wol--
Hei ustcn A potecken im brauch/ vnd wird I^ocK
cie oder vispinum gcnenet/dae' magsk
du also berepten : N.mb Pineen kernen/ die
vorhin in warmem wasier wolerwalletftind/
achthalb loch/ süsser Mandelkernen/ reyn vnnd
sauber geschelet/ der gemeine:: Haselnuß / die
nicht garstig oder oligseind/ auffeinem war¬
men Ofen oder heissen blech wolgedörret/deß
ftcmbdenGumml Dragantl/ deß gemeinen

Gummi
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Gummi Arabicum/ Süßholtzsafft/ Amidum

oder Krafftmccl/ Maurraut/ Violwurtz/ jedes

cin ioth/ frischer feißttr Datteln fünffloth/ bit¬

ter Mandelkernen drey quintlein / frischer vn-

gefallen buttcr/ cin loch/weiffen Zuckers/ dcß

Honigs von frischen Meertraublin oder Ro-

sin berept/ wie im dritten tbeil dieser Teutschen

Apotecken angezeigt / auch jedes ein loch. Von

diesen stücken soltu die kernen vnd frucht / was

sich ml puluern laßt/ fast klein zerhacken/ aber
die dörren oder trucknen Stück alle zu reynem

Puluer stosftn/nltnb dann je auffacht 4och sol¬

cher stück/ ein pfnndt reingelallrerts vnd wol-

vn schäiimptes Honigs/ siede ihn zu rechter be¬

quemer dicke einer Latwergen/ vnd rühr alle

Menanme Stück krasftig vnnd wol darun-

der/ so hast du ein sehr köstlich Hustäatwerg-lin

D-ß seind die fürtrefftichstenHust ^atwerg-

linLcleAmaraodergenannt/ so dieser

zeit bey allen artzten im brauch / vnd in jeden

wolgerüften Apotecken fürnemlich bereycet

werden. Solche Hust ^atwerglin brauchet

man etwan ein jedes allein vnvermischet/ für

sich ftlbs.Vltderweilen werden jr etlich zusam¬

men vermischt / deßgleichen auch andere nützli¬

ch« jcück darzrl gebrallcht/ so in solchem fehl vndgeb«-
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gebrechen sonderlich nütz vnd dienstlich / wie dir
diß folgende C/empel ein guten bericht geben
wirbt.

Nimb diß Hust ^atwerglin/ so wir '?
Qnum genannt haben / ein halb 4och / der Fat-
tvergen von Mccrzwibel 8cMa bereyt/ ein^
quimlein/ der Hust Taflin vonPenidienbe- >?
reyt/ vnd der brüst taflin vom frembden Gum-1
wi Dmganw/jedes ein loch / deß gestoßenen
xuluersviairiz, einquitttlin/ der gcn'.elnen»
KrebsAuglin/ iij.quintlin/Sußholtzsasstdas "
rein gestosftn sey / andechalb quintkn / reyn ge-
püluert Aaronwurtzel/ zween Scrupel/ d-e^
BrusttäflinvndKrebsauglinsolm erstlich in

- tiMMörserwolzerstossen / nachmals die an- ?,
dern stück all wol durch einander rüren / vnd>5^»
mit dem bereyten Syrup von Andorn cdcri^
Gottes vergesse anfeuchten / das gibt vberdie^
maßein krafftig nützlich ^atwerglin zum har-"7
ken zähen groben schleim/ der sich nit iachllich'-'
erweichen lasten wil/ reyniget die Brust vnd >
Zungen von aller schädlicher feuchte kalter siüß/ ^
so vom Haupt herab gesallen/benim pt dcn vral-».
ten husten vn alle fehl deß Achcms/ vnd hepsere?
der stim.Deß Sirups soltu als viel daran gics-.
sen/daß es ein safftiatwerglein gebe/ das im
Mund langsam zergangen/hinab sincke. Von

diesem
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Von diesem vermischten Hust ^atwerglin/ ö-

der von eim jede«: der oberzelten für sichselbs

magst» jeder zeit vor oder nach der Speist/ waii

dir solche'geliebt/ nützlich einncmmen/ soviel

du einncmmen magst / biß aufszwey ^och jedes

mal/doch ist die beste vnd bequemest zeit abends

vnd morgens/ wieobgesagt im mnndt gehal¬

ten/ vnd langsam hinab gefchlunden.

Em kräfftig Latwerg von Süß
holtzsafftzubcrcytett.

alle:: oberzelten ge<

/^^^brechen fast nützlich/ sonderlich dem ge<

(-^^meinen Mann / weicher sich solcher
mühe nicht widerstehen wil/obgcmelt

Hust ^atwerglin/ zubereyten^

Dieweil aber der Sajft/ welcher dieser zeit

den mehrerncheil zu Bamberg bereyt wirdt/

nit allein vnlieblick) am Geschmack/sondcr aiich

in seiner mgend vnd krafft nit ein wenig geän¬

dert wirdt/ von hafftigem sieden verbraiidr vnd

verderbet / wil ich dir beucht geben/ den Süß«

holtzsafftzubereyten/ in welcher linder form/

aller Massen zu messen vnd gebrauchen/ auch ii»

solchen kraffttn/wie von andern Hujttatwerg-
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kein gesagt/Bereyt jn also: Nimb Süßholtz/

j o frisch du es gehaben magst/ das schab/ schnei¬

de/vnd reynig es wo! von aller vöerflüssigkcit/

vnd zerschneide es vber zwerch in kleine runde

scheiblin/ die zerstoß oder zerquetsche wol / schür¬

te frisch brunncn Waffer darüber / dann laß es

«in zeitlang erbeyken/ daß solches Wasser den

Sajft vnnd Süßigkeit gantzlich an sich zie¬

he/ als dann must du das Wasser vom HM

mit eim kleinen dt ötlin oderPreßzeug wol auß-

pressen / chu jhn in ein sauber Geschin / vnd laß

auss einem sanfftenKolfeuwrlin stettigklichen

sieden/mit stettigem vinbrühren mit eurem höl-

hm schäufelin ooer spatlen / damit es sich nit z»

grundt setzen mög vnd daselbst verbrenn/So es

ansähet dick zu werden / magsiu wol vmb meh¬

rer lieblicheit willen/Honig oder Zucker darz»

thun/vnd dann also sieden lassen / so lang daß

<6/ wie obgesagc zu rechter einer Latwerge»

werde. Solche ^atwerg / sonder wo sie ohn zu¬

sah deß Zuckers oder Honigs bereyt wirdt/mag

nützlicher/ auch viel bequemer in alle Confect

oder Latwergen gebrauchet werden /so matt

in wepcher oder flüssiger gestalt bereyt/

darein auch das Süßholtz

fasst ver ordnet ist.

l.ocl,
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I.ock äe Laulilzuz.

Cmeineniemen/ wo keinApotecken/
l^Hodcr sonst vnkosten zuersparen / berey«

ein Brust oder Hust ^atwerglin/in al¬
len oberzchlten fehlen vnd gebrechen gut/ausf
solche weife: Nimb gemeines Kölkrams/ ss
kein Häupter gewinnet / NiderlandischerKol
genannt / hat schöne braunfarbe stengel/ nimb
der vollkomnesten frifchen bletter/fo am safftig-
ften sind / stoß sie in eim steinin mörsel / mit ei«
nem holtzin stösfel wol zu muß/ faß in ein sauber
Harin oder^eyMnmch/ vnd preß den Sajst
wol darauß/ nimb fo viel als sein genug ist/oder
du der Latwergen aujf einmal bereyten wilt/
schöns reims vnd wolgeläutertsHonigs darzu/
laß mit einander ob eim sanfften kolsewrlein
mit stttigem vmbrühren / wie obgefagt /'stetig«
lichen sieden/ fo lang/biß es in rechter dicke wer¬
de/einer linden Latwergen/ das magst du ob-
gemelter mästen brauchen. Wilt du es aber
ftarcker vnd krajftiger haben/ vnd daß es hefftig
löse vnd erweyche/folt du ein wenig edels gestos-
sens ZimlnetS Saffran darunder thun / ehe
daß es erkalte/.»c.

Diese 4atwerg wieivol sie einfältig vnnd
gemein / wirdt sie doch in allen wolgerusten

Apote-
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Äpotecken bereyt/ vnder dem Namen I-ocl»
«!e Laulitzus. x

Das ander theil der tcuk-
schenApotecken/ für den ge-

Mlimi Mann gestellt.

Von warhafftiger vnd gerechter
bereytting der Conditcn vnd Conseruen/
tasisk mancherley form vn weiß/vilerley Blu¬
men / Kremer / Wurkeln vnd Frücht / köstlich
einzumachen vnd einzubephen/ mit Zucker vnd
.Honig/ in harter vnd weicher form / wie solche

diser zeit bey denArtzten/ wolgerüstenApo-
teckenvndMssigenHaußhatkern

im brauch vnd vbung.
haben die Conferuen vnd Conditen

^^.grojse gemcmschafft mtt den obgefchri-
benen ^atwcrgcü in krajft vnd kugend/
dann solche zu mancherley nonurfft in

zufalligen kranckhcttcn von Wurzeln / Blu¬
men/Kreuter vi-v Früchren / bereyt werdet
mit Zucker oder Homg/wie dann der mehre?
Heil der Latwergen/wie nachfolgt.
^ - H Von
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VonNotmRojm/ emtosilich

^.cnjtruut,u dercytcn/ vnv
mu Zueler etnbeylzen.

edlen schonen Roten Röstn h»
^ben diesen Preiß / daßsievnderal-cii

Blt-mcn die schönesten lieblichsten/
rnd auch bcstriechcnden sein sollen/

v erde»? viei fälliger weiß m der ?lrtzna) / spch?
pnnd anderer nokiurfft mehr gebraucht/ dann
ikem blumen. Solcher Blumen werden man-,
Q.erlev gefchlecht gefunden / vnderschaden in
.Gestalt/ Farben rnnd Geruch. Die Purpur«
färben / gefüllten Rosen / jo Rosen von Bi'ey^

lack
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landt genannt werden / sind die beqnemeflen zu
der Arizncy Vnd anderer nokttirssc. Solche Ro¬
sen ieim von dem Stock abbrechen / ehe daß sie
sich gantzlich eröffnen/ ropsf die bietterzujain-
mengefasset miteinander ab von den grünen
tnöps!m/vn mtt eim scharpffen scherlin schneid
die wcissen nagelin vnden an den BlaUm sau-
her bmweg' fpre^ce sie dann ausse n schon weiß
ruch/lege ein ander dergleichen mch/ drey oder
vier fach oben daraujf/ baß sie wol bedeckt se.ni/
laß also in eim beschlossen gemach ein tag oder
drey verwclckett/dai'.n svltu sie mit dem inesser/
so ich dir in bereytung der Magen iatwerg von
2(ckerwiirtzel/angezeigt habe/ fast klein zerha¬
cken/oder wie zcmeinglich bey den Apomkem
im brauch ist, in einem steinen Mörser mit eim
höltzin Met/ wötVndreynzuMußzerflossen/
aber daö hacken ist arllicher vnd besser/ Dann
soll du die zerschnitten oder klein zerhacktenRo-
scn abwegen / vnnd je aujf ein Pftmbk zwey

Pftmdt reyn lvei^es gcsiossetis
Kickers iremen / vu?n eine nior-
ser wol durch ein ander flössen/
faß es dann m ein Glaß mit enn
wate mundioch/weiche sonderlich
zu den Conftruen bcreyte: wer-
detvaufffolche gsiall'.Vermachs

H Y wol
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tvol vnd geHebe zu / mit eim genetzten bläßlin K>
derPerment/ ftellsan heissen Conncnschcin'
auffdrey Monat lang / daß es von dcr Hitze wol
durchkschct/aber alle rag solt du es einmal vmr-
rühren mit eim höltzizz zchäuselin/ wol vnd ge<
hebewidemmb vermachen. Dieser Zucker R»
sat/oder Lonserua Koisrum ist be>) allen als/
ten/ Apoteckern / vnd fleissigen Haußhalttr»
sehr gemein vnd gebreuchlich / Dem schwache»
blöden vndauwigen Magen sehr nütz vnd gril,
Diese ^atwerg dämmet auch die schärpjfe dn
Gallen oder CholeriMen feuchte/ so zuvbc^
flüssig in den Magen fleußt/ vnd denselbigc»
rnlüffig vnd vnwillig macht.

Der Rosenzucker / sonderlich so er alt ijl
siopfftt er allen hafftigen Fluß oder durchbnut
deß leibe/ dieroteruhr/ I>iscnr?ri-l genamii
v:d millen den schmemn vnd scharpffe dersel¬
ben. Dieser Rosenzucker ist auch an nützlich
Artzney zum Hirn / bekrasstiget vnd erquick«
daserhitziget Hertz vnd lebliche Geister / Mi
Mch diehitz/vnd cmündung aller innern M'
dcr. Mag mit Rosenwasser oder an denn gt'
meinen ftischenWasserzertnelen werde Uuc
einreyn tüchlingcsigen / vnd damit diekrch
ckcn gelabet/ so in grosser hitz vnd hcfftiger cw
zündung liqcnv scharxffcr brennende-

Welch«
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Welchen auch derZucker oder Conseruen nütz¬
lich eingeben werden soll / wo sie im leibvcr-
ftopfft weren / der frischen / vnd iv<lche von fri«
sehen Rosen lereyt worden ist/Aber in siüssi-
gem Bauch der alten vnd verwclckten Rosen
breyt. Dann diese Conserua löschet die hitz vNd
tNt-ündnngal!crlN!tcrZ!che!tg!icder/n:iltcttdie
Hih vud vcrdorning der Zungen / Kelrören/
Prust vnd Zungen in allen hitzigen kranckhci-
tön viid gebrechen.

Etliche bereyten diestCsnftruen mitHoi^ig/
tvelche viel zu hitzig ist / in obcrzchlten kranckhci-
ten/ aucb nicht als lieblich nach anmutig/ Da¬
von mr bernach von dein Kosenhonig weilcr
sagen wollen.

BlgttwLnMcrtzenVislcn Kon-
srNiM od?r Embsytzung mit

Zucker znbcreptttt.

/^^^Er nan:e V- c,!?., wirdt 5a) den alten
>«^)?ärtzlen manchcrlsyBkumen zugeben/

der Violen so wir gemeinglich
Mertzen Violen / ncniim/haben wir

hke?u lanbk vier geschlccht. Drey zamcr/vn ein
Mdesgefthlecht/Diedrey zamm haben einen

H nj guren
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gmen Geruch die ersten sind die gemei nen wol«

ncchendcn blawcn Violen/ so allenthalben:»

Garten, nclcn den Aä:men gefunden werden/

Dje andern zamm Violen sind diesen an D

sialt/ kmnk xnd blr n:en gleich / allein die Fart

außgcnommen d .erBwmen/ipclche schneeweiß

sind. Diese weise Violen sindnikaZlenthalkii

gemein / aber im Churer Gebirge oberhalb dezn

Schloß ist der Bcrg mit wolnechenden blawcii

L'.nd weißen Violen gantzlich vberzogen.

Das dritte Geschlecht / seind die gefüllt

Violen / viel grösser daiui die andml drey

schlccht/die Biumcir Hai en auch viel mehr

lcr/ weiden durch fleiß deß garlenwcrckf hii!
^ ' Wb
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Md Wider auffgezilet. Das vierdt Geschlecht

sind die wilden von färben weißblaw / wach,<u

allenthalben:» den Walden/ die nennet ma»

HundsViolen/Aber beyd erste zanleGefchtccht

smd zu derArtzney amgebreuchiichsten/ doch die

blawen vmb der schönen färb willen mehrdan

die wcissen/ werden >n der Artzney auch viel ge¬

brauchet/wie hernach von einem jeden gem. -

det wirbt/ als nemllch von Conferuen / Julep/

Sirup / Jucker / Oe l/ Gerranck / :c. Dann ste

siiid kalter namr in dem ersten arad/ vnd feucht

im andern / Külen den Menschen vnd beftuch-

tigen jhn innerlichen/ milcern den Zchmertzczn

deß Eingeweydß/ Aber dem Magen sind sie mk

bequemlich. Die Violen benemmen auch den

hafftigen schmertzen von jcharpfferCholerischec

feuchten verursacht / nit allein zu mancherley

artzney/ so davon bereyt werden / gebrauchet/

sonder auch daran gerochen.

Sie lindern den Banch/vnd treiben miß die
Gallen/ wo sie solche darinnen finden.

Aber erstlich von der Conferuen / oder Mo-

lenzucker/ so!t du wissen/ daß er die scharpffhi«

fi!g Cholenftl>e feuchte danttnet/ die hik in Fe¬

dern vnd allen hitzigen, kranckheiten/ lelchct den

heffl lgenDurst/ertttiel vü befmchtiget die erhi«H mj Pgtt
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tzigctbrilst/lindert vnd erweychet den Bauch
vnndist ein hcyljÄme 2lrtzney in Geschwulsi/
vnd hitzigenApostemen deß Ripffelins.

Es wirbt auch den jungen Kindern dieser
Violen Zucker nützlich eingeben in allen hitz»
gen gebrechen / Febcr vnd dergleichen/ benimpt
jhnen die Plag der fallenden sucht/ behalt ihn
den Bauch lind/ stercket das Hertz vnd Hirn/
stillt den schmertzen vnd stechen in der Seiten/
BerMSaufffolgendeweiß: Nimbderschom
sien frischen blauwen Mertzen Violen/die zam
seind/ vnd eines guten edlen Geruchs/ ropjfdie
blawcn Bletter alle ab/von den grünen bützlin/
zerhacke od.erstoß sie klein zu Muß/ nimb noch
als viel Zuckers darzu als der Violen sind/ver¬
misch wol durch einander / faß in ein Glaß/
vermach es gehebe zu / stelle es an die Sonn
mit täglichem vmbnchren / wie vom Rosen
Zucker gesagt ist / vnnd brauche es in der not-
Mrsst.

Vom Roscnmarm Bluinlin /
, Auck'er oder Conserua zuberey-

ten vnd recht zubrauchen.
-«S5 ^

Der
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<^"6nn ist L
Küchen / Keller/ G
dem Am vnd A-
poccckcr/ einnü«-^
Gcstä'.idc / v!Md
kräfftlg gcwachs/

tigen gcnzchs / als '
der edel weiß wcy- ^
t'aüch. Daher die¬
se standen bey den
Griechischen Artz-
tenl^ilz^nonz ge¬
nannt worden.
. Deß Rosenma-
rins hüben wir
zwcyeriey aw doch
einander also än¬
lich beyde/ daß sie nicht von einen; jeden leicht¬
lich vnderscheiden werden mögen / außgenom-
men/ daß der am Holtz vnd blarttn gröber/ star-
cker/grosser vnd vollkommener ist. Doch sein»
siesonst aller gestalt Mltjhren langen schmale»
Blätlin/ wie das TanneiUaub einander gleich,
Welche Blätlm an der vndersten seilen gegen

H v der
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der Erden ascherfarb /Aber oberhalb an der gt«
rechten feiten schön fattgrun. Dieses Gestände
biüeegar nahe das gantzeIar hindurch / aber
fmnemlichvnamvollkomnestenim Glenken/
oder Früling. vn gegen dem Herbst. Die blüw-
lmsind weiß/ mit wässeriger biawevertmscht/
Sonp.n sie abbricht/werden pieFingcr darvo»
fÄtvnd klcbrlcht/ als ob man Hartz damitgc-
handelt hekt. Holche Biümim werden in Apo-
tecren Xnrkoü gc!?anm/damit in Griechischer
Sprach alle Bknmlin in gemein bedeut
dM/ Sammb solche Conseru-.n / oder davon be¬
reiter Zucker bey jnen Mch LSs run ^ nrlic>5» >
achchsm wirdk.Die magst» alsobcretten: Mi»
die frische:: Rofenmar-n blatlin. als bald sie ab-
Kcpsiöcket ftind/thu sie in einen steinen Mörsers
rndmik eine«! holtzin S-össel stoß sie fast wol/
Dder magst sie wie auch von andern Conser«
mn gesagt ist / vorhin klein vndwol zerhacken/
vnd nachmals aljostoffcn/ vinw Zucker darzu
vermrschen / nemlich aujf j. halb pfundt der
Vnmlin / anderl>,lb pfundt schönen iveissm
rein gepüluerten Zucker / Verfaß in ein Glaß/
vnnd vermach es' wol vnd geheb zu stells an die
Sonn / vnd rührs alle tag vmb/aller maß / wie
Kon andern Consemen gesagt ist.

Die Consemen odcrRojenmarmZucker-st
h'y«
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hitziger vnnd truckner Natnr/löset/zercheilet/
»nd jübtilin alle zähe grobe schlcmuige Phleg-
niati'chc fcl.chtigkci! im.5e-.b vnd gantzen Epn-
geweid/ miÄntt das fiüss g feucht Haupt vnnd
Him/ welche es auch jchrstarcket. Erqmckxt
vnd erfteuwet dao'Hatzvund lebliche Geister/
bckrcffligt die halb verloschen ersteche Wärm/
zer-heM vnd führet ü«ß alle schädliche feucht«
t ttd böse materi.-d:'e sich in dicGlicder deß E?n-
<-<iveits' gesetzt hat/führt auß die Gilb oder Gel»
suche /wehrei dcr anfaheuden Wassersucht/er¬
wärmet d?e Brust' vnd räumet diesell-ige / rin-
gf/r den schweren A- he;n / machet papjfer ausi-
vxrßen/Mrcket/bekrästtiget vnnd fürberk die
dauming/ lasset kein Gistt schaden / oder dem
Hertzm sich nähen / stillet das hcfftig griw.ineih
pild ^eibwehc/ von kaltem zähcm Phlegmati-
fchein schleim vn-vrsacht / machet hefftig schwi¬
tzen/ pnnv treibt all schädlich Feucht mit dem
schwelst auß dem ^e-b/reinjget das Geblüt/ vnd
vertreibet die schtvcrmütigkeit dcr Melancholi¬
schen ftuchlc??/darvon lrawrigkeit vnd vnnuchk

Dbttvnßter rrsach enffpmngen. Ist eine
trästnge stärekitZtg in aller ohn-

nrach: vüd Schwach¬
heit.



Ander Thritder >,
^Mttdcr/ vud Spicken B!ülw

lm dicker Ci>ziscruc»

^ÄAuan-
,^-Hdcr Lnd

SpÄ
sind zwo cd!«
Smiden/ bey«
dc einandev so
änlich vn gleich/
wß sie anders
nichts wol vn--
derschcide rser-
dcn n:?gen/dan
inbeid gschlccht
also/dz der spick
daL'ttläkI!lli!V d'
^uiandel tM
weiblinsey^Der
Spitz von holtz/

'' Blcttcr/Sttj:-
gci^nndähcrm

. ^ ^ größer vjt.rcll»
kommener/ vLertrißttauch mit feinem ffarÄm
geruch dcn ^auendel/welcher kleiner vnd zarter/
auch am geruch lieblicher/ Die Stengel beyder
Gewächs seyn viereckicht/ei:: wenig hol/ auff

welchen
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welchen sic schon gcmingen ahern bn'ngcn/von
vielen kleinen langkchten Hmßl.ii zujammen
gedrungen/ darauß die schönen P'urpurbiaivei»
Blümlin schlieffen/am gcschmack vnnd geruch
am lieblichsten/ sonderlich der ia.mndel. Veit
solchen blawen Blümlin sol die Eonsema /spi¬
cken / oder bauende! Zucker bereit werden / all- r
maß wie vom Rosenmarm gesagt ist/ e m vo!.-
komm.^ m abgcffrs;sft/sy sic noch fn-ch sernvü
rein zerhackt/oder klein Zerstoffen vnnd mit Ver¬
mischung deß Zuckersir. maßrnügcftaüM-.ch
in solchemgewicht/wic vo RoftnwannMucker
zesagt ist/Dann an die Sonnen gefte!!«. vnzid-
auff drey Monat lang erbeytzcn lassen/mit täg¬
lichem vmbrühren/ vnnd also zur notltnff< be¬
halten vnd nützlich brauchen. Dieje Ecnserua
oder bauende! Zucker/ ist dieser zeit l e? den ärtz-
«m vndApotcckem auch im brauch vnter^m
H^amen/ duQÜ ruz l.aucncliÜT , dann dur
Vraltm Griechischen vnnd lateinischen Crtz^
ten beyde solche Gewächs vnkekcnnt gewesen.'
Dan?mb sic andern weder iateimschen uech'
Griechischen Namen bekommen/ wieweietl:-
ehe solche Gewächs für das?ieucZc,naräukn
deuten der A lten/lasse ich sie verantworten.

Der bauender vn E pick seind warmer vnd
kalter Nawr im andern Crad/ der hall en die

bereue
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bereite Con fernen darvon oder ^anendek
ckerkrajfkigiicherwärmen/ dienen fürncmlich
auchzu allen solchen gebrechcnMevomRojen-
Niann Zucker gesagt ist. Dazu: die Conftmen
oder bauende! Zucker vber die inaß rraffug viiS
gut ist wider alle erkaltnng oder kalte gebi echcn
deß Magens'/ legt auch die Blähung deffeidi«
gen. Stillet die Erkaltting/ hcfftig Gr-mmen
vnd ^bweh/ den Weibern von. der? n nuu»
ter vervrsacht / erwacht das verbai te Miltz/ er¬
öffnet die Verstopfung der^eber/ bemiupt al¬
le Verhindemüßvnd beschwernuß deß Harns/
trncknet vnnd erwärmet das kalt flüssig Hirn
vnd Haupt.

Dcrhalben solche^Ccnstme dieser zeit nicht
vnfüglichgebrauchrtvirdk/ vnd alleswasvom
Spick oder bauende! bereit ist, für alle kalte ge¬
brechen deß Hirns'/ vnnd deß weissen Geaders
oder der Nerüen/ als da ist der grosse Schlag
«der ^ pox1exia,oder klein Schlag'Vsral^liz;
»der tämniß/ vnd dergleichen fsrgachen gebre¬
chen deß Hirns/vnd derNcnk'n.In solchen ge^
brechen bringet auch die nützlich Consaue die
verlegen Spraach wider / stillet die kalten Flilß
so vom Haupc herab fallen in die ?an / Augen/
vnd andere Glieder/ vnnd daselbst mercklichm
schaden erwcckeit.
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Diese lalwerg wirds allch -u d<r fau-ntiß vü

Schädigung der Bcllcr v!«:d ^an^cischcs gc-
braucht. Vndis? cittgcmjse i'ülss/ vnd bcwcrie
Artzney allen denen/ ?o erkattctsind/ oder von
kalter CompleMt/ vnd mit kalten vnnd seich¬
ten Kranckhcittn beladen find.

Von dem bauende! vndSpickettwajservn
öl flnbesiu m besondern theilen d:ß Büchlms.

BcthomenBlümlmIuckcr oder
Eonftrucn / von dreyerlcp art dn Bc-

thonien/als braun Bekhonien/ Schlüssel¬
blumen/ vnd wolrlcchcndcn Gra^clu>

men/ode:G:aßnä-
geiln.

bereiten dcm Haupt/ die V'ümiin Mer maß
frisch vnnd in vo!lkomn:encr blütabgesireufft/
klein zerhackt/ vnnd wol zcrstoW /wdZuckcr
darzu genommen/ in aller solcher maß vndae«
wicht,"wic vom Roftnmarin vnnd iaüentel 0-
d^r Spicken Zucker gezagt ist.

Die
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Die Conserue Bethonie/ oder Bcchomcn

Zucker/ ist ein nützlich arhney denen / so ein ste-
rigü auffstossen/vn ein bösen vndäuwigen Ma¬
gen haben / vnnd die Speiß/ solcher vrsach/ ,m
Magen nicht behalten mögen / welchen derge-
sodtgefahrist.

Ist auch gut den Weibern/welchen die Mut¬
ter stete le.d thilt / vird auffsteigt von Kälte vnd
dergleichen vrsach.

Benimpt auch jnerliche schmertzen deß Ma¬
gens/ leber/Miitz/Niereil/rnd Blasen/ vnd er¬
öffnet solche Glieder/ treibt auß alle schädliche
materi.

Welcher sich besorget/ daß er Gisst bey sich
hctt/der brauchBechonien Zucker/der treibt al¬
le Gifft vnnd schädliche materi auß/ durch den
Harii vndstulgang.

Man sol auch denen / so im Haupt verrückt
sind/ wanwihig vnnd vnsinnig werden/ Betho-
men Zucker eingeben/ deßgleichei: auch denen/
so mit der Hinfallende sucht behasst sind. Wel¬
che auch von der ^ungensucht schwinden vn>id
abnemmen/ sehr husten/ engbrüstig sey::/ vnnd
keichen/ oder dei: Atkein schwerlich schöpffen/
Deßgleichen die / so zu der Wassersucht geneigt
seyn/stetige faule Magenfieber haben/ die sollen
den Bethonien Zucker ais ein heplsc.me ^at-
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wergeu ohn vnderlaß nütze!:/ jedes mal auffeik
loth oder mehr für sich selbe/ oder mit andern
siücken vermischt/wie folget.

Gwßblumen Zucker oder
Conserue.

GraßblUM/Lerl'.onica alrilizSc
^^^</Loronariagenank werden mag/iji
<^-^)auch wider in brauch komen/also diiß
man auch ein sehr nützliche krafftige vnd liebli¬
che Consemen davon bereit/ sonderlich von den
rotenGraßnaglin/oderGraßblumen/allermsj
vnd gestalt zerhackt/vn mit weijsem Zücker ver«
zmschtandie Sonnen gehenckt/ alle tagvml"
gerührt/genützet vnnd gebrauchet / wie von der
Consemen der Bathonien gesagt ist / dann sie
beyd gleiche krajft vnd tugend haben.

Es wirt aber die Conferuen von Graßnag-
litt / oder Graßblumen Zucker insonderheit ge¬
lobt wider alles Vergijft/ dein Hirn vn Haupt
nütz/ttücknm vnd erwärmen / dann die Graß'
naglin sind warmer vns'.d trucknernanir/bc«
nimpt allen schmertzen deß Haupts/ von kalt«
vcrvrsacht / miltert vn stillet das hafftig vlertä-
gig Ficber/ist ein hülfffur die fallcndsucht/ausf
ij.loth eingenomen/vordem das sie vermeynen
mit solchem gcbrcchen angegriffen zu werden.
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Diese Conserue hat auch ein kleine bittere/

darumb sie die Würm im ^rib nicht wachsen
läßt/ auch diejenigen außrre:bet/ nüchleri- soll
man die Lonscrue ün muird wol »«rkauwer./
stillet das Zanwehe.

Dm schivan^n Weibern wo sie nicht fe-
bricltircn/ oderhefstige hitz haben/ Mserk die
Conftruci: die Geburt.

So einer von diser Consemen cinncmmet/
der kvirdt nicht leichtlich lrunckcn.

Die Conseruen bringet auch den schwachen
blöden Magen/ so von langwiriger kranckhcit
erlegen/ vud gantz vnlüsiig worden P/widcrg»
trWen/ vnnS machet vnlustigzuder Speiß/
starckt jn/vnnd fürdert die dattwmig stillet das
vnwillen vn oben außbrechcn. Diese Conjerua
ist auch sehr nützlich vnd gut den Stein zu bre¬
chen vnd zermalm / mag auch in zeit ve.gistrcs

vnd Pestilcnk sich zu bewaren gebraucht
werden/dann sie ist kräfftig/nütz vnd gm für al¬
tes Verglfft.

Schlüssclblumm Con-
serue.

/^^Er kraift vn mgent halben werde Sie
^^^/wolrlcchendcHimelschlttjftl/ oder S.

Peters Schlüssel/ vnd SchlüssclM-
I y tucw
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mm/ nicht vnfüglich für ein geschlecht dcr W

thonien gehalten/ Aber die an vnd gestalt deß

Gewächs wil sich nik darzu reimen. Die Apw

cker nennen Siß Kraut veriz, dar-

vmb daß es früh im früling herfür sticht/ Wel¬

cher Name auch andern Kremern mehr solcher

früh wachsung halben gegeben Wirt. Aber W

seiner krajft vnndtugent wegen wirkst erb-

genannt. Etliche halten es fürein
Vcrtzatcuium.

Von der gelben Blumen diß kreutlins wir!

ein nützliche Coseruen bereit vnder dem namm
?rimulT veriz, oder l-icrlzxe Lon-

sc.ru a, die magst du also bereiten: Nim der w4

riechenden Hiinelschlüsfel/ dann zweperlep arl

gefunden werden/ das ein ohn allen geruch / ci»

wild vntauglich Geschlecht/ das ander eins sü!'

sen lieblichen geruchs / welches du zu dieftiii

Schlüsselblumen Zucker nemmen folt/ darm

solm das forderst gelb Radlitt von dem langt»

Rörlin mit einem siharpjfenScharim rein

schneiden back sie dann wol/vnnd niinbweisscn

Zucker darzu/ vermisch vndereinander/vn stelli

es an dieSonen/allermaß wie v? andern Co»'

fernen gesagt ist vnd brauche' zu der notturffr.

Die Coscrue oder Schlüsselblumen Juckcr/

M warmer vn truckner namr/dienet dcHauxr/

blHeü



Teutschen Apokccken. «5?
blödcn erkalte» Hirn/ wehret dem Schlag oder
Parliß/daherjmdernamen k^cikaparal^lix.
Dienet wol den schwachen blöden Personen/so
von schwerer kranckheit widerumb aufstocken/
oder sonst schwachs ieibs seyn/ oder vö stetigem
sieche versallen> Welche auch sonderlich zu dem
Schlag / oder Parlrß geneigt weren / die sollen
dieseConseruen in stetigem brauch Haben/Wel¬
che ein sonderliche sterckung vnd beiräfftigung
ist deß Hirns vnd Herlzens.

Ochseztzuttgell vud Burrctsch
Blümlm Zuckn oder

Conserucn.
Burrctsch habe wir dreyerlen ge»

/ aber allein in färben der blu-
men vnderscheiden/das gemeinBur-

retsch blut Himelblaw/ das ander schneeweiß/
vnd ein mitte! Geschlecht / mit schönen rot leib-
färben Blümlin^ Gleicher weiß wndt auch die
Ochsenzüng vnderftbelden. Das erst geschlecht
ist schon groß vnd volikomen / das nennet man
welsch Ochsenzung/ das ander ist vnser gemein
Ochsenzung/ so wir k:eM land in Garten zie¬
hen/Aber das dn'tt -st die wiidOchsenzlMg/wirt
in viel andere geschlecht mcdr qechcilt/davon hie
nitweicer.Vom Burretsch Gesck'lecht ist die/so

I nj die



Ander Theil der
die schön Himmel'
blaw Bilin trcgt/
m der Artzney am
gcbrcuchlichftcn/ro
den selbigen lliun-
iin soll die Cc>nscr«
ne oder Burreisch
Auclcr tercic wer¬
ten aller maß wie
wdc Zucket Vio-
lat/ cterCcsttt'.cn
der blatven Merxc
Violen gesagt?si>

Atervcnd'Dch-
scnzu;ige/ftmddl§
Blümiindergrös-
fern geschlccht,trc!,
jche Dchsenzüg ge¬
nannt/die besten zu
der Conserue/odcr
die gemeinen Dch-
senzungen Bllm-
lin/sc man in, allen
Garten z:elet/ mc
Bnrrelsch Allcker/
oder Conseruen.

Visc b^dc Con<
ftrucn
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ftruen mögen alle ingifftigenPestileMschen
Fiebern gegeben werden/ das Hertz vnd leblzche
Geister zu erquicken/ vnnd solchem kanGifft
nicht schaden lassen / benemmen ohumacht vnd
schwachheit deß Herl-ciw / vnd machen frölichs
mmhs / reinigen das Geblüt von Melancholi¬
scher vnreimgkeit/davon solche vnbewuste «ran-
rigkcil vei'vrsachr wirdt.

Sttrcket das Hertz in aller ohnmacht/von
hitzigen scharpsfeir Fiebern/ welche diese Con-
scruen kräjfriglich erkülen/ sanfftigen auch das
wüten deß Hirns'/ in solchen hitzigen gebrechew
külen die Brust vnd Athem.

Peomm RoscnAlcker oderSo;i>
ftruen ;ubcrc!tcn / vnd nützlich

zugebranchen.

^HsV'Eonien Rosen werde mü vielerlei) na-
Hmengenennet/alL'Benedlcten Rosen/

^yVenedisch Roseil/Pfingst Rosen/Kö¬
nigs Blum/ Gleychwurtz / ist ein frembdcsge--
wachs/ schöner gestalt / aber eins' starcken / vn-
ftcundlichc:? geruchs. Hak den namen von ei¬
nem alten Artzt/?con genenne/ Welcher solche
erstlich gcbraucht/vttdjreuigcnc erfunden.

I iiij Gegen
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. Gegen dem Mepen bringen diese Rostn jre

schöi: runde knöpff/ welche sich aujfthnn/ zu sehr

wolgestalten Rostn/ gantz Purpurfarb/ oder

Cai mesin rot / innwendig voller gelben zaftm'

wie die weissen Seebluineii gezirct/ aller gestalt

grober/grosser vnd steijfer wann die cdicn za-

men wolriecheilden Rosen.

Der Samen/ Wurtzel vnd dieblumen oder

Bletrer der Roseir / werdei: ,n allen Apotccken

gebrauchet. Von den purpurfarben Rosen-

l'lettern bereyt man eine nützliche Latwergen

oder Conseruen allff folgende weise: N-md

solche Peonien Rosenbletter / so viel du jhr tag¬

lich haben magst/ frisch/ hacke sie klein / oder stoß

sie wol Zu Muß/ vnnd vermische noch als viel

Zucker darzu/ so lang daß du solcher Conseruen

genug habest / so vermache es geheb vnd wo! Zu/

setz an die Eonnen / vnd rühr es täglich wol

vmb mit einem höltzin darzu bererten schauf-

lin / so lang daß es auff drey Monat an der

Sonnen wolerbeytze/ aller maß vnd gestalt/

wie von andern Latwergen / auff diese weiß be-

reyt/ zu viel mahlen gnugjamlich angezcigct
wordeir.

Die Conseruen oder Peonien Zucker/hat

wunderbarliche krafflvnndtugcl'.dt / dann die

Alten haben die Peonien Rostn nicht alle-n

I v für



Ander Theil der
für mancherley fehl deß ^eibs gebraucht/ sonder,
auch für vielerlei) Famaseyen/ nächtliche Ge<
Aenst / verzagung vnd angst blöder ^eut / wel-
chcsich deß nachts sörchten / vnd einen sondern
grausen haben/ Dann die Poemen Rosen vnd
olles so davon bereyt wirdk/als besonderlich die-
f. Conseruen / wie angezeiget / reyniget vnd er¬
kläret die leblichc Geister/ vnd machet sie rühig.
Dcrhalben diese Conseruen auch sonderlich in
Ki-osftm brauch ist für die fallendtsuchk/ schwin¬
deln vnd vmblauffen vor den Augen / alle fehl
rnd gebrechen deß blöden Hirns. Diese Con«
fernen oder Peonien Zucker/ treibt den Wei¬
bern jhregebürliche xeynigung/treibetden stein
mmeren/ lenden vnd blasen/zertheilet die an-
fahcnde Geelsucht / stillt leibwehe / erwecket die
Weiber/so etwanvon hefftiger entpörung der
Bccrmi-tt-r niderfallen / als ob sie mit der fal¬
lend sucht beladen weren. Aber die Arlmey ist
sonderlich nütz vnd dienstlich denen / fo ein blöd
Hirn haben/mit dem schwinde! vnd fallendsticht
beladen sind / furnemlich den Kindern / wels¬
chen diese ^atwerg oder Conserue in der erste
solchen gebrechen krafftigklichen vertreibet/laßt
quch bey denselbigen den stein nicht wachste
tviewol sie sonderlich zu dem stein der Blasn
vor alten lemen gmeygt seyn. Dmse!bige>:



Teutschen Apoleeken.
soll man diese ^acwerg mit Wasser zertreibew
durchtrucken vnd also eingiessen/ auch in der
schweren Plag der fallenden Sucht/d>e Seu.g-
mük:er so.che Conseruen in vielem brauch ha-«
bei;.

See oder Weihcrblumm Iw
ct'crvderCoiiscructtM

bereyten.
Ee ot er weiter blumeu / sind in welerw
vnd wagei: wol bckar.nt/ d. her sie ihren

(^^v'n-'Mcnn; ^ateitt/^xmp!,XagenMt/
^ we!cher die Apoiecker ihren gebrochen

l amen geben/ Xcnular.
Der seind zwererley art/ doch fürn:mlich

i'n der färb der Blumen rnderscheiden/ dann
etliche bringen schöne gelbe blumen/ die ander
schneeweiß/ mnerlalb mit enr.'M gelben bützlin/
welche diese M den mehrertheil nn brauch/ vnd
such zu dieser Conseruen oder Seellumen Zu¬
cker gencnunen werden soll.

Diese weisseSeeblumenseyn fast kalter na-
tur/ deßgleichen auch die Conserue darvon be-
reyt/wie folgt: Nnnb die frischesten Seeblu»
men/ rupffdie weissen bletter darvon / vnd hack
sie klein / Nimbäu eim pfund der blumm zwey

xfund?



An der Theil der
pfundk wcisscs
reyngcstossnm
Zuckers / ver¬
misch vnd ftß
in ein giaß. stel¬
le es an d-e
Sonne / vnnd
rühr es täglich
aller maß wie
von anderen
Consemcn ge¬
sagt ist.

Die See-
blmnen Zucker
od' Conseruen

UM »stein kraffttge
MM kulung inhitzi-

. gen gebrechen/
scharpjfenPe-
stilentzischc'F^

^ ^ bern / dienet
auch wol den/so mit derHemc oder schwindt-
sucht vnd abncmmen behajft/ Deßgleichen in
den seilen geschweren / pleurelis genannt / be-
nimpl den dörren Husten / dann es erkület vnd
ftuchtiget die Brust / erbitzt die kelröhr vnd ver-
dvnte Zungen/ leschc dc:; heffngen Durst/kuiet

die
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die entzundte Gebern / Milk / vnd alle vnnatür,

liche hike der innerlichen glieder deß ingeweyts/

kulcrauchdaserhitziget Hirn / vndsürdertdm

Schlaff sanfftigkilchen/ Mag ohn schaden vnd

Geferde allezeit fast nützlich gebrauchet wer¬
den.

Doch sollen sich gesunde ^em/ sonderlich die/

so vorhin zu kalte geneygt weren/ dieser Conjer-

nen mefflgen / dann von wegen der heffttgen

kalt möchte sie schädlich seyn / Sie erlöschet

fleischliche begirde / soll allein in grosser h,tz vnd

cntzünduttg / oder von hitzigen Cholerischen

Menschen gebraucht werden/ welchen sie auch

dcn heutigen scharpffcn Bauchsiuß der roten

Ruhr vnd Blurgang Mlet.

Wegwart oder Wegweiß Blu-
men Zucker oder Con-

seruen.

A?^On Wegweiß/oderWegwart blumen/

A ^welche den ^auff der Sonnen allezeit
ob sie gleich vnder den Molcken

verdunckelt ift/Mrdt ein nützliche Con-

sewen bereyt/ vnnd in Apolecken gebraucht rü¬
der dem Namen Lomerua (^coreN, oder

Loalerua t^oruW LicorcX , Also : NiMb
die





.Temschcn Apokcckem ^2
dieblauwen Weg weißblumen / wann sie sich
gegen der Svnnen wol eröffnet haben/ die ha¬
cke/schneid vder stoß wol zu Muß/ vermische?
mit Zucker in solchem gewicht/ wie vom Rosen
vder Violen Zucker gesagt ist/ vnd laß also in
der Sonnen wol erbeyken.

Ist ein kräjfnge ^alwerg der Gebern / dissel-
bigezu reynigen/ vnd itt aller Verstopfung zn-
cröffncn/ Sie führet anß die vberflüssiggallen
vnd schleim durch den Smsgang / reyniget alle
glieder deß eingeweyds/ von solcher materi/dar-
durch die faulen Feber vnd viel andere derglei¬
chen gebrechen hinweg getrieben/ vnd benom¬
men werden.

Dieser Zucker soll dechalben in ansahender
Wassersucht gebraucht werden. Kület auch
den hitzigen Magen/ so von vberflüssiger Gal¬
len verderbet / erquicket das schwach erhihigte
«Hertz / Mag in allen brennenden Febern /
scharpjfen vnd hitzigen Kranckhetten gebraucht
«»erden.

Pfirsich BkltAickcr / oder
ConserucnZttbcrcyttn.

«a ? Kv»

Die



Ander Theil der
pfir-
sind

ein Gc-
meincs

Obs in Teutsch!
lande/dere man¬
cherley art vn-ld
Geschlechte der
Artzney Milz vnl»
bralichiich. Es
wirdt aber auch
vber ander Nulz-

^ barkeit von der
blut ein krajftige gme Conferuen oder Zucker
bereutet/ aller maß vnd gewicht/ wie von andc-
derer Blumen Zucker angezeigt worden / wel¬
che furnemltch nütz vnd gut -st / für die Wurm
der Kinder/weichenderWmmfamenvnd pul--
uer vnlieblich vnd zu w-ider / auch von jrer treff¬
lichen erhitzigung schädlich ist/Dann dieseCow
fernen treibt die Wurm kräsftigklich auß / ver¬
hindert auch/ daß sie n-.t waehfen mögen. Da-
rumb man. jederweüen den jungen Kindern
darvon nüchtern angeben sol / sonderlichen wo
man üch der Würm bey jbnen besorgt. Diese
^atwerg bat auch etwas e?genschafft den Ma¬
gen zu kmfftigen/tt.

Hysov-
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Hysopblumen Jucker oder
Conscrum,

Psop / wek,
^^cherizu rn-
d>Z^tcrschcidtcß
kleinen Hvsops /
Knchhysop/ vnnd
Kloster Hyscp ge¬
nannt wirdk/isteui
gemein holtzechte

garten staud / wie
Rosmarin/ Sal-
bey/ vnnd derglei¬
chen / bringet ge¬
gen dem Hmn 0-
nat braun tlauw-
farbe blümlin/ an
einem holMtig-
lin ein ander nach
gc setzet.

Auß diesen braun
blatren Blümlin/
bereytet man ein
lieblich Ccnseruen
cderHysopBlttw-

K lin
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ktn Zucker/vnder demNamen Lonscrus^,.

toxi, aller »naß wie vom Rosenmarin Zuckn!

^auendelblümlin/ rnd dergleichen angezeigt

Ist gut der Brust vnd Zungen / bemmpt den

Husten/ vcrzert vnnd trücknet die kalten Mi

Wärmet die Brust kräjftigklich / verzert all!

schädliche kalte feuchte / stercket den Magen/

Haupt vnd Hirn/ wehret den schädlich vbersich

riechenden Dampffen/ erwärmet vnd sterckc!

olle innerliche Glieder deß eingeweyds/ dien«

tvider vergifft/ vnnd heylet wasjnnerhalbini

^ech versehret ist.

Salbey Blümlm Zucket oder
Conftrucn.

Älbey ist der Artzney/ Küchen vnd Kel«

^^^lergebreuchlich. Zweyerley Geschlecht
erste schmäler vnd kleiner/wann

- das an der Geschlecht/ darumb sie edel

Salben genannt wirdt / vnd auch örichte Sal-

bey / dann ein jedes blätlin hat zwey kleine öhr-

lin. Aber die ander gemein Salbey bringet

breyte geruntzelte bleuer/ ist elwas wilder vnd

vngeschlachter/ auch nicht eines solchen gute»

Geruchs/ darumb sie Bawreir Salbey/oder

große Salbey genannt werden.
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Beyde Salbey bringen schone blawe blüm-

H'N/ darvon machet man nützliche Conserue 0-
der Salbey blümlin Zucker / aller maß wie von
andern Conseruen angezeigt.

Conseruen von Salbey oder Blümlin 5»
reyk/stercket den Magen / vnd eröffnet die ver-
ftopffnng derjnnerlichen Glieder/ verzehret Ä-
le schädliche feuchte im Magen. Dienet für
alle fehl vnd gebrechen deß Hirns vndHaupkS/
so von kalte vervrsachet werden / als der groß
Md klein schlag/ ^j?ojzlexl2, ?aral/<iz oder
tamung/ vnd was von erkaltung vnd befciich«
tuiig deß weissen Geäders oder neruen / von
solchen vnd dergleichen Gebrechen vervrfachet
wirdt.

Maieron Conseruen oder Zucker
zubereyken.

FTT^Jn sieblich wolriechendes Kraut ist der
Maieron/ zur Speiß vnd Artzney nütz

^^Avnd dienstlich/ Ist zweyerley / Die edet
zamMaieron/welchevonjungen schoß-

linoderzweyglin gepflanßet wirdt/ mitranen
schmalen Krausen bletlin. Die ander wilde
Maieron vom Samen aujfgezilt/ derselbtgen
bk'tccr sind feyßter vnd breyter/dan der ander,:/

K ij aber
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Ander Thal der

aber am Mich
nitalskrafftig/
noch als lieb¬
lich.

Von Verede¬
le krausenMa-
ieron/wirdtein
nützliche Coil-
fernen berept/
warmer vnni»
trucknernakur.
dienet für eile
kalte vn feuchte
Gebrechen deß
Hirns / hmipls
vnnl? magcnk
eröffnet jnner-
liche verstopf-

^ fungdcrlebctti
Bnd aller innerlicher glieder. Ist ein besonder«
Artzney dem Herhen vnd leblichen Geist zuster-
cken. Hat weiter alle Krafft fo von Rofenm-
rin blümlin Zucker / Spick oder bauendes/vnd
Salbei) Zucker gejagt ist. Soll auch allcr-
maß bereyt werden / wie von denfelbigen an¬
gezeiget.

HoM
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HoldcrbiütConscrucn.

^>Olderblüt Conseruen soll insonderheit
M^von denen genützt werden/ welche zu vn-

^Avnnatürlicher Geschwulst deß Bauchs
" vnd Wassersucht geneygt sind. BereytS

also: Nimb Holderblüt/wanir sie in bester voll¬
kommener zeitigung ist / schütte! die kleinen
Blumlem wol von den Rappen / laß zwischen
weissen repnen tüchern wol bedecket verweicken/
oder ein wenig von der vberflüssigen feuchten
ertrucknen/ hacks oder stoß fast klein/ nimb Zu¬
cker darzu in solchem gewicht / me vom Rosen-
marin vnd andern dergleichen Consemen ge¬
sagt ist/vermischs wol/ siells an die Sonne/
ruhrs taglich wol vmb/ vnd brauche es wie ob«
gesagt zur nottmfft.

Augentrost Zucker oder Con¬
seruen.

kreuter / werden nach einer
jeden^andtart/ mancherlei?gestalt an-

'^l^gezeiget/ Aber das warhafftig Augen¬
trost/ welches von Aporcckern vnd Artz-

ten ü,u^ral>a genannt wirbt / ist das edesst
K iij vnd



Ander Theil der
vnnd nützlich^ z«
den Aiigeu. Esifi
ein schönes dreusch-
lechtes Stäudelcin/
wie c>n kleins Bau«
melen: / init einem
nebenzincklinvnnö
Astlin/Seine Blät-
lein scind klein/M
färbe satgrün/vmb-
her zerkerftet / M
dasHagdorne^a»t>/
abxr jedes Blatnil
vber eines Helles
breyt/ dieBlnmlin
seyn schneeweiß/ip
wendig mit gelbe»
Flecken besprenget,
Diß Krautlan soll
du suchen aufs dör¬
ren Wiesen rund
graßechten Reyncn
an dxn Strassen.
Vondleftmkreuk-

lcinsoltdu ok-gemcl-
te Conseruen oM
ÄugctrostZuckerbt'

rcpM
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MM/Also/daß du dieser Augeytrostblatlin

pndblümlinnemmest/ wann sieamvollkom-

nesten blüen / gegen dem Heuwmonat vnnd

Brachmonat / streyff sie ab von den stilen oder

zweiglem/ hacksiereynvnd vermisch mit Zu¬

cker/ aller maß/ auch in solchem Gewicht/wie

von andern dergleicheConseruen gesagt ist.

Dieser Augentrost Zucker ist dem Gesicht/

wie auch der nam anzeiget/ vber die maß gut/

dasselbigzuscharpffenvnd erklären/ Trücknek

das Hirn von kalten flößen/ vnnd schädlicher

feuchte/ so sich in die Augen setzen.

Dieser Zucker hat auch weiter krafft die le-

tcr vnd innerlichen Glieder deß eingeweydts

zueröffnen vnd von aller verstopffung zu entle¬

digen/ dardmch die Geelsucht / vnd saulen ma-

genfeber hinweg getrieben werden/ ?c.

TaubenH-opff oder Et dkrauch Zucker

oder Conseruen.

(^^Aubenkwpjfvon Artzten vnnd Apote«
VN k-um°rc!5X genant/

^l^Jst ein sehr zart gewachß / mit einem

zerschnitten blatlin/ wie der Coriander/ äschen-

farbcr/zarrer vnd wexcher/gcwinnet ein langes

K iiij braunes
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braunes Blümlin/ von vielen kleinen blümlin
zu sammen gesetzt/anzysehen/wieein kleines
langes treublin. Auß solchen braunen blüm¬
lin wirbt nach der zemgung ein kleines rundes
famen kornlin. Diß kraut vnd blumen sind
sehr bitter am Geschmack/ doch wirdt vondc»
Blümlin ein nützlich Conseruen bereyt M
Zucker / aller maß / wie von andern Conserm
angezeigt ist.

Dieser Conseruen ist nütz denen/so mit dcni
böjci,
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bösen gnndt/raud/schebigkeit/kretz/ vnd aller der
gleiche vervnreinigung der Haut beladen sind/
sonderlich in den Frantzosen oder bösen Blat¬
tern/dann durch vielen gebrauch deßCrdtrauch
eder Taubenkropsss / vnd alles was darvon be¬
reit wirdt/ soll das grob vnsauber / vervnreinigt
Eeblüt erklärt / gcscubert vn gereinigt werden.

TaubcnkropffZucker ist auch ein kreffrig
?rescrus tiu e oder fürbewarung in zeit derPe-
siilentz/vergijfkö luffts'/ vnnd sicrblauffen/auch
«llen dergleichen gifftigen erblichen Kranckhei-
ten/alsdie Schweißsucht.

TaubenkropffZucker/einerNuß groß cinge,
nommen / so man Schwcißbadcn wil/ fürdert
den Schweiß / vnnd alle schädliche feuchte aus-
serm Leib/treibet auch hinweg allen Geschwulst
vnd anfahende Wassersucht / eröffnet die 4eber
vnnd alle Verstopfung jnnerncher Glieder deß
Eingeweyds/ Trabet miß die Geelsuchr durch
den Harn. Diese Conseruen/vnndwas weiter
vomTaubenkropffbereit wirdt/al6 hernach an¬
gezeiget ist / brauchen die Frantzosen ärtzt in jrer
Pracick fürnemlich/zc.

Also haft du (günstiger <escr) bericht der
Loseruen oder einbeilzung der gebräuchlichsten
Kremer vnd Blumen/in truckner form. Fol,
get nun nach vnser ordnung / die Conditen zu.

K v beschrei.



Ander Theil der
beschreiben/das ist/ wie man solche Krem<Ä
Blumen/Wurtzelnvnd Früchr/in Zucker odtt
Honig einbeytzet/in weicher form/Solcher mö¬
gen wir einen ansang necken bey dem grünen
Ingbcr/als dem bckamlichsten vü fürmmstm.

Grünen Ingbcr cm zu¬
machen.

^^^Jewolö
vnhannigistauff
der Zungen/witt
er doch von des
wurme gar leicht-
liehen zerstochevß

zermilbt/welchs die Kaujfleuth vnd Materiall-
sien der vnzeitigen außgrabung / oder vnbeque^
meneinftmlen/zumessen.

Der Jngber / dieweil er noch in seine eignen
fasst/frisch vn grün ist/wirk er in solchen ^ande/
da er wachßt/mit Zucker vnHonig eingemacht/
vnd also für die grossenHer.m/die solchen bezah¬
len mögen gen Venedig von AleMndria vnnd
Älkeyra gebracht/ Dieweil wir aber denselbigen
nit inzimlichem kauffhaben mogen/nemenwir
vcn auffgedörten weissen Jngber / vnd bcfcuch
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eigen jhn als ob er frisch vnd grün were/ damit
wir jhn einbeitzen oder einmachen mögen/nem-
lichaufffolgende weise.

Nimb den besten schönsten weijsenJngber/
so du haben magst / klaube diegröstenvollkom-
nestenIngber zehen darcwß/ Wo du aber kein
weijsenJngber haben magst / so nimb deß ge¬
färbten wicjhn die Würtzsalscher sarben/vnnd
wasch die rote Farbe sauber davon ab / Zu sol¬
chem Ingber bereit direinscharpffe^aug von
truftn oder Weydaschen die geuß vber dcIng«
ter/ plid laß jhn erlich tag darinnen wol erwei¬
chen / biß sich das ober dun» Heutlin ablediget/
das schab sauber darab/ beschneid denJngber
auch rein / uiit einem scharpffen Messerlin von
zasern vnd aller vbersiüjsigkeit/ thu jhn wider in
solche Gesäß/ vnd geuß andere frische laug dar-
vber/ laß weiter erweychen/ biß daß derIng-
berwe-'ch vnnd mürb genug ist. Du so-t aber
gute atiffmerckung haben/ daß du jhn nicht zu
sehr verwässerst/ daß er die scharpffe vnnd krafft
verliere. Derhaiben mustu zu vielmalen etliche
zehen von einander schneiden/danut du augen¬
scheinlich sebest/ob die^alig gnugsamlich durch-
bissen hab/ Wann solches beschehen / so geuß
die iaug darab/vnd wasch den Ingber wol mit
frischem BruMtenwajscr: Nimb dann ein sehr

schmal
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schmal vnd dünn Messerlm/ damit durchstich
dieIngber zehen vielmal vberzwerch/damit du
die harten aderlin darvon abschneidest / darvon
derIngber sehr mmb vnd tind zukauwen wirk/
damit mich die ^aug vn.d alle scharpfse wol dar«
auß ziehe/ solt du ihn also gestopffet etliche tag
»nd nacht in frischem Brmrenwasscr ligen las¬
sen / so lang daß du gantzl-ch kein scharpffe mehr
der laugen empfindest vnnd das Wasser zwi¬
schen fingern nicht mehr glat ist/ geuß dann das
Wasser herab / vnd den Jngber spreite aujfein
rci-i vierseitig duppel ^eilachen/damit dasTuch
die nazsc an sich ziehe/ vnd derIngber also wol
crtrnckne/Wann solch Tuch sehr naß/solt du es
abwächßlen/ vnd andere tnickne neminen.

Etliche pflegen aber von wegen weniger mü¬
he vnd ringerer arbeit den Jngber auffgrojsen
harin Sieben außzuspreiden vnd also errrüeö
nenkrssen. Wann derIngber von der feucht«
wol ermicknet ist/ fo bereit den Syrup von Ho¬
nig oder Zucker/ oder wie man gemeinigklich
pfleget/halb Honig vnnd halb Zucker /Doch is!
der Zucker am besten / auch solcher Ingber am
lieblichsten zunützen.

Solchen Sirup solt du bereiten mit clarifi-
circn/Sätttcrn-odcr dcnHonig verschaulneil/wis
zu ansang dises'Buchs angezeigt. Doch mercke

hic/
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hie / daß du den Ingber nimmer mehr als wol
trucknen magst/ daß er nicht etwas wasserigkeit
von sich laß/ Darumb solt du den Sirup hart
gnug sieden / Zeucht er dann etwas seuchtigkeik
an sich/vnd wirdt wässcrich vnnd dünn/ wie ge-
meingklich geschicht/so geuß jhn wider ab/ vnnd
laß jhn wlder zu rechter bequemer harr oder di¬
cke wol sieden. Das solt du als offt thun / als
lang er von dem Ingber eiwas ftuchi lgkcil an
sich zeuhet.

Hie merck auch weiter/ daß dudenSinlp
nicht heyß vber den Ingber schütte»: solt / dan»
derIngber verschrimpfftt von der hitz/gehet ein/
vnd Wirt widerumb hart vnd vngeschlacht/ dar-
vmb wisse dich zu hüten.

Den emgeMachtenIngber thu in einen stei¬
nen Krug/oder hart verglasurtes Geschm/ oder
zinnen Gesäß/ damit der Sirup lang feucht
bleibc/vnd sich schon condir/ oder an die Ingber
zähen ankeg /so mag er lange zeit frisch vnd gut
behalten werden. Dieholtzin Gesäßlin/ dar¬
in» man solchen Ingber dieser zeit gcmeinig-
tlich verkaufft/ sindvntauglich/ dann der Si¬
rup schleijfet darein/wirt bald hart/ vnd verdor¬
ret der Ingber.

Grüner oder eingemachter Ingber wirdt
fast nützlich gebracht in allen Gebrechen/ zu¬

fälligen
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fälligen kranckheitendeß^eibs/ vonerkälmitz

oder kalter Phlegmatischer feuchtung / vnnv

schleimiger Maten vervrsachet/folcher vrsach

halben ist er ein treffliche hülffvnd bewerteÄrtz-

neydem erkalten blöden vndauwigen Magen/

benimptkluren vnd hefftig a«ifsrojscn/fürdcrt

die dättwuilg/vnd verzehrt alle wässerigkeit / die

sich im Mageil sammlen/ dämmet auch vnnd

trücknet nider die schädliche dampff vnzw böse

dünst/die von denselbigenin das Haupt krie^

chen. Ist solcher vrsach halb ein fürtreffliche

Artzney allen erkalten ftuchtei: Personen/ odcr

so von natllr PhlegmatifcherComplerion sind.

Dann er erwärmet den ^eib vnd alle innerliche

Glieder deß Eingeweids fast krWiglichen/sol

derhalben in allen hitzigen gebrechen / Fiebern/

vnd emündung/als eiii schädlich Glfft/verinit-
ten bleiben.

Grün Ingber deß abends ein zehe genoffen/

so malt zu Beth wil gehen/ trücknet das Hirn/

siarckt die Vernnnfft/ vnd stillet die herab fal¬

lenden kalten Flüß.

Difer eingemacht Ingber ist auch ein kräff-

tige hülff den alten vnfruchtbarn Mannen/

deßgleichen den erkalten Weibern / dans: die

Geburtsglieder werden davon geweychet / vnd

gesiarM/jt.
CalnniS
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Calnms Wl?wcl m Jucket

einzumachen.
>/?>Alltt>ls siisch ot5
^ eingemacht/oder
^^sonft andern A-
poteckische verinischun-
gen zugethan/ist kraff-
rig vnd gut den Magen
juwärmen / ji-ncri-che
siopffung zucivffnc/die
däwung zu fürdern vn

fkärcken/ der klafft M'.d tngend deß grünen ein¬
gemachten Jngbers nicht fast vngleich. Bicft
Wurket deß Calmuö/ welche wir viel frischer
haben mögen von wege der nähern ^andschajft/
darimien sie wachset/ dann denIngber/soltd»
«lso bereite / zu dem einbeWn/ oder<mmachen.
Mimb der schönsten vclkommnesten Calnms
Wnrtzel/so du gehaben magst/ schütte klares
Brunnenwasser darüber/laß es gemächlich sie¬
den/vberemem kleinen sanfften Kolfttverlin/
als lang / daß solche Wurkeln weych vnnd lind
werden zukäwen/vndiebitterkcir doch nicht zu
s<hr daral'.ß siede. Schütt dan das Wasser her¬
ab/ vnnd beschneid sie wo! mtt einem scharpffen
Meiserlin voiuUler vberMMkeit.

Dicwei!
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Dieweil mich solche Wurheln gemeiniglich

auUchwellen / vnd sehr groß werden / solt du sie
«n etliche stück spalten/ nach der lenge. Wo dan
solche Wurzeln innerhalb noch nit gar der bit-
terkeit entlediget weren/solt du sie wider mit an«
derem frischem Wasser noch einmal aufwal¬
len lassen/ dann trückne solche Wurtzeln aller
maß/wie vom Ingber gesagt ist.

Den Sirup solt du auch vom Honig odtt
Zucker / oder von jnen beyden zugleich/ wie da¬
selbst gnugsamlich angezeigetworden/sieden/A-
der der Calmuö mag die hitz deßSirupS wol er¬
leiden/ magst du jn wol erstmals damit zu rech¬
ter bequemer dick sieden/damit er hernach nit zu
wasserig werd/wie vom Ingber gesagt ist.

Der eingemacht oder emgebeyht Calmus
hat gar nahe alle kraffr vnd mgeud vom einge¬
machten Ingber erzehlet/ dann er dient sonder¬
lich wol dem kranckm Magen/so vil schädlicher
feucht vnd wässcrigkeir in M hat / Dan er ver¬
zehrt dieselbigen/ sürdert vndstareket diedau-
wllng / vn n-mpt hinweg alle fehl vn gebrechen/
so vom blöden vndawigen Magen verursachet
werden/als faule Ficber/vnd dergleichen.

Eingemachter Calmus zu morgens nüch¬
tern gessen/ bewaret Vor schädliche iufftin sterb-
läufften / gibt einen süssen Kebkchen geruch deß

Alhems.
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ZlthemS.Dlener wider mancherley fehl vnd ge¬
brechen der Blasen/vn Nieren/ bncht den steiw
soll mich den Weibern die gebürliche reinigung
jhrer Blumen fürdern/ er ist warmer vn truck-
ner Natur/ vnnd hat ein sonderliche eröffnend«
trafst. Derhalbcn er alle innerliche Glieder deß
EingewqM erwärmet/kräffnget/reim'getvnv
eröffnet.

Museaten Nüß einzumachen/oder
einzubextzen.

^VscatenNuß seyn ein köstlich ge-
reuchlich gewürtz anß India/ zu viel,

Mtiger Nutzbarkeit / auch in Zucker
ongebeylzt oder eingemacht/ damit sie desto lieb¬
licher für mancherley zufallig Kranckheit ge¬
braucht werde mögen/aufffolgende weiß: Nim
frische Muscatm Nuß / welche schwer oder ge-

^ wichtig
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wichtig fthtt/Mch so du mit einer nabeln daM
ftichest vnd hart zusammen truckeft / daß sie f«-
tig oder ölig seyen/ vnd nicht taub/oder erfanln
(dann die dörren zusammen gesirupfftenMus-
catenNüßlin/so man Rümpff ltenet/ find hier-
zuvmauglich.)Darumb :um der aller schön«-
sien/vnnd auss'erlesestcn Muscaten Nuß/ berch
ein gute scharpffe laugen von Weyd/oderTw
senäsch/darin laß sie wol erbeytzen/al6 lang / bß
sie wol durchauß erweichen/mürb vnb lind wer¬
den/ Du muft aber flcijsigachmng haben/ daj
du sie nicht zu sehr verwasserst / vnnd also ihm
lieblichen geruch vnd gute krajfr hinweg nem>
West / Wie du dich solcher Regeln in allen siö
cken halten solt/ welche vorhin erweicht werden
sollen / ehe man sie mit Zucker oder Honig ein-

' mache/ wie auch vom grünen Jngber gesagt.
Wann die Muscatcn Nuß also genugsamlilh
«erweichr/lind vild milt worden seind/sö geuß die
^aug herab / schabe dasgraweHeurlin/ so sieh
von der schärpffe dei ^augc erlößt hat/oben her-
«lb/envasser sie wol mit frischem Brunnenwas¬
ser/daß alle si-harpffe der laugen gänzlich dar-
von komme/ vnnd wol berauß ziehe/ Dann laß
sie wol ertrucknen auff einem harin Sieb a»
schattechten Äfften. Bereit einen Sirup ve»
Zucker/ der zu dieser einbrytzung am bequeme-

.. simijl-
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fieq ist/ den siede siarck oder sehr hart / dann die
MuscateirNüß lassen alle zeit etwas seuchtig-
keit / darvon er widerumb erweicht/vnnd gantz
wässerig wirbt/ laß sie ein tag oder drey msol¬
chem Sirup ligeN/seihejhn nachmalsab/vnnd
sied jhn wider harr / geuß jn mich nicht zu warm
Vber dieMuscaten Nüß /damit sie nicht rümpf-
fen/ Ms chil so lang / daß solcher Sirup in rech¬
ter bequemer dicke bleibe.

Die Muscat Nuß solcher weise eingemacht/
sind sehrMlich deß morgens nüchtern zubrau-
chen/ auch deß abends nach aller Speiß vnnd
Tranck/so man wil zuBeth gehen sie sind war,
mer vnd truckner namr/krä^ttgen das Haupt/
Hirn/Hertz^eölichGeift/Natürlichehitz vnd leb-
liche krafft/ verzehren ach schädliche böse vber-
flüssigkeit vnd feuchte aller innerlichen Glieder/
welche sie sümem'.ich erwärme:: vnd bekräfti¬
gen/ starcken den Magen vnnd die däuwunz
kräffsiglichen wol / schöpjfen ein gesundt frisch
Geblüt im ^eib / geben ein guten Athem. Zer¬
theilen die Geschwulst vnnd plehung deß Mit,
tzes/vimd sind ein sonderliche kräfftig Arhney
dem gebrechen der ^eber/soilen aber der ^uNgen

etwas zuwider seyn/diem dem blöden kal¬
ten flüssigen Haupt vber bis

maß wol.
^ y
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Bibenellm Wurtzel künstlich

cmzumachen.

Bibenellen feind mancherley ärt<
allein in der grösfe vnderschci<

den/vnder welchen dieser zeit fürnem«
lich die gebraucht Wirt/ so in sehr dürre magern
gnindt / auch etwan in den klunsen vn klüfftt»
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i»er Mauren vnd Felsen wachset. Mag für das
warbafftlg ?crro5cUnum der alten Ätzttge«
deuter werden.

Die Wurhel dcrBibenel/ mit Zucker oder
Homg eingebeytzet/ist nit weniger kräjftig dan
der Calmus vnd ander frembde Gewürtz.Nim
die jungen geschlachten Wurtzeln / sogcmeing-
klich deß kleinen singerc dicke seind/welchs Ge¬
schlecht du am süglichsten bekommm magst/
wasche sie rein / vnd beschneide sie wol von aller
vberfluisigkeit/ schneide sie zu stücken/die spalk
nach der läng von einander/ das inner Marck
magstu wol herauß nemen/geuß fnschBrunu-
wasser dran/ vnd laß aller maß sieden / wie vom
Calmus gesagt / daß sie lind vnd mürb werden/
auch jr bittcrkeit / aber dock) nit so gar/verlassen/
«rückne sie wol/vnd bereit ein Sirup darzu von
Honig oder Zucker / oder jhnen beyden mit ein«
ander/ dcn gcuß darüber/ vnd sied jn hernach zu
bequemer Hart/wo er zu wässerig/aller maß/ wie
vom Calmus gesagt ist.

Die eingemacht Bibenellen Wurtzel/ ist ein
lrafftige Artzney/del^Ham vnd Stein zubewe¬
gen / zerbrechen vnd zermalm / starcket die D'kc-
ren vimd Blasen / reiniget sie von aller vnsau-
berkeit/ bcnimpt auch das hefftig Danngicht
vnd ieibwche / von erkalmng oder kalter Zäher

4 iij schleimt-
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schleimiger Phlegmatischer feucht« vervrM
In solchem fall ist diese eingebeytzte Wmtzt!
auch nützlich vnd gut den Weibern/ so von d«
Mutter geplagt werden. Vnd alles was schäl-
lichs vndgiffligesimieiblst/ durch den Har»
außztlireiben.

Deß morgens nüchtern ein siücklin von s4
cher eingebeytzte Blbenellen Wurtzel im muiiS
gehalten/ ivsl vnd langsam zerkauwet vnnd
schluO/bcwart vor aller schädlicher vergifftlim
in zeit d-er PcMntz/gifftiges iuffts'/ vnd steck
läuffcwzc.

Die Wurtzc! von Wahlen Di<
fiel / Mannstrcw / Brackcndrsicl / M

dendistel/in Apotecken ge¬
nannt/ einzumachen / oder

cillzttbxitzcn.

/^^Iese Distel wirdt gemeinglich auffö
^^/ckern vnd Feldern gefunden/ vnd iic>
<?^^ben den wege straffen/ mit krausc»
klettern/ die sind zerschnitten/mit viel scharf
fen spitzigen Dornen geringes herumb an den
«ckenderKerffen.

Diese Netter fernd etwan schön grüsi/dan»
leib vynd wLlßfarbig/ etwanäschenfsrb grün/

. ' M
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oder berggrun / Im andern jar stoßt diß Ge¬
wächs ein rundenStengel mit vielen Zweiglin
oder nebe äfilin / wie ein kleines nidrigs bällm-
lm anzusehen/ eben hoch / die Zweiglm haben in
jren Gewerblin schön getrnngene Knöpflin/ die
seind scharpff/vn mit spitzigen Dörnen vmbge>

4 iiy bcn/ .
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km / wann diese Knöpflin zeitigen / welches gl'
fchicht gegen dem Herbst/ so fallet der Samcn
miß/ das seind kleineKörnlin/ ein jedes mit
zweyen oder dreyen Dörnlin/etwaskleiner dan
der Binetschsamen/ Die Wurtzel wirk schlecht/
glat/ vnnd sehr lang/also/daß sie gar selten ganil
cuchgraben werden mag / Daumens dick /Miß«
wendig schwartz/ eines zimlichen starcken gt'
mchs vnd geschmacks/ sonderlich die/ so in sau!»
am Meergestadenwachset.

Von diesem Kraut oder schönen Distel«!/
wirk die Wurtzel mit Zucker oder Honig emgc-
bcytzet/also/ daß sie gege dem Herbstmonat/odtt
ansang deßFrülings außgraben werde/wol ge-
Wäschen vnnd rein geschabet von aller vberflüs-
sigkeit/ dannzu kleine:: Scheublin geschnitten
vnd von einander gespalten/ daß man dasHcrtz
darauß nemen mag/ in der grosse/ als du sie ha¬
ben wilt/Seud sie in frischem Wasser/ wie von
Calmus vndderBibenelwurtzel gesagt ist/so
lang biß sie mürb vnnd lind werden/ trückne sie
wol / vnnd bereite den Sirup von Honig oder
Zucker darzu/ allermaß wie von denselben bey¬
den Wurtzetn angezeigt worden/ mit abgiessen/
vnd wider sieden/ sc lang/ daß erin rechter dicke
werd.EtlicheApotecker ziehen das höltzin marct
von der mitte seubcrlich darauß/ vnnd stecken

in das
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tndaölochlman statt dcsselbigen/Nägelin/0-
der geschnittenen Zimmer / darvon solche wur-
tzeln/ also eingebcytzet / gautz lieblich werden.

Die eingebeM wurtzel von Brackeirdistel/
ist gut den Lebersüchtigen/ bemmpt alle kranck-
heit vnd gebrechen deß miltzes/ der nieren vnd
lcnden/ stillet das grimmen deß Bauchs vnd
hefftig ^eibwehe/ treibet den Harn/vnd sürdert
den Weibern jr gebürliche reynigung/ bcnimpt
dem eingenommen Gifft sein trafst / stillet das
keichen vnnd schwerlich athmen / verhüt den
Menschen vor dem krampff/ gicht vnd der fal¬
lend Sucht / Die glieder vnd Gefäß deß Sa¬
mens/ vnd der geberung erwärmet / stercket/
vnd bekresftigtt sie. Darumb diese Wuml den
ölten erkalten Mannen sonderlich krafft gibt/
dienet auch wol dem vndauwigen magcn.

Alant Wurtzcl cinzw
machen.

dem Alant ist die wolriechende
v l^Wmtzel den mehrerntheil im brauch/

so die grosse Krafft vnnd^u-
gendthat/ DannBletter/ Blumen/

vnnd Samm/ sind ohn allen geruch. Diese
^ v Wurtzel



AndclTheildtt'
WurhelM
im Drilwi
jarjungeM
gen oder m<
benzincke» i
weiche man
abreißen M
se/vndsp
baßfttzen/daii
sie bckomcii
leichtlich/m
auchdeßM
rektichts N
ist. Die ais-

ferst rinden der Alantwurtzel / ferbet sich alleB
nach dem / darinn sie wächßt/ dann roth/ dann
braunfarb/ auch ctwai: schwartz/ aber inncrhali
ist sie allezeit schon weiß.

Die Muß sind Winters zeit dieser Wur¬
zel geschrde / die ist feuchter vnd warmer Coin-
plexion.

Solt sie zu ansang deß Frühlings außgra«
ben/welche zeit sie an: kra jftigsien/ reynig vnnd
beschneid sie wol mit eim scharpffenMesser/von
aller vbcxflüssigkeir/ die außgehölechten ^öchcr
solt du neben herumb auch reyn beschneiyen/
dan in runden scheiblein vbcrzwcrch schneide»/

vnlid
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vnndin frischem Brunnenwasser gemächlich
sieden lassen / die bittere vnd hannigkeit davon
zubenemmen / auch daß sie linder vnd mürb
»verd zu kauwen / trückne sie dani? wo! / vnd be¬
reute den Sirup darzu / aller maß vnn.d gestalt/
wie von der Bibenel / Calmus'/ Brackendistel
tvurtzel/ vnd dergleichen gesagt ist.

EingebeiMeAlantwurh ist ein nützlichere
ney zu allen kalten schaden vnd gebrechen der
Blasen/ benimpt das'kcichm/ vnd schwerlich
Athmen / den Husten / vnnd Blutspeien / lege«
das hefftig stechen vnd schmertzen der Seiten/
siercket den Magen vnd däuwuug/ treibt auß
wailcherley G.fft/ vnnd was von schädlicher
feuchte vnd böser malen sich im Magen ver-
samlet hat/ bricht vnd zermalet den stein/ für-
dert den Weibern jhre gebürliche reynigling/
zertheilet den koder vnd zahm schleim der brüst/
daß er leichtlich außzuwerffen ist/hevlet innerli¬
che Geschwer / vnd verschrung der jungen vnd
jnncrlicher glieder / vnd ist ein sonderliche er,
warmung deß Magens vnd weiblicher Gebnrt
Slicder.

Knabenkrauts runde Wurtzcln/
Satynon oder Stnidclwu» tzeil^ubeytzen.

Droben
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Roben vndcr der Beschreibung des

^^siatwergen/ hab ich angezeiget/ wie dit
(^^H^atwergen/D^iar^non von diese?

Wurkein zu b-'reyten. So du abcr
von demftlbigen Gewachst / auch die runden
Wurizein einmachen wollest/welche fast M
chc Krafft haben mit der Latwergen / So ir-mb
welche du am bequemest«: bekommen magsi/
d'.e aller frischesten voÄommnesten rundei»
Wurheln/ wasche ttereynvnd sauber von per
Erden/ oder wasche sie wol mit gutem Weilt
von Sand vnd der Erden/ berepte ein Siny
von Zucker oder Honig / wie zu viel nullen ge»
nugsamlich angezeigt ist/ den geuß nicht zu heiß
darüber/ schneide von Damrenholtz ein rund
schcublin/ daß es die Ohren deß gefäß/darein
joiche einbeyßung gefajset / ga? nche rings her-
l'.mb berühren / beschwer es mit eim ftiubem
sie-n!eln / daß die Wurtzeln nie entbor schwing
m cn. Damit abcr solcher Sirup / welches d»
oileze c ein iöffel voll mit einem Würtzelein o-
der z!se:?cn auff einmal verschlinden solt / desis
t.^'7'.gerwerde/magst du die erzehlrcn Stück/
jo-u der Latwergen verordnet sind / gar reyu
vnd subtilzu Pulucr stojsen/ vnd darunder ver¬
mischen. Bey etlichen Apoteckern ist der
brauch / daß mm; ncmn-.c deß Sirups vom

grüne»
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grünen eingebeytzten Jngber/ vnd diese Wur¬
zln darein einbeytze-oder mache.

Diese Wuchcln obgemeldter weise cmg<-
Leytzt/Haben allckraffl vnd tugendt/wievon der
Latwergen dawon berem droben ängstigt ist.

WiediegrüttenvnzcitigiBamW
muß odcr Wclschnüß recht einge¬

macht sollen werden.

grünen vnzcitigen Welschennuß
^^/einzumachen / ist fast gemein worden

bey allen fleißigen Haußhalternmel«
che solche nik der Artzney halben / sen«

Sem viel mehr auffein panckeeieren jarlich zu¬
richten/ wiewel sie derArtzney dienstlich / iw

mancher?
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mancherley gebrechen nützlich gebrauchet iw
den mögen. Diese Nuß soltu folgender we>ß
einmachen:

Rimb der gemeinen Welschen Nuß frisct
vom Baum gegen ende deß Heuwmouals!
Ziemlich vmb Sauet Johanns mg deß Täuf-
fers / wann sie die Kornarndte nähert/ m«
dann die schal innerhalb verhärtet/ seiche sie nili
<mcm spitzen Psrimen durch vnd durch/düß
das Wasftr wo! darein kommen mög/M
frisch Wasser darüber/ vnd laß sie wo! erwas-
fern/neun oder zchen tag/ doch solt du täglÄ
cin frisch Wasser darüber giessen/ das chiicss
lang/ liß die grünen rinden jren herl^n bittern
Geschmack ansahen zuverlieren. So setze sie
m bequemem geschir: ausfein lindes kolseum-
lin / vnd laß gemächlich sieden / daß sie zu kaw-
<u mürb gelmg werden / vnddiebikteikeitwli!
daraUß siede/ Doch nuist du sieissig achrung lZ-
beu daß sie nit zu lang sieden vnd zu mürb wer-
den/vnd im Sirupzii Muß werden oder zer¬
fahren/trücknc sie wol auß einem Härm M
wie zu vielmalen gemeldet / dann solt du sie wo!
in die Köcher/so du erstlich gestochen hast/ mit
Mgeliu vnd geschnittenem Zimmet besteckm

Etliche brauchen auch eingemachte Pom!-
mntzen schelffcn hieju/ gibt cm lieblichen M

fchinaci/
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fchmack / vnd guten Geruch deß Arhcms'/ stnd
den Sirup von Zucker oder Honig zu rech¬
ter bequemer dicke / geuß jhn vber die Nuß / die
Wß/ die magst du auch beschweren/ wie von
den Ragwm tzlin gesagt ist / Wo dann der St-
Nlp etwas an sich züge/söltduihn widermnb
darvou abgieffel»/vnd zu bequemer dicke sieden/
so lang/ daß er hartgnug bleibe.

Bey etlichen ist der brauch / daß man die
Muß nicht bestecket / sondern nemmenAlich
gut Gewürz/ als Zimmet/ Nägelm/ Galganv
Misearblüt/ Cubeblin/imnd Cardamämlnv
stoffens re!)li zu Puluer vnder den Sirup. Du
magst hierum bereiten / welche art tnr asn an-
mutigsten ist/auch die Nüßjchelen/so du sic imt
Zucker einmachen wilt / oder vngeschelet mir
.Honig einbeylz'en.

Die eingemachten Miß sollen jhr bitterM/
deßgleichen auch der guten gewürtz halben / den
Magen vnnd die däwuitg treflich jccrcken /
alle jitnerliche Glieder deß EiNgewcvdks er¬
wärmen / vnnd von kalten Gel5echen cm»
ledigen / Aber wie obzesaget /Tverden die Miß
mehr zu einem vberfluß / del,votim ersättig-
ien Magen zul'eschlicffen/vnd die austricchen-
He» Damvffroti vberiger fülle- dam»t zu däin-

men
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men vnnd nidmrucken / in schkaajftru«ck«
rnd bancketen gebracht / dann zur AlW5y.

Quitten einzumachen/ vnnd eitt
Schlehen Comvost vsn Quitten/

' Nespeln/vnd Schlehen ju«bereyttn.
Quitten werden auch in fonder-
eingemacht mit Zucker / vM

<^^^ dcMNaiKen Lironia condila, de!>
magen vnd die däwnng zukräfftigm

Md mancherley schädlichen derjenigen M'
nemmen/ wiedanninderkrafft vnd mgendl
der Latwergen genugsamlich angezeigt ist. Die
Quitten also einznbcMn/ solm sie aller MÄ
dampffen oder sieden / wiz von bereytung der
4acwerg gesagt/ dann berey! einen Sirup von
Zucker/der sehr hatt gesotten sey/ dengeußliil
heyß darüber/ dann die Quitten würden d»
voi? hart wie jn auch widerfehrt/ wcuui sie nicht
vollkommiich zeitig sind.

Es haben auch gemeinglich amRheinffrani
die flchsigcn Haußhalter ein besondere an die
Quitten mit andern fruchten mehr einznkm
chen/ als Nespeln vnd Schlehen,' solche einbei»
.. -. ^UlliZ
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<ung «irdt von ihnen ein Schlehen Compofi
genannt/den brauchen sie mehr zu pancketi«-
ren vnnWch / dann daß etwan arme tran-
cke^eut/ soderApotecker Conditen nicht zube«
zalen haben / damit gelabet vnnd bekräfftigtt
»vürden.

Diesen Schlehen Compost solt du alsobe«
reyten : Nimb der schonesten wolzeitigsten
Ql.ittett/die solt du mit einem Beynen messer-
lein von einander spalten/ die kernenvnd in¬
nerliche steinlin sauber daranß nemen/ schnei«
de ein jede Quitten nach dem sie groß ist/in sie¬
ben oder acht schnitz/ dann damvffe oder seud sie
wie in der Quitten ^atwerg gesagt ist/ daß sie
mürb werden/ iaßsiewolertrücknen/bestecke
es mit Nagelin vnd klein geschnittenen Zim-
metspreißlin/ seud schön wolgeläuterten Ho¬
nig zu rechter bequemer dicke / vnd geuß jn dar«,
über. Au solchen Quitten magst du rohe Ne-
spcsn/ obgemelter maß mit Gewürtz besteckt/
thun/vnd beschwere <6 wol/ daß es nitentbor
schwimme/ vnd der Honig wol darüber gang/
Wo dann der Sirup oder Honig etwas wäs¬
serigkeit empsahet/ solt du ihn widerumb herab
giessen vnd harter sieden/so lang/daß es in rech¬
ter bequemer dicke bleib.

Etliche haben im brauch/ daß sie mir dem
M Honig
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Hor.l'g auff cm viertheil kändlin voll b'e? gt»

fottmeKosi/ so man gesotten wem gemein»

KKch nennet/ sicden lassen/ vnnd zu einer

on-gs brailchen / lez- n pt dcm Honig seine»

Honig Gesehmack/ machet jl n anmüligcr r»S

l:<blichsr. Wotud chaber aUcr solcher mi.hi

beschwerest / magst!u die Luit^jr <: ch nützi «l»

jugetra» chen / arft fönende weise cinmc ehcir

Hl.mb der schönesien wolzeitigsim Luillen/

i..chi frisch vom Baum / sonder Sie ein Mlang

gelegen/ rnd gantz gelb worden sind / schneid ft

ollem von einander/ doch mir keinem Elje»/

dann sie insonderheit darvon geletzet wcdcii/

wmb die kernen drauß/ vnd reynige sie wol von

denstilen/ thue sie in ein geheb höltzin Faßliii/

rerspreiß siewoi mit höltzlin/ das sie nil empor

schwimmen/ vnd geuß allein rohe Honig dar¬

über/ den schönesien so du habet: magst/ bcwart

es wol zur nottt.rfft/ wie obgeftgt.

Die allen hak en das ja? vber Ouikten friseh

zubehalten /vielerlei? fund erdachr/ Mm-ich s:«

in ein neuwen indin Hafen gethan vnd decket

wit Bach wo! darauff verkieibt/ also wol vnd

«eheb gcmacht/ in ein Feß voi! Tnnckw<>ns

gethan/vnd bar.nn schwin.nicn lassen.

Man Mi'g auch Quitten inn geb ckttw

Such
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Sttol^vber Winter wol frisch vnd gut behal¬
ten es soll aber kem ander Dbs darzu tcmmm.
Ml.- frijchcm Skro!' soll man stc fast gehcb vnd
wol bedecken/ daß kein 5usft darzli möge. Etli¬
che ner.'MenTuchMrer Mckcn/AndereTruck-
ne Segspan/ kleicn vnd fi. n<n Graß/ ?c. Aber
die gemffest Mermlttg ist / baß man frische
Äuittenncmme/mitiyrem eigenen 4aub rrol
vmbwickelt/ dann eineilweychmwo!g-berte^
4eymcndarumbschlahe / vnd also enrückneik
laß/ dannal'.eimbequemen orkh/ da sie mchk
wann liegen / oder gefrieren mögen/ wol ver¬
fahret/ also bleiben sie das g.mlz jar vber fNsch/
vnd so mail jhr bcvarff/wäsch man den iey men
sicher darvon/zc.

Sawer Kirschettbccr / Weich-
scln vnd Äkntna. cllcn / cm

zumachen.

Weichstln cder Ammarellen/
^ welche duwilt einmachen/ frisch vom

<^>/Baum abgebrochen / daß sic nicht zer-
stojscn oder zerquetscht werden/ schneid

jn erstlich die grüne stil also fer? ab daß man sie
niir fassen rü daimchaltc mag ium deß schönsi!

M -j hanstei,
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hattflen Zuckers / oder wo er nicht wetßM
schön gnug/ soll du in leutern vnd clarisiciercn/
»vie von bereymng deß Zuckers ginigsamze.
sagt ist / seud jhn zu bequemer dicke hart gemtz
setz jhn ab dem Fewr/ laß jhn ein wenig erkal«
»en/wirff dieAmarellen oderWeichsein darch
so lassende den Safft/ dann seud sie mit eil»
ver fast sänfftiglichen / daß sie nit auffspringcit
wann es dann gnugsamlichen erkaltet ist/pficzi
man solche eingemachte Weichsel» oderM
marellm in schone lautere glasine oder stach
schalen von Cristallinen Glaß zuthun. So!«
ches ist den krancken nit allein sehranmüch
Zustbarlich vnd begierlich zu sehen / sonder au^
v'oer die maß nütz vnd gut in aller hiß vnd kräf¬
tiger entzundunge / den verdorreten Muttdii
Zung/ Halß vnd Kelen/ damit zubcftuchtigeii
diekrancken in solcher hitz vnd entzündung ji
laben vnd erquicken / den hefftigen Durste
schen/ vnd sich innerlich kräjftigklich külen.D«
eingemachten Weichseln oder Amarcllen m
chen auch den Magen der Krancken von weK
Wer lieblichen anmutigen seure zu der Spei
»nd bringen jhn den schwachen »nd verlorB
iustoderAppentwite!'.

Weiter mögen auch von artnenleuten/ml'
che Zucker nicht vermögen jubezalcnB

. - Kirsch-
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Kirschm / Weichsel» oderAmarellen mit rkn-
Zercm vnkosten vnd mühe eingemacht werden/
also/daß du mmmeft / wie obgesagt/ der aller
frischesten Ammarellen Kirschen/oder Weich¬
sel«/schneid die stiel auch halber ab / wie obze-
meldt/ thue sie in einen neuwen verglasurten
Haftn/ der mit siedendem Wasser wol gebrüet
sey/ oder in (in steinin Krug / geuß reyngelau-
rerten vnd schonen verschäumpten Honig dar-
«n/ beschwere es mit einem höltzin scheiblin/daß
die Kirschen nit embor schwimmen. Solche
eingemachte Weichsel» oder Amarellen blei¬
ben vber Iar frisch / Mögen aller maß gebrai^
chet werden/ wie von obgemelten gesagt ist. Ar¬
me 5cm mögen die Kirschen/Weichsel^ oder
Amarellen an der Sonnen/ oder in eim Bach-
osen ausftrücknen/ Vnd wo man sie in oberzel-
een gebrechen nützen wil/ in wein oderwajser/
nach gelegenheit deß gebrechens / wol erwei¬
chen / also nützen vnnd gebrauchen. Solch«
Kirschen werden mich nutzlich zu mancherley
Speiß gebrauchet.

Die kleinen Muscatellcr bir-
lnn künstlich emzuma-

chen. ^ -
M nj Mr»
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Jrn süssce geschmacks/ wol zeitigftind

warme vnd ciwcs feuchte venr-
<^>5sacht. Weiche aber ralche seyn / siche-

der herbes gejch macks /. die stop ffen dc»
tauch/wann man sie t or anderer Epe,ß ntM

Weläxr sich aber mit jo eher Frucht zu vicl-
^ fallig oder zu hast tig braucht/ t>.m vervrsachcl

die ialwehe / vnd grimmen / durch rerstopf-
j rmg/ sein!) aber gemeil^! Ä) dem Magen niT
Die kleinen wosricchendm MujcateLa'tirlÄ
welche lttilAucker nngebeyket oder eingemachü
werden/ semd eines kresiichen süssen Geruchs
!)Nd Gejchn^clF/ anmutig vnd süß / Solch
Birl-n euMmachcn / so.k du die abbrechen las¬
sen im schönen hellen Wetter vn klarem Son¬
nenschein / wann sie ro.'tcnuul.ch zeitig sei»
im M chsendcn Mcnscheut/ darauß erlzse di!
schönsten rnnd zeitigsten / die nicht selber Ä-
gefaüen oder zcrmur,cht seyen / noch von wur¬
men zerstochen /schneide die snl aufsein hallt»
tbeiiab mit c:m schafften messerl-n/ schele s.t
fulttl rund duun ab/ grabe den vndern bu^t»
lern darauß/ scud von schorrem weissem Auckcl
einen Sirup von rechter dicke/ Wanndujtz
L om Feutver abheben ivilt/ so lege die gescheite»
Birlin darein/vnd lcß ein mal od er drernrel?
sufssicden / damit sich die feuchte jo die Bir<>»
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von sich lassen/ auch verzehre / rnnd dcr Sirup
her nach ntt dünner werde.

Damit auch die Muscateller Birnlin ein
bessern geschmaek bekommen/wirdtder S-n-.p
mit Kimmek angewurlm / dann also sind sie
lieb!:ch zu niessen/ den Magen zu sierckcn vnd
tekrafftigen. Werden auch tondni ch gebrau¬
chet/ die krancsendmmic zu laben vud erqui¬
ckn/ welchen allere Cpe.jj zu n ider :st.

In denen ianden dadicMuscateüet ^?n-
lin nicht sind/ magst du ein andere arl der Vi¬
ren/ welche sich mit diesem am Geruch rund
Geschmack am l esten vergleichen / müdl riiuv
ivolzeschmack senid / solcher maß einmachen/
vnnd wo solche zu groß / m bequemer vienlxnl
schneiden / vnd den Sirup mit reur gepüluer-
ien Azmmet wol anwürben/ wie obgcmelt/ ha¬
ben auch die tugendt der vorgemelten Musca¬
teller Birkm/sonderlich den Magen zu schlies¬
set!/ daß kein böse Dampssvbersich riechen/ vnd
das Hirn rnd Haupt beschweren. Vor dex

Speiß gebrauchet/ stopffen ste auch den
wcychen fiüss-gen Balich sind

krancken fast labhasst.
<«S5 ^

M W Grosse
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Grosse Viren nach gemein

vcm brauch einzuma¬
chen.

^Swerdeman«
^^chn-ley Biren
(<^jarlich cinge-

macht/Also/
daß man sieseuberlich
abbrech in Hellem kla«
rem Wetter/mcht zer¬
fallen oder zennurscht/
mich nicht Wurmsii-
chig / wo sie dann mt
vollkommenlich zeich

sind/ solt du sie auff einem warmen gemach
.das vor Winden vnd allem ^uffr verschlossen/
auffemer Tischtaft! oder anderm dürren brct
ein Monat vngefahrlich ligen lasten/ mit den
Händen wenig betasten / dann darvon faulen
sie bald. Wann sie dann durch solches ligen/
wol in sich selbst zeitigen / so lege sie ordenlich in
ein großen steinen Krug/ höltzinFaßlin/ oder

« zw.nen Gefäß / geuß guten krefftigen fiermn
Wein darüber/beschwere es wol/ daß keine cw
bor schwimme/ dann was mcht mit Wein bc«

deckt
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beckstft / das wirbt scheuß lich / schwartz vnd bn-
geschmack. Etlich legen auch Reblaub dar«
zwischen.

Die eingelegten Bim mag man zurSpeiß/
auch den Kranckcn in hitzigen gebrechen fast
nützlich geben zu crqmckung vnd labung.

Das gemein Volck / welches nicht viel vbe-
rigs Weins hat / mag diese Bircn aujffolgcn«
beweise einmachen. Also/daß man ncmme der
obgemeltm Bircn gleicher maß abgebrochen/
vnitd erzeitigcn lassen / darzu verschaff dir auch
ein bequem Gesäß / von Holtz / Zinn / oder stei¬
nen Krug:°Nimb frisch Nußlaub / das doch cm
wenig verwelckct sey/brich die Blctter ab von
denStilen/damitbesvreyt erstlich wol dcz: Bo¬
den gemeldtöGcschins/ leg ein schicht Bircn
darÄuff/ die bespreyt wider mitNußlaub/ le¬
ge ein ander schicht Bircn darauff/ die l'cfpme
aber mit Nußlaub/ also thu so lang / biß du das
Gefäß füllest/ beschwere sie/daß sie nicht cmbor
schwimmen mögen/vnd gcuß frisch Brunnen¬
wasser darüber/vnd laß also darinen ligen / vnd
brauchs zu mancherley no.ttmjft/ wie von den
andern Bim gesagt ist.

Etlich / damit solche Biren auch einen bef^
fern geschmack bekommen/nemen weisscn rein
acschabttn Ingber/ zerschneiden jn klesn/ vnnd

M v sahwcn
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sahnen zwischen ein jede scheltzen ein wenig/d»
mtt cmpfahen die Bim em lieblichen gulcnM
schmack.

Weiter magst die Biren auch vber jar ftijcü
bchal.cn/wie von den Quitten gesagt ist. Di«
mag man zuderSpeiß mancherley dlnchd^
gantzejarhmauß brauchen. Auch rndc-rn^ilm
in warmer asch gebraten/vi:d mit Fei'.chelCw
fcce bcsahwet/ dienen sie wol dein Mag^n / den¬
selben abends nach der si-eißMeschliessen/daß
die bösen DÄnpffnich. vbersichindasHm-xt
riechen mögen.

Solche Biren mit FenchelAucker v! erst:.v
svet 'sind dem Hirn/ deßgleichen VemGeD
»nZond.rh.n nutz vnd gut.

Pstrsmg/ groß v'ild klein cü^
ylimaclt n/nut.norug

vlU> Zucker.

l^i^Füsing send ein
/ ^ Dicchrcs Scw.mck
v' v v das bald M

—^ genei/iangfcmvnspatj««
tiget/ vielerlei, an vn gcfchlechtkalter vn feucki-
ter nallir. doch eclichc mehr/ etüche minder. S
«Ml sie in der SpeH braucht/ u^.chen sie cmzc-
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Heswäjsen'gs Geblüt/ werden vbel gedautvct/
»-no bald p.n Magen zerstört. Erwecket faule
Fieber/ verletzt LleMmen oder weiß Geader .
Darumb loll mau die Psirsing vor anderer
Spnß brca.che:r/vnnd ein trüncklin guten sier-
ncn W^n darauff tr.ucten/ d.unit ihnen jhrc
fchadlicheit benommen werde^ Zeitige firsing
erwe»ch'.ll rund löjcu den Bauch /Aber die rn-
j^itigcn stopsfen^c.

Die ftühen Pfirsing werden allein einge¬
macht/ von den Welschen ^äricor genannt/
aber bey vi?sG.Iohan6 P firsing / dervrsach
halben/daß sie zuenddeßHewmonats/ nein-
lich/ vmb Sanct Iohane deß Täussere tag zei¬
tig werden / mit aiwe: m seinem Sommerobs.
Seyn klein wolgestalt / e.nex guten gerrche vn
lieblichen geschmacks'/ von färben jchönEsf-
frangelb.

Die Pfirsing einzumachen / solt du abbre¬
chen lasten mit öerHandt/ auffdaß sie nit ver¬
letzt werden/wan sie am vollkommnesten zeitig
s.'ind/dann schele sie sauber mit einem fcharpf-
ftn Mefferiin/ doch gantz dünn / damit du nicht
Diel davon nemcst / bereit ein Sirup darzu aller
»naß vnd gestalt/wie von den MuscakellerBir«
lingesagr lst.Von Visen Pfirsing wirbt derSi«
rupamlemglich nässeuch vcn jrcrftuchtigkcft

Mgctt/
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wegen/ dammb solm jn den dritten mg widtk-
vmb abgießen / vnd alsozu rechter beqlicmcr di¬
cke widerumb sieden.

Die kleinen einaemachtenSance IchailS
Psirsing seyn dem Klagen sehr nütz / lieblich;»
niesien/mogen allermaß gebraucht werden/ k'it
ponMußcateller Byrlin gesagt ist/ die Kran-
cken damit zulaben vnd bekrafftigen/löschen die
vnnatürliche hitzinnerlich/beseuchtigen die tru¬
gen verdörtten Zunge in allen hitzigen scharpf-
ftn Kranekheiten/ loschen den durst/tüten wel
innerliche Glieder.

Es mögen auch die andern Psirsing aufsei»
geri:^ere art eingemacht werden/also: NsniS
der trucknen Rebpfirsing / oder roten Psirsinz/
so ausserhalb schwach graw/vnd innerhalb gazit>
Blutrot sind / schele sie rein / nimb den Kernen
darallß/lege sie in ein steinenKrug/oder vergla-
fürten Haftn/schütte dan n wolgelamertenHo-
llig -u einem harten Sirup gesotten/darüber.

Die Psirsing seind nit als lieblich als die an¬
dern/aber doch eben als nützlich vn gut/ werde»
auch allermaß / wie von den kleinen/ so mit Zu¬
cker bereit werde/gesaget ist/ nützlich gebrauchet.
Dieweil auch der Honig nit jederman anmu¬
tig /mag man diese Psirsing/ so man sie brau¬
chen wil/wo! »nit reinem Wasser waschet:.

- Welcht
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Welche kein besondern vnkoste daran legen

ivollen/die solle die Psirsmg/wie obgemeldr.von
«Äander schneiden/ vnd den harten Kern dar«
auß ncmmen/vnd an ei!» faden fassen/ vnd alss
in cim Bachofen / oder an der Sonen aussdor-
ren lassen/wann sie die brauchen wollen / in fri¬
schem Wajsi'r widerumb wol erweichen/vnd zu
aller nottmjft brauche;: / wie von dem einge-
machten gejagt ist/ Dann diese Psirsingsemd
dem erhitzte Magen sonderlich dienstlich / stopf-
fen den gantzeit Baüchsiuß der roten Ruhr / lö¬
schen den Durst/vnd befeüchtigen die verdörtt«
Keleit vnd ertrückncre Zungen.

Weiter die Pfirsing vber jar zubehalte frisch
wie anderObs mag nit füglich geschehen /dann
sie von ihrer vberflüssige:?falchteleichtlich zer¬
störet werden /vnd bald faulen.

Was vnrach von der kalte vnd feuchte der
Psirsing entspringt / das beiumpt vnd wenden
K-e Kernen/ oder ein trüncklin gms krajftigS
fernen Wein daraujfgci hau.

QepffeteittZubcytzm.
5cich als von andern Obs fruchten ge«

^^fagt / sind cu:ch der Oepffel mancherley
gcMchl/durch flch ttßGarkcin^rek^
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in pflanzn vii jinxksrng vielfältig tnderM

dcu.Isi' ein gemeine Frucht/ d-m. e.hitzigcc!.»

vntzündten Magen sonderlich nütz vi-d gut. Ä<

ber die rohen öpsfel sndschat^ch/ n lewoltÄ

allen öxffein gesagt wide/ daß sie dun weisst«

Geäder oder Neruen schädlich seyn. sdllen / rnd

den Stein erwecken. Die Arabischen älkteg^

ben den öpffeln zu / das!'c jlrec-gttten C<n:chs

halben demHertzen f st anmüiig sei n scllcn/

i?nd daßeibig stälckcn rn erqlncteN in alleren-

macht vnd sehwachheit. T el halben sie eni nüß-

Glichen Sinip davon verordnet haben/welchr

in allen woigerüsten Apolecken gemeinglich be¬
reit wirdt.

Der gememe Mann pfleget L'nberallen ge<

schlechte der öpste! allein die so am Rhentstrant

Erdibeerdoüin genannt werden vor andernex

nessehr lieblichen gezchinacks/zu der Epeiß>i!-

sonderhen mit Fenchel vnd Zucker Candit z«<
reldäm«
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juvtrdampffcn ' vnd brauchen in hejftigen Hil¬
den. Diczc opffct wcrdm auch von jnen cinge-
beyM oder eingemachet / aber allein in Wein/
rdcr an statt desseibigen in Weinhäftn / vnd so
?n.in6 brauchen wil / auß snjchem Wasser wsl-
Kewaschen.

Diese eingebeyizt öpffel kulen den erhitzigkcn
Magen treffllchwoi^ Wo auch si^söinhe zahc
schleim insoizderheit dann vorhanden/die wir-
den durch die schäl pffe vnd jenre solcher öxffel
enveichet vnd zertheilet/löschen den durft/vnnd
tüien den Menjchen in aller Hilz.

Saurach oder Erbselnbccr eup
zumachcn vdcr cm'lsbcyycn.

Erbftlnbeer oder SaurachtrZub-
haben iviv auch vorhin gedacht/

Nemlich/ein ttutzl:che^amers davon
ztlbereiren werden auch mit Zucker eingel-eiM
«ujf folgende w^'se/ N.mb Saurachträubliz?/
die großschsttecht/ vollkommen vnnd wol zeilig
semd/ reinige vnd wasche sie sauber/scud einen
Sirup von schon m; ciariftcirtentA'.cker/waznt
er hart geinig gesotten:j?/ wirjf die S^uraeh-
träubbn darein/Saß üe noch e-m wenig sustncde/
Koch Nicht z.i fast, damit die Bcttlm mcht alzjf-

lprlngcn/
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springen /vnd gantz zusamen schnunpffm/la!
«rkalten/ vnnd faßin ein bequem Geschin/tÄ
du es zur notturfft mögest behalten.

Sol che eingemachte Eamachtränblin D
iieblichs anmütigs gcschmacke/ jhrer wemseA
halben/dienen für alle hi tz vnd entzündung/so«-
dcrlichdeß Magens vnd Gebern / ivelche soli
Saurach traublin fürnemlich külen vnd ercf
n<n/ scinddenKranckenein lcbhaffteArW
davon jn der durst gelöscht/ die erhitzigte vn rsi
dorne Kel vnd Jung wol befeucht,get wirdi.

S.ZohanttsTräublm
mit Zucker einzuma¬

chen.

/^^Je schönen SannJohanS kräubÄ
^^ ^?beer / in AMttken mit Arabisch!

Namen Moez genant / sind viel zb
ter/ auch mcht so säur als die Erbselbeer/m
den auch allermaß wie von denselbigen gesH
eingemachet M'' l-,nm Zucker/Dusoltjrck
ÄNsieden / diei- sie zarter/ baß verschone

Brauche es allermaß/ wie in der 4alwer»
M/so darvon bereit wirbt/ange¬

zeigt worden ist.

ZeW
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Zeitige vnd vnzcitige Träublm/
odcrWcmbccrcmzu--

machen.

pfleget die vnzeitigen Traubelbeer
OD T) ^zn mancherley noltmfft auch mit Zn-
^xA^cker eynzubeytzen / alle» maß / wie von
den Erbsclenbeer / vnnd S.Iohans Traublin
gesiigt/allein daß du merckesi/ wann du solche
Träublin einmachen wilt/ ß du die Rappen
davon thun muff/ doch n.chk gar hcrcuiß rupf-
fen/ sondern ein kleines Stielin daran lassen/
damit mans haben möge. Du solt sie auch nicht
zu lang sieden lassen/damit sie nicht zerspringen/
vndrngeschmaetwerdcn.

N Diese
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Äiefe eingemachte Träubel haben eben gW

trafst vndmgend/ wie von den Erbsclnbeni

gesagt ist / re?hendenMgacn insoiiderheit x

Speiß/vnd siillcii die schärpffe deß BauäM

vnnd der roten Blutruhr/ blci'.ce fürneinlichü

allen hitzigen gebrechen vimd heffliger enyi»

dung/auch in scharpffen brennenden/ Peßilw

tzischen Fiebern/vnd dergleichen.

Die zeitige!: Trauben werden allermaß«'

gestalt eingemacht/wie von den grossen N

gesagt ift/vud du weiter» bericht finden wich,

beschreibuug deß Rappes / nn nechst folg«

den theil.

DieSchclffctt vZttw Marck va

Zwjscn gelben CttrmatenöpM

einzumachen.

frembde Fruchtder wolriechentc

^^5^/goltgelbcn Curinatc» oder Iudck
^^c,!pffcl/ seind von an^cims schönen»'

len geruchö / aber der Baum der solche tösiiit

Fr> cht tragt/ist vber die inaß zart/ darumb ßs

garfle-ssig gewanetwerdenmuß/ mag ind»

fer iandart vonwegen der kaltevndrauhet

^iijftö nicht fürkommen. Solcher Baum

auch gar ein wunderbarliche Frucht/ danü^
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wirbt nimmehr Sommers noch Winterszeit
läroderiedtg gefunden. Dannsobaiddlezeiti¬
gen opftel abgenommen werden/ so zeitigen an¬
dere an statt für diese/ oder brich: andere Blöek
Herfür / also /, daß dieser Baum allezeit zeiti¬
ge vnnd halb zeitige öpfscl/ vnd frische Biüct
tragt. Die Cim'nattnöpffel seyn erftlich grün-
farb/welche er ver'eurc/ vnndje mehr er zc?> >. k
zu schöner Goltgelber Färb geneyget wi-d:/

N Y haben
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haben vber die maß ein schönen lieblichen ge-

ruch/dauon dasHertz vnd lebliche Geisterson-

derlich erquicket vnd gestarckt werden.

Die Oexffel sind auch fast groß/ vnnd volln

nintzeln/oder Kernen. Solche Frucht bring!

man vnö frisch/zu mancherley Nutzbarkeit/M

invielerley theil vnderscheiden/als neinlichin

die golifarbe Rinden/ das weiß Marck nechj!

desselbigen / vnd innerhalb in der mitte der sa»

saffr vnd der Citrinatenkernen darin/ deren ci»

jedes stück für besondere Nutzbarkeit vndW

faltiger weise gebraucht Wirt voiiArtzten/vndiii

allen wolgerüsten Apotecken. Solcher StÄ

hat auch ein jedes seine besondere Natur viilid

eigenschafft/ dann dieeuf,erste gelbe knorrcch
Rinden wirdr warmer vnd truckner Natur «

setzet im dritten Grad/ aber das weißMaili

nechst der Rinden ist kalt vnd feucht ,ln erj?lr

Grad/ aber dassaur Safft inmitten darüm

der ist kalt vnd mieten nn dritten Grad/vn ds

letzt stück/ nemlich die Kerueii / seind warm rs
lrucken im aiidern Grad.

Das weißMarck ist rohe zuesien vngeschmüc!

vndvndauwig/derhalbenmans mit Auetcre-

derHonig einbentzct.Aber die goltsarb tiiornc!'!

Rinden starckt die däuwung/ dienet widert

Melancholischen feuchte vnnd allen rnrach/s»
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Lon derselbigen vervrsacht wirbt / ist dem Ma¬
gen insonderheit gm/ wo mans rcchtmasfiz
braucht / Aber zuviel were schädlich zudauwen.
Dcrhalben solcheRinden auch mit Zucker oder
Honig eingemacht wirk / den Magen zuerwar-
men/vn alle schädliche vbersiüssigkeit vn feucht«
darinnzuverzehren. Aber der Samen Wirt al¬
lein in wolgerüsten Apotecken gebraucht / ein
krafttt'ge Arlzney wider alles Gifft/es sey von
Pestilenizischen Fiebern /g-ssnger Thier BW/
oder anderm eingenommenem Gifft.

Solcher Samen oder Citrinaten Kernen/
treiben auch den Weibern jhr gebürl-'chereilü-
gung/ aber sie seind dem Kind in Mutterleib
schädlich. DersaurSafft stillet vnnddemmet
die entzündunz vnd scherpffe der Cholerischen
feuchten/davon auch ein köstlicher Sirup bereit
wirdt / wie im nechstfolgenöen theil gnugsamli-
chen angezeigt ist.

CMmakFubcreikett.
Itrinatöpffel werden auch / wie gemelt/
mir Honig oder Zucker cingcbeyhet/doch

^in mancherley art / nachdem sie in der
Complcrion vnNakur vnderscheiden/als Ziem¬
lich die gelbe Rinde für sich selbst / vnd auch das
weiß Marck ncchjc derselbigen für sich selbst/

R tti oder
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oder Rinden vnd Marck mit einander/ivelch<

am aller lieblichsten vnnd rechtmafsigsten tcm-

perirt ist/in kalte vn warme. Solche e-.ngebcp

te Stock von Citrmatöpffeln/ werden allcb^

reit« vnd eingemacht/zu vns bracht/ Aberws

l>u die selber bereiten oder einmachen wollch

inHonig oder Zucker/ solcu sie vorhin in fri>

schem Wasser wol sieden / daß du jhn die bmcp

keit benemmest / Oder aujf folgende wei se / M

von Pomcrantzen vnd Ämonenfcheiffen gch

gei wirdt / in bereiter iaugen wol erbeten las¬

sest/damit sie lind vnnd mürb werden/ auchdü

bitterkeit eines theils darvon komme/dcch nich

zusehr / damit sie den guttu lieblichen gcruchüii

verlieren. Bereite dann einen Sirup mit kla¬

rem rein geläutertem Honig/den seud gar nch

zu bequemer harte/, aujf das letzt laß auch dit

Minden / oder was du von solchen Cimnachf

fcln einzumachen oder einbeytzenwilt/ wolß<-

den/ zu rechter bequemer dick. Solche einw

tzung nennc: man Citnnat/ ist eine kraffttz

Artzncy fürall-sVergisN/stärckt das Hertz m

sonderheit / bckräfftigt die Wiche Geister dM

sein lieblichen geruch. Danuu.b solcher Citrinoi

bey erfahrnen Ärtzren in hefftigem bralich iß«

zeit deß vergisften ^uffrS/Pestilcntz,vn sterben/

wie böse dampffvnd schädlichen ÄssiMchM
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«lseinkostbarlichPreftruatiue niejsen/sich von
aller solcher vcrgiß luuz zuverhüten.

Lurinat dienet-at^ch sonderlich dem Mazcn/
krajftigt disdäuivung/wirdt zu hertzstärckun-
gen nützlich vernuzchet klan zerhackt / vnnd wol
darunder gestozpn/wie zu ende diftö theils wei¬
ter augezeigt wndt.

Pomerantzm vnd Limollenfthel-
ftn/auch gantzc Pomcmtttztn

einzumacheir.

Zs^Omcrantzen vnnd Ämoiu'n seind auch
z sein geschiecht der Cimnaten oder gel-
s^Nben Iudenopsfel / haben auch gleiche

krMvndiugendt.
Ber Safft dcr Limonenist kalter dann d<r

saureu PomeranUn/aber die sai'.ren Pomc-
rantzey kalter Natur dann die sWn. Von den
Pomerantzen vn Ämonen pflegt man die Rin¬
den einzumachen mit Zucker/ deßglelchen asich
die gantzen Pomerantzcn / auff solche weise/
Ärmlich/ daß man ein scharpste ^'.ugeberei¬
te von Trusenasch oder We'.däscheri/ darin n
sol man diePomeranhen oderCirrinatenschelf-
fen/oder gantze Pomerantzen wo'- i beyl-cn las¬
sen/ daßsich die bitterkeit darauß ziehe/ pnitd

N nli am
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«mkauwenmurb vnd lind werden/doch solw

in solcher einbeyhung gute sorg haben/daß ft

nicht verwässern/ zumürb werden vndzersch

ren. Wann sie gnugsamlich erbeytzct/ so lege ft

in frisch Wasser/ daß es die scharpff der lau¬

gen wol widerumb darauß ziehe / dan reinigefie

wol vom innern weissen heurlin/ vnd laß sie wi¬

derumb ein wenig erlrücknen/bcreit vonAuckc

ein Sirup in bequemer dick oder zimlicher Här¬

te gesotten/geuß jn vber diePomerantzen schelf-

fen/ laß sie etliche tag darin» ligen/ Wikrdu

sie dann trucken haben/ so trückne sie aussa»

warmer hl?ger statt / oder in einem ConM

Becken mir ställigem rütteln vnnd vmbwen-
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den / daß es nicht lang in einer statt bleib/an-
kleb vnd verbrenne. Wilt du aber solche Si¬
monen oder Poinerantzen Rinden im Gimp
ligen lassen / must du vbern dritten Tag dcir
Simp herab gieisen / vnd wider zu bequemer
dicke sieden / damit die feucht verzehret werde/
welche die Rinden von sich gelassen haben.

Solcher maß sott du auch die gantzen Po¬
meranzen einmachen. Diese einbeMng oder
tinmachnng solcher frembden Frucht / iftsebr
lustig vud gut zu ttieizen/wie von den Citrina-
renschelftn gesagt ist / Nem lich das Hertz vnd
lel'lichen Geister zustereken/ den Magm vnd
die dawung zu wärmen vnd bekrafftigcn/rrück-
nen auch das Hirn / vnd erwärmen alle jnncr-
liche Elicdcr. Dan-mb solche eingemachte
Frucht al:cn beuten/vnnd erkalten Weiban
nützliche sind.

Grüne Pomeranken mögen solcher maß/
wie von den Quitten gesagt ist / lange zeit frisch
behalten werden/ Deßgleichen auch die Simo¬
nen. Von dem Sastt bereyt man sehr liebli¬
che Salsen/ dem erhitzigten?Mgen vber die
maß nütz vnd dienstlich/ bringet auch wider den
Verlornen Appetit / macht den Magen lüstig
vnd beging zur Speiß/ mag in scharpssen Fe¬
dern vnd hitzigen kranckheüen / als' ein köstliche

N v labung/
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labung/gebrauchetwerden/ zu külen vnd dm
Durstzuieschen.

Die aller kleinesten Änsncn pfleget man/
wie die vttzeitigenOlmen/ in Saltz waßer ein-
ziilX'ytzm/ dann ein wenig gewassert/ vnd zu
runden schciblm geschnitten vnd zu der Spch
genossen/ bckrafftiget den Magen.

Smmeuwmdel oder Weg-
wktßwNwcl cmzw

inachcn,

Onnenwendel / auch Wegweiß odtt
Wegwart genannr / wZchßt gemein-

d^^^giichin Kornfeldern/ vnd Wegstras-
' ^ sen/ mit seinen liehen ftengcln/ dic in

viel aftc oder neben zincken außgecheilet sind/
daran die schönen HiMmelblanwenBluWN
wachsen / darvon man/ wie droben angezeigt/
ein nützliche Conftruen bereyten mag. Von
diesem kraut wirdt anch die bitter wurtzelmit
Auckec in fonderheit eingemacht / auffsolgeirdt
weise: Wegweiß oder Wegwart wurtze! soit d«
gegen dem Frühling außgmben/ ehe sie den ho»
Heu hitzige:: ftengel flössen/ reynige sie wo!/ fpalt
sie von einander/daß du das holtzm marck mm-

mclk/
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mest / schneide sie zu stücken / ausffingers' lang/
laß sie in frischem Wasser wol sieden / daß die
bitterkeu darauß komme/vnd die wurtzel mürb
Dndlmd werde/ Wann sie wolmrucknen/so
bereyt elneil Sirup vonschönMweijscm Zu¬
cker/ den schüte darüber/ doch inagstu zu letzt die
Wurtzein auch darein werffen/ vnd also den
Sirup zu bequemer dicke sieden lassen / vnd zur
iwtturjft behalten.

Diese einbeytzung wirdt Lonäirum raäl-
ci5 Li core« genannt/ das isk/eingebeytztt weg-
weiß Wurtzcl"/ kalter vnd truckner Complczn-
on/ zu mancherley gebrechen nütz/sonderlich zur
4cber/welche krässtiglich damit eröffnet wirbt.
Dienet für Feber vnd Wassersucht / kületdm
Magep/ erquicket vnd bekräftiget das schwach
Hertz.

Dieses Kram wirbt in Welschlanden u?
Garten gezilet/ zurArtzney vnd Speise / brau¬
chen viel sieiß damit/solch Kraut soll krauß/lmd
vnd mürb werben / schneeweiß vnd zusammen
gemmgen/ wie ein Kappes knopfim.

Rote Rüben einzumachen /
Rüben Composi.

Wir
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haben in Teutschen Handen M

^roteRuben.Diegemeines? amRein-
XA^^jkrom/ sind fast der art der Pastcncy-

en/aber in der kost gesünder / amgc-
schmack lieblicher. Die andern roten Rübcn
in Massen vnd Sachsen am gebreuchlichflen/
sind ein Geschlecht deß roten MangoldtAal¬
lem daß die.Wmtzel viel grösser/ von färbe»
schön Blmrot / Die bletter welche gar schwach
braun sind/von röte deßjnnwendigen Safftö/
mtt grüner färb vermischet. Die Straßbur-
ger roten Rüben/so man etlicher orch rote Me-
ren nennet/ pfleget man alle!» zum Wollust
mit Honig ein zumachen / aufffolgende weiß.

NimbausfeinSechrer voll roter Rüben/
die frisch seyen/reinig/ beschneid vnd schab sie
wol mit einem scharssschneldenden Messcr-
lein / von aller vberfiussigkeit. Etliche pfle¬
gen sie in einem Bachofen zu dörren/oder vcr-
spreissens in einem Hafen mit Hölhlin/ v »uS
verdämpffen sie mit aufsteigendem Dampf
vnd Dunst / siedendes Wassers / daß sie mürb
vnd l;nd werden/aller maß wie von den Quit¬
ten gesagt ist. Etliche siedens mit gankgerin¬
ger mühe/ allein in schlechtem Wasser/ Wann
die Rübeu also gebacken / verdampfst / oder ge¬
sotten sind/ daß sie Miidr werben / sospreytsic
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auffeinharin Tuch / daß sie wol erkrncknen/
schneide sie wo! zu stücken/ als groß du sie haben
wilt/nimbdarzuzwomaßgut6 geschaumptes
Honigs/setze es wider auffdasFeuwer / geuß
ein quinklein guten stal ekcn Weinessig darein/
laß wider zu bequemer dicke sieden/ lege die Rü-
benschmkin ein jr:din oder höltzin Geschitt/das
gehebe sey / vnd nik durchschlage/ je ein zeil nach
der andern / besprenge sie wol mit folgendem
Samen: NimbEnißsamen/Fenchelsamen/
Mattkümmel / Coriander / Peterlinsamen /
weiß Smjssamen/ jedes gleich viel/ ein kleine
Handtvoll/ zwey lolhvngefarbter Süßwurh/
die solt du einmachen / oder vorhin wolzercrei-
bcn/ mit gutem starckem gebrandtem Wein/
vermisch vnder den Honig / geuß ihn also vber
die eingelegten Rüben / so haft du einen wolge-
schmacktm Rüben Compost / der hat gar nahe
alle krafft vr.dmgend der Latwergen/
1-ion genannt / die erkalten Mann vnd Fräw-
en zu warmen vnnd siarcken. Hat auch ein
Harm treibende krafft / danknt den Weil ern
jhr gebürliche reynigung gesürdert wn dt / weh¬
ret der anfahendenWaffcrsucht/vnd hat son¬
derliche mgendt wider vergiff'.uiZg/ soll auch der
ersiarcklen frucht m Mutterleib wol bekom¬
men/ bemmpt alle verh'Ndernuß vnd bcschwe»
nußdeßHamss. Die
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Die andern roten Rüben / so ein Geschlch

deß roten MangoitS/werden auffein ander art
eingeinacht/ auch viel mehr zuanreytzun.M
Speise / wann andere 'Altzney/niliz vttttd ge¬
brauchlich/nicht allein gutes GcschmaM son¬
dern auch schöner lieblichen Farbe»?.

SolcherWurizeiil wiewol sie bißher mTeüi-
schen banden an viel orten srembdvndvmc-
kandt/ werden sie doch oberzelcer vrsach/ dies«
zeitgen.ein. Darmnb wo du sie solcher ms
cinrnachen oder cinbeygcn wollest wie mSach
sen vnd Meissin der gebrauch / sölt du die schö¬
nen frisch gcgrabnen WuMln von aller vi er«
fiüjslgkeik reyn beschneiden/ wol repmgen w»
fand vnd erdtrich/ dann dörre sie in einem war¬
men bachofen / daß sie wol venveicken / vnddic
saifrige feuchte daraußkoinnie/ dann schneide
diese wurtzeln zu ruiiden ftheiblin/d-e lege m ci»
höitzin Geschir.'/ Aber je zwischen einen schnitt
derwürtzelin/ solnieinhaibe Haudtvoll klein-
^schnitten Merrettich/ WecholderbeervnüS
Conander fträwen / wiewol etliche auch an¬
dern Samen vnd gedörne kremer darzu nein-
mcn / saltz sie in allermaß wie man in dieser
^andtsart pfleget den gemeinen Compost von
Käppis Häupten ein-usiltzen/Beschweres' wol/
geuß alle tag die brüh einmal herab/ vnd schütte
slewidermnbaujf. Dich
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Diese roten eingemachten Rüben oderw-

te Mangok Wttrtzci/ pfleget man inMeissen
vnndSachftn/ anffdentauffzu bereyten/m
kleine Tannin Fäßlm eingemacht/ vnd geHebe
verschlagen/ also jn mancherley srembde orch zu
führen. Ist ein nützliches beyessen zu dvrmn
Gebrateusv dann der Magen ivirdt in sondcr-
heitdarvonzuder Spe-ßgereytzet. Die schone
rote farbiffatich scl'r ann.üug/ kület wol vnd
miltert den Bauch/ denen / so ohn vnderlaß zur
verstopjsnng genepgt scind.

Hie -u ^and pfleg; man den gemeinenMan-
golt in srischun Wasser einen wall oder drey
auffsicden lassen/ dann ein wenig ertrüeknen/
vndscharpffcn Weinessig darüber giessm/ vnd
also täglich zur Spaß genossen/ hatobcrzeke
trafst/ tugenrvnd wircMng. Wag je zu acht
tagen frisch bereyt werden.

Mit den roten Rüben wollen wir dm an¬
dern theil dieser vnser Teutschen Apotecken be-
schliejsen/ Dann wo du sinß ankeren wirst/vns
solche gnugsamlich erzelte vnderrichtung wol
merckest/wlrstu ein jede frucht/Wurhei/Kraut/
Samen vnd dergleichen / was dir zuhanden
kommet / leichtlich vnd gerecht / in weycher oder
harter gestalt/ zu Conseruen oder Conditen wol
berenren mögen zc.

Dritthei;
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DrttkmHct! dtscö Büch
lms/ Von rechter künstlicher lv
rettling der Sirup / Iulcp / vnd kos!
bailichcr Tränck vnd Getranck von Wurkck
Krculc'.» / Sanien / Blumen / Früchten v»!

vnd dergleichen vielfältiger weift geord¬
net/für mancherley kranckheit

vnnd leiblich; Ge¬
brechen.

Erklärung derwörtlinSirup
vnndIulcp.

Icweil ein jeder mw
sehe/ er sey tranck oder ge¬
sund.- viel leichter mi.'ge-
tränckc/dann mit Spciß
erfüllet vnnd gesättigt!
tverden mag / auch der
Tranck/die Aungc/Kck

vnd Magenmundk / schneller durchdringct/
aber mehr erqnickung darvon empfahet/ dann
von der Speiß / haben die allen Artzt besondcm
fleiß angewendet/ daß sie mancherley nützliche
Gttränck erfunden/ verordneten vnd bercyte-

ttlV
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?en/ welche den Krancken nicht allein anmüng
vnnd wolschmackend / sondern, auch nütz vnnd
heytsam / eins theils den Durst zu leschen / vnd
die fürcreflichsten Glieder zu stercken vnnd be-
krafftigen/ auch denen etliche mancherley ver-
stopffung zu eröffne»; vnd angehabener saul-
nuß zu wehren / Deßgleichen auch werden etli¬
che solcher Gttranck bereyt / die zähen groben
Schleim / die sich nicht hart angelegt haben / zu
lösen / erweychenvnd zertheilen / deren etliche
solche schädliche materi durch verborgene Ganz
der natur hinauß treiben / als durch den Harn/
Schweiß/ vnd auch etwan durch vnwillm vnd
Obenaußbrechen/oder Stulgang/ Sonderlich
wo die 5eib starck vnd wol bey knifften. Sol¬
ches bezeugen vns mancherley nainen/ so bey
den altenArtzten gefunden werden / darmit sie
ein jedes Gttranck in sondcrheit genennet ha¬
ben/als ?ti5ana,wird von Gersten bereyt/ ^7-

Honigwasser/ Oximeli wirdt vom
Honig vnd Essig bereyt/ vnd dergleichen ander
Gttranck mehr/dannnen sie mancherley stuck
nach erforderung deßGebrechens in sonderheit
gesotten haben. Aber solche Gttranck sind den
mehrcrchcil nun etliche jar her ganh auß dem
brauch kommen/ vnnd dargegen haben sie die
Sirupcn/ vnd Iulep der Arabischen ärkte ein-

O gerissen/
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gerissen/ vonoberzeltemgetranck der almni!
fast weit vnderscheiden.

Rosen Sirup vielerlei) art M
bercytcn /vnd nützlich zu-

-brauchen.
Olcher Sirup werden drey vnder im

^^namen8iru^i Ka5ari l'!'
schloffen. Der erste wirdk durch eiM
kling vnd abzug lnit heissem Wajfli

vl'er frisch Roseir etliche maß gegojsen/bereytti
Der ander/ gleichermaß aber von dörren M
seit. Der dritt / von aufgepreßten Roscnsaß
Aber dervierdt/ der mit besondern: namens
ru^>uz ro5atu5 ic>1urluu5ZeitanNtWirdt/ök»
bereytet man mit einem Zusatz purgm'eiA
Ärhney.

Dieweil nun dieser Sirup ein jeder seil?
solidere trafst vnnd tligendt Harz wirdt füw.il
der artzet schwerlichen jrren/so derApoteckisii?«
verinischung vnersahren/ vnd also vnfleiWi
auffmerckiing sein vermischte Artzneyen M
ordl:et/vnb denZtpotteker nach seinetn verstMS
bercytcn laßt / wie hierum gemeingklich w
Werek seinen Meister lobet/ daß er wenig Ehr
Hqrvon bringet.

Die
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Die erste weiß den Rosen Sirup zuberen-

so dieser zeit in Avotcckcn im brauch: Nim
frische edle Rosen/ die thue in eine Zinnen fan¬
den/oder steinin Krug / geuß siedend Wasser
darüber vermache wol/ daß es nicht außricchen
möge / oder den Dampsf darvon komme/ laß
also erkalten / rrucke dann die Rosen wol auß/
vnd wirsse sie binweg / aber das Wasser setz wi¬
der auffcinsanjstesKolfeuwerlin/ das es wi¬
der ausssiede/ fülle das Gefäß wider mit Ro¬
sen/Mß das siedend wasser darauff/ vnd ver¬
mache es geheb / wie vor. Solches abwechßellr
der Rosen soll ojfc beschehen/ daß das Wasser
gantz rottarb werde/ vnd den Geruch gantzüch
an sich ziehe / dann nimb Zucker darzu / laß wol
mit einander sieden /-schlag weissen schäum von
Eyerklar darauff/ vnd clarificiers / wie im an¬
sang dieses Buchlins vom Zucker insonder¬
heit gesagt ist. Wann es gnugsamlich geläu¬
tert ist/ so laß fast sittiglichcn sieden/ daßesin
rechtem dicke werde eines Sirups / Nemlich/
wann die feuchtigkeit gar nahe verzeret ist / vnd
so du ein tröpfiin zwischen die Finger nimpst/
daß es ein wenig anklebe/so du die finger von
einander vn wider zusammen thust.Oder geuß
«in tropfiin aufsein kalten Stein/ kaltS Eisen/
vnd dergleichen/wo es dan bey einander bleibet

O n vnd
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vnd nicht zerfleußt / ists ein anzeigung/ daß Ä
cher Sirup/ zimlicher harte gesotten sey. D><
gemeine Prob ist/daß man ein tröpflitt anffciü
sauber Papier geußt / vnd also vber sich vmbq«-
wendtt haltet/wo dann solches Tröpflinm
Papier nit abtreufft/so ist der Sirup hart ge¬
nug/In der eyl magst» es auff eim Daumen-
nagelprobieren.

Dieser Sirup ist der gebreuchlicheste / ck
obgesaget / soll in scharpsten hitzigen Few
gebraucht werden/den hefftigen durst zulescha
den Magen zustercken vnd bekrafftigen / al
vnnaturliche Hitze vnd innerliche entzündung?
leschen vnd killen. Dann der Sirup von R"
senfafft surdert den Stulgang mit trengcn
Aber der von dörren Rosen bereyt/stopfftt sch

Aber so du diesen Sirup recht bereyten m»
nach rechter maß vnnd gewicht: So nimbda
Rosen sechs psundt/ deß Wassers rv, psuB
geuß das siedend Wasser darüber / wie obzc-
meldt / vnd laß acht stundt erbeytzen/ truck
Rosen auß / vnd Wechsel sie ab in gleichem G'
wicht / wie obgesaget / das soll zum dritten mÄ
vnd nicht mehr geschehen.

Auff das letzte truck es durch ein Tuch/ v»i>
berepte den Simp darvon/ dan magst du M

Bnhk
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Brühe in dem Glaß/ das
oben ein eng Mundtloch
habe / wie du hie neben

. U ^ verzeichnet sihest/ vberjar
behalten/zu solcher nutz-

l H barkeit vnd täglicher not-
1 ^ H turfftzugebrauchen/doch

H oben in dem Halß aujf
zween zwerch finger hoch

fnsch süß Baumöl darauffgiessen/ daß es nit
schimlich werde vnd ersaule / Vermache es ge-
hebe zll/ daß es nicht außnechen möge/ vnd stcls
xl. tag lang an die Sonnen. Solk auch deß
Gewichts warnemmen/also: Nimbzusünff
Znn.d deß Wassers oderRoscn brüh/4, psl'.ndt
fpuckers/elansiciersvn lamerswie obgesagt ist.

Diftn RoftnSirup magsiu aller maß wei¬
ter gebrauchen/wie von denConseruen oder mit
Zucker eingebeiMn Rosen gesagt ist.

Die Prob/ wie droben angezeigt/ ist in allen
nachgesetzten Sirupen.

Diesen Sirup soltn mit vnderschiedenem
Namen/ Rosen Sirup/ von frischen Rosen
nennen / Den andern / welcher eben solcher
maß bereyt wirdt/ nichts aufgenommen/ dann
daß die Rosen dön sind / den magst du nennen
Rosen Sirup von dörrenRssen, Diftr stopffck

D u) heftn-
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hefstiger/ stercket aber den Magen viel baß/ d«
dereyt von dörren Rosen/ Dann der Sinis
von frischen Rosen bereyt / hat ein feuchte pur¬
gierende Krafft/, sonderlich wo die Rosen zum
offtermal abgewachßlet werden.

Der dritte Sirup von Rosen / den wir aB
vnder die vermischten Sirup gerechnet habM
bereyt / ist auch fast sehr gebräuchlich / wirdt al¬
lein von dem außgepreßtenRosenfafftvnd Ai-
cker bercyt/jcdes gleich viel amGewicht genom¬
men / vnnd mit einander zu bequemer dicke gl
sotten / vnd mit schäum von Eyern clarificin
wie von andern Sirupen auch gesagt ist. Etb
che nemmen deß Sajfts viel mehr dann dcj
Zuckers/ hat einen geringelt vn derscheid / dam
daß man dieses langer sieden muß. Dieser Si-
rup ist ein bequeme Purgierung vnd nüßliH
Sokttiue/ wo mans in rechtem Gewicht gibv
nemlich auffftchs oder acht loth aujf einmal
Darumb dieser Sinlp auch wol 8iruj?uz Ko-
/aluz svluriuux genannt werden möchte. Si
du diesen Sirup bequemlich eingeben wilt/ss
dujn mit Endiuien Wasser vnnd dergleichen/
nach erforderung vnd art deß Gebrechens/ M
mischen vnd eingeben / daß er dünn werd/vnb
bequemlich cingetruncken werden möge / so
führet er anß alle wässerige Mami/ auß w
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Adern vnd gantzem-ieib. Dieweil er aber die
art hat/daß er windige bläst im Qib erweckt/solt
du allezeit ein wenig Eniß/ Fenchelsameno«
der scharffen abgebissenen Ziinmer darzu
thun.

Der vierdtevnd letzte Sirup so von Rosen
bereyt/vndgemeinglich 8irupu5 Kosztuslc,-
luciauz genannt wirdt/ den solrdnalsoberey-
ten : NunbdcßanßgeprcßtenSafftSvonede-
len wolriechenden Rosen zwey psundt/ schönes
tvolgeletitertsHonigs vier Psundt / bcreyter
Gcamoneen/OinAricilum genannt/zwey lot/
laß den fasst vuHonig mit einander auffeinem
Kolsewrlin gemachlich sieden / so lang biß es in
rechter bequemer dicke werde eines Sirups /
wie zum offtermal gemeldet. Aber am aller
letzten soll die bereyte Scamoneen fast repn ge-
püluerk / darein gerühret werden,

Diesen Sirupinagstdu geben den ^eibzn
purgieren von einem halben 4 och biß aujfsünff
quintlin. Hat eben solche krafft wie hernach/
von der Latwergen von Rosensafftbereyt/m
sonderheit gesagt wirbt.

Weiter psieget man auch in wolgerüften
Apotecken Julep von Rosen znbereyten. Es
haben aber dieser Zeit vnsercAwvnndApo-

O iiij lecker
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kecker den brauch/daß sie einen jeden Simp ki
etwas dünn ist vnd lauter / nicht hart gesotten,
Iulep nennen/ Wiewol man auch solchen Ju«
lepvondem gedistillierten Wasser der Roß»
bereytet.

Rosenwasser vnd Zucker in'gleichem G
wicht genommen / vnd sanfftiglichei t eingesob
ten/ daß er ein sehr dünnen Sirup gebe/ W
inagstu ein Iulep nennen.

Iu hefftiger Hitz bereyt man auch derM
chen Iulep/ von andern Sirupen mit beqw
mem gedistillierten oder gemeinem Brunnm
wasser vermischet vnd also gemmcken. An!
hat jeder Jlllep solcher maß bereyt / die Naw
vnd Krafft deß Sirups/welcher darsu gciim-
menwirdt.

Blaw Mrtzm Vielen Sp
rup vnd Iulep zube-

reyten.

^s^Cchft dem Rosen Sirup ist der M«
^//^^len Sirup sehr nütz vnd gebräuchlich

wirbt auch auff mancherley art bera¬
tet/ wie voni RosenSirup gesagt ist/ Nemlich
mit erbeytzung der Blumen oder Violen im

Wasser/
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Wasser/denSajftvnd die Brüh/ darinn auG-
gcdörretcViolen gesotten.Der gemein brauch/
welcher dem gemeinen Mann am nützlichsten
ist/daß du nemmest der blauwen Merken Vio¬
len/die frisch abgebroche sind/ auif sechs pfundt/
thu sie in ein zinnen Kandte oder steinenKmg/
wietroben von Rosen gesagt ist / geußsiedent
Waiser darüber/vnd wachs wol zu.DcßWas-
sers solMpfundt se»n/Doch magst du wol den
drittcn vnd vierdten theil, vnd noch weniger/di-
ses mnd anders Sirups machen / laß es acht
Stu.ld stehen vnd wol erkalten/ truck die Vio¬
len tvol auß/ vnnd wechßle sie ab / aller maß wie
von Aosen gesagt ist/ Solch abwechßlung soll
auch zmn drittenmal geschehen.So du diese er-
beytzuvg durch das gantz jar hinauß zu der not-
tnrffl lehalten wilt / so genß frisch süß Baumöl
darauff/ vnnd stelle es vicrtzig tag lang an die
Sonn.So du aber denViolen sirup von stund
an bereiten wilt / so nimb solches abzugsfünff
xftmdt / schönes weisses Zuckers iiij. psundt/
seud es zu rechter bequemer dicke einesSirups/
thu jn in en: eng Gtaß/vnd vermachs geheb zu/
stell es an die Sonne etliche tag/ sodarffstu nie
sorgen/daß er dir schimlechr werde/ oder verder¬
be. Der Vlolen Sirup ist fast krajftig vnd gut
m allen hitzigenGebrechen/dienet aber fürnem-

O v Uch
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lich wol den jtlnge Kindern/kület jn die Bniß/
löschet alle vnnatürlicheHitz vnd entzündunz/
dasRotlatlffen/ sänffriget jhnen den Bauch/
vnd bewart sie für der schweren Plage der Fal<
lendensucht. Hm auch alle tugendt / so in der
Consemen der Violett angezeigt.

Winterszeiten so dieApotecker dieses Si-
Ntps Mangel haben/ pflegen sie von da: dörren
Violen einenSmip zubereiten/sieden dieVio«
len in Wasser / nemeit die Brüh in solchem ge-
wicht/ wie obgejagt/vnnd Zucker darzll/ lassens
mit einander sieden zu rechter bequemer dick.
Der dritte Sirup von Viole/welcher am traff-
kigsten ist/ der wirdt vom Sajft der Violen bc-
reiret/anff folgende weise:

Nimb deß außgepreßten SajftS von blau-
wen Mertzen Violen drey pftlndt/ schons weis-
ftn Zuckers zwey pfundt/ Send d-se beyde siuck
ob einem fanfftenKolfewrltn/daß in rechter bc-
quemer dicke werde eines Sirttps.

Dieser Sirup kület alle innerliche l,itz/ be-
nimpt den hitzigen dorren Husten / milmtdi«
rauhe der Kcelen vnd Zungen/ befeuchtigetdit
erhitzigte Brust / vnd külct alle innerliche Glie¬
der deß Eingeweyds.

Den Julep von Violen folt dil aller maß
m:t gedistllliertem Violwasser bereiten vnnd

brauchen



Teutschen Apottcken. 110
brauchen wie den Sirup' / dann er hat gleiche
trafst vnd tugeudt.

In wolgerüstenApotecken pfleget man auch
einen besondern Violen sirup/aber auffein an¬
dere art zubereiten/ vnnd von mehren stückciv
darumb er Lirupu! ViOl^tuz Lom^ol!tt>8
genannt wirbt/ist etwas' kräsftiger dann die ob-
erzehlten Sirup/der Brust / Zungen vnd Kecl-
röhr/die selbigen zu sanfftigen/ miltern vnd be¬
feuchtigen. Solchen Sirup magftu auch zur
nomirfft bereiten- ^imb der blauwen Merken
Violen vier ^oth/ Quittenkerncn/Bappelsa-
nienjedes zwey 4ot/schwartzer vnd roterBruft-
beerlin/jeder an der zahl rv. Diese Stück sied in
sechs pfundt Wasser/ Wiewol etlich gedistil-
liert Kürbißwasser darzl! nemmen / damit dffer
Sirup hefftiger vnnd krafftigcr küle m allen
scharpjfen hitzigen Fiebern/vnd entzündung in¬
nerlicher Glieder / 5aß wol mit einander sieden
trucks auß wann es' den drittentheil eingesot¬
ten lst/ttlmb das' vbrig theil Brülv nemllch vier
pfundt/ thu darzu anderthalbpsundt Zuckers/

laß gemächlich mit einander auffsieden/auff
sanffremFeuwer/daß es in rechter

dicke werde eins Sirups/
den brauch/wie ob-

gcmeidt.
Ämoncn
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Llmsnen vnd Kitrm?atensafft
vttd Rinden Sirup zube¬

reiten.
LIewol die schöne wolriechendeFrucht
?beyvns ftcmbd vnnd vnbekanntist/
^wirdt sie doch zu mancherley nützli¬

chem gebrauch/zu vir^ gnugsamlichen gebracht/
Dan vberoberzehltebereitung der eingemach¬
ten Rinden vnnd weissen Marcks/pflcget man
nicht allein von dem sauren Safft/ sonder auch
von der wolriechen den Goltgelben Rinden/ei¬
nen edlen nützlichen Sirup zubereiten/also/daß
der Safft m der nnne solcher opffel genomeir'
vnd durch ein rein leinen Tüchlin außgepreßt
werde/solche Saffcs inmb drey pftmdt/laß ein¬
sieden ob einem sanfften Kolsewerlin/daß sich
der dritte theil verzehre.

Mercke aber insonderheit/ daß du kein sau¬
ren Safft/ oder was von Wein vnd Essig be¬
reit wirdt/in keinem kupfferen oder abrinnm
Gefäß sieden solt/ dann es bekompt einen vn-
geschmack davon/ sonder meimjttdcn vergla-
surten Geschir:. Wann der Sastit also gesot¬
ten/so seihe jhn durch/vnd laß sich setzen. Dieses
SafftS nimb auffanderhalb psundt/ vermische
darunder ein psundt weiffcs klares Zuckers/
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laß sieden/ daß es in bcqucrner dicke werde eines
Sirups.

So du aber Sommerszeiten diesen Si¬
rup beratest/ solm ihn nicht sieden/ dann so er
obgemeldter weise bereit wirbt / pfleget er go
mnnglich zustehen wie ein Gallrey / vnd dick z»
werden/Dieweil solche öpffel viel kosten/wi! ich
dir ein andere künstliche art anzeigen disen Si¬
rup zubereiten / nemlich also: Daß du nemmest
der frischesten Citrinam. öpffel/ schneide das
Marek sampt der Rinden davon / das vberig
safftig theil in mitte deß Apffels lege ar.jf cm
rein subril lanen Tüchlm/ das sol vberem reut
Gefäß gespannet seyn / darein du deir Sasse
sammlm ivilt / trucks nit mit gewalt auß/son¬
der laß selbs gemachlich hindurch trieffen.

Solches Saffts nimb inobgemeidtemge-
wicht/thu also viel rein gepülucrtsAuckersdar«
zu / vermache' wol vnd geheb / stell es also an die
Sonnen/ so wirdt der hitzig schein derselbigen
alle wassengkeit verzehren. Diser Sirup bleibt
lauter vnd klar/wirr aujfsolche weise in dcrIn-
seln Cypern bereit.

Der Sirup von edlen wolricchmden Cim-
naten/ oder gelben Juden öpffein Safft bereit/
jstim brauch/ wider alles Vergifft/ nützlich in
zeit der PeMcn^vnd allen faMenFiebern/dan

er thut
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er thu? allem gifft vnndfaulnußwi'derstandt/

starcker den blöden vitdauwigel: Magen/ kület

dievnnatürlichehitzdeßHertzens vnd allerin¬

nerlicher Glieder/ löschet den Durst/erküler den

-Leib wol/bringet jn zu Ruh vnd schlaaffen.

Dieser Sirup ist auch ein krafftige Arlznen/

die nad^ebl-ebene fülle zuvertreiben/ die brünsi

vnd Dampffso auß den: Magen insHirn frei-

gen/vndersich zlitrucken/sonderl-ch wo man sich

mit sehr schädlichem Wein vberfüllet hat / von

welchen Dämpften das Hirn betrübet vnnd

schwindeln wirr. Hat alle Kl afft vnnd mgendt

deß CimnateitsafftS.

Weiter wirdt auch in allen wolgcrüstenA-
pvtcckcn ein nützlicher Sirup vondengoltgel-
ben Citrinaken Rinden bereitet/ aujf diese wei¬
se: Nimme der eußersten gelben Rinden von
Citrinaeen opffeln / als frisch du solche gehaben

magst / schneid siezn kleinen stücken/ derm'mb
ein pfund/ seuds in sünffpfuiwt frischem Was¬
ser/ laß die zwey theil einsieden/auff sanfficin
Fewr. Nimb darzu zwey pfund rein gelautter-
ten vnd wol verscheumptenHonigoder Zucker/
laß zu rechter vollkommener dicke sieden eines

(Sirups / So er gar nahe gnug gesotten hat / so

zem eibc ein Granlin Bisams mit Rosenwas-
ser/vnd verinischs darnndcr. So du auch disen
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Sirup emes lieblichen geruchs haben wist/sol--
m der frischen rinden zu klcmcn stnckttn schnei-
den/vndin solchen Sirup legen.

Dieser Sirup ist nicht kalter Natur/Wie der
so vom Safft bereit / sonder erwärmet vnd be-
traffnger das Hirn/ Hertz/lebliche Geister/ vnd
den blöden schwachen vildäuwigen Magen/
gibt dem Menschen einen sattffteN wolriechen-
den Athem/ diene? wider Vergijft / vnnd ist ein
köstliche Presematine in zeit vergifftö ^'uff.s
vnd Pesiilenlz. Wiewol dieser edlen Gtrinamt
öpjfel genugsamlichen zubekommen sind/ mag-
M sie doch ohn großen Kosten nicht wolznw?-
gen bringen/ damit solcher Sirup von Safft
vnd rinden gleicher maß vnd gestalt von Simo¬
nen vnd Pomeranzen gemachr werden möch¬
te. Doch mercke/daß der Sirup von ^nnonen-
saffc ber>'t in aller oberzehlterkraffr vnd tilgend
vk. starcker ist dan der Sirup von CitnnattN-
saffit. Aber der Sirup von ^monensaffr ist viel
schwacher vnd geringer/ dann der so von Cim-
Mten schelffen bereit wirdt.

Der Sirup von Pomcrantzensafft ist der
geringest. Von Pomerantzen rinden kan ma,r
nicht wol einen Sirup bereiten / dann sie fand
zn bitter / Darum solcher sirup allein dem nütz-
lich vn bequem wer?/ die bitter ding wol vertra¬

ge»»
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gen möchten. Solche obcrzehlte Frucht/als G
trumten/Ämoiren/süß vitd saur PomeraniM
magst» scheiblecht zerfchneiden/vird mit Zucker
wol vbersehwen/also zu der Speist niesseu vnnS
gebrauche!: / allermaß wie von Sirupen ge¬
sagt ist.

Sirup von süsscnvnd sauren
Granatöpffcln zube¬

reiten.
Er Granatöpffcl sind zwey geschlecht
das ein süß/ welche grösser vnndP

(^«^Oschlachtcr/ Das ander saur/ welch
kleiner seind.Von dem Saßt dieser öpffel/wel-
che Granaten genannt werden / voir wegen der
viel Kernen/ so in diftm schönen Gewächs/ in¬
nerhalb der Schalen verschlossen/ bereit mZ
nützliche Sirup/ aller maß vn gestalt im siedm
auch in solchem gewicht.wie von andern Siiv
pen/ so von Safften gemacht werden/angejttz
lst/MnU.'ch daß du nemej! beyde theil gleich, rii
in vcrgl isurten irzdenGcschm wol siedest/j»
rechter i -quemer dicke.

Sirup von süilenl G: nw.töpffelsaift berck
ist gut für den hc iftigen donm husteir/ stiilet m
! 'ttcrt das n der seilcu / sonderlich in dcm
c.nsahei:dcn chwer deß nppfellins/ ?!cure-

sizge-
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fiz genannt/ lindert vnd befeuchtiget dieerhi-
tzigte verdörne vnd ercruckncte Kccle / Zungen/
Brust vnd klfftröhr / vnd löschet den hefftigen
vnmaffigen Durst.

Der Sirup von sauren Granatöpffeln ist
etwas krafftiger in hitzigen scharpffen Choleri¬
schen Fiebern/ löschet alle Hitz vnd entzundung.

Den Sirup von Granatöpffeln bereiten
vnsere Apocecker vndcrschiedlich von süffen vnd
sauren Granatöpffeln/dann solche opffel bey
vnsfrembd/ vnnd sonderlich erkaufft werden
muffen/ behalten sie dieselbigen gantz vnd frisch/
so lang sie bleiben mögen/ Wann sie ansahen
faulen/preisen sie erst den Safftdarauß/ wel¬
ches aber fürwar mit gmerConseientz nicht wol
geschehen mag/ noch von einer Oberkeit zuge-
laffen werden soll / ich geschweig / daß von etli¬
chen solcher Safft / der jetzund halb erfaulet ist/
zu solchem Sirup erkaufft wirdt. Der Sirup
vonGranatöpffelsafft/wo er recht vnd bequem-
lich bereit wirdt/ist er in aller Hitz/vnnd vnna-
türlicherentzundungallermaß/ wieder Sirup
von Cimnaten oderÄnonensafftbereit/ nütz
vnd gut zu kitten/ befeuchtigen/ vn alle geschwer

vnd gebrechen innerlicher Glieder / von
vnnatürlicher Hitz zu laben

vnd erquicken.
P Sirup
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Sirup von vnzeltig em TM

hflsafft/ Agrcsigcllmmt/zubereiten.
On dem Gafft der viizeikigen Trackl
oderWeiubeer/ pfleget man sehrnich
lichen Sirup zubereiten / für vnnack-

liche Hitz vnd entzündung. Hat eben die an dcj
SlmpsvnndSajft derwolricchendcn gelb«
Citrinatöpffelbereitet / darumb du ihn solch!
maß vn gestalt bcreiteit n.agst/also daß du um¬
tuest deß SafflS von vnzeitigei! Trallin ach
gepreßt auff sechs psund/ den siede injndenck
verglafurtemGeschir?/ den dritten theil em/aujs
<:m sanken linden Kolfewrlin/ dann seihe jh»
sonderlich durch / laß jhn zu boden setzen/ daßcr
schcn/lauter vm:d klar werde/ nimbdeß kiaw
fcen autf dritthalb pfund / nlmb darzu zM
pftmdt reingelärtteresAuctew/ vimd siedcs
miteinander zu bequemer dicke einoSmips,
Sommerszeit / tvo das Wetter nicht zu feucht/
tnib / vund timckel ist / magst» es an der Son¬
nen stehenlassen / fo lang / biß sich die wässerig
keit verzehre. Aifowirdt dieser Sirnp ailerm^
vnd gestalt bereit / wie von dem Sirup von C>'
trinarensafft gesa-t ist/Aber die Alten / welchen
der Zucker vnbeecnnt gewesen/ haben solckn
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Simp mit Honig bereit/vnd Om^nzcome-'
1i genennet

Dieser Simp löschet vndkület/ stilletauch
den vnnatürllchen Durst/ den kranckenvnni?
gesunden. Der hesfkigen enkündung deß Ma¬
gens/ ist dieser Sirup ein krWigehü'ff/son-'
derl.'chwo viel Gallen / oder scharpffc Choleri¬
sch: feucht dann vorhanden. Deßgleichenauch
in allen Cholerischen Fiebern/ vnd so der Ma¬
gen von vberflüisiger Galtet: sehr vnivillet/ vnö
ohn vnderlaß zu oben atlßbrechen geneiget ist/
tvirdt solcher vrsach halb den schwangern Wei¬
bern nützlich gegeben/welchen sehr vnw:llet/vnd
sich on viideriaß obcn außbrechenwollen. Die¬
ser Sirup benimpt auch denselbigen den vnna-
türlichcn gelüst vndftembde begirde vnnatär-
licher vngewöhnlicher Speiß. Dienet auch wi¬
der vergifft / vnnd die zähen Phlegmatischm
schleim damit zu lösen vnnd erweichen. Die
scharpffrot Blutruhr von Cholerischer feuchte/
wirt mit diesem Sirup gestopffet/ mit gestahel-
tem Waiser vermischet vnd eingeben.

Ein krafftigeu vnd fthrgebräuch-
lichen Sirup von Sawcrampf-

ser zubereiten.
P ij Sawer^
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Auweramxf-
fer hat spitzig!
Bletter/ m
öhnchle Sal¬

bei) / gewinnen auli
solch öhrlin/von Mi
schön Graßgrun/ ei»
nessawren lieblich«
geschmacks. Dich
ampffer/soervodrer
cckichtc schwartz bw
nen Samen in Gb
ten auffgezilet wird
gewinnet breyter/f«
rere/ saffcigere Blü>-
lin/ die du zu dich»
Sirup nemmen M
im Weinmonat/W
dem/ehediß kraut!«
harten Stengel stos'
set/ftoßsiein eineD
bereit glatten M
mel/oder steine M'
serwolzu Muß/M
cke den Safft dra»^
dlirch ein leinen tick
den faß in einend

B
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nen oderjnden vcrglasurt Geschin/setz jhn auff
ein lind Kolfewrlin/ daß cm mal sderzwey aujf
siede/ so scheidet er vnd läutert sich / laß zu bodcn
sitzen / geuß das lauter oben ab/ vnd seihe es wol
durch ein rein Tuch / das dick geweben sey. Zu
solchem geläutertem Safft/ nimb so viel Zu¬
ckers am gewicht / laß gemächlich sieden/ daß es
in rechter bequemer dicke werde eines Sirups/
wie zu vielmalen angezeigt ist.

Hie merck/ daß du alle außgepreßte Safft
vonKremernobgemelter maffci: läutern oder
erklären magst.

Der Safft von dem Saurampffer/ist nütz
vnd kräfftig zu Pesiilenkischen Fiebern/alle in¬
nerliche hitz vnd entzündung zu külenderteber
vnd aller glieder deß Eingeweids/sonderlichder
entzündten^ebervnd Magen.

Es werden gemeinglich mit diftm Sirup
alle Krafftlattvergen vnd nützliche Confect/ so
für Pcfkilcntz vn scharpffe hitzige gebrechen ver¬
ordnet werden/ vermischet vnd angeseucht/ dan
das Hertz vnd leblicheGeister werden davon er¬
quicket/ vnd alle innerliche Glieder damit erkü-
let/löschet auch den Dlirft^ Mag weiter gebrau¬

chet werden /wie vom Sirup/ vnd vnzei-
tiger Trättbclsajft/ oder Agrest

gesagt ist.
P lii Sceblu?
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Sccblumcn Sirup zu¬
bereiten.

den weijsenSeeblumen oderWei-

^H^her Lilien magst du auch ein sehnlich
lich kühlenden Sirup bereiten/ auffsol-

che weife: Mmb der schönen weissenSeeM

Weiherblumen / zwey pfundt / die laß in Was¬

ser einen wall auWeden/dann trucks' wolN

durch ein Thuch/ nimb zwey pfundtAuM

darzu/ vnndlaß mit einander sieden zu rch

ter gebürlicher dicke eines Sirups / welchen N

in allen hitzigen Gebrechen nützlich brauch-

magst / allermaß / wie von den eingebeiMl«

Blumen / im andern theil dieser Apotecken an¬

gezeiget ist.

Dieser Sirup bescuchtiget insonderheit^

leerhitzigte Glieder/ brmger auch em saiH»

Maaff.

Bnrrctscb oder Ochsenzungen

Sirup zubereiten.

vnd Burretschsirup M

^.Hdengemezngkllch/ ein jeder insoM
^^Aheir/in allen Apotecken bereit/ vn n^-

mals gar selten der ein für den andern geb»

chet/Danunb du vpn dieftn beyden Kreutan/

fÜMV
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fumMlich/dieweil sie gleicher art /eigensch^
vnd Complexiou feind/ mehrern Kosten zuver-
ineiden/einen E-rup allein bereiten io!t.'M tc
licher notllirffi/gtso: Daß du nemmeft deß t.: ß-
gepreßlen saff-s oberzchker maß ge auttc rnd.
gemniget/ jedes zwey pfundt /schönes' wcifs
Zuckers dreypfundk/ laß miteinander saujf-
cglichen sieden zu gebürl.chcr dicke einesSi-
rups. Dieseit Simp brauchet man gar nc,-
he in allerhcrtzßarekuog vndanligen deß Her-
tzeiis/ dann er vertreibt jhmdieohnmachfoder
Mkrafsr vnd schwachheik / erfrewet die leblichen
Gcister/vnd machet ein leicht gemüt /So' auch
in aller schwermütigkeit/ träi'.men/ vnrühw'g-
keit deß gemüts von Melancholischer ftuchcs
vervrsachet/gebrauchtt werden.

Wermut Sirup zube¬reiten.
Er Wermut ist vönamroderCcm«
plenon warm vnd knicken/ bitter vnd
eine vnfreundlichc geschmacks.Man

bereit einen gebräuchlichen Sirup davon /aujf
folgende weise: Nin:b deß gemeinen Wer¬
muts ein bald pfundt / roter edler tosen vier
^och/ deß frembden edlen Spicanardi / drey
quintlin/gulen starcken weissen Wem/ anßge-

P nij preßte»
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preßten Quittensafft / jedes dritchalb pfundk/
schütt es zusammen/ vnd laß also ein tag vn ein
nacht in eim steinen Krug oder jndenvcrgla-
fürten Geschir! wol erbeytzen / dann seuds ob ei¬
nem linden Kolfcwrlin / fast sanfftiglichen dcn
halben theil ein/seih es durch/nimb zu derBH
zwey pfund Honigs/ vnnd seud es zu rechter be¬
quemer dicke eines Sirups.

DiftrSirup ist dem Magen nütz vn dienß-
lich/ftarcket vber die maß wol/bringet wider dc»
Verlornen lllst der Speiß/ sürdert die dawuH
dienet dem Gedärm / wo solches zu lind vmid
schlipfferig/ benimt die blödigkeit der ^eber/son-
derlichen vo kaite vervrsachet. Wiewol du auch
den Wermut Sirup in hitzigen gebrechen d«
4eber brauchen magst/so du jhn Corrigiersi mi<
andern kalkenden Stücken.

Edler Krausermüntzm Si^
rup zubereiten.

On der edlen wolriechenden Krausen
müntzen oder Balsamkraut/ seines cd-
len geruchs halben also genennet/ be¬

reit man in allen wolgerüsten Apotecken ck
trefflichen vnd nützlichen Sirup / auffsolgeick
weise:Nimb deß außgepreßtenSajfts von M
wolz eiligen schönen gelben Quitten/anderthalb

vsuM
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pfundt/deß SafftS von den sauren vnd süssen
Granatöpsseln/ jegliches ein pfundt vnd vier
loch. Diese Safftgeußzusammen/ vnndlaß
Dilder einander wol er beytzen/ ein halbpftindt
vnd ein vierling/ das ist neun loth/ auffgedön-
ter krausen Müntz/roter edler Rosen ein quint-
lein/ laß also stehen ein tag vnd ein nacht / dann
seuds ob einem linden koifewrlin fast sansftig-
klichen auffden halben theil ein/seihe es durch/
nimb darzu schön gelautertsHonigsoder weis-
fes Zuckers ein pfundt/ seud es zu bequemer di¬
cke/ Wann solcher Sirup bereyt/ soltdujhn
zuletzt Aromatizieren oder würtzen / mit reyn
gcpulucrtem Confect / Oallia Ivluscara ge-
genanm/ wie hernach in besondern: theil von
gutem Geruch / oder andern wolriechenden
dingen/solches zubereylm/in sonderheit ange¬
zeiget wirdt.

Dieser Sirup hat grosse trafst zu allen Ge¬
brechen deß Magens/ von kalte vervrsacht/ be-
nimpt auch das vnwillen vndauffstossen/ das
heschen oder kluxei:/ stopffet den flüssigen bauch/
wo solche Fluß von kalte vervrsacht. Mag auch
in hitzigen Gebrechen deß Magens gebraucht
werden / denselbigenzu stärcken vnd bekräffli-
gen/ dann dieser Sirup dem Magen vnd der
säuwunginsonderheit zugeeignetP.
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Von dem grosse!? Rhömischett
THltman/ Stichas blumcn genannt/

einen nützlichen Sirup für mancherley
Gebrechen deß Haupts

zubereyten.
"dcl. schöne/wolriechende gewachß

^Ä^<>?0cßhoh(tt Römischen Thimians/ ist
(^5^Q)VNdcrdemNameN 8rcec!ia5 .^rabi-

cs, Ut den Apoiecken !IZ häffligem gc->
brauch gewesen/ vud in sonderheit der Sirup
dan-on bereyt/ welchen du für dich jeibe'zu täg¬
lichem Gcl'rauch miff nachfolgende weise be-
reyten magst: Niinb der edlen ohrechten Blu«
wendest Römischen Thimians / welche diese
zeit auch rechter art/ durch sol^derlichenfleißin
Garren aulfgezilet werde« / achchalb loch/deß
gemeinen kleinen Kümmich oder Römischen
Quendels/Acker oder Feldtmünh/ rot Dost o>
dcr Wolgemm/ jedes dritthalb loch / Enißsa-
wen / Bertramwurtzel/ jedes sieben quimlin/
langen Pfeffer/ drey quintlin/ weiß geschabens
Ingbers/ ein halbhoch/ frischer Rosein/oder
Meertraubel /von denjnnern kernlin gereyni-
get/viij.loch/ wolverschaumptesvnd reynge-
lauterts Honigs/ v. pfund. Dise stuck soltu alle
gröblecht Mknitschm oder zerstossen/lhusiem

ein
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<in jndin Gcfäß/ geußachtps. Wassers dar¬
über/ laß ein tag vnd nacht also erbeytzen / dann
fetze es vber ein lind sanjft Kolseuwrlm/ vnd
laß gemächlich sieden / biß sich der dritlheU ver-
zehre oder einsiede/ darzu nimbdanndcn Hs-
ing/vnd sied jn nn't der durchgesignen Brüh zu
einem Sirup in rechter bequemer dicke.

Hie mercke/ wo die krenter/ so dn zu dieftm
Sirup brauchen solt / frisch vnnd grün weren/
daß du allein vj.pfundt deß wassers darzu be-
darffest. Solches lnercke in allen Sirupen /
welche von kreutern bereyt werden / vnd also er-
beptzt werden sollen. Wiewol gemeingklich
vnsere Apotecker ein besondere Regel hierusf
haben / also/ wann sie geschrieben finden m ei-
^icmRecept eines sirups/ oder andern gemein;
trancks/ nimb wasser darzu/ als viel dazu gebä¬
ret / daß sie nemmen zu jeder Handvoll der treu-
ter/wo dieselbigen den sud wol erdulden oder er¬
leiden mögen/ aufsein viercheil oder anderhalb
maß Waffer/ Oder das gewisser ist/ dem ge-
tvicht nach zil rechnen / nemlich daß solche stück/
welche den sudt wol erleiden mögen / einpsund
in vj. ps. wassers gesotten werd. Was aber den
sudt zimlich erduldet/ desselbigen einpsund in
vierpsundt Wassers / So aber den sudt gar
kaum erleiden mag/ein ps. in anderthalb pfund
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Wasierö. Ztbcr solche Regel fehler etwan weit/
vnd sonderlich in obgemeltem Sirup/ welcher
von vielen stücken zusammen gesetzt ist / deren
etliche den sudt zimlich oder gar kaum erleiden
mögen.

Dieser Sirup wirdt dieser zeit gemeingklich
zweyerley art bereyter/ vnd vnder zwyfachem
Namen gebraucht,

i, Der erste wirdt obgemelterweißohn die fol¬
gende specereybereyr/ vnd ohn andern Zusah/
Hirupuz äe genannt. Au dem an¬
dern vermischet man folgende puluer etlicher
Gewürtz/daher er auch ein besonderen namcn
bekommen./ daß er 8irus)U5 äe Koec^iaäe,
cuin aromankus genannt Wirdt /ZUM vnder-
scheid deß vorigen.

Zu diesem mustu folgendes Gewürtz brau¬
chen/ vnndm ein reyn seidin Tüchlin binden/
vnnd so der Sirup obgemelter maß bereyttt/
jetztind in rechter bequemer dicke gesotten ist/
also/daß du jn vom Fewr herab heben wilt/ dar¬
ein werffest/ vnd also darinn lassest ligen. Doch
so du solchen Sirup brauchen wilt / soltu vor-
ha: das Sacklin der Gewürtz wol außtruckcw
vnd widerumb darinn halten mit angebnitde-
nem Fadem / damit du es solcher vrjach halben
allezeit mögst heraußzichm.

Nimb
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Nimb scharpffes außgcbissens Zimmers/

oder Canclrörlin genannt/ Calmuswurtzel/der
edlen frembden Spicanardi / edlen Aimmet
Saffran/ icdes anderthalb quintlin/ schönes
weisses reyngeschabensIngbers/schwartz ge¬
meines Pfeffers / langen Pfeffer / stoß die
Gewürtzzu reynem Puiucr/ vnd thuejhm wie
obgesagt.

Diesen Sirup pfleget man auffzwey loch
einzugeben/deßmale mit gedistilliercen Was¬
sern/gesotten trancklin / oder andern bequemer
feuchte zermeben.Danner is? krafftig vnd gut/
für kalte fehl vnnd gebrechen der neruen/oder
weiffengeaders/ als den Schlag vnd Parliß/
die Hinfallende sucht / Krampffoder Gegicht/
Aitternvnd verziehung der Glieder/ krimmcn
deß Angesichts / vnnd dergleichen / Stillet die
kalten flüß / so vom Haupt auff die Brust
fallen. Stercket den Magen sehr wol / Ercffe-
net jnnerliche verffopffung/ löset/ zcrchcilet/vnd
erweychee zähe schleim / behelt den Mensche»
bey kräffren/ Mrcket alle innerliche Glieder deß
Eingeweyds. Sehr nütz vnd gebräuchlich bey
allen erfahrnen artzten. So wir aber keiner
haffngen erwarmung nottürfftig seyn/ brau¬
chen wir diesen Sirup / welcher ohn diese spece-
rep berept wirdt/ Wiewoldu vmb ringers ko-
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sien willen/diesen Sirup ohn allen andern Zw
satz/allein von den kebilchm wolnechenden bim
men berepten möchtest/ rund dc»
Rosin/ oder Meetraubeln.

Wo aber hälftige erkalmng vorhanden/ jolkli
den brauchen/ welcher mit demgcwinh bew)!
ist. Die alten geben all solche krafft der Üa»
ckazblUMen.

Taubcn?ropff oder Erdtrauch Si¬
rup zu bereden.

A<5^Rder Namei; nrupi c!c fumo
A rcrrse, werden zwenerlcy Sirup bercyt
^^^von dem heylsamen grindkreuklindcß

Erdtrauchs/ oder Taubenkropff/ Dcr
<in/ welcher auch der grbräuchlichst/ iiruxuz
iäc?umv rerrXcoinvoilruz, darumb/daßtt
L>on vielen stucken/ Der ander liru^uz clc ?u-
lno rerrX timplex, darumb daßervonweM
gern stucken bereyt wird / genennct. Diese bey^
de Sirup von Erdtrauch bereyt / eröffnen alle
verstopffung deß Magens vnd der Gebern/ stcr-
cken auch vnd bekräftigen in sonderheit solche
giieder/ reynigen vnd läutern das Geblüt/ vnd
benemmen alle vnreynigkcit dcr Haut / als
Mld/kratz/schebigkeit/zitterflechttt!/ vnd dcrglci»

ch'll
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chen gebrechen von schärften vn versagen ftlich
tigketten verv!fachet/ Darumb dieser Sirup
fast nützlich gebnuzcht wirdt/das Geblüt zu rey-
nigen/in bösen Frankosen oder blättern vnd der
gleichen vnheylbarn schaden.

Der großer vnd gebreuchlicher Sirup von
Erdkrauch/iiru^uz äc?umo tsri-Tcornsic»-
liruzgencimct/dmmigftu folgender weiß bc-
reytei:: Nimbfünsserley Art oder Geschlecht
Myrabolanen/ wie solche vnder deniaMtims
ergehst werden/jeder füizssloch/Burreisch oder
Ochsenzung blümlin/ blauwer Merken Vio¬
len/Wermut/Flachsseidcn/ jeder zwey^och/
reyngeschabensSüßholz / roter edler auffge-
döruer Aosen/ jedes ein loch/ deß zugewachölm
deß Römischen Quendels/ ge^
nannt/ Engelsüß/ jedes vij. qumtlin/Prau-
men oder Pflaumen/an der zal hundert/ Meer-
treubel / oder Rosin von den innern Kernlin/
gereiniget/ em halb pfund der sauren datteln/
I arnzrinäl genannt / deh schwartzen Marcks
von Lalu« kikuls röhren / jedes vier ^och.
Diese Stück sollen mzehenPftmdt Wassers
gesotten werden/ so lang daß sich das Wasser
verzere auffüj. ps. Mit solcher brühe vn geläu¬
terte TaÄenkrovffsafft vn Zucker jedes m. pf.

solk
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solt du den Sirup zu rechter bequemer dickt
sieden.

Dieweil aber diese Sirup fast künstlich!»
bereyten/vnd ein sondereMeisterschafftbedach
daß ein jedes stück in rechter ordnung genom¬
men/ vnd gesotten werde. Dann etliche den
sudt mehr/ andere minder dulden mögen/ ml
ich dir solches ein eygentlichen bericht setzen/
Nemlich daß du erstlich daswasier auffsetzst/rii
wol auffsicden lassest / wirjfdann zu dem ersten
darein den Engelsüß / in einem Mörser
zerknitscht/ demselbigen nach die Pflaumen,
hernach die Rosin/vnd dann die andern Stück
folgende einander nach/ als das Süßholtz/vnd
den Wermut / dann die Rosin / Flachsseidm
vnd Buretsch oder Ochsenzung blümlin /
diesem die Mertzen Violen/MyrabolaneitvnS

, Aber zu letzt die sawre Datteln/
vnnd das schwartze Marck derLMaKttuK,
welche/als etliche wollen / den sudt nicht dul¬
den mögen / von wegen jhrer zamgkeit / A-
ber meines bedunckens ist besser / daß sie also5
letzt darein gethan / allein ein wall oder zween
aujfsieden/ damit sie sich mit den andern stu¬
cken desto baß vereinigen / Wann die brüh H
in obgemeldeer ordnung beschehen / soll 5er Zu¬
cker mlt gemeinem Brunnenwasser geläutert

M
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sder tlanficirt werden / dann geuß daran den
gelenterten Safft von Erdtrauch/ laß alsoge-
machlich mit einander sieden/ von der brühen
schüre je ein wenig daran / vnd laß es also mit
einander sittiglichenauff einem sanfften Kol-
fewrlin sieden/daß es tn rechter dicke werde ei¬
nes Sirups. Damit aber dieLackaMuIs,
deß gleichen die sauren Datteln / l'am arincli
genannt/jhr krafft vnd mgendt/ von wegen deß
siedeus / nicht verlieren / mochtestu solchen zu
dem aller letzten diesem Sirup vermischen-

Welchem aber diese Bereytung deß Erdt-
rauchs Sirup zu schwer oder verdrüßlich were/
der mag den geringern/ oder eiiMchen / 5irü-
pu^äe kumo rerrT llm^lcx ^nannt / au^
folgende weise bereyten / also / daß du nemmest
deß außgepreßten Saffrs von Taubenkropjf/
oder Erdtrauch / vier psundt / oder wie bey vie¬
len hocherfahrnen amen der b.auch ist/zwey
pfund deß Saffts vom Erdtrauch / vnd zwey
psund deß Saffis von den jungen schößlin deß
Hopjfens/ beydegeiautert / clarificirts Zuckers
dritthalb psund / laß Nttiglich aujf einem sanjf-
ten Koiseuwrlin mit einander sieden / daß es in
bequemer d.cke werde eines Sirups. Diesen
Sirup man aller oberzehlter maß gebrauchen/
das Eeblüt zu repnigen / vnd alle vnreinigkeit

H vnd
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t»nd best schaden zubenemmen / wie von dem
vorigen gesagt ist / allein daß derselbig stareker
vndkraffttgerist.

Diesen Sirup recht zugebrauchen / m.iz
man jn vermischen mir gesottenen Tranckn/
oder außgebranndcen Wajsern/ von Ochsen»
zung/ Burretsch / Endiuien / Wegwe-ß/ vniiS
dergleichen.

Süßholtz Sirup Zu¬
bereiten.

Er Gimp von Süßholz bereyt/istiii
^^))hefftigembrmlch be!) erfahrnen Ar^

ten/« der scharpjfen sucht der Aposie»
me iH Rippsellins vnd hejftigeii ste¬

chen der feiten/für den veralteten Husten vnS
gebrechen der Brust / dieselbig sampt der Zun¬
gen vnd allen gliedern deß ^ufftö / vnd Athems
zu reynigen/ in welchen gebrechen dieser Si¬
rup in sonderheit nütz ist/ berept aujf folgende
weiß: Nimb reyn gefchaben Süßholtz / vier
lot / Mamraut zwey iot / auffgedomen Kirch-
hysop ein loch/ das Süßhoitz zerquetsche mei¬
nem Mörser/vnd die andern Stück zerschnei¬
de klein / geuß darauff vier psundt Wassers/
laß also ein tag vnd nacht erbeytzen/ dann send
csniit einander denhalbttt Theil ein/ Zu der
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Brüh nimb weiter folgende Stuck: Rcyn ge-
laudertö Honigs vnd Zuckers/ Zuckerpenik/
jedes), halbpfund / laß mit einander fast sit¬
tlichen sieden/ daß es in rechter gebürlicher di¬
cke werde. Auff das letzt so zeuß auffrij.^oth
gutes wolriechendes Rosenwajsers daran.vnd
laß solgendtS sieden zu eim Sirup/ den brau¬
che in allen fehlen vnd gebrechen der Brust vnd
Zungen/wie oerzehlt.

Kirch oder Kloster Hysop
Sirup zubcrcytcn.

allen oberzehlten Gebrechen der Briist
A^vnd Lungen / nemlich veralteten Husten/
(IKeichcn vnd schwerlich achmcn/wirdt von

wolriechenden Kirch oder Closier Hysop/
auch em kostbarlicher Sirup bereyt/ etwas hi-
kiger dann der nechst vorgehend/ von Sußholtz
bereyt/ervlfnet kraffriger/ dann er verzehrx baß
die Phlegmatischen Materi vnd zaheSchlam/
dardurch die Verstopfung vervrsachet wirdt/
wann derselbig / dardurch der Athem geringere
wirdt / machet auch solcher vrsach halben/wol
außwcrffen/ Benimpt schmerzen vnndwehe-
rhumb der Brust/ deß Haupts vnd stechen der
ftittn/ von kaltem Husten vervrsacht.

Q Y Diesen
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Diesen Sirup berepte also: Nittlb ausfg<-

lrückneten Kirch Hysop (Doch merck hie / daß
der Hvsop nit gantz dör: seyn solle / sondern al¬
lein ein wenig verwelcket/ in diesem vnd an¬
dern: Sirup) Epfichwurkel/ FenchelwurM
reingeschaben Süßholz / jedes dritthalb loch/
gereinigter Gersten ein loch / Bappelsamcn/
deß frembden Gummi Draganti/Quittcn-
^ern/jedesdreyqnintlin/Maurrautanderhali
^orh/ roter vnnd jchwartzer Brustbeerlin/iedcr
an dcrzahlM. Rosin von den Kernen gel¬
inget/drey loth/der gemeinen gedonkenFeigen/
frischer Datteln/jeder an der zahl zehen/Zuckcr
penitzweypfundk.

Diesen Sirup recht zubereyten soltu auffö,
pfundt Wassers nemnien vnd oberzehlrc stück
darein siedeiv daß sich das Wasser ganh verzeh¬
re auff drey pfundt nahe/ seihe es dann durch/
truckswolauß/ mit solcher brühe vndAuckr
penit siede einen Sirup.Doch soltu hierzu auch
die geburliche ordnung halten / also/ daß du im
sieden erstlich neckest die Rostn / schwartz vnd
rote Brustbeerlm / Feigen / Datteln/ vnnd die
Epstch vnd Fenchelwurtzel / wann solche an
weil gesotten/so n-mb weiter die Gersten/Bff-
pelsamen/vnd Ouitlen kernen. Au letzt dcn
frembden LummiOra^anrum^ denHysc?
vnd Maurrauten/tt. RotM
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Roten Brusiberltn Sirup

zubereyten.
Icwol die roten matsujsenbrustbeer->
lin in Teutschland von rauhe vnnd
hartigkeit wegen deß luffrs nicht für-
koinmen oder frucht bringen mögen/

werden sie doch schon vnd frisch genugsam auß
Frankreich vn Welschlanden zu vns gebracht/
der Artzitei) viel nützlicher vnd bequcmcr / dann
der Spaß,

Diese Brustbeerlin vergleichen sich gantz-
lich vnsern roten Welschen kuschen / aber die
Blut davon der öl blut/ doch eines freundtti-
chern vnnd lieblichern Geruchs. Diese frucht
nennen dieApoteeker mit einen: frembden na-
men / nach der 4ehre der Arabischen Artztlu-
iuba5,vnd denSirup darvon bereyt Zirupuin
<1LiuiuIzzzoderIuiuIzlnuz:Benilupt die rau¬
he/ vnd Heiserkeit der Kelen vnd ^ujftröhr/ stil¬
let den dorren Husten/ dann er befeuchtiget die
verdorret? vnd vertrücknete Ämg vnd Kelrör/
Ist sehr nützlich in scharvssen vnd hitzigen Cho¬
lerischen Febern vnnd entzundung/ benimpt
«uch alle fehl/ Mangel vnd gebrechen von Hitze/
vnd scharpffe solcher feuchte in der Brust vnd
Zungen vervrsacht. Wirt dem Wo! sirup aller

Q i>1 m.'ß
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maß vergleiche / allein daß erkrafftigerisi/ zu
lindem vnd erweychen.

Dieser Sirup wirk anch zu den Nieren vnd
senden gebraucht/seiner sänjftigend vnd nui-
ternkrafft halber. Stillet auch das vnwillc»
j?nd oben außbrechen deß Magens/ von obgc-
meldter feuchten/ vnd vberflüssiger Gallen ver¬
ursachet. Diesen Sirup bereyte also: Mmb
der roten Brusibeertin an der zahl dreysstz
blauwer Merhen Violen / Bappeln samen/je¬
des dritthalb quintlin/ Maurrauten ein
Quittenlernen/ weiß Magfamen/ Ä^clauncii-
tern/ von bülscn gereyniget/ Lattich samen/ dcß
frembden Gummi Draganti / jedes anders
c,uintlin / reiin geschabens Süßboltz / jedes cin
^och. Diese Stück seud alle in ij. pftindt ms-
ftrs / den halben theil ein / seihe es durch / zu da
Brüh mmb anderthalb pfund Zuckers/ vnB
laß mit einander sieden zu rechter bequem»
dicke.

EM Smw mancherley ark
zubereyten.

OiZ^.On gutem ftarckem Weinessig werd«
v ^mancherlei) uützbarliche Sirup bercyv

sie 8ii-u^ accroll gcnaM
werden/aber sürnemlich berept manci«

IlOl
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m gemeine schlech

ten einfachen Si¬

rup allein vonAu-

ckervndEßig,den
nennet tnan 8i-

accroluin,

wel¬

cher dieser Zeit in

gttneinem brauch ist in hitzigen vnd kalten Fe¬

dern/aufffoigende weiß : Nimb gmswciß Zu¬

ckers/ v. pf. den thuein ein Marmelstein oder

jl.'dm wo! verglasurtGeschir.'/geuß frisch brun-

nenwasser daraujf/iiij. pfund/ laß also mit ein¬

ander sittiglichen sieden / mit vnablaßlichem

hinwegnemen deß schäume / solcher maß seuds

also lang mit einander aufslindcmKolfewrün/

das nicht rieche / biß der Zucker wolc-ansicirk

oder geläutert sey / rnd sich der halbe theil deß

Wassers verzehret hab/ danngeuß darein gu¬

tes fkarckes weistes Weinessigs zwey pfunde/

in ein gemeinen schlechten sirup / der in leichten

kranckheiten vnd nnger materi gebraucht wer¬

den soll/ Aber zu einem stärckern/ so in hefski-

gern kranckheiten/da auch mehr materi vorhan¬

den/gebraucht werden soll/geuß llij pfdeß Cs-

ftgs/Aberinmittelmassigen/allein nj. pf. <aß

also mit cü,ander sieden/daß es >n bequemer d?-
cke werde eines Sirups. Q iuj Diser
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Dieser Sirup hat cm durchdringende kraß/

Es wird auch ein jede Malen subtil/oder dim
deßgleichen grob/zähe vnd schleimig damit a!-
gelcdiget vnd gelößt. Dieser Sirup damM
auch in sonderheit die Hitze rndscharpjfe Choil-
rischer feuchte/ darumb er in Febern vnd gebw
chen von solcher feuchte verursacht / gebrauchn
werden mag/ Der geringer so wenigsEsW
cmpfahet / dienet hitz zu külen vnd miltern/ lö¬
schet den Durst / treibet den Harn / vnd wehrn
aller faulnuß / vnd Zerstörung als hitziger
sttlentz.Hat ein scharpffe dllrchtringende kraß
nit ohn sonderlich fürbetrachtung in scharD«
Kranckheitenzugebrauchen.

Wirdt auch auffeizuindere art bereytet/W
mehren stucken vnd 8irupu5 3csrc>5u5 com-
xczliruz genannt/in obgcmelter wirckung siär
cker vnd kräfftiger/ in derleber/miltz/vndm-
ren/alle grobe schleim / deßgleichen die Choleri¬
sche feuchte abzuledigen. Solchen Sirup im
net Man auch cie raciicilzuz, Ä-
reyt jn alfo: Nimb gut frifch lauter Brünne
nasser zehen pfund / wirss darein Fenchel rB
Epfichwurtzel/ von dem innern hölhin Hertz K'
reiniget vnd abgeschelet/ Endiuienwilrtzcl/j<
des sechs ^oth/ ^niß/Fenchel/vnd Epfichß-
wen/ jedes zwey 4och/Cndluienjamen ein loti'
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Diese stück im Morser wol zerquetscht / laß mit
einander sieden/daß sich der halb theil deß Was¬
sers verzehre vnnd aujffünjf psundt komme/
dann niinb darzu sunff psundt schönes weises
Zuckers/ laß also sieden mit statigem verscheu-
men/wie obgemejdet/danngeuß gutes krajf-
tiges weiß Weinessigs daran in obgemeldter
maß vnd gewicht/ laß zu rechter bequemer harte
eines Sirups sieden. Diesen Sirup magst«
aller oberzehlter maß brauchen / allein daß er
hajftigcr eröffnet.

Endmtcn Smipzweyet'ley are
zubereiten.

On Endiuien/ welches ein art deß wil¬
den 5amchs ist/werden sürnellch zweeii
Sirup bereitet/Der erst / vnder dc Na¬

men 5irupu8 cle lim plex dart !Mb /dj
er vö wenig stücken/Oder äe lucco ^näiulX,
darumb daß er vom Sajft der Endiuicü bereit
wirdt: Nützlich/Heilsam vnd sehr gut/wider vn-
natürliche erhitzling der ^eber/vnd allerinnerli-
cher Glieder deß Eingewepds / vund sonderlich
in scharpftem hitzigen stechen der Seitenge-
schwer. Biesen bereit also: Nimb deß außge--
preßlm SajftS von Endiuien/ der wol vund

Q v ran
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rein gepulvert sey/vier pftuidt clarificierttsZu-
ckers dritthalb pftmd vndeiilvierling/ laß wo!
mit einander auffsieden auff einem sanffte lin¬
den Kolfewrlm/daß es m rechter dicke werde«-
nes Sirups.

Weiter bereit man auch von den bittern En-
dimen / oder wilden Lattich/ einen grossen Si¬
rup/ voi, mehr stücken zusammen gesetzt/ ircl-
cher Lirupus elL Lnciiuia com^otirus, et<r
vomtreDichenArtztGenkili / 8iru^uz Lnäi-
I.!!Qenriliz genannt wirdt. Dieser ist ettvÄ
siarckervnnd kräfftiger alle vnnatürliche Hi^
i nd entzüiidung der Gebern -deß Hertzens/vnnii
allerinnerlicher Glieder deß Eingeweydszulo-
schenvndaußzmilgen/ Bnd.ist sehr gebrauch-
t-ch vnd nutz in allen hitzigen gebrechen / vnd hi¬
tzigen Complerion/ eröffnet alle Verstopfung/
Md stärcket die geschwächten Glieder von W
vnd vnnatürlicheentzündung. Dieser Sinip
milterr die scharpffe Cholerische Feuchte/berei¬
te jn wie folget: Nimbdeß..ußgepreßtensaffr^
i'on Endiuiendcß saffts vonOdermenig/jedcs
anderthalb pfundt/ Dlefe beyde sasft sollen ml
gelauttert vnnd gereinigt werden/ wie zu mehr¬
mahlen in disem Buch!»: angezeigt. Run wei¬
ter roter edlerRoftn/blauwer Merken Violen/
Wasser oder Meerlinsen (so aujf den stilljlc-

he>M»
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hendcnWassern empor schwimen(rote Mau»

sieinbrech/jedes ein halb ^ot/ Mammuten/ge¬

reinigter Gersten/ der wer grössern kalten Sa-

tnc jedes ein^ot. Dise stück send vorhin in Was¬

ser/ damit zerlaß den Zucker/ vnd geuß fttiglich

jedes mal ein wenig darein / allermaß wie vom

Sirup von Erdtrauch gesagt ist. Wann er zu

bequemer dicke gesotten ist / soltu in abwurken/

oder aromatisim/ mit folgendeil stucken / die

magst» in ein seiden Tüchlin binden / vnd dar¬

ein hencken. Nimb rot vnd weiß Sandel/ aujf-

zedortt Saurach Traublm / Quittenkern/

locz oderParadeißholtz/ scharpffaußgebissens

AimmetS/ der gelben Rinden von wolriechen-

den Gmnaten/ jedes eur Scrupel / das ist ein

drittheil eins cmimlms.

Mancherley art Rosenhonig

zubereiten.

ist die edel rot wolriechend Rose/gar

vnder allei: Blumen vnd zeblust/

die gebrällchlichsten/ dann vber vielfäl¬

tige art/den Rosen sirup/deßgleichen die einbey-

tzung derselbigenziibcrciten/ wirbt auff man¬

cherlei) art deß Honigs von Rosen zugerich-

ttr/ nemlich Missnelerlcy weise/ als erstlich von

gc.ntzen
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gan^n Rostn- dieselbigen zerhackt / vnndmil

Honiz vermischet/ also/daß man nemme anss

cm pfnnblHoingö achc.<okh derzerhackteiM-

sen/tto! vermischet/ vnndalsoan dieSonM

stelle zuerbeyhen-

DiserHonig vergleicht sich täglich der Con«

ftruen odcrEinbeytzlmg der Rosen mit Zuckn/

wirbt m allen wolgerüstenApotecken ^Icl w-

larumnonccilarumgenannt. Dieserabenß

viel mehr ein Rosen jatwcrg/ dann ein Roscn

Honig.

Aliin andern bereiten die Apotecker denRo-

fen Honig gemeiniglich aujf solche artwievon

dem Rosen Sirup angezeiget ist/ die färb vnni>

krafft der Rosen mit siedendem Wajser abz>-

Hciid/Viib dann an statt deß Zuckers mitHoiliz

zu rechter bequemer dicke gesotten.

Weiter Wirt solcher Rosen Honig auch von

Rofensafft bereit/allermaß wie vom Sirlip ge¬

sagt ist, alleine daß an statt deß Zuckers/wie erst

gan.'ldtt/ Honig genoinmen werden soll. Aber

d-e bcstcmeynuug/ den Roscnhomg auff das

krafftigst zumachen/ist/ daß man folget der ^cbr

deßsimrefflichenArtztesAc-ij/ welcherdensel-

bigen also zubereiten vnderrichtet/ neiniich/daj!

man die edlen roten Roftnbletter von weiffcn

Negeliil oder Bützlin wol reinige/ zerstoß / vnd
den
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,!xn Safft darauß preß / solche? Sasfrs ncmme

man drey psundt/Honigs der wol verschäumpt

vnd geläutert sey/ein pftindt / Die beyde Stück

wol vermischt/ vnd in cimwolvermachten Ge¬

fäß an die Sonne gestellt/were aber trüb weiter

vorhanden / mag der Rosenhonig wol auffam

sanfftmKo.'sewrlin gemächlich gesotten/ vnnd

nachmals durchgesiegen werden.

Also haft» vielerlei) art/ den Rosenhonig zu¬

bereiten/aber der letzt ist der kräftigest vnd nütz-

lichest/ Dann deß Sajsts der Rosen / darin die

meiste krafft ist/wu kam meisten darzugenom-

men/Wiewol der/so vom Saffr bereit wiwder

maß vnd gestalt/wie vom Sirup gesagt ist / zu¬

letzt vber zerschnittene oder k!e>n zerhackte Ro¬

sen heiß gegossen/auch sehr krafftig !-n gut:st/:c.

Rosenhonig ist zu mancherlei fehl rund ge¬

brechen täglicher zufall gut/ hat ein r.ngc mille

zusamenzichendc stopffende krajft/kühlet s cnff-

iigiich/ vnd von wegen deß Honigs mmgeter

etwas mit. Er hat ein herl en bittern gescl mack/

darumb er auch für die gel rechen deß Munds

von scharpffen berab fallende Flüssen/ftst nütz¬

lich gebraucht wirdt /Ist auch dem Magen sehr

dienstlich / wosichscharpffe feuchte vnnd vber-

siüjsige Gallen darinn versamlen nachdem sol¬

che durch vr»willen obenauß geworffm werden.Es
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Es wirbt allch der Rost!',Honig fast mißlich ge¬

geben dem erhitzigttn Magen/ ob gleich solch«

Materi nicht vorhanden /mag auch nr Fiebern

fast nützlich gebrauchet werden. Dann man zu

vielmalen durch den Rosenhomg/ zu bequemer

zeit ein trunck etwas reichlichere davon gethan/

solchen gebrechen hinweg getrieben hat / durch

tmßtreibung deß schweiß/ vnnd bewegung deß

Bauchs/ dann vor alle andern: GetranckrO

Sirupen/ der Rosen Honig insonderheit mach

llgvndkrajftigist/ die scharpffen feuchte diii-ch

den Stulgang außzutreiben. Aber in solchen

ftharpffen Fiebern soll allein der Roftn He¬

ilig/ so nach der^ehrAcnj von Rosenjaffik-

reitetwirdt /gebraucher werden/ dann ermck

dann die aiwern kület/ welche zu wärme mch

geneigt seind. Eusserlich zubrauchen/ ist da

Öioftn Honig fast gut vnd heilsiun/ zri reinigen

vnnd heilen alle böse giffiige Schädel: / Ge-

fchwer/vnd faulnuß deß Miinds/Halß/Kee-

len / Acmfieisch/ Baller/ vnnd dergleichen/dar-

umb solcher Rosenhomg nicht vnfuglich vnder

die Gurgelwasser zu der Bräune/Mundfäll-lc/ vnd anderer oberzehlterort Gebrechei: ver¬
mischet wirdt: Mag aber allch zu faulen Wun¬

den vnnd bösen Schäden anderer Glieder ge¬

braucht werden. Innerhalb deß ^eibs zu brmi-

chcn/
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chen/hater weiter alle krafftvnnd lügend deß
Rosen simps/ allein daß er etwas wanner. voit
wegen deß Honigs / darunch den Weibern
dienstlicher/?c.

Mauihccriaffl fast kunusillch
zr.bereiren.

Reicher weise als' von dem Rosenhoniz
(^^gcsagrlst / also wirdt auch der Maul»

beersafft für die gebrechen deß Munds
insonderheit in allen wolgerüften Apotecken be¬
reitet/ dannerheplt die versehrung deMbigen
fast krafftigllch/ hebt auff das herab gefallen
hauch blat vnd zapfln?/ wo daffelbig von schäd¬
licher Materi vnd böser feuchte verfaulet vnnd
zet schwollen ist. Kult vnd mlltert die hitz vnnd
entzündungder bräune/vnd wehret derMund-
fäli.'e. Ist auch ein kraffttge nützliche Arkney zu
ansang der gesehrlichenHalßgeschwulstvnnd
scharpffen Hüttgen geschwer der Keelen zu an¬
sang gebrauchet/ Darumb auch diese ^alwerg
gemeiniglich zu den Gurgelwassern vndHalß
schwenckungen gebraucht wirdt. Diesen Safft
bereit also: Nick Maulbeer safft ein halb pfund/
Brombeersafft j. pfund / rein gelautms vnnd
wolverschemnpts Honigs ein halb pfund/ süssen
Wein oder gesonnen Most sechs ^oth/iaß diese

Stück
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Stück ineim kupffen'n Gefäß/ das wol M--
zinet ist/sanfftiglichen mit einander sieden/ aufs
einem linden Kolfewrlin/so lang/biß es in der
Härte oder dicke werde eins Sirups/ dann seihe
es durch/ vnd behalts in eim zinnen Gefäß zur
nomirfft. Etliche nemmen ein ander gewicht/
nemlichdeß fafftsvon wolzeitigenMaulbeeni/
L>on Brombeern / jedes anderthalb pfundt/ge¬
sottenem Wein/oder gesotteiicmNcosc/wolver«
/chcumpts Honigs / jedes ein pfund/ seuds mit
einander zu bequemer dicke/wie erst gemeldt.

Wo es aber die notturfft erforderen wurde/
daß du/ von große vnnd hefftigkeit wegen deß
schadens/kräsfligere Artzney bedorffen wurdest/
solmden Maulbeerfafftmit folgenden stucken
scharpffen/also/Daß du nennnestAlaun M»r-
rhen/ Sajfran vnd deß außgepreßten Sajfts
;'on vnzeitigen Traublin/Agrest genannt/ je«
des gleich viel/:c.

Nützliche Safft von Nüßlaub
zubereiten.

^)^^?Iewol die eujserste grüne rinden oder
/^Z^^Melffen der vnzeltige Nuß fast Heck
V^^d^scharpjf/vnd birter/ Wirt aber doch cm
sehr nützliche vnnd kräfftigc^atwerg/ oder viel

wehr
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mehr ein Apoteckischer safft davon bereit« / bey
jnen R.ob nucum oder Oi^cariäion genant.
Dienet die scharpffenFlüß zustillen/ so von 0-
bei: berab sallen/dtcKeele versehren/auch etwan
fast schädliche scharpffevn sorgliche Geschwulst
erwecken/ dardurch der Mensch ersteckt wirdt/
Darumb dieser Safft auch fast nützlich vndec
die Gurgelwasscr vermischet wirdk/ Solt es al-
so bereiten: Nimb der grünen Nußschelffen zu
ende deß Sommers' / stoß sie in einem steinen
Mörser wol zu Muß/ vnnd tmck es durch ein
Tuch/ den safft wol davon auß/ m'mb als viel
Honigs darzu/ vnd laß es wol mit einander sie-
den/vnd theil es in vier theil / den ersten theil be¬
halt also für sich selbst ohn allen zusah/den Wei¬
bern vnd weichen zarten Kuchen nützlichen zu-
Sebrauchcn / von wegen seiner liebliche« / Sol¬
ches dienet aller ringen Geschwulst vnd entzün-
dung deßMunds/vnd in der erste. Zum andern
»heil solru etwas rauhes vnnd herbes/ das da
siopffet / hinzu thun/damit zu stoxffen/ vnd hin-
dersich zu treiben die herzu fliessendeMateri vnd
Geblüt/ davon solche Geschwulst gemehrt Wirt.
Zum dritten theil vermisch ein wenig Saf-
fran vnnb Myrrhen/ solche Geschwulst zu mil-
kern vnnd zeitigen / nach dein die Materi auff-
gehöret vnnd nachgelassen hat zu Dessen. Zum

R vierdten
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dkerdttn vnd letzten theil vermische lebendicM
Schwefel oder Mter/od' anders etwas scharpf»
fes/zu digeriren vnd ablösen / was sich von der
materi/davon solche geschwulst verursacht wor«
den/eingetrengt vnd gesetzt hett/dan solche herzu
gesiossene Materi begeret hinweg getrieben M
werden. Welcher aber solche kicinc» bericht/o¬
der gar kleinen verstände hene / der mag solches
CaffitS bereiten vcn dcmSaffc der Nüßschelf«
fen/fünff/ oder als viel als deß Honigs genom- ^
men/vnd zu rechter bequemer dicke gesotten.

Der gemeine Main: mag sich solcher Sajft -
zu ansang solches Gebrechens in der noch ge¬
brauchen / so lange daß er erfahrne Artzte weit«
darüber vmb räch vnd hülffansuchm möge.

Qmttmsafft recht zuberei¬
ten vndzugcbmu-

chen.

^6^On der lieblichen wolriechendenfmcht
^^Hwirdt auch ein nützlicher Safft bereit/

mancherley fehl vnnd gebrechen sehr
krafftig/NÜtz VNNd dienstlich/ ^liua d/raniv-
rum genennet/ zustarckenden Magen/ 5eber
vnd alle innerliche Glieder / stillet vnwillen deß
Magens/ stopffet den Fluß deß Bauchs/ be-
:. kräfftiM
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fraffkigt die dauwnng/ allermaß/als von der
-Quitten Latwergen vnd eingebeptzen Quitten
gesagt ist.

Nimb deß außgepreßten SafftS von Ouit-
tcnzweypfundt/reingelauttertS Honigs / vier
pfundt/ frisch Brunnenwasser sechs psundt/
seuds mit einander ob einem saufften linden
Kolfeuwerlin/ den Schaum wirffohnvnder-
laß davon / laß zu bequemer dicke sieden eines
Sirups.

Es wirk auch solcher Quittmsafft mit mehr
Stücken vermischet/ vnd derhalben iVliua L/-
roniorum csmpolltT genennet/ welcher et¬
was hitziger/ derhalben in hitzigem Bauchsiuß
nicht mbrauchen/sonst dem Magen fast dienst¬
lich/ die innern Glieder deß Emgeweyds zuer-
»värmen / vnd die däwung zu starcken / Bereits
jn also: Nimb Äuittensasft zehen psundt/gllteS
rvolnechends fiernen Weins sünffpftind/geuß
vndcr einander/ laß sanfftiglichen sieden/den
Schauin nimb allezeit sauber davon/ seihe es
dann durch/daß es rein vnd lauter werde/ nimb
dazu drey pfund wolverscheumptesHonigs/sctz
es widerumb auffzusieden/ vnd verscheums on
vnderlaß wie vor/seuds zu bequemerdicke/Dan
soltu folgende Gewurtz oder Specerey in ein
seiden Mchtin bindet; / vnd dasselbig in solche,»

R ij ^ulttel^
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Ouitttnsäffthencken/ vnnd offtmals außmi«
cken / damit die krafft derselbigen wol darein
komme.

^um aller letzten/wann auch dieserQuitttl?,
fasst hat gnug gesotten/ solt du auffein halben
Scrupel/ das ist der halb dritcheil von einem
quintlin / gutes vnversalschtes Bisams damit
zertreiben/vn darunder thun anderthalb Sm^
xel deß wolnechende CosectSOslIiX I^uscar^.

Diß sind folgende stück der Gewürtz: Rimb
scharpffes außerlesens ZimmetS/ Cardamöm-
lin /jedeS anderhalb quiiulin/Neglin ein quint-
lin / reingeschabensweiffes Ingbers / klarer
außerlesener Mastixkernlin / jedes ein halS
quintlin/ vnd ein halb quinrlin halb/ Cdel Zim<
Mtt/Saffran ein halb quintlin/ ParadeißhM
Museatenpuluer/jedesein quiinlin. Dise stüct
sollen alle /außgenommen der Saffran /grob>
iecht zerstoffen/ vnnd wie obgesagt/ in ein seiden
oder rein leinen Thüchlin gebunden / in dcn
Ouittensajft gehenckt werden. Disen Ouittw

»äfft nennet man in denApotecken/ z-
omaricam, vnd com^ollrzm. Die alten Ä'

rabischenArtzthaben weiter auch andere stück
darzu gebraucht/als Rosen/ Rheubarbara/ vnd
dergleichen/ist aber dieser zeit auß dem brauch
kommen.
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Merckeauch/ daß du wol an statt deß Ho¬

nigs guten gelautertenZuckernemmen magst/
vnd ist also der Quittensafft lieblicher / vnnd in
der wärme auch massiger.

Johanns Träublm vnnd Sau-
räch oder Echselenbeex

Safft.
L^>?.On Sgurach oder Crbselenbeer/ wird?

ein köstlich saur Safft außgepreßt/ m
der Arhney / atlch zur Speiß als ein an¬

mutige Salsen/ wie auch von den Johanns
traublin. Diese beyde Safft mag man ohn al¬
len zusatz vnnd insonderheit den Saurachsafft/
vberjar behalten/ oder ein wenig sieden lassew
daß er dick werde/ vnd vor dem cssigen oder stu¬
ren bewaret/ wie in der Latwergen gemeldet.
Solche beyde SW dienen zu aller innerlichen
vimalm'lichcn hitz vnd entzündung/ vnnd aller
davon vervrsachten gebrechen im Magen/^e-
ber/Miltz/ vnd Eingetveyd/ löschen den Durst/
vnd habe» ein eröffnende krafft/ Der Saurach

safft etwas starcker dann der ander/soll mit
Zucker vmb mehrer lieblicheit wil¬

len vermischt werden.

R iit Vnzei-
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Vnzclttgcr Träubclsafft

Agrest genannt.

^ Qrck nennet man den Safft dervnzeick
Träubel/ Wirdt auch aller maß der Artz-

ney vnnd der Speiß dienstlich außgepreßt/ wie

Kon Erbselnbccrn gesaget ist.

Solcher Safft in ein Glaß gefasset/ende¬

ten auff zween zwerfinger bereit fnsch Baum¬

öl darauffgegossen/ erhelt sichvberjar. Oder

wie der gemein brauch ist/ in ein höltzen Gefäß-

lin gefastet/ vnd ein handt voll Saltz darein ge-

worffemvnder die Fuß gelegt/ vn auffeinen eb¬

nen loden oderasterrich hin vnd wider gewal,

tzet/erbeytzt er sich solcher Massen / daß er hernach

schön/ lauter vnd klar wirdt. Aber dieser Agrejk

ist der Küchen zu der Speiß viel bequemer vnd

tauglicher dann derArtzney / Dann er kület die

ieber/den Magen/vnnd alle innerliche Glieder

von vnnatürlicher Hitze entzündet / Reitztt auch
den Magen/ vnd bringt lust vnd begierde zu der

Speiß / hat alle tugem vnd krafft wie vom Si-

Wp vnd davon eingemachten vttzeltigellTräu-

^elheer gesagt ist.

Etliche saure (Mg

HtMP,

Es
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haben mancherley Sirup von dem

^^.Essig jren Aunlncn / aber fürl'.einlich
^^»diefunffncchstfolgende Gerränck/ O-
zcimcl llmplex, Oximel cliurcricum, Oxi-
rncl scilüricum, Oxixac^ara itmzzlex, vnd
Oxi-zcliÄracomjzosira, welche alle mit dem
Wsttun 0xi, welches in Griechischer spraach
Essig bedeut/ genenet werden/ darumb daß der»
selbig insonderheit dazu gebraucht wirdt.

Der erste einfache sanr Wz Smy' / Oxi-
rnel itm^lcx genant/ lsi nützlich die groben zä¬
hen Phlegmatischen schleim zu lösen/erweichen
yttnd miltern /mit ablösung / reinig,mg/ tröfft-
nun.z vnd zertheilung/verzehrtvnd digerirt die
Maren langwiriger Fieber/ vnnd allen koder/
zähen Schleim / vnd Phlegmatische feucht zer¬
theilet er / Bereit jn also: Nimb gutes äußerte»
fensHonigs zwey pfund/starckcs roeisses Wein¬
essigs ein pfnndt/frisch Brunnenwasser vier
x fünde/ das' Wasser sampt dein Honig/ sollen
erstlich mit einander sanfftiglich gesotten vnnd
tvol verschenmpt werden/ dann folm auch den
Essig d<n ein giesscn/vnd alfo zu bequemer dicke
sieden lassen.

Der ander grösser Essigsirup/Oximc! cliu-
rcricü,von mehr stücke bereit/ ,st etwas krassti-
ger zu crWm vnd zutreiben/ Den bereit also:
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Nimb der cusscrstcn Rinden von Cpffichwn»
tzcl vnnd Fenchelwurtzel / jedes ein Pfundt/
Petersilienwurtzel / Bruschwurtzel/ Spargcn-
wurtzci/Epssichsamclr/Fcnugrec/jedesj. quint-
lin. Diese stück zerhacke / oder zerquetsch wol m
eim Mörser/vnd sende sie in zwey pfund Was¬
sers/vnd ein pfund Essige'/so lange biß sich dcr
halbe theil verzehre/ zu der durchgesiegenen brü¬
he nimb Honig als viel dir geliebt / vnd laß mit
eingnder sieden zu bequemer dicke.

Weiterwirdt auch von der großen Meers«
der Meußzwibleln eilt fast nützlicher Sirup be¬
reit/Oximcl 5ciI1iricumgenannt/derdienet
tvol in alter kalter Materi / die sich hart angele¬
get hat/tieffeingewurtzelt ist / vnd schwerlich zc-
löset werden mag. Benimpt das saur röpfti, o-
der auffstossen deß Magens / bekräftiget die er-
lambde Blasen. Diesen bereit also: Nimb deß
Essigs von der Meerzwibel / ^ ccwin scillm-
cum Zenannt / welcher aujf folgende weise zu
mancherley Nutzbarkeit bereitet wirdt. Nimb
Don der grossen Meer oder Meußzwibel/ 8cM
genannt/ nicht die eussern/auch nicht die gantz
inern /sonder zwischen beyden die mitlern stück
oder fach/ faß sie an ein Faden/vnnd laß vierhig
tag lang an schattechtem ^ufft wol ertröckncn/
dann hacke solche Stück/ oder schneide sie klein



Teutschen Apokecken. izz
mic höltzin Instrumenten / dann dse Zcilla soll
mit keinem Eisen berührt werden. lHann mm
je aussein halb pfundt solcher Meerzwibel / sier
pfund guts weiß Weinessigs/ genß in ein glaß /
vermache wol / vnd laß also riertzig tag an der
Sonen stehen/so haft du einen gerechten Meer-
zwibel Essig. Von solchem Essig mmb zwey
pfundt / gutes Honigs drey pfundt / laß mit
einander sieden / so lang/daß es in rechter ge->
bürlicher dicke werde eines Sirups.

Der vierdte Essig Sirup Wirt 0xi?acc!-2-
ra iimplcx genannt/dann er allein von Zucker
vnd Essig bereytet wirdt/ dienet im drittagigcn
Feber/ fcharpffen vnd hitzigen gebrechen / dann
<r dämmet die scharpffe hitzige Magengallem'
vnd Cholerische feuchte, Diesen Sirup berevk
also: Nimb schönes weisses Zuckers ein pfund/
deß safftS von sauer Granatenopffeln / e-n haib
pfundt/ starckes Weinessigs / ein vierling von
eim pfundt/ geuß zusammen in ein jndin vcr-
glasurtGeschitt/vnd laß aussjanssttm kolftwr«
lin fast gemächlich sieden/ daß es in rechter dicke
werde eines Sirups.

Dieser säur Essig Sirup Oxiz^ccZizrA ge-
nannt/wirdt auch von andern stücken mehr be-
reyt/VNdOxi?scc^.sracc>mx>ol>rzgeneunet/
nemlich aufffolgende weife: Mtnb Maurrau
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tm/Stelnfarn/Hirtzunge/rotMaurj?ein5reH
Stein ^eberkraut/ViolkrautHeiuhelBrusch«
wckrtzel / Spargenwurtzel / Genßwurtzel / jedes
«in halb pfundr. Diese Stück hacke vnd zer«
quetjchealle wol/ vnd laß drey tag lang in fri¬
schem fasst von saurenGranaten wol erbeyhcn/
den vicrdtcn ta^ laß ein wenig auffsicdm / sahe
cs durch mitkräsftlgcm außtrucken. Au so!cha
brüh lumv Zucker nach dem jr viel ist/ vnd seul»
es zu bequemer dicke eines Sirups.

Dieser säur Essig Sirup löset vnddäwet
die Cholerische feuchte Phlegmatischerschleim/
vermischet/ dardurch der Magen vnd Brust
beschweret tverden / fast krajftig/ Dieltet wolin
duppeln vnordcnlichen dreytägigen Federn/
vnd in duppelm Luartan.

Ende der bcschreibung der Sirup vnd Ap»
«eckischen Getränck / Folget von dem natürli«
elMGetranckdeßWeins / vnd Mu- darvox
bereytwerdcnmag.

VonderTugmdkdcß
Weins.

AS rechte natürliche edele vnd nü^»
iiich Tranck deß Weins / gebürlichcr
) weiß/massig genossen/erheltdenMen-
schen bey scinm ^cürlichen krA

tM
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«n/stareketaNe
eusserlichevinch
innerliche Glie¬
der / erhelt die
leblichefarb/gibt
reyn/gesund/vn
frisch Geblüt/
danipjft vnstil-
el den hündische
Fraß / erwecket

den mlit der traurigen/vnd macht die verzagten
freudig/fürdert de schlajf/verzert all kalte schlei¬
mige Mattn deß ^eibe/ vnd vertreibet die Ge¬
brechen so darvon vervrsachet werden. Der
neuwc Wein ist warmer natur »n ersten grad.
Der sehr a!t oder viel firnen ist im dritren grad/
Aber der gemein firn helr das mitte!. Dick rot
Wein gibt viel Geblüts/ dann crbedarffnichk
grosse Veränderung/ aber der weiß gering vnd
faur wein /gibt geringe narnng. Dicke trübe
Wein stopffen den Bauch/die ^eber/ Miltz vnd
Nieren / darumb welche solcher Wein zuviel
brauchen/werden etwan wassersüchtig/oder mit
dem Stem/Sandt/ Gncß/vnd ^endenweh ge--
plaget/sonderlich die alten. Der gesundest wein
rechtmassig temperierter Complerion am nütz¬
lichste/ist der dün rote wem/Claret od'Gcnßsüs-
fer/ der färben halben zenenntt. Der
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Der alte sehr fiemcn'Wcin treibet den bauK

dienet denen / so viel Phlegmatischer schlcim
im 4eibe versamlet haben. Aber der neM
Wein blähet sehr / ist schwerlich zu dawen / gib!
grob dick geblüt/ beschweret das Haupt/ vn»d
bringet demselbigm schmertzen.

Von dem Wein köstlich vnd lick
ltch Gekrättck zu bcreykcn /Mlk Gk--

würtz / Kreutern vnd der¬
gleichen.

art / daß er leicki«
>^^?lich annimpt die Fqrbe/ Geschmack/

Krafft vnnd tugendt / deß / so darin»
erbcytzet'wirdt. Vnd etliche wollen/

man soll die Kreuter/ Blumen / Wurtzel / M
Frucht / welcher Namr vnd krafft der Wein
cmpsahen soll/ in das Faß thun/ den frisch ach
gepreßten Most darüber Ziessen/ vnd also M
einander verjären lassen/in solchem GcwD
vnd Maß/ nach dem der Most starck vnd kräf¬
tig/ oder von der namr/ krafft vnd geschmact
deren stück so darin« erbeytzt werden/viel M
wenig annemmen soll. Ändere flössen solche
Kreuter/ WurPl^Bkimew vnd dergleichen/
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erst hernach/ soderMostverjarenhat/tn das
Faß / Andere nemmeit siernen Wein darzu/
Etliche wollen/ Die Kremer/ Blumenvnnd
Wurtzeln sollen frisch seyn / die andern dörrens
«uff/ etliche Hackens drein/ andere stossens zu
yuluer/ vnd knüpffens,n leinine Säcklin.

Welche solche gefreutem Wein süß behal¬
ten wollen / die sieden den Most ob einen: hellen
Fewrlin das nicht rieche / etliche theil ein / nach
dem der Most krafftig oder schwach ist. Dar-
mit man aber allen solchen vnkosten erspare/
vnd folgende Kreuterwein in schneller eyl / wo
man wil/bereyten möge/ pflegen etliche durch
künstliche distillation die Färb / geschmack / ge-
ruch/ trafst vnd tugendt solcher stück darvon sie
den Kremerwein bereyten / dann von solche m
Abzug allein ein einiges tröpflin in ein gantz
maß gethan / gibt jhm den geschmack/geruch
vnd Färb/ vnd folgems auch die Krajft vnnd
tngendt. Welchen aber solche künstliche Ope¬
ration deß distillierensvnbekannt/ die mögen
zu der notturfft solche Kremer/ Blumen vnd
Wurheln/ darvon sie dm Kreuterwein bcrey-
ten wollen / wol auffdörren/ nachmals zu pul-
uer stosfen / gebrandten Wein darüber gichen/
wol vnd geheb vermacht/ erbeten lassen / dann
durch ein rexn dicks lanm Tüchlin wel außge-



Dritter Theil der
preßt/solchen Safft in einem saubern
lin /oben mit eim Mundtloch geheb verstopffet/
wol verwaren/ vnnd soduKremerweMhabm
wilk/ darvon in einKandten Wein giessenvic!
oder wenig / nach deinem gefallen / vnd du dw
Wein gern ftarck oder krajftig haben will. M
du dengebrandten Wein nicht recht bereiM
kündest/ solt dtl allein von einen, guren starckn
kraffrigen firnen Wein nemmen/ vnd jm thun
aller obgemcldttr maß.

Ein köstlich lieblich Gciränck vnö
gewürßken Wein Zl-bercytcn

Hippocras genannt.
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^>Jppocras ist ein testlich lieblich vnd an-
»r^mülig Getranck/ erwärniet den erkal-
^^ten Magen / bringet wider lust zu der

Speiß / stärcker vnd bekrafftigt die däw«
«ng / Mag fast ml tzlich gebrauchet werden / als
ein heylsame krafftigcArssney/für alle kalte vnd
feuchte Gebrechen deßHauplö/weissenGtä-
der/vnd gleich der Gliedcr/Fürnemlich von de¬
nen /so kalter vnnd feuchter Namr sind/mich
Winkei ö zeiten. Aber junge hiNge Leluc sollen
sich vor solchen vnnd dergleicheit hitzigen Gc-
eränek/ alsMaluasier/ Muskateller/ Rhein-
fal/Pinöl/ ^amcrtranck/tt. nach möglichem
sleiß hüten vnd bewahren.

Den Hippoeras solt du also bereyten: Mm
gutes schal-pffes außgcblssens Zimmets/ vier
loch / weiß reyngeschabensIngberr/zwey loch/
Paradeißkörner/ ein halb ^och/Galgam/ Neg-»
lin/ Museatnuß/ Cubeblin/ Cardamömlin/je-
deSeinquintlin.

Von diesen 8x>ccicizu! oder gestoßen Ge-
ivürtz/ nimb auffem gemeine maß weinsauff
zwey oder drey ^och/ nach dem du solchen Hix-
pocrasgern starckvndkraffng hetiest/ Zucker
«in halb psundt/ oder drey vierling/ nach dem
du jhn auch gern süß hetteft/ thu die Species
vnnd den Jucker der auch wol zerflossen sav

m
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in einen steinin Krug/ geuß ein wenig von dm
Wein darüber / daß es sich erbeytzen möge / laß
vber nacht an warmer statt stehen/ morgens
laß also ojft durch ein lang spikigs wüIlen M-
lin lauffen / daß es gantz schon / klar vnd laut«
werde. Wiewol etliche die Species/ Znckr
vnd Wein zuftmmen vermischen/ vnd lasseiis
also kalt durchlauffen. Etliche nemmen allein
auffein maßWein/zwey oder dreyioch scharf
fes außgebissens Zimmers/ weiß reingeM-
bensJngbers/ ein halbhoch/ vnd lassenßalss
mit dem Zucker vermischt durchlauffen/M
hierinn mag ein jeder solch Getranck andern
nach seinem geschmack.

Man pfleget auch vnderweilen den Hipp
cras/denen so hejftigs abscheuwen haben von
purgierender 2lrßney/von lanrenden Stücken
treibend inachen/ darmit man solche zärtling!
ctwan zu ihrem Heyl künstlich bringe / Von
welchem Hippocras hernach vnder den
riuen.

Hie mercke auch/ daß vnderweilenvonM
fleißigen. Apoteckern/ welche gemeinglich diesen
Getranck von rotem Wein auffden Kauffbe-
reyten/wo sie denselbigen nicht haben mögen/
denweissen serben mir roten Lumpen / diemi'
NM sie 'i'arnA ist ein schrvnsaubervttd
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fast vnreynes ding/ solt jnen verbotten werden/
Darumb wisse dich hernach zu halten/vnd biß
gewarnet.

Ein ander rotlccht Gewürtz
kranck/ Clarck ge¬

nannt.

^5>5aret ist eben der art/vndNamr deßHfp-
»> pocras/hat solchen vnderscheid mit dem
^^Hippocras/ daß derselbige von rotem

Wem mit Zucker/dise von wa'ssem wein
»on Honig bereyt/ vnd mit Saffran gelb ge«
ferbetwirdt.

Ist gm zu allen feuchten vnnd kalten gebre-
chen deß Haupts/Hirns/vndMagens/istet¬
was hitziger von wegen deß Honigs vnd Sasf-
rans/ wann der Hipocras/ darumb den Wei¬
bern insonderheit dienstlich/ vnd denen so sich
mit dem Bier erkalten / Deßgleichen auch al¬
ten beuten/ Starcketdiedawendekrajft/ vnd
erquicket die natürliche hiß/verzehrt alle schädli¬
che kalte Materi/ vnd wässerige Phlegmatische
Schleim/ erwärmet vnd bekräftiget wol alle
innerliche glieder. Diesen Tranck solt du also
bereyten:Nim scharpffes außzebissens Canels/

S oder
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oder Zinmetröhren/ sechs lot/ weiß rein gesHa-
KenJngber/zwey loth/ Paradcißkörner/M
zwey loch/ Galgant dreifach/ MuscatennG
Muscatenblüt/ frischer feister Negelin/CardZ-
mömlin/ Cubeben jedes ein halb. loth. Diese
GewürH welche du mindern oder mehre magß/
sioß bnder einander zu puluer / zu einer nuß
Weins/Nnnb diß pulnerö ein loch oder M/
minder oder mehr / nach dem du solchen ClM
gern starck bettest / geuß ein wenig Weine dar¬
an /wieauch vonHippocrasgefttgk ist/ VndlaK
in einem geheben wolverstopfftm Glaß /
der steinin Krug / daß es nit veniechen inozS
vber nacht stehen an einer warmen statt/wann
du den Claret bereiten wilt/ so nimb zu vitt
maß gutskrafftigen Weins/ ein maß wchc«
lcmerts vnd reynverschäuinptesHonigs/geuj
ein wenig Wein daran / vnnd laß auffem«
fanjfken Kolsewrlin fast sittiglichenatMeM
All letzt schütte auch den Wein mit dem erbe^
t<n Wein daran/laß aber eine: waü thun/AB
das aller letzt geuß den andern vberigen Min
gar darzu / bedecks geheb zu / laß also ein weich
überschlagen/ dann geuß es in ein langen sff
tzizen wulleil Sack/vnd laß zu mehrmalen hui'
durch lauffen/ also lang/ daß er schön lauter mi>
klarwerde/ wie auch vom Hippocras gchgck.
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Diesen Cläre; magst» in ein klein sauber Fass«

.n/ vud ciu kleines langes sacklin von
lr.! u'T" " »' clM/ daß er in Vcn Puncrm
hinein n - oge / dasselb lg Mit obg<stzrcn Species
Mm/vud dtMin hencken/ gchcb zu schlagen/
Vuöalsöve'.wahrenzudernotmrsft/ so bleibet
>cr lange zeit n isch vnd gm.

N^erckc daß du den Claret auch mit iarie-
rendet'. siuefen / aller maß wie vom Hippocras
gesagt ist/ wol purgierend oder treibend/machen
kaust/ wie in nächstfolgendem theilender den
^aMtiuen angezeigt.

^autcrtranckzu bereyken.

Autcrtranck ist auch ein besonder ge-
würizt Getranck/ der art deß Clareks?

^^)'wie der Name anzeigt / dienet von we¬
gen der wanne vnd trückiie der spece-

reyvdcr Gewürz / auch allen taltett vnd feuch¬
ten Gebrechen/sonderlich alter vnd blöder ^eut/
stocket das Hirn/ Haupt/ Magen/ Dauw-
»mg / vnnd alle innerliche Glieder deß Ein-
geweydtS / bekräftiget die lebliche natürliche
Wärine/ aller maß wie von dem Hippocras
vnnd Claret gesaget ist / Wirdt aller maß
berext wie der Claret von dem Gewürize/ aber

S ij niche
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nkcht mitHonig/sondern mitZucker/Erwird
auch nicht wie der Claret mit Saffran gelb ge«
ferbet/sondern er soll lauter vnd schon bleiben.
Etliche bereyten jhn also/ Nimb guten wcW
Ingber reyn gepulvert/ein loch/Cadamöm«
lem ein quintlin / Zucker ein halb psundt / M
drey vierling zu einer maß gutes starckes kräf¬
tiges wolriechcndes Weins / aller maß vbcc
nacht mit einander an warmer statt erbeten
lassen/ deß andern Tage durch ein langen spi¬
tzigen wüllen Sack gegossen/ daß er schön lm
»er vnd klar werde. Zu diesem Tranck magft
auch andere speeies oder Gewürtz mehr nw
men/ nach deinem gefallen.

Hiemerckeaber/ daß alle solche'hitzige N
»ranck denen so von Natur oder Complem»
hitzig vnd trucken ft-nd/ ein schädliche gifft sink
sonderlich die so von Honig bereyt werden.D.i
rumb solches Getränck nicht als ein anders
mein Tranck/ sondern als ein wärmende Ar-
ney gebrauchet werden soll. Aber mit dieser
^atuenranck wollen wir solche Gewürtz Trär.

cke enden vnd beschliessen/ vnd solgendtö '
Krcitttcrwein surhanden lam¬

men/welche etwas ge¬
bräuchlicher.
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Wermut Weins Krafft vnd Tu-

gcndt/ hereytung vnd brauch.
ZrmutWein ist starck vn bitter/auch

Leines vnsreundtlichenGemchs / hat
grosse krafft vnd Tugcndt/ dann

er tödct dieWurm im 4eib/ vnd führt
auß all gifftig schädlichePhlegmatische schleim/
die sich jilerhaib im ^eibangesetzethaben/ Dann
szlcher tranck eröffnet vn reyiugt/starcket vn he-
krafftigt die Glieder/ dz sie solcheMateri nit wi¬
der annemen/ truckt die vbersich steigende auff-
riechendeDampffvon demMagen/ dasHaupt
vnd Hirn betrübendt den vollen Brüdern wol
bewust / die müssen deß morgens nüchtern ei¬
nen mmck deß Wermutweins thun/ dann der
Wermutwein bekräftiget den Magen wider-
»unb/ vnd bringet !ust zu der Speiß/ eröffnet
die verstopffung aller jnnerlichen Glieder/ der
^etem/vn deß Miltzs/beiumt die gilb oderGeel-
sucht voll solcher verstopffung vervrsachet / ver¬
hütet vnd bewahret vor demSchlag/Parliß/vn
iambnuß/ bringet wider die sprach/ durch sol¬
che gebrechen vlid Krankheiten verlohren / die
glieder auch davon erläntt/ mit warmemWer-
mut weil: wol geriben/ vnd gcläbct/ werden da¬
durch Mdcrgcstarcket vnd erquicket. Eufferlich

S iij gebrau--
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gebmuchet / Viehe vnd Menschen / die Fleisch-
Minden damit gewaschen / behelt die sauber
vnd mm/läßt kein saulFleisch darum wachsen/
vnd mache: sie schön heylen- Den fiüssigen
Grindt mit den weisen Putten muWermut-
wem gewaschen / heylet bald/ Wernuttweiu et¬
liche tag zuvor getruncken/ behüt den Magm
für vnwlllen vnd erbrechen / so mau vbcr M«r
schiffen wil. Der Wermutwein ist ein kost¬
lich PreftruatiueinAeit der Pestilentz/ viins
vergifftes ^istrs / DeßMchcn wo man dcii
^ufft verandern muß/zun Krancten gehen wil/
vnd dergleichen /vorhin an Trunek Wermut¬
weins gethan. Der Wermutwein macht auch
schlafscrig / benimpt die Forcht viid Schrecken
im Schlaff.

SalbcyWcm.
Albey Weil: heylet alle vcrsehrung deß
Mundts / härtet vnd befestiget die bäl-
tervndAanficisch/ stillet denvnleidli-
chen schmerzen deß Aanwehes'/ vnd be¬

festiget die wachende Zän/stgrckt auch die Mr-
uen/ oder weiffen Geaber / Vnd solgendtS alle
«rlambdeschwache Glieder/ die werden damit
bekräftiget / Trucknet vnnd erwärmet
Hirn / ppn kalten Phlegmatischen feuciM

geM
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Aeschadiget/ verhüter vor dem Krampff/ ge-
gicht/zittern vnd beben der Glieder/ mr allem
solchen Wein gemmcken / solider auch die glie-
der eujseriich damit wol geriben vnd gebahet.

RoftttnmrmWcm..
Er Rosenmarinwein ist ein kräfftig
heylsam geträTick in allen takelt such¬
ten/ bringet wider den Verlornen Äst
vnd appemM Speiß / stärket vmid

bekräftiget dasHmz/ Hirn/ vnnd alle weifte
Geader. Gibt ein schone liebliche Färb/nicht
allein gemincken/ sonder auch das Angesicht
damit gewaschen. Verzehret innerliche schäd¬
liche feuchte/ erhelt den 4eib vor aller saulnuß
vnd Zerstörung / den Mundt mit Rosenwarin
wein zu vielmalen gewaschen/gibt im ein gutM
Geruch/ siarcktvnbckrWigtdiezänvndbal¬
ler. Cuftcrlich den Krebs / Fisteln vnd derglei¬
chen schäden / auch frische fieischwunden danue
gewaschen/werden davon gereyniget/ gesäubert
vnd getrücknet. Gebahet Brot auß Roftnma-
rit; gessen / gibt gllte Krafft/ starcket wol / vnnd
bxingt wider den Verlorne lust zur speiß/bekrajf-
tiger blöde vnd geschwächte glider.Ist auch sehr
Nützlich den iungensüchtige/schwindsüchtigen
pH Mnemendm. Dienet in sonderhelt de so ein

S lnj blöd/
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blöde kalt flüssig Haupt vnd Hirn haben/M
zum Schlag / Parliß/ lämbnuß / vnd gesucht
der Glieder"geneigt sind / sonderlich den Wa¬
bern/ so die Geburtglieder erkalt sind/vnd al¬
len denen so kalter vnnd feuchter Natur odcr
Complerion sind. Erwärmet die Weiber / daß
sie desto leichter empsal^n.

Hysop Wem..
>^>^oster oder Kirch Hys/ ist hikiger vnd

»X tnicknernatur/welche der Wein/so dar-
von bereyt wirdt/auch empfahet. Dienet
den Alten / erwärmet jneit alle jnncrlick

Glider/ stillet deil kalten feuchten Husten / Die
Fallendtsucht wirdt durch statigen Gebraus
dieses Weins gänzlich vertrieben / sondeÄ
jungen beuten. Hyfopwein dienet anch dcr
Brust vnd Gingen/ erwärmet sie / vnd verzehrt
alle schleim vnd zähe Phlegmatische Feber dar-
inn/eröffnet die Adern der ^ufftröhren dmit
die Zungen gespreytet/gibt ein starcke helle stü»
Dann er räumet die Brust / vnd heylt alle M

sehrungdersclbigen/ benimpt daskeichen
vnd schwere athmen. Ist ein son¬

derlich nützlich getranck den
wassersüchtigen.
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Hirtzzungcn Wem.
jWcyerly an Hirtzzungen ist / als nemlich/

^Stcinfarn/ das die recht ist / vnd vnser ge-
'meine HirkzunZ. Von solchen Kremern

ein nützliche Kreuterwein bereit/ am geschmack
nit sonderlich lieblich/ hat doch die tugendt das
Miltz zu eröffnen vnd ftarcken/dient wider gisst
derSchlangen.Warm getruncken/ stillt er das
grimmen vnd hefftigen Bauchfluß.

Dieser Wein bemmpt die Geelsucht / vnnd
alle gebrechen so auß verstopssung der ^eber vnd
deß Miltzes vervrsachct werden / Denen so mit
dem Stein/ sandt/gricß/ vnd ^endcnweh bela¬
den sind/ist dieserWcm sehr nützlich vnd gitt/ er
zertreibt auch die grobe schwartze Melancholi¬
sche feuchte/ vnnd benimpt also das langwing
Quartan Fieber. Hirtzzungen wein treibt auch
hinweg das schwartz gerunnen Blut vom Her-
ßen/es sey von fallen/ flössen/ schlahen/ micken/
oder dergleichen. Die Harnwind werden auch
mit Hirtzzungen wein gestillt

Tamansccn Wem.
Amanscen wachsen am sandechten ge¬
stand etlicher Wasser / sonderlich am
Rhein. Tamcnscen Wein gemlneken/

S v reini-



Dt-itm Theil der
M'niget vnd lauttert das Geblüt / msondtth<il
von trüber Melancholischer feuchte/welche ver¬
ursachen Fieber Äuartan / schwarz Gilb / vnd
ander dergleichen Gebrechen. Hat gar nahe al¬
le tt'.gendt deß Hirtz-ungen Wems/nemlich/dit
^eber vnd Miltz zueröffnen/vnd atleGebrechen/
soauß verftopffung derselben pervrsachctM'
deii/hlnweg zlii'.emmeil.

Scharlach Wein.

Habens die Weinkauffer / welches
^^^.Wcin mit mar.cherleyArtzney schmiß

^^7 ren / dahin bracht/ daßmandemcdlcn
Kraut Scharlachs nicht wenig gehässig
den ist/als obs ein schädlich Kram sey / Abetts
befindet sich in der warheit weit anders. Da»»
Wein von Scharlach / wie andere Wein bc<
reit / ist dem Haupt vnd Magen nützlich vnnd
gm / trückiltt vnnd erwärmet das kalt fcucbü
Hirn/ ftarekt vnd bekrafftigt es / doch mit ims«

sen getruncken. Dieser Scharlachwem hat
gar nahe die krafft vnd mgendt deß

Salbey vnd Rosenmarm
Weins.

Bm»
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Braun Bathonien Blumen

Wcu: zubereiten.
Raun Bachoinen Blumcn werden zu
mancherley Artzney gebraucht / Aber

^^fürnemlich bereit inanauch ein nützli¬
chen Wein davon für vnwillen/ vnnd auffstos-
sen deß Magens/wehret dem sodt/ vmldift ein
bewerte Artzney den Weibern / den die Beer-
immer vnd GeburtSglieder erkaltet vnd vber-
sich steigen. Barhonien Wein ist vber die maß
traff-ig alle mueriiche Glieder zuerwarmen/
heylenvnndkrafftigen.Eröftnet dieverstopf-
simg/ verzehrt die schädliche feuchte derselben.
Treibt alle schädliche vnd gißrige Materi durch
den Harn vnd Smlgang auß / Auch den Ba¬
thonien Wein in statigem brauch gebalten/ifl
für die Gilb/Fallendtfucht/vnndHüfftwche
hilfft den ^ungensüchtigen/ Schwindendem
M denen so stätigs husten/keichem oder schwer¬
lich athmen/deßgleichen denen so mit der Was¬
sersucht behajft / oder darzu geneigt seind. Bc-
nimpt alse faule Magenfieber.

Graßneglm seind in allen oberzehlten tu-
gendten auch nütz vnd gut / seind ei!,recht

Geschlecht der za»ncn Ba¬
thonien.

Materoy
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MaicronWcm.

/^^Tärckct das Hertz/ vnd erwärmet alle
Glieder deß EingewepdÄ

Dienet wol denen/ fo zur Wassersucht
geneigt seind/ stillet dW'^eibwehe/ fürdendm
Harn/ vnnd die gebüriiche reinigung der Wei¬
ber/Ist ein gut rranck/ das Hirn vnnd Haupt
zuettvarmen/ vnnd die sinnlichen zustärcke»/
sonderlich die verloren gedächmuß wider zu«
dringen.

Augentrost Wem.
Iser Wein ist nütz vnnd kräfftig/das
Gesicht zuscharpffcwlanttern / vnnd
erklären/ also daß jhr viel hohes A«

ter erreichen/ ohn Mangel oder abbruch deß Gc<
sichts/ allein durch stätigen gebrauch deß Au»
gentrost weins.Hat auch die tugent vnd krajft/
daß er die verstopffung der ^eber vnnd Miliz er¬
öffnet/ vnnd alle gebrechen davon vervrsachet/

hinweg nimpt. Augentrost weilt täglich gc«
brauchet/ reiniget den Magen von

schädlicher Materi/ vnd ver«
zehrt die faulen Ma«

genficbcr.
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Wein von Schluttm oder Bo-

bcrcllcn / so auch Iüdcndöcklm
oder Judenkirschen

genannt.
L<?^On den schönen roten Kirschenbeeren
^.^derSchlutten oderIudmdocklin/in

o^ven roten Bläßlin verschlossen / wirbt
ein nützlicher Wein bereitet zu Herbstzeiten/
wann sich solche Beerlin schön gefärbt haben.
Dieser wein ist starck vnd krajftig die Verstopf¬
ung deß Harnö zn lösen vnd entledigen/ Es

- wirt auch damit die schädlichMmeri deß steins/
fand / grieß / vnd schleimige zähe/ davon solcher
gebrechen vervrsachet/dmch den Harn,von den
Nieren / Harngängen/ vnnd Blasen außge-
trieben.

Kirschen wem.
Marellenkirschesnschvon demBaum/

N/l rupftet man die Stiel ab / vnnd in eim
Marmel oder gemeinen steinen Mör¬

ser wol zerstossen mit den Kernen/ damit sie den
geschmaek vnd genich/auch die Namr/krafft/ 0-
der tligendt/dem Wein vermischen/ Dann gu¬
ten roten oder weissen Wein darüber gegossen/
der cmpfahet gar ein Instigen anmutigen gc-
schmack/vnd von der kältc vnd seuchce der Kir-
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schcn/ ein rechte tempenerkeMmr iit gw^et

hcffngcr Hitz deß Sommers den Durft damit

zuloschen / vnd die erhitzten innerlichen Güedcr

damit zlibefeuchtigen/ So!cher Kir,chcnM>i

, eröffnet die ^eber/rreibet dcnHarn/rcinlgct von

wegen der Kirschenkcrnen/ die Nieren / Harn¬

gang/ vnd Blasen/ vom Stein/ Sandt/ vmid

Grieß. Etliche pflegen Spcccrey oder Gewmh

itt'lciiicnSacklin/ darein zuhenckett/ we!ch?s

gäntzlich wider die Natur isi deß Knschcil-

tveins'/darumb zu vnderlassen.

Dcbscuzuna von Bmrctsch
' ' Wein.

Li?^.On diesen beyden Kremern einen weilt

^^gemacht/vonKraut/WiirtzelnvnV!!!-
mcn oder von dcm außgepreßtenScO

davon/ist nutz vnd zur alle schädliche Glfft von

dem Hertzen hinweg zlureiben / reiniget l>c?S

Blut/ macht die Menschen frölich vnnd leichtS

gemüts/ erquicket die leblichen Gnfter/ vertrei¬

bet die vnmütigkett vnnd jchweriuütigkttt deß

Melancholische!: Geblüts / machet dm Men¬

schen frölich/dzent auch dcnschwachbertzigen/so

lcichc in onmacht fallen vn geschwinden/ Sehr

tcmpenertcrNatur/derbalbcn dcmHcrkcn vnd

leblichen Geist insonderheit anmüt-g.

Bmc«



Teutschen Apottckm. 144
Bcncditten Wurtzcl

Wein.
wolriechendBenedittewur^eldcr-

^^/gleichtsich dcr gestalt nach dcr AbbiS
/ Ä'er an dem geruch den edlen

Garioffeisnegelin/Hat jhren edleir geruch aM
kräffngsten am Frühling / sonderlich im Mcrtz/
tvelche zeit sie gegraben / wol gesäubert/ gereim-
gct vnd aujfgedörzt werden soll/dann in WM
gehenckt/ cmpfahet der Wein einen köstliche!»
geruch/ vnd sehr lieblichen geschinack davon/ n--
<sui<ken vnd erfreivet das Hertz vnd gemin / er¬
öffnet die Verstopfung der ^ebcr / kräjstigtt das
talt fmchtHirn/vnd erwärnn den erkalten ver¬
schlampten Magen / benimpt den Mmn^en
der Weiblichen Gelmrtvglieder.

Rappis vnd Bccrwem^-
Ztppis bereitet man mancherley weift/
Der gemeine brauch ist / daß man eil«
Faßlin mit rote»? wol zeitigen Tram

btN füllt/ wein darüber geußt/ vnd also ein zeit-
iang lige laßt/vber weisseTraubel weissenweiw
Abcrvberrotk/weissenoder rorenWein. Etliche
pflegen zwischen die Träubel/ vmb beßersge-
Ntthevnnd geschmacks willcn / frische Salbe?»

hlctter
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blttter zulegen. Weiter wirbt auch der RapM
hierinn vnderschiedlich bereit / dann etliche süs-
fen/ andere gesottenen Most / Aber der gemein/
allein siernen Wein vber die Träubel giesscii.
Solcher Rappis ist den Wirten oder Gasthal-
tern/ deßgleichentn anderer grossen HanM-
tung/ ein uützlicher tranck/ dann alles wasm
andern: Wein abgehet/ oder vom Tisch ausszc«
haben wirdt/ geußtmandeß abends ins Rap'
piß faß. So man aber den Rappis recht berci>
ren Ml / soll man die Beer von weijsen oder w
ren Trauben abrnpffen/vnd allein die zeitigem
vnd gesundesten nemen/ vber die weijsen Trän«
belbeer/weißen/ vber die roten roten Wein gics-
sen. fiernen oder frischen Most/gesotten oder rc>
he/nach eines jeden gefallen. Sa pflegt mm
auch Gewürtz darein zuhencken / damit er nich
allein lieblich vnd wolgeschmack/ sondern auch
ftarck vnd krafftig werde.SolcherWeinist M
mutig zutrincken / doch wo man sein zuviel ein-
nimpt/vringet er dem Haupt mercklichen scha-
den/ dann er recht das Hirn/ sonderlich deß»
bends nach der Mahlzeit/ wie gemeingklich der
brauch ist/vberflüssig getruncken/dann er ist vor
andermGetranck sehr subtil/vnd hat ein durch
tnngende krafft mit hitzvnd scharpffe/ danimi
machtt er bald schlaaffemruncken / Abendt m-
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tzet den Mageu zu vnwille / aber morgens brin¬
get er lust zur speiß. Doch ist vnder allen Kreu-
rerwcinen dem Hirn kein schädlicher dann der
Mappis.

Em köstlichen Alant Wem
zubereiten.

^antwein/ein sehr nützlich anmutig Ge-
tranck/ bereitet man auch mancherley

"^>^art/Aber die best weise/vn weniger müh¬
sames? ist/ daß du nemmest deß ersten schuß von
der Kelter oderTrotten deß süssesten vnd besten
Most/ vom edlen Gewächse/den seud in einem
grossen Kessel ob einem sanfften Kolfeuwerlin/
oder Heller Flammen / daß aber kein rauch dar¬
ein schlahe/so du jn sehr süß haben wilt/den drit¬
ten theil ein/ oder den halben theil/ nach den: der
Wein wol zeitig worden ist. Jn solchen Most

solt du Alamwurhcl werffcn / die im Frühlinz
außgegraben ftp/ vnd zu kleinen Scheiblin zer¬
schnitten/an einen Faden gefasset/ also wol er-
rrücknek/vnnd sie als lang darinnen sieden/ daß
sie die bitterkeit vnd alle jre Krafft von sich laßt/
Wiewol bey etlichen der brauch / daß sie allein
solcheAlamwurtzan den Faden gefasset/ wie
erst gemeldet/in das Faß hencken/vndnit mit
sieden lasen/ welches sehr gut ist. Wo man den

T Alant-
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Alamwein wol bralicht/ vn statigs fülkenMiß/

wag ma>: cin jedes mal frische Alantwur^l

darein hencken/ damit er bey dem Geschmack
bleibe.

Alantwein ist ein nützlich Gttrancke dem

Haupt vnd Hirn insonderheit nützlich vnd gut/

deßgleichen auch das weiß geader zuerwärmc»/

siärcken vndbckrafftigen/ sonderlich denenvft

Mit vielen Flüssen behafft. BeniiM kalte Ge¬

brechen der Brust vnnd Zungen/ vertreibt den

Husten/vnd räumet die Brust wol / bekräW

den feuchten kalten vndauwigen Magen/ stör-

cket die dauwung / vnnd erquickt die natürW

Hitz. Hat auch ein sonderliche eröffnende vmiS

durchtringendc krafft/ erwärmet die Nieren/

Harngang/Blasen/ vn weibliche Geburtsglie«

der/vnd reiniget sie von aller kalter Phlegmati¬

schen Maten. Fürderk auch den Weibern di!

gebürliche reinigung jres Blumen6/?c.

Atwen Wem Zubereiten vnd
nützlich zugcbrau-

chen.

^hJtwen Wein soll allein zu Herbheiten/

-^vnnd nicht wie andere gewürtzte Wein/je-

(Ide zeit im jar bereit werden. Solchen At-
wenmm
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Mnwein zubereiten/ist der gememest vnnd nü¬
tzest gebrauch/ daß man nemme anderhalb El-
sassische Ohme süjses Mosts/ den solmanwie
DomAlanrwein gesagt ist/salifftiglichen atiffel-
nein hellen KolfeuwerliN einsieden lassen/ daß
weder Rauch noch Flam darein schlahe/solchen
gesottnen Most mein reins wölbe! eits Faßlin
gethan/v:?d folgende Gewürtze darzu: Nimm
scharpffcs aHgebijsens Zimmers/ ij.^okh/ oder
anderthalb ^olh / guten Zitwen/ der von Wur¬
men nitzerftoche sey/ein ^o? frischer ftpßter<S?c>
gelin ein halb ^ot/ weiß reingeschabesIngbers/
Galgaiu/Paradeißkvrner/lange Pfeffer/ jedes
drey qlnntlin/mttftatentlüß/Cubcbljn/ Carda-
mömlin/ jedes ein qmmlin / Diß Gewürtz stoß
Nicht gar zu puluer/fondern grobtecht/damit wS
derZi twenwein vö vilen zufallen schwach wür¬
de/daß du jhn wider mögest erfrischen.' also/ daß
mandaMbigGewurh darauß nemme/ vnnd
erücknen laß/ dannwiderumb zerstoben/vnltd
also darein gehenckt. Wo es dann nicht kraff-
tig genug were/ mag man es mit anderem Go
Muh wol erfrischen / vnnd widemmb darem
beneken^Doch so du disen Zikwenwcin lang M
frisch wilt behalten, mustu ihn mit gesottenem/
Vnd nit mit anderm gemeinem Wcinsüllm.
Dieser Amvenwcin ha? alle krafft vnd kugcndt

T ij ober-
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oberzehlter gewürgter Wein / magst jn auch 4
ler solcher maß brauchen.

Einen süjsen gewürtztenWein
zubcrcttcn/Morolff

genannt.
fOroljfwein ist ein rechter HippocM
^wirdtHerbstzeiten bereit durchsJar
)vber zubehalten/ hat auch alle krch

vndmgent desselben. Bereit jhn also: Nml>
mijf zwo oder anderthalb Straßburger Ohms/
nach deinem gefallen / gutes süsses Mosts/ dcn
snid wie obgemeldt/den halben oder drittenthÄ
<tn/so er wol erkalt ist/ so geuß jhn in einm
Fäßlin/ schütt darein auffden dritten theil deß
Fäßleins abgelesener schöner traubelbeer/Nm
folgende Gewürts / vn d stoß es auch groblccP
vnd henck es in solches Fäßlin / scharpffes ach
gebissens Zimmets vier ^ot / weiß Ingbcr zm
^ot/Galgant drey iot/ schwartz gemeines Pftf-
fers/Paradeißkömer/jedes ein ^ot/ftM?erfst'
sier Neglin/Muscatennüß/jedes ein halb 4oth/
Cubeblin/ Cardamomlin vnd langen Pftffcr/
Zedes ein quinten/ Muscatenblüt drey qulntcii>
Dieser Morolfftranck / sampt allen airdern hi¬
tzigen gewürtzten weinen / mögen nützlich p

brauK
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braucht werden zu allen kalten feuchten vnd ge¬
brechen deß Haupts/Hirns/Magen/kber/vnd
aller innerlicher Glieder/ in welchen gebrechen
sie auch allein dienstlich vnd nütz sind/ Deßglei-
chen auch kalten blöden Personen/ vn fürnem-
lich alten ^eutheil/ vnd den vnfruchtbarn erkal¬
ten Weibern. Darumb hitzige 4em/ so hitziger
vnd duner Complexion seind / vnd mit hitzigen
Kranckheiten beladen/Deßgleichenin sehr hitzi¬
ger zeit/ so! man sich vor solchem starckem hitzi¬
gem Gecranck/ als vor Gifft/mit gantzem fleiß
verhüten.

Weiter solsu auch mercken der ^reuterwein
halben/ daß du von einem jeden Kraut/Frucht/
Blumen/Wurtzel vnd dergleichenWeinberei-
ten magst/nach erforderung deiner gelegenheit/
Dannder Wein hat solche art/ daß er gar bald
vnd leichtlich annimpt dieNatur vnd krafft de¬
ren stück/so darein erbeytzt werden.

DeßMchs oder Hmigwassers
krafft vnd rechte be-

reitung.
En Meth oderHonigwaffer/hatm'cht
allein die nutzbarkeit/sonder auch zum
theil die notturjft erfunden/fürnetn-

T iij lich
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LütrttttTheitdcp

lich in denen banden/in welchen von räuhe we¬
gen deß Landes are vnd Muffes/der Wein nicht
wol für kommen oder gepflanzt werden mag/
als im ^ande zu Poln/ pnd andern orten mehr/
da mangel an Weinwachs ist. Vnd solch Ge-
tl'anck deßMeths oderHonigwassers/ wo es
nik vermeiftert/sostder ohn zusah bereit wirt/viel
nützlicher vnd gesünder/dann die geschwebeltcn
vnd harr gebrannten Wein.

Dannwiewol auch der Mech warmer Na-

ren/vn ertrücknen-Solchs Tranck deß Meths/
wiewol man es nach mancherley ^andtbrauch
vielerlei) art vnnd weise bereitet / ist doch der ge¬
meine brauch/daß man neme auft ein maß fchö,
nes gutes Königs / acht maß frisch Brunnen¬
wasser/ laß in nm weiten Kessel Mffriglichm

mit
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Mit einander sieden ob einem linden Kolfewr-
lm/das nit rieche / mit statigem vnabläßlichem
Zserscheumen/sd bald sich etwas auffwirfft/hin-
»veg genommen/ so lang/ biß das Wasser ansä¬
het schön lauter vnnd klar zuwerden. Auch je
lenger du solches Honigwasser oder Melh be¬
halten wilt / je lenger du es sieden must / So eck
erkaltet/ magflu es in ein hölhin Faßlin giessew
doch bey drenFinger breit wahn lassen/damit es
räum vnd platz hab zujaren.

So du)bn am geschmack vnd gemch liebli¬
cher/ auch starcker vniw krajftiger haben wilt/
magstufolgendsGewmtz darein henckeir.Nim
Ingber/ Zimmet/ Negelm/ Galgant/ Musca-
tennüß/vnd der gleichen/insslchem gewicht/t^e
Don andern gewürtzren Weinen gesagt ist. Et¬
liche nemmen auch Saffran darzr«/ nicht allein
Kon wegen der schönen färb/sonder auch der
trafst vnd tugendt desseibigen/ Gibt dem Mech
auch einen liebliche gemch/vn guten geschmack.
Mach dem ergarverjären/ sol er drey Monat
lang / wol vnd geheb zugeschlagen ligen bleiben/
<he daß man jn trincke/ Aber so du jhsi frisch be¬
reitest/magstu ihn verjaren / so bald er erkaltet/
hinweg trincken/ vnnd vber den aiwern tag ein
fxischen sieden.

In Wandt ist der gebrauch an etlichen
T im Orcen/
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Omn/ daß man die Faß wolvndgehebzugk
schlagen/ e>n Zeitlang ins Erdtreich vergrebt/
Dieser Mech bekompt solche starckc / daß er den
Wein weit Übertrifft / den Menschen trunckcn
jN Machen,
^ Der Mech löschet den durst/ Wirt sehr in kal¬
ten vnd frostigen Kranekheitengebraucht/ son¬
derlich deß hirMMarck/deß Rückgrads/Äer-
uen/Sennen/vn weiß Geader/ welchem etwa»
der Wein von wegen seiner subtilen durchtritt-
genden krafft schädlich ist. Reiniget vnd eröff¬
net die Brust/dienet wol alten kalten gebrechen
dejselbigen/bemmpt den kalten dürren Husten/
der lange zeit gewehrt hat/ sanfftigt die ^ung vn
Keelröhr / reiniget die Nieren / senden / Harn-
gang / vnd Blasen / von zähem kaltem schleim/
dardurch der Stein zu wachsen gehindert Wirt.
DasGedarm Wirt auch davon gesanfftigt/vnd
alle schädliche Materi darauß getrieben.

Der Mech sol auch in allen Hirnkranckhei-
te/alsSchwiltdcl/Fallendsucht/Apoply-t/Par-
liß / vnnd Erlambnuß/ für den Wein erwehltt
vnd getruncken werden. Deßglecchen auch von
denen/so zu dem Krampjfvnd Gegicht geneigt
seyn/In hitzigemPodagraoder gesucht der glie-
der/sollallzcit derMech/ oder gemein Honig¬
wasser an statt deßWeinö gelruncke werden/:e.

Von
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Von einem gcwürtztenTranck/

von Wasserbcreyk/ttixxo-

/75^S wirdt ttwan den Arancken /in sol-
^»7 chen getrechen/da der wein gantz schad»

aber doch von blödigkeit wegen
deß Magens/die gesottenen Wasser nie

vertragen mögen / gar ein nützlich gewürtzt
Tranck bereyt/ das nennet man in wolgerüsten
Apotecken/ l^ippocrzz tonri5, Dann es wer-
dcn zum ftischen Brunnenwasser die Spece-
rey oder gewürtz genommen / so man zum Hip-
pocras braucht / den man mit Zucker vnd wein
bereM/nemlichalso: Daß du nemmeft zu ei¬
nes maß frisch Brunnenwassers/gutS scharpf»
fes außgebissens Zimmers/ frischer seyster Ne«
geliy/ weiß Ingberö / jedes ein halb ^och / Pa-
rißkömer ein quintlein / laß das wasser mit ro¬
tem Sandel wol sieden / daß es die färb wol
empfahe/Zu letzt wirff das Gewürtz/groblechk
zerflossen/ darein/ daß es auch einmal ausssicde/
Wiltu diß Getränck süß habem so magstu Ho¬
nig oder Zucker darzu nemmen/in solchem Ge-
wicht/ als von Hippocras gesagt ist/ Dann laß
es so offt durch ein langes spitziges wüllin sack-
lin durchlauffen/biß lauter vnd klarwerde.

T v Gersten-
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Gersten wasser Zubereytett.

Jeweil von Alten her im brauch blit«
bcn / die Krancken mit Gersten was¬
ser zmrancken / magst du dasselbig al¬
so bereyten: Nlmb auffein maß MS

frisches Brunnenwassers / so viel Gersten/ als
du mit dreyen Fingern vngefahmch fassen
magst/ oder am Gewicht zwey ^oth / laß e6 also
tmt einander sieden / so lang/biß sich die Ger¬
sten aussthut. Etliche lassen die Gerste vorhin
ein stund oder drey in frischem Wasser wol er«
wcychen / vnd dann also siedeil / wie obgejagtt.
Diß Gerstenwa^-r/ wiewol es ein wenig krafft
hat/ists doch viel nützlicher vn gesünder zu mu¬
cken/dann rohes Wasser in denen Gebrechen/
da der Wein Mt zugelassen wirdt.

Weiter ist auch der brauch/daß man ander
Stück mehr zu solchem Gerstenwasser braucht/
damit seine krasst vnd tugendtzuandem/M
Mastixkörner/Erbseien oder Saurachtraubel/
davon es schön rotfarb vnd einen sauren wem-
geschmack bekompt/denKranckelt gemeinglich/
sonderlich in grosser Hitze/ sehr anmutig. Sol¬

che Kreuter/ Wurtzel vnd Blumen/ magst
du nach erheischug deß gcbreehens/

auch brauchen/!k.
Vm
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Von etlichen gemcmeil Apotecki-
schen Genancken.

^^7/ N allen wolgerustcn Apoteeken/ wer-
^etliche gemeine Getranck bereyt/z»
<5^^mancherleynottmsft/ welche sie Oe-

coÄion(.'5 communcz nennen/ etli¬
che Sirup damirzu verinischen/deßgleichen die
purgierendei^atwerglin/damit zuzertreibeiv
vnd andere dergleichen nstturfft. Vnd erstlich
magst du solgendts Getränk alss bereyten/das
ist massig temperierter Natur/ damit magst du
in der notturffr einen jeden Sirup vermischen/
oder purgierende ^atwerglin darmit zemeiben.
Ä'iiw.b dör! Pflalimen oder Zwetschen / an der
^ahl^gemeinerGersten/reyngeschabensSufi«
holtz/ frischer Meerträubel oder Rosin/ En?ß«
samcn/ Fencheljamen/ jedes j. 4och Ochsen-
znng oder Burretschblümlin/ oder aller beyder/
jedes anderthalb quintlin / geuß drey pfundt
frisch Wasser darüber / vnnd laß wol sieden ob
«im hellen sewrlin / daß der dritte theil einsiede/
seihe es durch. Dieser Tranck mag vierzehen
Tag weren.

Ein ander gemein Tranck etwas kelterer
Natlir/das magst du Homerszeiten brauchet?/
vn bcrcptcn wie obgeineidt. Äiin frische seyster

Meer-
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MttMaubcs / reyn geschahen Sußholtz /döm
Pfraumcn/ odep Brustbeerlin/ blawer auffgc-
dörtter Mertzen Violen/gemeiner Gersten/ dcr
vie r kalten samen von l-üßlln gcreyniget/jcdclj
ein halbhoch. Diese stück send in Wajser/ wit
obgemeldt.

Ein anders/zur Brust dienend/vecoSi?
?eäior^Iiz genannr/ BereytS also: Nimb fri¬
scher seyster Marsilier feigen/ ein 4och / frischer
Datteln/ roter Brustbeerlin/jedes ein halb lo:/
weiß Andorn oder Gottes vergeß/ Kirch oder
LlosterHysop/Maurramen/ frischer Meer-
traubel/reyngeschaben Süßholtz/ wolzerknit-
schct / Eppichsamen / Fenchelsamen / Gerste»/
sedes ein halb loth/schneid diescStück in zwölff
lb.wajsers/ daß der dritcheil einsiede / Aber in
kalten Phl egmanschen gebrechen laß zwey loch
Honigs darmit sieden.

Dieser tranek räumet den Magen vnnd
Brust wol / stillet den hefftigen Husten/löset
vnd erweycht die zähen phlegmatischen Schlei"

mr/ befeuchtiget die verdörtte Brust/vnd ist
cm sehr nützliche Artzney in phleg¬

matischen kranckheiten
vndFebem.

?
Vicrdt
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Vterdt theil diseeBuchS/
Von rechtem Gebrauch vnd or-
denlicher Vermischung aller -laxattuen
purgierender oder treibender Artzney einfacher
Stück / vnnd vermischter oder komponierter
Arkney/als Latwergen/ Taftlin/ Gerranckc/
Puluer/ Cristier / Stulzäpfli n / Pillulen / vnd
aller dergleichen purgierender oder treiben¬
der Artzney / mit gnugsamlicher Erklärung
jhrer Krafft/ Namr/ Eigenschafft v nd wir-
ckungwie ein jedes Stuck auffs beste erweh-

ler / recht erkannt vnnd insonderheit ge¬
brauchet werden soll zu man¬

cherley Fehl vnnd leibli¬
chen Gebrechen.

-5S nützlich vnd gut
das Purgieren in allen
kranckhetten/ da vberflüs-
sige schädliche materi vor¬
handen / wo man solche
purgierende oder laxiren-
de Zlrtznep mitverstandt/

vnd gutemNach gebraucht/als schädlich ist her-
widcrumb



Wci dka Theil der
ividemmb solche purgierung/wo sie ohn gruB/
cußVuversiandt beschicht/ daß darauß man¬
cherley gefährligkeit vnd tödtliche Gebrcchm
entspringen. Darumb sich keiner vnderstchc»
soll/ einiges Stück folgender <aramien oder
purgierender Artzney zu brauchen / oder andere
darzu bereden/er wisse sich dann gär eigentli¬
chen folgender Regeln zuhalten / warzunem-
wen vnd gebrauchen / damit er nicht durch sein
Vnverstandt mehr schade dann nütze/ seinen
Mchsten Verderb oder gar vmbbringe/ :c.

Die purgieruttg oder taxierung
deß Bauchs / wzrdt verbotttn vnd

gehindert/ ncmlich:

O sich der Mensch rechtmassig vnd
denlich halt in seinem Regiment oder
diet/ gebraucht sich gesunder Speiß/ die
gm/ frisch vnd gesundt Blut gibt / dem

ist purgieren nicht von nohlen.
So der Mensch viel vbersiüssig Geblüt bey'

jhm hat/ dienet auch nicht purgierende Artzney/
sonder viel mehr die Aderlässe.

Wann sich gifftige Materi in die Hole der
Glieder gesetzt hat/daselbst beruhet / als mdcn

Feicc-
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Heldsüchngo: vnd Aussah. Dann wö sdlchc
Mater: durch purgicrcndc Artzney beweget vnd
Zerevlztt/ möchte sie der sürtrefflichen Glieder
eins schadigcn rnnd verderben / dardurchdtt?
Mensch in ohnmacht vnd Schwachheit / oder
Mit ander bösen zufallen vbcrfallen würde.

Ansihrkaltervnndauch fast hitziger Zeit/
Dann von der kälte wirdt die Mater: satt vnd
dick/ derhalben der Purgierung vngehorsam.
In grosser Hitze wirdt die Malen zerspreytet in
die eujscrste Haut / M it schwachheit der Krafft.
Wo dann purgierende Artzney gelMnmen/
wirdt die Malen mehr erzornet/ vnd die KreD
hcfftiger geschwächt.

In aller schwachheit vnd blödigkeit deß Men¬
sche/ von nalur oö andern zufälle/ist die purgie-
rung verbotte/es sey im dan leichtlich zuhelfftn.

Hitzigen vnd trucknci: Eörpern/ Dann die-
«eil gemeinglich alle purgierende Artzney sol¬
cher Complmon / wirdt die Hitz vnd trüekne
solcher ma^n gemehret/ daß es ohn merckli-
chen schaden nicht möchte befchehen.

Sehrzane^eut/dann die Mami laßt sich
all zu sehr leichlich treibet: vnd bewegen.

Zuviel masie ^cut / Dann solche seind ge¬
meinglich schwacherKrafft/welche von. der pur¬
gierung gar ersicckt werden möchten.

Welcher



«Merdker Theil der
Welcher von art eine flüssigen Bauch hat.
Zu sehr jungen/ vnd zu gar Alten.
Welche zuviel arbeytsam vnd schwere Hand«

tierung treiben/ als Schmidt/ die also schwer
tragen / vnd alles / dardurch der ieib bemühet
wirdt. Dann ihre Glieder werden jhn darvon
erschlagen/ welches der purgierung hefftig zu
wider.

Bas Regiment vnd Ord-
nung/wie man sich nach derPw

ganon halten soll / ist m jehcnRegeln verfasset.

Rsilich/so der Patient die Purgation
eingenommen hat/ soll sich derselbig be-

(^^wegenhinvnnd wider/ damit sich die
Materi nicht vber einen Haussen M

Doch geschehe solche bewegung der Massen/ daß
die Arlzney auch vndersich sieige mit Massen.
Welche aber vnlust vnd vnwillen hettm/di<
sollen also lang ruhen/biß ihnen solcher mwil«
len vergehe.

2. So die eingenommen Purgation schwach
iji/ oder in flüssiger form/ so soll man nicht dar^'gU
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anff schlaffen. Aber auffstarcke Purgation/
die in grober harter form gegeben wirS/maz
man wol schlaffen / damit sie von der natür¬
lichen warme desto baß zettrieben vnd zer¬
theilet werde.

Nach eingenommener Purgation wird
nützlich ein sauber herber Sajft gegeben/ als
von Granatenöpffeln oder von vnzeitigen
Träubeln/ Agrest genannt/Danndavon
wirdt der Magen gestäreket vnd bekräftigt/
damit er nicht frembde herzu fliessende Ma-
teri an sich nemme. Solches verhüt auch
vnd wehret dem vnwillen oder oben aufibre-
chen.Doch wer besser/daß vorhin ein trünek-
lein warmes Wassers oderBrühlm vor sol¬
chem sauren Safft eingenommen würde/
dardurch der Magen von vberbliebener ma-
leri / wo etwas vorhanden / gespület möchte
werden.

Nach dem die Purgation eingenom¬
men/vnd der Magen gestarckt vnd bekraff-
tiget/ ist gut/daß der vnderste Bauch wol er»
wärmet werde/ damit er nicht mit Gewalt
die Arzney an sich ziehe. In solchem fall ist
auch fast nützlich /daß mandie Fuß in warm
Wasser stelle/ denn darvon wirdt derganye
ieib erwärmet. Aber den Bauch mag

V man
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man wol mit Warmen Ziegelsteinctt n>
wärmen.

s Mann die Purgation ansähet zu wir-
cken/ soll sich der Patient wol bewegen/dann
als) dringet sie vndersich / vnd wird jr schäd¬
lichen benomen. Dan solche bewegung für-
derl die bewegung der m.neri oder feuchten.

6 So die Purgation ihre Wirckung an¬
sähet zuthun/ soll weder gessen noch getrun-
cken werden/ solang biß solche Wircklmz
vollbracht sey/ damit sie nicht gehindert wer¬
de/ allein diese drey nachfolgende zufall auf¬
genommen/also:

Wann der Magen hitzig vnd tmckenP
so mag man warm Brüh lein vngcsalW
vnndvngeschmalken/ oder warm Wasser/
oder Violen Sirup geben/ damit solches
nit zunemmen/ vnd ein Feber bringe.

Item / wann die Gallen in den MaD
fielist / dadurch der Magen schmerzen/ breii'
neil, vnd Zerstörung leidet/ oder daselbö blei¬
be/erfaulc vnd siincke.

Auch so kein geringer Hunger käme /wel¬
chem zu begegnen/einen schnittenBrodtge¬
geben wirdr/ in einen! krafftigen sajft eingc-
dunckr/damit die Wirkung der Purgati-
on u icht gehindert werde.



Teutschen Apokecken- 154
? Nach vollbrachter Wirckung der Pur-

gation/ wirdt von Galeno der Schlaffzugc,
lassen/Dan als dleNamr vnd iebliche kräfft
von der Purganon geschwachet werden/al¬
so empfahen sie von dem Schlaff vnnd der
ruhe jr Krajfr widerumb.

8 Nach dem Schlaff soll der purgiert gar
wenig essen / dann dieweil die natürlich?
Krasfre geschwächt/ möchten sie von vieler
Speiß vnd reichlicher Narung vnderlruckt
werden. Darumb je mehr vnd hefftiger die
Purganon gewircket hat/ je weniger man
darauffeffensoll.

x> Deß andern tags nach der Purgirung/
mag man nützlich ln warmem Wasser ba-
den/eö sey dann derPurgirte »u sehr schwach
vnd krajftlcß worden dann dadurch werden
die nachbliebenenMaterienvnd feuchten di¬
geriert vnd abgewcnchet/ die von dcr Pur¬
ganon ^ersprcyt worden sind. Solches ba¬
den erfenchtet auch widerumb oen verdör?»
tenettrückneten^eib.

ZO Deß dritten Tags nach der Purganon
soll ein Aderlaß geschehen. Dann dadurch
werden die schadlichen Dünst vndDamvff/
die sich von den getriebnen feuchten erhebet
habeil/ vnd solchen schaden bringen würden/

V y auß-
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«lißgetrieben/ Dann wo solche nachblicken/
möchten die andern natürlichen feuchten
daruon zerstöret werden/ :c.

Die fürnembstcn eins»
chcn purgierenden stück/ darvo»
dlcsclblgctt sondcrltchen bcreykct wm

den / sampt ihrer erwehlung/ rechter be-
reytung/vnd nützlichem

Brauch.
.

Sannenschwamm.

^Aancum.

purgierenden Dannenschwam
^^)ist zweyerley Geschlecht/ Der ein /ml>
(^^Ä cher der beste / der ist schön weiß/m
langen schlechten Fasen/ Der ander/ welche
das Männlin genannt wirdt / der ist von Fc
fen krauser vnd härter. Der Geschmack K
Dannenschwammsist erstlich süß/ zeucht D
bald zu bitterkeit. So du den besten Danne»
schwamm erwehlen wilt / solt dll folgender A
chcn warnemmen/ nemlich / daß er schön weiß
sey / liecht/ mürb rnd sehr lück/ der nicht hölU
oder zerlöchert sey.
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Der Dannenschwamm wirbt in Puliiers

weiß eingenommen / von eim quintlin biß auff
ein halb ior.Aber so allein erbeytzet/oder tranck-
lm darvon gesotten werden/ mag man solcher
T laiickttn ron eim halben ^or/ aujfdrey quint¬
lm geben.

Den Dannenschwammen setzt man warin
im ersten/ vnd knicken im andern Grad. Sein
KrasttvndTugendtist/ daß er ablöset / subtil
machet / vnd zertheilet / alle Verstopffung er¬
öffnet.

Der Dannenschwamm wird corrigirt vnd
jhm sein schädlichen benommen mit Salgem-
ma/ das ist/ Steinsaltz. Mit dem sauren Ho¬
nig/vnd Eß'ig Sirup/ Oximel iimplcx ge¬
nannt / vnd rein gestoßenem weissen Ingber.

Bitter Aloe/^loe.
^6 bitter Aloe ist sehr ein seyßt kraut/

>^^?wachßt inIndia/ darvon der Safft
ailffgepreßt/ zu vns gebracht wirdt/
Wiewo! dieser Zeit solch bitter Ge¬

wachst auch in andern ^andtschaffttn gemun.
Das beste Aloe zuei wehlen/solt d!l folgender

Zeichen warnemmen / nemlich / daß es fttt se»/
schön gleissend oder schneidend/jauber vnd rei 'N
von sandtstein vnd aller vnsiiubcrkeitgetrun-

V nj gen
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zenwieein^eber/ vnd solcher färben/ daß ßlß

leichtlich crweychen/ oderzerlreiben laß/ mürb

zubrcchen / starckes Genichs / vnnd vber die

»naßbittcrS Geschmacks/ mit weniger rauhe.

Das schwart? grob Aloes/ so man

num nennt/ vnd zu denPferdenbrauchet/jjl

jurArtzneyvnkauglich.

Deß bittern Aloe obgemelter weiß erwehl«

magst du geben von eins Gülden schwer

ein halb ^och.

Dem Aloe seine schädliche« zubencmmw

Mrdt er woi gewaschen vnd geschwemmet M

tvcindcßglcichcn mir etlichenGewürtzoderP

cerei-en vermischt/ als dir angezeiget wirbt!»

der Beschreibung der gcmemen Pilllllen ohl«

sorgen/Älexhangine genannt.

Aloe ist warmerNatur in dem andern grÄ

L>nd trucken in dem dritten. Treibet auß d«

vberflüsstg Gall / oder Cholerische feuchte / A'

-Phlegmatischen schleim.

Lzllia

/ ^ hat den Namen vonD

langen rören / darinn das schwartze pw

gierendt Marck mnerbalb verschloM

solche ^hren sollen allein demVcwicht nach^
wchlcr
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lvehlet werden / nemlich/ daß sie fast schwer vnd
gewichtig seyen/ vnddas Marck darin» noch
frisch vnd vnverdörret / Welches du erkennest/
so die kernen darmnnikschlottern/ so man sie
«rschülte!t.

Das rechte Gewicht deß schwartzen Marcks
der Kassien Fistulen Röhren /ist von einem lot
a iffdreyloch/vnd darüber vnschadlich. Dann
solches'Marcklst vberdiemaßeinsanffte linde
vl,schädliche Purgatioii.

Wilden Safft-an sa>nm
^rr^.zmu8, (.'nic»5.

FT^S hat der wilhe Sa^an jamen mich
e;n purgierende Kraffr/ desselbigensolk

^^>der schonest missest / so wol zeitig ist/
vnnd iinrerhalb voll Marcks stecket/ er-

wehlet werden. Die Alten haben deß inner»
Marcks ^/efes sameir auff fünff quimlin in
Gerstenbrühlin gesotten / mit etlichen andern
stücken / vnd also rrüttcklinö weise einleben/
die vberflüsslg Wässerigken auß dem iahe,u-
fuhren.

CokocjUMk/ Lc>lOc)'nr ^!5z Lo ^
loc^ninüäz,

V lttj Colö-



Vt'et'dter Theild^
>^>Oloquintist seines sehr bittern geschm«-

ckeswolznkennen.Diesesgewachßlms
^^ist zweyerley Art / als Mannlin vmid

Weiblin. Das Männlinist schwercr/
harter/ rauher / schwartzer/ vndhariger / odcr
wollechter dann das Weiblm / welches für-
nemlich erwehler werden soll / sonderlich das
grosser/le-cht/kick/weiß/ lind/ vnndsehrwl
zeitig sey/sonderlich das innerlich Marck.

Die beste Coloquint soll zu Venedig kaufst
werdcn/ncmlich die in hitzigen trucknen banden
gewachsen ist / gegen Auffgang der Sonnen
gelegen. Dann die so bey vns auch wächßt /in
Garten gezilet/ist schodlich vnd gifftig/purgitt
mit grosser beschwernuß.

Die Coloquint recht zuberepttn zu dcrAw
ney/solt du das inner luck oder loß Marck nem-
men/ das schön weiß sey/ von den kernen rcym-
gen/ vnd fast klein zerschneiden/ nachmals zcr-
siossen vnd vielmal durch ein reyn e«g sichtlich
bemlen / damit es ein sehr reyn subtil Pulucr
gebe. Wann du dann die Coloquint brauchcn
wilt/magst du sie mit Honigwasser wider am
feuchten / dann als wir Augenscheinlich befin¬
den/ hat die Coloquint ein solche art vnd eygen-
schafft/ wo sie obgemelter maß zum aller reyne-
sien vnd subttleften Puluer gestossen wirdt/a.^

jmmcr
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jmmer möglich / so bald sie aber der feuchte em¬
pfindet/ geschwillet sie solcher Massen aiijf daß
nie wol zuglauben/dasi sie also rein gepüluerr ge¬
wesen sey. Darumb sie nach lnögilchnr fleiß
rein gepulvert/vnnd nachmals mit bequemer
feuchte aufs das reincst zermeben werden soll.
Dann wo sich so.'cherStücklin eins der auftge- »
schwollenenEoloquint im Magen odergedarm ^
anseht/sonderlich im krimmen der Darm/ver¬
letzt vnnd schädigt es dieselbigen gar baldt/ von
wegen seiner sibarpffe/ dardurch dann der ge¬
mein schafft halb mit den: wciffen Geader oder
Neruen sorgliche schaden zufallen / als hesttiz
grimmen vndlämnusi.Darumb höchster fie>ß
angewendet werden soll/die Coloquint auff das
reinest zu püluern/ dann wider in Honigwaffer
oder gesottenem Brühlin/von Ralnen erbevkt/
vnd widernmb auffgerriicknet / vn abermals zu
Puluergestoffen.

Der Coloquim gemein gewicht einzugeben/
ist ein Scriipel oder drittheil eines quintlins/
vnd aufs das allerhöchst starcken kräftigenden-
ten zwey Scrupel.

Coloquint ist lMger vnd truckner namr iy
dem andern Grad/ oder als etliche wollen/ im
dritten.

Coloquint ist ein sebr starcke vnd scharpffe
V v Purga-
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Pmganon / purgiert durch die kräfttige an sich
Ziehung von ferrem/sehr gewaltig.

Die schadlicheit der Coloquint wirbt jhr be¬
nommen init dem frembden Gummi Bdellio
L>nd Dragant.Mastir/vnd dergleichen.

Coloquint purgiert die groben zähen schleim
Phlegmatischer ftuchten/vnd Choleram.

Scr Gafft von den kleinen Hunds--
turbßleiN/LIatcriu in.

s^^crium solt du also erwehlen/ nem'ich/
daß es leicht vnd nicht schwer oder gewich¬
tig sey/ so man es befmch:er/ Milch sack

vnd das leichtlich anbrenner/ somanesan eü>
siecht haltet.

Diß außgetrücknee Saift soll nicht gebrau<
chet werden/es sey dann zwey jar alt/ dann maz
<6 biß in die zehen jar wahren. Plinius spricht/
Je älter es werde/je besser vnd sicherer es möge
gebraucht werden.

Dieser purgierenden Arhney soll man gar
wenig gebc/nit vber vier Gerstenkörner schwer/
Sräreken etwas mehr/ nach ansehung aller gc-
legenheit.

Welcher davon eingenommen hat / der hüte
sich für schlaffen.

Natenum



Teutschen Apoleckcn. 15s

Llarcrium purgiert die Phlegmatische vnd

Lholerische feuchte. Trabet auch insonderheit

hefftig das Wasser vnd alle Wässerige feuchte.

Em Zugcwacbßsm dcst woüiecbclwcu

T'.mie oder Römischen Äuendels/

Fsbest soll von färben

schon rok/goltfarb fa'NMd schärpffes

geschmaeks vnd genichs.

Dises auff einmal einzuDen/ ist fünff oder

sechs quinllm, die höchste gab/auch denen so fajk

starck vnd krasftig seyn.. Dlß gewicht soitn abex

verstehen von dergantzen Siibstan.tz/ dann»»

solches ZugewächMn erbeytzet/ vnnd<-.llein das

Träneliin davon gebraucht wirdt / magstn soll-

cher erwotzling ein vntz/ das tst acht qui!ulin/ö-

der zwey ^och n.emmen/biß auffvier ^och.

Em ftha^Mkßtgfrcmbd Gunnni/

^"-»vfordium ist bnder allen iaratwen gar

f^nahe die besfttgeft vn scharpjfst/ein Gunlq
mi von einem frembden Balim in

vnd ^Aunrania wachsend/gesammlct.

Diß
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Diß GuMini istanffder Zunge fastscharxff

vnd hitzig / der Staub davon brennet die Naß-

löcher mit vnmenschlicher hitz / vnnd verkürzt

den Athem/ als wolte der Mensch ersticken / dcr

solchen Staub empfangen hab.

So! mit großer fursichiigkeit gebraucht wer¬

den Führet auß die Phlegmatischen schleim vn

tväjserigkeit dcßijcibs'.

Diß Gummi auff drey quintlin ist ein gc-

wiß Gisst. Vnserö gemeinen ^uforkij, wel¬

cher zu zeue nir vieriarig/ sonder viel mehr vier-

tzigiarig/ vnnd zu sehr verjaren / soll nicht mehr

aufsein mal eingeben werden / dann von vier

Gersr enkorner schwer biß auffzwöljf.

Wirt corrigiert/so maz i also viel am gewichl

von erbißttcn Mastirkörnlm/ vnnd deß edelc»

frembden Spicanardi darzu vermischt.

Die Alten haben diese Purgarion mit Ho-

nigwasser/inngebell.

I^ermo6.iÄv!i,i8.

grösten vollkommnestenl^crmo-
Wurtzeln/ so innerhalb vnnd

ausserhalb schon weiß / sollen von an¬
dern;,! nechstsolgenden Vermischungen erweh-
kt werden.

Aber
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Aber der lück/weich vnd leicht/ ist vnkraff:ig<

dcr rok vnd schwärmst giffrig / deßgleichen auch
der so in festem gründ wachßt.

Die beste zeit dcnl^lei mc>^a<I)'Ium zu gra¬
ben/ist dcr Frühling/ als dann wolauffgetruck«
net/ soll er vor dem halben jar nicht gebraucht
werden.

Das recht Gewicht zugeben ist von eincm
quintliu miff andenhalbe. Seine schädlichst
wirtjm benomen nur scharpffem Zilnet/ Ing,
ber/ Mastix/ rund langnu Pfeffer / Wirdt ge«
meinglich geben mit Essig von MeerMbclbo
reir/vnd mit Rosenhonig.

Treibkörner odcr Springföincr/
oder Lar^ora- rni-

N01I5 Al2N2.

sieben oder acht solcher Körner ha--
ben die Alten eingeben/ damitslipur--

^^giercn/in ein frische Marsilier Feigen
verwickelt/ oder frische Datteln/ aber gleich dar-
auffsoll man ein katrenTrunck Wassers thl;n.

Dieser zeit befinden wir auß täglicher erfar-
nuß / daß gcmcinglich drei) Körner den ^eib be-
wegen vnd purgieren.

Himmel-
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HkNimeltaw/^aliliÄ.

ErHimmelihaw ist ein linde sanfft«

Purgation/ soll erweblet werdend«

^schneeweiß vnnd glei'scnd ist / in da

süße deß Honig / der mit keinem Blatlinodcr

sprcißün / vnnd dergleichen vnsauberkeit ver¬

mischt sey.

D:«vcll er schwerlich zubekommen / wirdtcr

gemeinglich gefälscht.

Der geineine brauch ist von ij iot bißaujt

sichs/eingigebenauffeinmal.

Em frcinbdc harte außgctrückncke

FmchtM^radolani.

/^^^Er fremden Karte auffgedorte frucht/
Myrabolani genannt/seyn fünfferlq»

art oder geschiecht.

Die gelben/ Cimni genannt/ die solt du alsö

erwehlen/ nemlich/ daß sie schwer oder gewichtig

feyn/dickbeutig/oder vieler Rindeir- vnnd kleilt

von mern holtzin Kernen.Die Haut oder Rin->

den soll auch etwas Gummi in sich vermischet

haben.

Die grossem Mvrabolcne sollen also erweb,

letwerden/nemlich die vnder diesem Geschlecht
die
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i'ie aller grossesten sind/vnd zum gewichtesien/
Kestenbralin von sarben / fleischig / rnnd dicker
Haut oder Rinden.

Die Myrabölanen LmKIIci, öder
litici genannt/ die sollen fast hart fern / ohn in-
wendigeKerne/wieein kleines Waclensiemlin
dick vnd schwer.

DieLclcrliici odcrLcüilici sind faslglci-
chcr gestalt/allein grösser/ schwerer vnd vollem«
mener.

Die schwarhen/ welche solcher' färben balbez»
Incli, vnnd ^l^ri genannt werden / die ha!>ejt
gar kein mneri chen Kernen/ sind Mail uns
ein Olmen-auch schwer am gewichk.

Das recht gewicht solcher Vü.iral^laircn tzr/
von einem halben -iorh, auffein gantz/ oder a.'.'.ff
sechs qmntkn / das ist anderthalb ^ och/so man
sie erbeylzt vimdzuTrancken braucht/ab er jbvc
Subsiantz eingenon-men iiach Her mennmg
Mesne von eim qnintlin aujf ein halb lot.

Die Myrabolanen führen die vberflüsilgc
feuchtigkeit deß Hanpts ansi/ rnd trnclnen das
.Hirn, Die «Men purgieren die Cholerisch«
feuchte.

Die schwarten die Melancholische.
Die gwsserndle Pi'leginak-sche.

Wolffs
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Wolffö Milch

L5u!z.

/^^Ic Rinden derWnrtzel istemheffti«
purgierende Artzirey/wirdt gegeben

^^öausfcin quimlin/ minder oder mehr/
nachgelegenheit dcrvmbstende/so hieriinizu-
berrachren.

I^^karkarum ist vnder allen ^araAucil
dieser zeit die sürnemest Wurtzcl. D>c-

^ selbig am vnnd gerecht zu erwehlen / solt
du folgender Zeichen warnennnci: / Nemlich/
daß die eusserst Rinden schwarz braun oder kc-
sienbraunsey/ wie solch Färb an derhielandi-
sehen MnnchK!,-I)llrlz.>.ra gesehen wirdr/ an
dem gewieht schwer / doch kick vnd schwainechl/
so man sie Mücken zerschlegt / daß sie schön gc-
sprengtet seii/roc/ gelb/ vnd weiß/ vnd so man ßc
im mund zerkäuwet/ die Speichel davon Saf-
sran gelb geserbt werd.

Das gemein gewicht ist zu der erbeytzung v>1
gecranckiins weise zubr.uichcn / von eim quint-
litt/ auffzwepodcrdrcvqmtttlin/auffdasallcr
höhest,Aberm dersubsiantz von einem quintl»?
atisfanderchalbee. Das Gewicht der Rhabar-
bara in Mesue ist gefälschet worden.

Wundtt-
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Wunderkörner/ Räc!nu5>(!ara.

^uriainzior.
Je gesprengtenKörncrdcß Wunder¬
baums von jrenHeußlin gereiniget/
haben auch ein purgierende krafft.Es

sollen aber nicht weniger dann dreyssig solcher
Körner geben werde/ die Cholerische vn Phleg¬
matische feuchte/ vnnd vberfiiljsig gewaßer deß
^eibs'-u purgieren vnd außzufuhren. Darumb
solche Purgation sehr mühsam vnnd Verdruß-
lich/vnd dem Magen vber die maß schadlich/vn
vberlastig. Darumb gemeingklich die so diese
Körner brauchen/vnden vnd oben purgirt wer¬
den. Doch wollen etliche/ daß folchs viidcn vnd
oben äuß purgierens ein vrsach sey deß einsam-
lens solcher Körner/ Dann wo sie im abbrechen
vbersich gezogen werden sollen sie obenauß pur¬
gieren/Aber vndersich hinab gezogen/ purgieren
sie vnden hinauß. Ob solches warhafftig / were
nicht schwerlich zu probiren oder erfahren.

Ein auffaetrücknetepurgierende
Milch/8camonea.

Lamon-a oder 8camc>ncü,P einfremb,
^ )cs auffgetrüeknets Safft oder Milch fast
^ X starck



Merdttl'Theil dct
starck zu purgieren. Soltwarnemm<n/Mßßt
leicht sey / schon glantz/ leymsarb/ lück/olxr
schammecht/ mit zarten ^chlin/ Ar.ff der ZM
gen soll es' auch nicht schr scharpff noch zuhan-
nigseyn.

8camc>nca ist nach dem andern in fekm
besten kräjsten/ welche es hernach bald anW
zuverlieren.

Diß Cafft fcharpfft alle andeivplirgieren«
de Stück/ ist -.iberdem Magen vberauß schäd¬
lich. Darmit jm aber solche schädlichst benom-
wen werde, pfleget mans in eincinÄuittalap^
felzubraten. Solcher bereiter 8cAi^onca mtt
läiaxriäium genennet.

Das HAlM getvicht Zcsmvncum zugeben/
ist auffzisolffGerstaiförnerschwer/ Wiewol
ctlich biß atiffeingankenScrupel eingenoM
men haben vnschadlich.

Scnttblettcr/5ene.

Cnttbletter seind saft genlein/die sichtt
^^Hpurgirung der Tranck von Genetblci'

<7^? lern gesotten. Zu solchenTrancken aiijs
einmal zugebrauchcn/ mag man nach der mey-
nungAttuanj/auff ein lot ncmmen/dechweni¬
ger / nach ersorderung mancherley ge!egen!M
oder mehr / als nemitch biß aujfzwey lot. Dch

gleichcn
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gleichen auch deß Püiuers von reingestoffnen
Senetbletiernisi dz geringst gereicht ein quint/
das mehrest vnd bohesi aujfdrcy quintlin.

Senerbtetter seind zweierlei) vNderscheidt/
ncm!-ch die breitenSchiflein/darinn der sinnen
verfasset / sind in der wirekung viel fiärcker vnd
traffllger/ l^ollicull gen mm /Aber die rechten
Senerbltttlin/k^Iia genannt/ sind an derwir-
ckunz schwächer. Wie auch die Senerblettiin
vnv Schiflin/ft zU diserzeitin mancherley geg-
nen in den Garten gepflanhtvnd gezielet wer¬
den tlit als kraffr-g sind als die frembdew fö in
hingen Landern gewachsen.

Schwartz Marckvon simren Dat-

Marck hat auch ein purgierend
^A^/krafft. Die von färben sehr schwarz

sind die besten/ doch nicht durchsichtig
oder klar/auch seif? rnnd frisch/ tucht verdor¬
ret oderenrnckner sepn.Amgeschmack fauwer-
süß/ oder Weins gefchmack.

Lange zeit vnvei derbet zubehalten/thli mans
inemjndenGefchin/ vermache es gehcbezu/
vnd behalrs an kalter kruckner statt.

Hat ein schwach purgierend trafst/ danmb
A l/ zulrän-
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zu träncken dieses Marck aufs vier lot biß zu z<«
hm ^ocen gebraucht werden mögen'

Kcllcrshalß/Qranum
künläium.

^Er Same oder Körner deß Kellcre-
'halß sollen von ihrer hitzigen schärpffk

^vnd brennen wegen inBrot oder sey-
ftigkeitvnnddergleichen/ eingcwicklct werden/
damit sie der Keelen nicht schaden zufügen im
hinab schlingen.

Ist ein sorgliche Purgation/vnd dieweil wir
viel sicherer hetten/nit leichtlich zugebrauchen.

^le^ereon, LkamelTa,
I.2uico1a.

Je Bletter haben auch einscharxffe
?purgierende kraift/ führen auff die
-Phlegmatischewasserigkeit / vnnd

schleim/ sampt vberflüjsiger Gallen / oder Chl>
lenscher feuchten.

Sein gebürlich gewicht/nach der meymW
Mesue/ist einGetranck von e.nem halbe quint«

lin zu einem gantzen. Aber in der ganl-en
Substank von vier Gerstcuköri:-

lin schwer/biß aujf
sechs.
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Em frembde purgierende Wurtzel/

^urtier, l'urlzir.

/^^Eß gemeinen Apoteckischen Turblt
magst du geben von einem qmnrlm

auffein halb ^ot. Aber zu geträncken/

da allein die Brüh/vnnd nicht die substantz/ ge¬

nommen wirdt / mag dieser Wurtzel auff vier

quitttlin/das ist/ein ^ot/genoininen werde»,.

Die schädlichen dch TurbitSwirdr jhm be¬

nommen / so man darzn vermischet den dritten

theil schönes erlesens weissenIngbers.

^lcßwurtz/ Vearrum album 6c ni-

^rum.L.I1cboru5.

Ießwmh die weiß/ ist auch ein heffiige

Purgation/soll in der Erndzeiten aliß-

grabewerden.Die beste soll gar schnee¬

weiß ftpn/mürb vnd fleischig/ am geschmack ntt

gar scharpj-fnoch hannig/oder dieSpeichel heff-

tig bewegend oder treibend. Dann solches tru-

cket den Menschen solcher maß/ alswolt es'ihn

crstecken.

Die schwartzMcßwurtz wirdt vor verweis-

sen erivehlet/ vnnd,st noch dieser zeit zu purgie¬
ren im brauch.

T iij Also
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Also Haff du mich (Günstiger ^eser) kurtzoi

bericht der einfachen Stück/ so zu folgende
Purgationen/ ^aMiuen / es sey in igtwerM
Pillulen/Getrancke/Cliestcr/Stulzapflin/rnd
andern dergleichenStückm gebraucht/wie du-
selbigen erwehlt/vnd recht vorbereit werden sol¬
len/zu ordenlichcr vcrinischungFolge dieCem-
ponirten oder vermischten ^aranucn/ Vnnd
erstlich die Latwergen.

Purglcrcndc^atwcrg/ von Him-
mell hauw/äl am an n a.

^l^Vrgieret leichtlich ohn alle beschwerte/
lieblichen geschmacks/ fuhrt außdier-
berflüssige Gallen/ Bereite sie wie her¬

nach splZk^ Damm frischet? gute ^ann-,, odcr
Himmeitauw ein pfundt/bereiter Scamonecn
zwey ^oth/dic Nann? oderHimmelthauw zcr-
freib mit j. pfundt ausgepreßtes Roftnsafftki
setze es auffein lindes Kolfewerlin/ vnd laßc^
fast sanfftiglichen sieden/ zuletzt vermischet
reingcpültterke clia^riclium auch wol dariM'
der/ pnd laß es also mit stetigem rühren wol sic-
den / zu rechts bequemer dicke / vermische aujf
das aller letzt aiich darzu rcinzcpiilucrresM
siixdr^qulntlin.
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Von dieser Latwergen solr du auffanderc-

halb loth eingeben / deß Morgens ein wenig
vor Tag.
Von Dattctmarck / purgierende <at--

werg/LIeÄuarmm cx l'a-marisäiz.
On demobgeschriebne schwartze Marct
der sauren Datteln/ ^amariudi ge-
nannt/wirdt diese purgierende Latwerg

hercit/die miltert all< hitzige scharpffcFieber/ lö¬
schet die hefftige entzündung derselben/ stillt den
Durst / Met die erhitzigte ^cb-zrvnd Hertz / läu¬
tert vnd reiniget das Geblüt/dämmet vnd ftih-
ret auß die scharpjfe ausfwallcnde Gallen/Me¬
lancholische feuchte/ vnnd alle hitzige Maten/
Wirt alsobereit/ wie folget:

Nun der vier grossen gemeiitckaltenKürhs»
früchtsamen/ von jhrcn Hülßlin gerciniget/ je¬
der Mt>) ^och/ Prunen zehen anderzal/ fri¬
scher Rosin oder Meerrraublin/iij. ^oth. Die¬
se Stück send in folgenden gediMirtm W>»9
scrn' nemlich von Maurrauten/ Hirtzzung/ ^e-
berkraut vn Hopffen/recht künstlich abgezogen/
jedes acht ^och/ treibs dann wol durch / vnd in
der Brühzertreib deß schwartzen Marcks / voi^
CasfieFistulenrörellaußgezogen/vngcfalschtcs

T iiij Himmel«
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Hi'.umclchau'.vs/Zucker Violat oder Conscr-
uen/^des sechs ^och/ deß schwarhenMarckS
fnichcr Tamarinden / oder sauren Datteln/
Rosenzucker/ jedes anderthalb ^och/ zenreibs
auch mit obgemeldter Brüh / vnd wann es an¬
sähet erdlcken / so flreuwe folgende Stücke
darein.

Nilnb von obgemeldten vier kalten Kürbs-
fruchten samen / zamen Wegweiß sanren/ ^at-
Msamen/Burtzelkrautsame/jedes zwey quint-
lin erlesener guter Rhabarbara /. Seneibletier/
jOes ein 4och/ Enißsamen/ Maflir/ jedes drey
quintltn /blauw auffgedörne Mertzen Violew
anderthalb quintlin/weiß/rot/vnd gelbenSaw
del/scharpffs außgebissens Zimmers/Negelin/
jedes anderthalb qumclin / venmschs wol vn<
der obgemeldte Stück/ ein jedes nach seiner art
fast klein gehacket/oder zu reinen subtilem Pul¬
ver zerflossen.

Von dieser Latwergen gib aujfeinmal zwey
^oth/ Wilt du sie dann stärcker vnd krafftiger
purgierend haben / so misch darunder aujf ein

jedevyh / oder je auffzwey ^oth/vier Ger-
sienkörnlm schwer bereiter Sca-

moneen zu reinem Pul¬
ver geflossen.

^inde
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Ünde purgierende -latwerg/

LIcct. käcile iolu-
riuuiN.

/^^^IeseLatwergwirdt in der Apotccken
nicht auff den Kaliff zu dernomufft

<^^Obereytet/ aber sie purgieret fast sansf-
tlgsichen. Sie milterk die verhanung

der Darm/ führet außalle Vnreinigkelt deß
Bauchs/ vnd dienet sonderlich in solchen fehlen
vnnd Gebrechen von Cholerischer vnnd Me¬
lancholischer feuchte entsprungen: Bereme
sie also:

Nünb frischer seysterRosin oderMeertrau-
be!/ vier loch/roter Bn-stberlin/ Prunen/jeder
ander zahl flmffzehen/ schwartzer Brustbeer-
lin an der zahl zehen / gerolter Gersten zwey lot/
deß schwärzen Marcks der sauren Datteln/
Tamarindi genannt/ anderthalb loth/reuige-
schaben Süßholtz/ein lot/Enge!süßdreyquint-
lin/Maurmmen / blauwer Merizen Violen/
derschiflin von Senetblettern/jedes ij> quint-
lin. Diese Stück thue zusammen/vnd geuß
rein Wasser darüber / vnd laß es wol mir ein¬
ander sieden/den dritten theil ein. Du magst
auch wol ein Handvoll Bingelkraut dazu nem-
men/wo du es haben magst/ seihe es durch mir

H v der
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her Brüh/ zenreib deß schwarten Marck ven
Lassie Fisiule rören/ deß Marcks von sauren
Datteln / Violen. Zucker / gemeines weisscs
Zuckers/ jedes anderthalb /och/ seuds ob einem
linden Kstfcutvcrlln mit statigem rühren/Zu
letzt vermische darunder rein gepüluerter Se-
neMxter/zwcy loth/ Wüt dll aber daß es kräf¬
tiger purgier/ so magst du ij. loch vjacnäh da-
ju neinmen.

Sanffk purgierende -tattverg/
LlcÄuan^m lenittuum,

^F^.Nder allen andern folgenden purgie-
A senden /anvergen / hat allein diese den
^^/namcn ^cninui bekommen von jhrtt

sanfften/ geringen vnd vnschädlichcn
Purgierung wegen. Mag in allerley Febern
gebraucht werden / vnd in scharpffen Aposte-
men deß Ripfellins/ Pleuresis genannt / dann
diese /arwerg erweycht vn sanfftiget die Dä'.ni
vnd benimpt alle Verhärtung vnd verstopffunz
derselbigen ohn alle Beschwernuß / Schaden
sder nachthcil/führtauß dieCholerische/Phleg-
Nlatische/ oder?)^lancholischefeuchte/ darmnt
sie dienstlich ist-n allen Kranckbeiten vnd Ee-
brechen/von vbersiujsigkeit solcher feuchten ver-
Usachet/ Vnd wirdt also öcrept:
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Mmb frischer feyßter Rosin oder Meerträu-

bel drey 5ot/Prunen / an der zal r. rorer Bnift-
teerlin / v. gerolter Gerstenkörner / Enißsa-
men/jedes'ein ^oth/ deß innern Markts von
wilden Saffransamcn oder kernlin / Engel-
süß/Fencheisamen/jedesdrcy quintlin/scharps-
fes außgchissens Aunmets / re>)NgeschabcnS
Si!K,o!5 / Bappelnfamm / Burtzelkrautsa-
Nicn/ jedes anderhalb ^oth/Maurrauten/blaw-
«r MerkcnV:olen/defi wolriechenden Timicke
oderRcmischen Quendels / jedes anderthalb
qiluillin / zerknirsche es oder stoß groblecht / vnd
sei!ds in ftischcm Brunnenwasser ob einem
hellen Kolfewrlin / den halben theil ein/ seihe es
dmch-mtt kräftigen außtiiicten / in der brühe
zercreih zwey pfundt / deß schwartzeir Marcks
von Cassie Fistule röhren/ deß säuren MarckS
von Tamarinden/ reyn gepuluert Oiacriäi-
u m, vermische es' wol durch einander / thu rey«
nen weissen Zucker darzu auffein pfundt / vnd
laß es also mit einander zu rechter harte sieden.

Aie sanjft purgierende -latwerg/

/^L^Iese latwerg / oder sanfftt Purgatt-
^^)on tvirdtin denApoieckenbereyt ge«

funde/fichrt miß all schädliche maiew
Molen-
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Cholerische/ Phlegmatische vnd Melanchsli-
sche/ miltert erweychet vnd sänjftiget das Ein-
geweyd/ starcketvnd bekrafftiget die süttreffli-
chen Glieder desselben / dienet m soirderheitvi-
der mancherley fehl vnd gebrechen der^eber vnd
Miltzes/ mrdr auch sehr nilkzlichen gegeben in
scharpffen/ hitzigen virnd brennenden Febern/
aber jre Wirckung ist lind vnd sanffr / Bcrci't
sie also:

Nimb der besten gerechten SenetbleM
m'eobgemeldct/ nemüch, darinn der Samcn
verschlossen/ deß schwartzen Marcks von Casslt
Fistlile röhreir/dcjz schwarten Marcks von sau¬
ren Datteln/jedes vier loch. Sie
gut vnd gerecht sey / blauwer Mertzen Violen/
Engeisüß/jedes zwey lot/reyngeschaben Süß-
holtz/ Zucker Penit/ Zucker Candit der vier kal-
teirKürbsensnnen/jedes anderhalb loch. Die¬
se <atwerg von gemeldten Stücken zubereii-
ten/solt du jhm also thun / berepte erstlich fol¬
gende Brühe.

Nimb frisch Cngelsüß/ neun ioth/ Fenchel-
fanren/ anderthalb ^oth / frisches Wassers vier
pfundt. Biese Stück scud mit einander den
dritten Theil ein/ mit solcher Brühe zertreib
My psund^MMsZuck^rs/ den scud zu rech¬
ter dicke einer, Latwergen/ darunder vermische
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alle oberzehlte stück renn zerstoffen/ oder llcitt

zerhackt / nach derart eines jeden in sonde.he-k.

Von Psiautncn -lalwcrg/ via-

^runizlolurium.

AZ^.OnPnmen ein gemeine külende v^ak-

V ^werg/ ist hievor angezeigt. Die pmgle-
^atwerg von den Pfiaumen oder

Primen bereitet/welche folgendts be¬

schrieben / ist milt vnd ftnfft / eines guten Ge¬

schmacks/icjci,et den Durst / vnd kulec dieHik

in den scharpsfen brennenden Febern / vnnd

keffkiger entzniwuitg / sanfftiget die Darm/

kraffnget vnnd kuler das Hertz / vnd wirdr a!jö

bereyt:

Nimb derfrembden Prnnen von Dama-

sco oder gemeinen Pflaumen/ die frisch seyen/

an der zahl fünfftzig/ seuds in frischem Weiser/

so lange/ biß daß sie auffkeimm / vnd zu Muß

werden/mmb sie ab vom Feuwer/ vnd wann

es ein wenig vberschlegt/ so treib es durch ein

Harm Thuch/ oder harin Sieb /also/daßdie

Hautlin/ fasen vnd kernen darauß fallen.

Wi!t du aber solche ^atwerg noch krajftiger

machen/solt du vorhin/in dem Wasser/ darin»

die Prunen gesotten werden / erstlich auff an¬

derthalb loch blauwer Mertzen Violen siedeiV

Zu
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Au dem durchgen-ucktell marek mm ein Pfund?
weisies Zuckers/ rühre wol/ vnd laß es gemech«
lich siede:: zu bequemer dicke / auff das letzt soini
falzende Pulner darein rühren / Nimb Miß
vnd roc Sand^l / gebraum Helstenbein / erlch
ncr guter R kabarbara/ scharpftes mchgebifttiS
An '-mcls7)edcs drey vuü!il :n / roter edler ..-'c-
ftn/ blauwer Mertzen Vwlm / Bl'rtze kraul
GamttVMlcnWezwe-ß Smnm/ Saurech
oder Erbselen deer/Si .ßhoi<! C ast'^d P frcn^»
teil Gumnli Dragann'/jedis e.n halb lc.h «r
Vier kalten Kürbes frucht San '.eiloderker-
nen/ jedes ein qumtle-n. Wann dttsc Stück
«lle wol darundergeruhrel sind/ soit du weiter
auffjedespfundt rern gepüluert äisrnclij o>
der bereiter Sramoneen vernuschen / Solt
aber auch dieser Latwergen ein Theil behalten
dhn die Vermischung der bcrepienSeamcuecil.

Salifftpurgic: endc^atwerg/

M^^Vr die zarten vnd weichen ^eut wirbt
diefe sallfftllnde^aM'erg bereyt/dicvc»

(^Tstopffling deß Bauchs zu lindern vnd
fanfftigen / ist auch keines frembden e-

tx'rwide'. stelldigen/ soilderil eines guten Ge¬
schmacks / purgieret ohn alle Befchwernuß/

führet
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führe« auß / vnnd dcmmet die Cholenschm
feuchten/ vnndmiltert die Feber. Wirbt also
dereyt:

Nimb der Prumen von Damasco/ oder der
gemeinen Pflaumen/ blauwer Merken Vio¬
len/ jedes anderthalb 4o:h / scudto' in fünff
pfundt Wassers/ den dritten theil ein/ in der
Brühe zenreib Himmeltaw / deß schwarte»
Marcks von Cassie Fistule rvren/jedes ander-

' halb pfundt / deß schwartzen niarcks von saure»
Datteln/)', loch/seuds mit einander ob einem
hellen fcutrrlinzubeeiucmcrdicke / Aulemlhue
barzn Zuckercandit/ vj. loch/ Zucker Penn,den
Man auch gerraheten Zucker nennet / vier loch/
deß schwärzen feißten Zuckers ein psundr/ Vi--
ol Sirup/ zchen vntz, das ist zwenpg ^och.Da-
mit aber diese Lattrerg krasstiger purg!<r/ ver¬
mischen etliche danmder/ je aiijfein pfundt«»
halblothciiacriciij.

Au täglichem gebrauch mag allein milob-
gemelter Btuhe das schwarte Marck von te»
Cassie sistulenrören außgezogen trerdm/ vnd
shn allen Zusatz zu rechter bequemer d-cke ge¬

sotten/welchesman äüic-Mzm
cem, aber obzesMc ilarwerg/ cli»»

csilisrn cc>m^>oliram
nennet.

Vo»



Vierdker Theil der
VonPsylicn eine Purgmende

^atwerg/e

Om Welschen Flöhsamen/Psylium
genannt/bereyt man auch ein sanffte
plirgierende äatwerg / die Cholerischc
feuchte außzutreiben/ vnd allekranck-

heiten vnd gebrechen/ von solcher feuchte vem-
sächet/.hinweg zu nemmen.

Diese ^atwerg eröffnet alle Verstopffunz/
treibe hinweg die Gelbsucht / vndbenimptallc
Gebrechen der Gebern/ külct auch alle vnnatiw
liche lzjtz vnd entzündnng/ Bcreyr sie also:

Nimb deß Welschen Flohsamenö/Ps/Iium
genannt/ ein psund/ ftuds in waffer / nach dem
<6 wol gesotten / laß znin solchem Waffer auf
dw) Tag erweichen oder erbentzen/ dann mick
die schleimige Brühe wol auß/ laß em sieden/
nlmb ein psund weiffes Zuckers darzn/laßes
aber anff zween Tag also stehen / dann setze es
wider auffdas Feuwer/wann es dann zu rech¬
ter bequemer harte gesotten :st/ so rühre folgen¬
de Stück reyn gepnluere darein / Nimb Bur-
tzelkmut jamen/zamen Wegweiß samen, jetcS
ein / roten vnd weissen Sandcl/ roter
edler Rostn/ erbißner Rhabarbare / gel-wiint

Heiffn-
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-Helssenbeyn/ deß srembden Gummi Dragan-
ti/ deß gemeinen Gummi Arabicum gencunn/
blauwer Mertzen Violen / «Äaurach oder Erb-
selen beer / jedes ein Scmpel / das ist ein drit«
theil von eitlem quintlin/bereycer Scamoneen/
Diacriäium genannt/ zwey loch/ rühr solche
stück wol daran/ vnd laß es erkalten.

Rostn fasst purgierende -latwerg/
Lle^./ucci I^oK-

rum.

On dem außgcpreßlcn Sasst von den
edlen roten Rosen / wirdt gareinkost-
barliche nützliche purgierende 4atwerg
bereytck/für alle hitzige flüß vndscharps-

fe hitzige mareri aller feuchken.Purgieretkrajf-
tiglichen/ vertreibet das drittägig Feber/ vnd
führet auffalle nach gebliebenen ?)?ateri böser
schädlichen feuchten/darlimb die/so von kranck-
heiten entlediget sind / mit dieser 4atwerg pur¬
gieret werden sollen.

Diese ^atwerg wirdt auch andern Pati¬
nen vermischt / jhrewirckung zu fördern/vnd
sie zu scharpffen/ Bereyt sie also:

Mmb deß außgepreßten Saffls von roten
tdlen Rosen/wasses Zuckers/jedes ein pftmdk

P vnd



Met-dter Theil der
Mdetnvierling/ zerlaß den Zucker in solchem
Saffr / vnd scuds mit einander zu einem Si¬
rup/darein ruh. drey loch reyngepuluert Dia-
criäi), dreyerley Sandel/jedesanderthalb lot/
gebrandt Helffenbeyn / drey quintlin/ Campf-
fer einScrlipcl.dasist ein dritcheil eines quint-
leinS.

Satteln Purglcrcudc ^alwerg/

ftembden Datteln hat diese
A ^fast nützliche vnd gebreuchliche purgie-
^^^rende ^atwerg jhren namen/Ist bey al¬

len Artzten in hefftigem Brauch jhrcr
grossen Nutzbarkeit halben / purgiert sanffngli-
chcn vnd ohn schaden / führet auß die Choleri¬
sche oder Phlegmatische feuchte/ dergleichen al¬
le vndauwete feuchte vnd schädliche matcri / be-
nimpt den schmerzen deß ^eibwehs/ Grimmen
vnd Darmgicht/ lange vermischte Feber/ eröff¬
net alle Versiopffung/ zettheUet die windigen
Plast / vnnd erwärmet die innerliche Glieder/
Wirdtalsöbereyt:

Nimb frischer feysier Datteln / die reynige
von denjnnernwcijsen hautlln/ laß es crbey-
tzen drey tag lang in ^arpstem weisscmWem-
ejsig/solcher Datteln nimb sünfftzig quintlin/

vfr
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der gescheiten kernen von den grossen Dann-
zapffen/ Pineen genannt/ M>. quintlin/ süß
gescheite Mandelkern/^rv. quintlin/ der pur¬
gierende!, Wurtzel Tlirblkh / zwöljf quintlin
vnd ein halbes/bereyter Scamoneen/ cliacri- ?

genannt/sechs theil weissesJngbers/lan-
gen Pfeffer/vjfgedörtter Weinrauten/scharpf-
fes außgebisseNS Zrmmtts / Muscatenbtüt/
Paradißholtz/ Enißsamen/ Fenchelfämen/get-
der Riiblin samen / Galgant / jedes ein quint¬
lin/ vnd ein halb quintlin halb. Der feuchten
Stück/ was sich nicht laßt zu puluer stossen/ folt
du fast klein zerhacken/dieandern dörren oder
micknen Stück zu puluer flössen / nimb so viet
Honigs darzu als darzu gebürt / wie ich dir sol¬
ches einen eigentlichen bericht geben wil / zu en¬
de diß Büchlins/vermischees wol vnderei,»an¬
der zu einer Latwergen.

LleÄuarium Inctum.
treibet diese ^atwerg auß/ vnd pur-

aieret den ^eib/vnd sonderlich den Ma-
^^gen von kalter Phlegmatischer feuchte

vnd zähen Schleim.
Dienet wallen faulen Febern vnd Phleg¬

matischen Kranckhetten/ miltert den Schmei'-
M deß Magens/ stillet dgs Podagram vnnS

P ij Eesilch;



AlerdterAheiider
Gesucht der Glieder / zertheilet die windigen
Plast / eröffnet alle Verstopfung / erwärmet die
innerlichen Glieder/ vnd ist,in föndcrheitein
nützliche krajftigeArtzncy oder Purgation/ die
Phlegmatische feuchte mit Gallen vermisch!/
außzuführen von allen orten deß Leibs/ Bereit
sie also:

Mmb der purgierenden Wurtzel Turbich
weisses Zuckers/ jedes ein vntz / das ist zwey lot/
Diacridij ein quintlin/ Pfeffer/Nägelin/Mu-
scatnüß/ Cardamömlin jedes ein halb quint¬
lin / nimb Honig darzu als viel sich gebürt.
Solcher Massen wird bey etlichen diese Latwerz
Hereyt/Aber dise hernach folgende weiß ist nütz-
tichervndgebreuchlicher:

Mmb scharpffes außerlesen ZimmetS/ M
gelin/ der edlen frembden Spicanardi/ rotte
edler auffgedörner Rosen/der vngewijsenRin-
den LalliT liAncK',oder als vielZimmetS dar¬
für/Muscatblüt/wilden Galgant/ jedes via
<uintlin/ gelbsSandels/dritthalb quintliii/
Paradißholtz/ Muscatennüß/jedes ein halh lol/
der purgierenden Wurtzel Turbith / fünfftziz
quintlin/ weisses Zuckers/ Zucker Penet/ jedcS
zwenhig quintlin/ Galgant / Cardamömlin/
Haselwurtz / klares erlesens Mastix / jedesan-
öerchalb quimlin/Scamoneen^wölffquinckn.
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Diese Stück alle zu puluer gestoben/ mit süß
Mandelöl geröstet / Nimb darzu Quittensafft/
Granatöpftel safft/vnd Epfichkrautsafft/Fen-
chelsafft/ auch vom Kraut außgeprejset/ jedes
ein halb pfundt. ^

Mit diesen gemeldten fassten solm den Ho¬
nig zu rechter bequemer dicke sieden lassen/dann
vermische die andern Stück zu reynem Puluer
gestosseitwoldarundcr.

datkarticum.
zarte/weyche ^eut ist auch diß pur-

gierende ^atwerg geordnet vnd ersui^
dXZden worden / sonderlichen für mäste

4cut / vnnd die zu verstopffung geneigt
sind / dann sie purgieret die schädliche materi
«Ulß von ferre deß leibs/ vnd auch der nähe/ ohn
allen schaden / beschwernuß / oder Nachtheil/ be-
nimxt denselben mancherley zufälliger Gebre¬
chen/envannet den Magen vnd Eingeweidt/
vnnd. zerchM allewindige Plast dapinn/ fast
krafftiglich/ Bereytejhn also:

Nilub bereyter Scasnoneen / viscricliurn
genannt/hartes weiss'es Zuckers / jedes vierdt-
halb quimlin/ deß scharpffen außerlesnen Zim-
mcts/ der ftembdcn edlen Spicanardi/ Stein¬
brech/ .Engelsüß oder auch Fanen genannt/

P üj jedes
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jedes ein halb 4 och / Nagelin / Ingber / Maria
Magdalmen blümlin / langen Pfeffer/ gemei,
nenPfeffer/ Cardamömlin/ deß wolriechen-
den sämlinsAmoni/jcdes anderthalb quintlin/
nimb Honig darzu/ den verschäume vnd laute¬
re wol/send jhn zu bequemer vnnd gebürlichcr
harte/ vermisch erzehlte stück zu Pulucr gesios-
fen darunder zu einer Latwergen.

Llcct. Oamalcenum.
^atwerg wirdt mehr in Wel-
dann in Teutschen Apotecken

<^l^c)bereyt/ treibt aiiß von allen orten vnd
cnden deß ^eibs ein jede vberflüssige

feuchte vnd schädliche mareri/ reiniget in so»
derheit die Nieren / senden / Harngänge / vnd
Blasen/ deßgleichen auch die Beermutter/ vnd
Geburtglieder der Weiber/behaltet den Bauch
offen vnd lind/ eröffnet alle Verstopffung / zer¬
theilet die windigen Plast/ benimpt schmerzen
vndwehethmnb der Seiten/ vnnd Gleych der
Glieder/ BereytS also:

Nimb bereiirer Scamoneen/ der purgieren¬
den Wurtzel Turbith / jedes anderthalb loch/
weiffesIngbers/Nägelin / außgebiffen Zim-
metröhr/ der harten frembden auff gedörrten
h rucht Myrabolani/Mit zrem zunamcn L,m-

blici
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blici genannt/ Muscatnüß/ Engelsüß/jedes
fünffloth/weissesZuckers ein halb psundt^ ^Il¬
se stück zu Puluer geflossen / bereyt nur Honig/
so viel sich darzu gcbüret/ ein ^anverg darron.

NeAuarium?l2ineck.
Iese iatwerg führet auß die verbrant
oder verdortt Melancholische feuchte/
vnd versaltzne Phlegma / welche ma«
ten fürnemlichen vervrsacher man¬

cherley schwerer Gebrechen / als gifftige Zitter«
flechren/ hin vnd wider kriechende Schaden/
Grinde / Räude / Krätze / Schebigkeit vi:o alle
Vervnreinigung der Haut / als fürncmlich
alte gifftige böse vnheylbare Schädel: oder
Vlc crs, als den Krebs / Woljf/ Maltzey / oder
Feldtsucht / Vnd ist ein sondere nützliche / auch
bißher fast gebräuchliche Purgierung in Hey-
lung der Frantzosen oder bösen Blattem/ Be¬
reit sie also:

ÄAmb der Prunen oder gemeinen Pflali-
men/an der zahl viertzig/deß außgepreßren jafftS
IsonTaubenkropjfoder^rdtrauchein pfundt/
frischer Meertraubel ein halb pfund/ der gelben
Myrabolanen acht 4och / deß grösser» Ge¬
schlechts der Myrabolanen/ LKeliuIi genant/
schwarzer Myrabolanen / edler ausserleßner

V u>i Rhabar-
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Vlerdter Theil der
L?habarbaren / deß zugewachßlins deß R'hmi-
scheu Lucndels/Lpir^vnii genannt/ der küz-
lin oder Trochiscen von Dannenschwam bc«
reyt/ der bereytcn Colo^mnk/ wie droben ange¬
zeigt/ Cngelsüß/ jedes zwey lot/ Wermut/ Se-
nttbletter/ Quendel/ blauw Mertzcn Violen/
roter edler Rosen/ Cnißsamen/ Fcnchc!ftmciv
jedes anderthalb lot. Diese Stück zerknitsche
oder zerstosse groblecht/ geuß frische Molckc»
Don Kuhmilch darüber/ laß es wol darinner-
beytzen auffsünfftag lang/ in ein.em verglasiitt
ten Gefäß/ geheb vnd wol vermachet/ setzver-
schienex zeit auffein sanfft Kolfewrlin/ vnd laß
gemachlich sieden / seihe es durch / in eyer brühe
zertreib deß schwartzen marcks von saurenDat-
teln/zehen loth/von langen Cassiefistule rören/
acht loch/ HimmeltawManna genannt / vier
loch/watn: diese Stück in obgcmeldter Brüke
tvolzertrieben sind/ so nimb darzu schonen weis-
sen Zucker anderhalb psundt/bereyterSanno-
neen / drey loch / laß es mir einander sanjftigli-
chen sieden/ daß es in rechter bequemer dicke
werde einer latwergen/ vnd zum letzten solt tu
folgende stück fast reyn gepulum/darein sähw-
<n/vnd wol darunder vermischen.

Nimb der frembden harten auffgedsrtten
Frucht ^l/radolini Lirrwl, Ckcbuüvnd

In^i
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Inäi genanm/jedcr ein lot/der andern gleiche»
Frücht/LclliricaVlrd I^rnlzüca genannt/auß-
trleßner R-iialz^rizar^, dcßSamens vonErdt-
rmichoderTeulbenkropff/ jedes drey quimliw
Enißjamen/ der frembdm Spicanardi / jedes
ein halb lot/Diese Stück alle sollen fast rein ze-
xüluert/ vnd mit allem fleiß zuletzt vnderobbe-
schriebene ^atwergtt^necli genannt/vermi¬
schet werden.

Äle PutMwN/ LencäiÄa
I^2X2kiua.

/^^^Iese ^atwerg ist gar nahe die ge-
allen kal-

^^H t?n gebrechen/dann sie ist hitziger Na-
tur/ hat sonderlich: eigenschafft vnd tugendr al¬
le Fehl vnd Gebrechen der Niren/ senden vnd
Blasen/so von kälte vervrsachet / hinweg »u-
nen-men/ dienet sonderlichen für alle gebrechen
derGlieder/als gesucht vnd Podagram/vnd al¬
len schmertzen vn wehthumb derselben/ von kal¬
ten Flüssen entsprungen/ Wirt also bereit:

Nimb der purgierenden wurtzel Turbith/dev
bereiten Rinden von Wo!ffbMitchwun>cl / ge¬
meines weisses Zuckers/ jedes dritthaib ^ot/be¬
reiter Seamonecn/ HnmodactelwuMl/ roter
«dler Rosen/jedes füuffquintlin/ frischer feyß«

P v tcrNeg-



Vierdker Theil der
ttr Neglin/ der ftcmbdcn edlen Spicanardi/
lveisscs Ingbers/Saffr-an/langenPfeffer/ deß
wolricchendenSamlinsAmolmim genannt/
Cardamemlin/ der runden Stämlin/so an der
Wurtzel deß Koben Missen Steinbrechs gefun«
den werden/Meerhirß/ Steiirsaltz/ Zal^emmz
genannt. Galgantwurtzel/Muscatenblut/Matt
oderW-ßküinnlel/Fenchetsamen/Spargeissa-
men/Petersiliensamen/Epfichsamen/jedesein
qttinrlin/mmbdarzuHonig/ soviel dirdarzil
gel ürt/als ich dir zu ende dieses Büchlins/ faß
tu; «en/aber in melm grossen neuwen Krenm«
buch zu ansang / weitlaufftigen bericht gebe»
habe/ Send ihn zu bequemer harte/ vnd verm
sche die Species damnder/ zu einer kräfftizen
vnd fast nützlichen -latwerg.

Ptt! gatton für die Lonfe-
üic> cx

/^^^Ieft iatwerg führt auß diePhlegms«
^^ /rische ftlichre/darumb sie insonderheit

geordnet vnd nützlichen gegeben wer«
den mag/ denen so zu solcher Complerion ge¬
neigt sind/als jungen beuten/ Weibern/vndal«
ten kalten Personen / insonderheit was weyche
t^nd zarte ^eur sind/vnd müssig geheim Bereite
sie wie hernach folget:

Mmb
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Nimb der purgierenden Wurtzel Turbith/

zwey ^oth / weissen Ingbers / bereiter Scamo-
neen/jedes iij. quimlin/scharpffs außerlesens
Zimetö/ Mgelin/jedes ein halb ^och/ Galgant/
langcnPfcffcr/Mttscmblüt/jcdes ein quimliw
Honig y.psundt/Oder du magst vmbmehrer
lieblichm willen an statt deß Honigs/ Zucker
nemen/ denselben mit außgepreßtem Ouitten-
safft zerlassen/ vn hart siede/ obgemelte Species
darunder rühren/ vnd Täselin davon gieren.

Hie mercke auch weiter / daß nicht allein mit
dieser Latwergen im brauch ist/sonder es mögen
auch die Species anderer purgierender vermi-
schung/so wir nach ordnung erzehlet haben/ sol¬
cher Massen mit Zucker vmbmehrer lieblicheit
willen/zu Taftiin gössen werden / als die^ar-
werg/so vonRosensafft bereit/vnd den Namen
hat / deßgleichen die ^atwerg
vn.d andere mehr/tc.

Wistu daß obgemeldte ^attverg oder pur-
zierende Tafeiin / mt allein die Phlegmatische
feuchte/sonder mich (^Kslerzm, odervberfiüs-
sige Gallen zugleich auß treibe/ wo die Phleg¬
matische feucht vermischt were/ soltu noch wei¬
ter darzunemen jwey^ot der scharpffm außer-
lesenen als dann Wirt dise Pur-
garion vil kosibarlicher/heylsamcrvn besser. Zu

solchem



Theil der
solchem vnderscheid? bekommet sie auch ein an«
dem Namen/ Dann in allen wolgerusimA«
poteckenwirdt sie Dlarurbiri^ cumR.^!z!r-

genannt.
NcAuÄ^um iolutiuuln

(^^N den Apotecken ist diese >5atwerg nil
^ ^Hbekamu / aber doch nicht wenig bey den

erfahrnen Amen in dem brauch/ Dali
sie fänfftigt den bauch fast miltiglichen/ vndcr'
helt Hn offen/ dienet sonderlichen alten zähen
schleim/Koder/vnd Phlegmatische feuchte da
Brust zu lösen/ erweichen/ vnnd abledigen/ l>!>
krafftiget das Haupt vnd da; Magen/ vnd die¬
net kalten Gebrechen derselbigen Gliedcr/sühl!
auch auß die Phlegmatisch vn kalte Melancho¬
lische feuchte solcher an/ eröffnet innerliche M
stsptfling/ vnnd erwärmet kräfftiglichen/ dien!
derl^lbcn insonderheit altenieuten/deßgleicheii
den erkalten Weibern/ so mit erkaltung der gc-
burtglieder behafft vnnd beschweret seind/mii
Träncklin von Maurrauken vnnd Rosenm^
rin geiruncken. Solcher maß gebralichet / be-
nimpt auch diese satwerg die täglichen Fieber/
wd so von Phlegmatischer ftitchtc vervrsacht
mrdMDirdtalsobcrttl:



AmkschmApotccken. 177
Mmb dchMrlcchcndm Poleyß/Ackcr oder

Feldtmünk / Kirschhyscp / gemeines Pfeffers/
deß fremden samen ^ilerm onrsnum genas-t/
Petersiliensamen/ jedes ein ^sk/ ^.ek sicctelji--
men ein quimlin/deß sämlinsAmmi/Hüner-
töl/ oder deß gemeinen Quendels/ Dillenja-
men / Aimmetrörlin / weisen Iugber / bereiter
Scamonee/jedesein halb quintl,n/deß süMpf-
fen (Zummi , gebranntS
Horns/jedes ein halben Scrupel / Diese Stück
alle zu reinem Pulver gesiossen/ sollen mit Ro¬
senhonig/so viel darzu gebüret / zu einer Latwer¬
gen vermischet werden / deren gib abends vnr.d
morgens auffzwcy oder drey quimlin.

^alwerg/^ier^picra.

/^^^Jeweil diese bittere ^.twergvonwe«
^^^)gen deß bittern Aloe nitwol einbracht
<^^c)lvcrden mag / pfleget mans allein den
Crisiiern zu vermischen / treibet sie die Choleri«
sche feuchte von oben herab/ mitsc.mpt allem
Phlegmatischem schleim/ welchesie auch kräff«
ttgl.chen außsühret/ Bereit sie also wie hernach
folget:

Nimb deß bitternAlses'/solcher maß erlesen/
wic ol'Zemeldtt/ in seiner sonderlichen beschreib

bung/



Vierdttr Theil der
bttN5' siebeil <Lot / scharpffes außgebisiens Ziitt'
mecs/ klares crlcscns Mastir/ Haselwurz
frembden Cpicanardi / Balsamfrucht/ odcr
Kernlin/edles vngeschmirtS Saffrai,s/Pm-
deißholtz/ der Rinden Lalll^li^nc-e, oderme
der brauch dieser zeit bey den ersahrnffenodw
terühmbtestcn Artzten / an statt derselbigen rii-
sers gemeinen Zimmete/ jedes ein halb ioch

Biese Stück alle fast rein gepüluert/vnd
mit Honig in rechter dicke gesotten

zu einer Latwergen ver¬
mischet.

Ende der purgierenden Latwer¬
gen/oder vermischten

^axatiuen.

Folg«
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Folget kurke Bnderrich-
tung/ wie viel voll jeder purgie-

rendkl-<Lalwcrgctt anst' cmmal nütz¬
lich eingcnommcn wer¬

den mögt.
"» »I.e<Auarium 6c lucco I^citarum,

ein purgierende ^atwerg / von Rosensafft
"^bereit/ der magst» ftti-ffquinrlineingc-
ben / nach der 4ehr deß Arabischen Artzt Vücsiic.
Aber nach der meynung ist jhr recht
gewicht auffeiner gemeinen Castaneen groß/
deß morgens früh wann der tag anbricht.

OlAprunii! iiinplex oder non svlutiuum,
Das ist die linderend/sanjftigend/vnd tütende
iatwerg von den Psiaumcn / die nit starck pur¬
giert / der gibt man nach der iehre vnd Vnder-
richmng erstgcmeliL A?esue/ auch auff einer
Castaneen groß/ Aber das recht gebür.'ich Ge¬
wicht ist von einem v^ot biß auffzwey ^ot.

vizxrunjz iolurinuMzist Prune ^atwerg/
welche purgiert / der solr du halb als viel geben/
uemlich von eim halben 4ot auffein ganzes.

LIeÄusrium cic psylio, ist die ^arwcrg so
man von Welschen oder frcmbten Apotecki,
schenFlöhsamen bereitet/ ?5vlium genannt/

der



Merdker Theil der
vergibt man von drey quintlinaujffünffthalö
quimlin.

Vl2cai?l2 Lkula, ist die Latwerg von dem
schwartzenMarck auß den langen Cajsie fistu«
k Rohren frisch gezogen bereiter/gibt mcur von
zwey Lot aujf drey Lot.

viaplionicon, Wirt bereitet von den Da,»
tt'lit/von welchen es den Namen empfahet / de¬
ren gibt man von eim halben lot auffdrey/ oder
auch etwan auffv.qiiinrlin.

Der Latwergen/ LcnccZiÄa l-Txzlius ge«
nannt/ recht gewicht ist in dergröjse einer Ca-
sianien/ oder das gewisser ist von eim Loch auff
zwey Loth.

Der bitter Latwergen/ I^i?rXpicrs:, gibt
man ode ein/ vn drey quintlin aussfüiiff quim-
lin aber in Cristiern von eim Lot auff zwey Lot.
> LonfcÄic» I^sm cck,ist auch ein gtbräuch-

- liche purgierende Laiwerg / der gibt man ge¬
meindlich ein Lot/doch mehr oder weniger/ nach
mancherley gelegenheit.

dsr'nÄrricum-wirdt in dergrosse einer zim-
lichen Welschen nuß eingeben deß abends / vor
oder nach dem nachnnal.

Oarkolicon, ist ein sanffte Purgation/ der
wirdt auch auff ein Lot/ minder oder mehr ein«
gebende.

Von
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Von der nutzbartctt/vnd rech¬

tem gebrauch der Ptl.
lulen.

Hs^Illulcn haben den Namen von dein
^1! H lateinischen Wörtlein , jhrer
"s^form vnnd gestalt halben empfangen/

welches einKüglm bedeut/wie dann solche Pil-
lulen an der form bereitet werden/ feindsür-
nemlich von den Arhten erfunden worden / da¬
mit die vnlleblicheit purgierender Artzney ver¬
halt werde/dann on alles zerkeuwen vnd kosten/
sollen die Pillulen geschwind hinab geschlucket
werdei?/ damit der Patient weder die bitterkeit/
noch vnfreundlichengeschinack der Artzney em¬
pfinde. Solche Plllulcn seind auch etlicher maß
der vrsach halben erdacht worden/ damit der
Magen / so an jm selbst mit vberflüssiger feucht
erfüllet/ nicht erst mit frembder feuchte vberlä-
ftiget werde. Von jrem rechten gebrauch solm
wissen/daß etlichePillulen insonderheit verord¬
net sind vnnd gebraucht werden/ das Haupt zu
purgieren/die sollen etwas grösser seyn dann die
andern / damit sie in dem Magen lang bleiben/
vnnd jhre wirckung vbersich vollbringen / die
schädlichen Fluß vnnd snichtigkeiten herabzu¬
ziehen. Wiewol etliche Pillulen auch gar in

Z kleiner
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kleimr form bereitet werden / als ncmsich die
Aiephangine/ somanPistulen ohn sorgeum-

« net/ vnd die kleinen Pcstllentz Pillulen / nem«
lich / daß sie im Magen bald zertriebcn werden
vnd solche bekrafftigen den Magen mehr/ dann
Saß sie purgieren.

Weiter werden auch Pillulen miltelmassi-
Ker form / klein vnd groß / bereit/ nach dem auch
e>wan der Patient solche gewöhnet ist zuver»
schunden/ diegrößesten pflegetmangem<ing-
k.lchaujf drey stunden lang nach dem nachlas¬
sen einzugeben/ die kleinen ailff drey stunde,«
vorm nacht jmbiß/aber die gemeinen deß Mor¬
gens frü/ so der tag anbricht/ vnnd ist solcheszu
d.eser zeit der gemein brauch jehigenArtzten vnd
Practicaiuen- Doch ist es aM nützlichsten Mi»
aller bequemesten / daß alle purgirendc Artzney/
so denLeib^reibcn vnd eröffnen sol/ deß Mor¬
gens in den nüchtern Magen eingenommen
werde/so der tag anbricht.

Damit du dich aber weiter solcher Pillukn
nützlichen vnnd zur purgicrung füglig gebrau¬
chen mogft / wil ich dir die krajft/ tugendt/ vnnd
rechte bereitung/auch zuletzt einen nützlichen be¬

richt/ wie soichs zusaminen gebraucht nxrd/
mit fleiß beschreiben vnd an-

seigen/zc.
Divise
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Püluscn bereit man in fast klei-
^^?ncr form/vnd nenet sie ihrervnschad«

lichat halben auch Pillulen ohn sorg/
Seind nicht starek/ vnd wircken lanAÄM/ aber
doch großer tugendl /vnd trefflicher nnOartetl/
Dann sie führen auß von allen orten grobe zä¬
he schleim/ vnd Melancholische feuchte/ rnd er-
faulte zerstörte Materi/ verhindern auch daß
solches nicht wachset/ oder sich erhebet/ reinigen
den Magen/das Hai-.pt/ vnnd Instrument der
sittnlichcit/vnd starcken alle solche Glieder/ Be¬
kräftige!! die Daliwung / vnd sind faß nützlich
denen so sie in täglichem brauch haben/ dann sie
erhalten den leib in gesundtl,eit/vnd entledigen
jhn von allen täglichen zufallen / sind auch son-
derkch wider das viertägig Fieber dienstlich/be¬
reit sie wie hernach folget:

Nimb Wermut/ Rosensajft / jedes ein halb
4ot/ schafften außgebijsenen ZimmetS/ Cubt-
blm / Paradeißholtz / Caimus/Muscatenblüt/
Muscatennüß.' Cardamömlin / Negelin/ Ha-
ftlwurtz / Maft-rtörnlit: / Camelchew / der ed¬
len frembden Spicanardi/ Ba!f«mfrucht/je-
des zwey^oth/ Diese Stück alle groblecht zer-
siossen/ sollen in zwölffpfundt Wassers wol er-

Z n weichet
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weichet vnd erbeytzet werden/ dann gesotten/biß

sich zween drittheil eiusieden/ vnd kraj, tig starck

außgetruckr. Dann nimb ein pfundt deß beste»

bittern Aloes/ wäsch ihn zum offtermal wol mit

frischem Brunnenwasser/ vnnd jedes mal laß

cswidcrumb ertrücknen / dann gcuß an heis-

sem Sonnenschein/ obgefttzter Brüh cuFzwey

xfundt darüber/ vermische darzu Myrrhen vnd

Mastix/ jedes ein halb quintlm/ Saffran drey

quimlin/ laß es alsoeintrücknen/ dann gcuß

wider dasvberbliebene von solcher Brüh auch

darauff/ vnd rühr es zu vilmalen vmb/also lan¬

ge /daß es gnugsamlichcn emücknet/ daß du

wögest kleine Pillulen davonmachen / Vergib

auffeinmalcinquintlin.

killulT

^licix.

reinigen diese Pissulen das Haupt/

^denMagen/ die ^eber/Nieren/weibliche

^^-^Gel urrglieder/ vnd gleich der Glieder/

von allerPhlegmanschen feuchten/vird benenn

tuen die Febl vnd gebrechen solcher ort/ auß gc«

meldter feuchte vervrsachc / dann sie erweichen/

kosen vnd erledigen ab alle zähe schle m/ War¬

men vnnd trücknen / eröffnen die heimlichei»

<C-al.g lauleln rnd erklären die leblichen Geist/
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scharpffen sinn vnd vernunfft/vnd sind vbcr die
maß nützlich vnd gut.

Nimb scharpffes außerlesenen Zimmecs/
schön erlcscncn Mastix/HaftZwurtz/der edlen
frembdenSpicanardi/ Balsam frucht/ edles
vngefalschtes Saffrans / Paradeißholß / dee
Ninden LailiT li^nc-x^dcr dieweil wir derfel«
bigen mangeln/ als vil scharpffes Zimmers da¬
für/jedes ein halbhoch/deß bittern Aloes/acht
4ot/ stoß das Gewürtz oder Spccerey zu Pul«
«er/vermische es mit den: bittern Aloes / feuch¬
te es an mit Rosen Honig / oder Rosenwasser/
zu einem harten Pillulen teyg / davon bereit
Pillulen/ der magst du aujf einmal ein quinr-
lin / oder anderhalbs eingeben / deß abendts/
wann man zu beth wil gchen/oder deß morgens
früh vor Tag.

?i!u!T äe k-Iiera compolitT.
/^^Iefe Pillulcil reiingen vnnd starrten
^^/auch den Magen / das Haupt vnnd
<ü?^OHirn/ purgieren die Phlegmatische
feucht etwas kraffkiglichervon ferren Glie¬
dern/Bereit sie alfo:

Wmb deß bittern Aloe zwey lot/vnd ein halb
quilttlin/scharpffeSaußgebissettSAimmetSder
xdlen frembden Spicanardi / der frembden

Z iij Wuuzcl
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Wurtzel Costi / Camelehaw/ Balsamhokß/ der
rinden Lalli« !:x»cT,oderanstatt derselbigen
Zimmetrinden, klares erleftns Mastir/ Hasel?
tvmiz/ roter edler Rosen / Wermut / Danncn-
schwamm/Cslocinch/der purgierenden wurkel
Turbtth/dcßfrembdent-ummiLäellij, jedes
cin quintlin. Diese Stück alle zu Puluer ge-
ftossen/ feucht es an mit bereitem Sirup von
Stechas blumen/ vnd gib der Pillulen auffein
quintlin.

^ilulT^Kabarct.

Magen vn Haupt sind dift Pik-
^^^/lulen fast dienstlich dann sie reinigen/

starcken vnd krafftigen insonderheit
die sürtrcflichen glieder/ verhüten daß die schäd¬
lichen bösen Dampffnit vbersich steigen. Die¬
nen insonderheit für die Fluß deß Haupts vnd
alle kalt gebrechen dcß Hn ns/ sonderlich alten
beuten-Bereit sie wie folgt:

Mnb scharpjfs außgebißens Zimets / Ha-
selwurtz/derfrembden edlen Spicanardi/Bal-
samftucht/edlenvngefaichts Amincis/ Para-
dcißholtz der vnbekandcen rinde Lässig
oder darfür als v:e!Aiinmecröhrcn/ jedes em
quintlin/klarcs erlesensMaftix/ein halb qumt-
!in / der abgeschlagnen hauen und? von fremb-
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KenFrüch.en/Myrabolanigenannt/mit dem
Zunamen Citrini/ ein loch/ deßbittertiAloeö
vier loch.

Diese Stück alle zu reinem Puluergestof-
fen/feucht an mit bereitemSirup von StechaS
blumcn/stoß woi zusameir/ zu eim harten Teyg/
davon trahe Pillulen/wann du jr bedach'est/der
gib ein quilttiin schwer au ff ein inal.

Dieweil sie aber fast gering purgiren/ magst
du sie schärpjfen / also / daß du je auff zwölsf
^uintlin / ein quintlin bereiter Scamonem
darunder vermischest.

PeWntz PAulm/?üulX communes

Pillulen sind auch v5er
^^.?die maß nützlich vnnd gut für Pefti-

lentzische vcrgifftung / dann sie erhal¬
ten den ^eib für faulnuß/vnnd aller zerftörunz
tn senzer gesnndtheit / was auch von schädlicher
böser gifftigcr Materi im^eib sich erhebt vnud
gesiunlet hat/wirdt damit außzecrieben. Seuid
abergar milt/ schwach / vnnd langsam purgie¬
rend/doch ohn alle beschwomuß. Werden also
bereitet:

Nimb fnscheraußcrleßuer Myrrhen/ vnge-
Z iiij falschttö
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fälschtes Saffians/jedes ein quintlin/a»ißerle<
ftn Aloe/ein halb lot/ Etliche vermischen weiter
darzu ein qmntlin klares außertesensMaD
zu mehrer starckung vn beträffrigung deß Ma¬
gen. Wiewol diese Pillulen von altere her vicl
anders verordnet vnd bereit worden / wie du in
einem besondern Büchlin von mir beschriebe»/
von der Churvnnd Wendung aller Fieber/ein
weitläufftigern Bericht findest/in beschreibunz
der Pestilentzischen Fieber. Oberzehlte Stück
solt du mit gutem kräfftigem wolriechendcm
fiernem Wein anfeuchten / vnnd zu cim harten
Tcyg wol flössen/ vnd davon Pillulen bereiten.

kilulT^lAÜicinT.

(^5>^On dem Mastix haben diese Pillulen
A_^jhrcn namen/ sind dem NZagem inson-

derheit zugeordnet worden/ denselbigen
t>on mancherley gebrechen vnd zufallen zube-
waren/vnd versichern/Purgieren schwerlichcn/
siärcken aber vber die maß wol/erhalte die feuch¬
ten vor faulnuß vnd Zerstörung. j

Welche die Pillulen vicl brauchen / die wer¬
den damit behütet vor schmertzen deß Magens/
deß Haupts / Bauchs vnd Weiblicher geburt- >
glieder. Diese Pillulen dienen mich wol denen/

soon
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so ohn bewusteVrsach trauren vnd vnmüng
seyn/ von wegen Melancholischer feuchten/vnd
insonderheit dienen hiesePillulen wol den Wei¬
bern/ so mit mancherley Gebrechen der Beer-
mutter beladen sind. Bereyt sie wie folget:

Nimb deß bittern Aloe ein vnh/ das ist zwey
lot/vnd zwey quintlin darzu/das macht zu sam-
men dritthalb lot / klarer außerlesner MaM
korner / ein loch / schönes Dannenschwamms/
drey qnintlin. Diese Stück stoß alle wol zn-
sammen/ so ein jedes nach dein besten für sich
felbs bereyt ist / als in sonderlicher beschreibung
angezeigt / feucht es an mit hartem gesottenem
most/ stoß wol durch einander/daß es ein harten
PMüenTeyggebe.

Magen Pülulen / ?i!uZs:
8rom2c!iics.'.

>^^^Jese mag man MageirPillulen ver-
^^»telltschen/jhrer trefflichen krafft vnd
<^^c) tugendt halben/die sie haben/ den ma-

gen zu starcken/ vn vbersiüssiger Gal¬
len zu reynigen/ dann sie führen auß die Cho¬
lerische Phlegmatische vnnd Melancholische
feuchte auß dem Magen/vom Haupt/ der^e-
ber / gleich der Glieder / vnnd aller innerlicher
Glieder / Erhalten die natürliche!', feuchten

Z v vor
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KsrzerstZmng vnd fäulnuß/vnd dienen sonder¬
lich surhcffttgesiüß/ Cakharrum viw schnup¬
pen/Wirdt also berept:

Nimb der Pillulen die wir droben
ilmpliccm genannt haben/ oder der Species/
das?ft / der zusanunc!: gcstoßncn Puluer / dar-
von solche ^atwerg die wir droben t-Iicram
cr-^m genannt haben / bereyt wirdt/der abge¬
schlagenen riirden/dre:?crlcy Myrabolanen/Ci-
trizu/ Cbebuii vnd Indi / nui jhren Zunamen/
von wegen deß vnderscheidtS genennet / Wer-
mursaff: / der fteissig außgepreßt vnd auffge-
fam'.er sey / wie in vnserm neuwen Kreurrcr«
buch oder grossen Teutschen Äpotteken ange¬
zeiget/ bereyter Scamoueen / jedes' drey quint-
lin/weissesIngbers/ deßzugeivachßlins'

Enißsamen/jedes ein halb loch / Daiv
nenschwamm / Steinfaltz/jedes zween Scrii-
yei/'stoß zusammen / vnd mit d.m außgcpreß-
tm Gafft von zamen Wegwaß/ stoß es zu ei¬
nem harten Pillulen Tepg.

Pillulen seind fast dienstlich in
mancherley Fehi vnd Gebrechen dan
sie purgier«: oder führe aus; alle vber«
fiüffige Feuchten/ als die Cholerische/

Phicz«
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Phlegmatisch vnd Melancholisch/ vnd benom¬
men alle fcht vnd Gebrechen davon entspnm-
gen vnd vervrsacht/ sind sehr nützlich vnd gut
wider langwirige Feber / die ab vnd zu gebend /
lamern vn reinigen das Geblüt/ lebliche Geist/
Sinn/ Vernunfft vnnd Verstai'tdt / Werden
aujfdiese weiß bei eyf:

Nlmb der Myrabolanen/ Citrini genannt/
von jhrer gelben färb wegen/außerleßner Rha-
barbara/jedesein lot/dcß vffgetrückneten safftS
von Odermeuig / von Wermut / jedes' drey
qiilnt/ anderer zweyer Geschlecht offtgemeldter
Myrabolanen/ dkelzuli vnd Inäi genannt/
Dannenschwamm / bereyeer Coloquint / En¬
gelsüß/ jedes ein halb lorh/ Mastix/ der roten
edlen Rosen / Skein.saltz / deß zugewachßlins
Epithymi/ Enißsamen / weisscn Jngber/ zedcs
«in quint/ deß bttternAloe/ der purgierenden
Wurzel Turbich/ bereiter Seamoneen/jedes
anderthalb loch. Diese Stück alle rein gepül--
uert/ sollen angeftucht werden nut der ^atwcrz
ponRosensafftbereyt,

Im^?cnale5.
/^^^IesePillulen treiben auch nicht ftarck

noch gewaltig / sondern stercken den
magen vber die maß sehr vn erwärme

das
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Pas erkMl eingeweyd vnd darin / krWgcn
die natürliche W-rckunz aller Glieder/ Erkiä-
tÄ! das Geblüt / vnd lebliche Geist/ Bereyte
also:

Äimb scharpffes außgebissens Aimmets/
deßwolricchcnden samlins Amomi/ Enißsa-
men/ Mastirkörnlin / «veijses Jngbers / Car-
damomlin/roreredler Rosen/ Zicwan/ Mu«
fcatenblüt / Negclin / edles Saffrans / Cubcb-
lm/Paradißholtz / der purgierenden Wurkcl
Turbilh/Himmcltaw/?v!annagenannt/wciß
Dannenschwamm / Senetbletter / der fremd«
den edlen Spicanardi/ der abgeschlagenen rm-
den von sünfferley Geschlecht der frembden
harten auffgedvrtten frucht/ ge¬
nannt/jedes ein Scrupel / schöner Rhabarba--
ra zwey loch/ deß bittern vier loth. Diese
Stüek alle zu reynem puluer gestoßen / feuchte
an mit Violen Sirup / vnd stoß zu cincin har¬
ten Pilliüen Teng. .

?i1u!cLLux>atcirij.
On der Odermenig / welche das rechte
icberkrant ist/werden dicsePillulen ge¬
nannt/ sind nicht starck zu purgieren/
eröffnen aber gewalkiglich alle verstopf-

fungbcnemmendieKranckhcitenvon Ver-
ftopffunz
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ftopffung vervrsacht / auch die Gilbe vnnd

^schwache Geelsucht / langwirige Feber vnnd
Hauptwehe. Werden also bereytet:

Nimb der gelben Myrabolanen/ Citrini ge¬
nannt/abgeschlageneRinden/deß auffgetrück-
netcn Saffre vonOdermenig/derbesten auß»
trleßnettRhabarbara/jedes drey quintlin/edels
Zimmetsaffrans/ ein halb quintlin / deß bit¬
tern A locs fünjfqmntlln/ftoß alles zu Puluer/
rnb feuchte es an mit außgcpreßtemSafft von
Endiuien. stoß krasflig vnd wol durch einander
zu einem Pillulen Tevg.

?11ulT ex Kl^barbarc».
Habarbaren Pillulen führen auß alle
schädliche feuchten/ zähe Schleim / zer-
störte vnd schädliche materi / eröffnen
alle jnnerliche Verstopffung / vertrei¬

ben die langwirigen Feber/ vnd benemmen alle
fehl vnd gebrechen der 5eber / sind vber die maß
nützlich vnd gut der Wassersucht.

Nimb der Species oder gestoßnen PuluerS
der Latwergen oder Pillulen I^icrT
oder tticra x>icrz genannt/ dritthalb^oth/ der
^rochiftcn oderKügelein/Diarhodon/wiesie
sampt den andern gebmichlichm Trochiscen
Mich hernach in jonderheit beschrieben vnd er¬

kläret.
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Mret werden / ein loch der besten aufferleßm

Ochabarbara iij. quintlin / der gelben Myrabo-

lanen/ dritthalb quintlin/ außgctl ücknecs wer-

mlltsaffts/ Süßhoitzsafft/ Mastix/ jedes ein

quintlin. Epfichsamen / Fencheljamen/jedes

<m quintlin / stoß zu Puluer/ vird feuchte es an

zu einem harren Pillulen Tepge / mit Fm-

cheisafft

sind die rechten scharpffen od<r

^^^<?starckcnHauptpillulcitderAltcn/wcb
voin Hauvr krajftiglichen herab

ziehen die kalte» fiüß / vnd schädliche Phlegma¬

tische feuchte / welche das Hirn vnd weiß Gea-

der verletzt / werden fast nützlichen gebraucht i»

Falten Gebrechen deß Haupts'/ vnd sonderlich

für kalte Flüß vnd Cacharren/ Berept sie wie

hernach folget.

Nimb offtgemelter Species oder gestoßncn

Puluer/ darvon wir vormals die Latwergen

vnd PÄttlen lilcrs: si!Nj?1:cl5 , verordnet ha<

ben/dritthalb^oth/ der purgierenden Wurhci

^urbith/ Stechas blumen/ jedes v. quintlin/

der bereyten Coloqu-nt drey quimlin vnnd em

Scmpel / bereiter Scanzoncen / drey quintlin

sder an halb loch. Diese stück zu repnem pulucr

gestos-
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Zestossen / sollen angesucht werdett/ mit Wet-
mmsafft/ oder Eirup von Stechas bllimeii/
vudzuüm harten Pillulen Teyg geftosselt.

Haupt odcr güldm PMulm /

Haupt Pillulen kräftigen da«
>^<>?Haupt rnnd Magen /reymgen von

Cholerischer Feuchte / zertheilen die
windigen P last/ Bereyt sie also:

<Nm?b deß dureni Aloe/ l erepter Swn'.onc-
m/ >edes fünjf qmntlm / roter edler Rosen/
Epfichsamm / jedes dntrhalb quintlin / Einst-
Lamen/ Fenchelsamen/ Mastixkörticr / jedes
anderthalb quimlin/ edlen Saffian / der Tro»
ch ften von Coloquim/jedes ein ql:int!in/mit
«rwcnchtem Gun-mi seuchtS an/ vnd sich zu
hartem Ptllulen Teyg.

^rs.'bicT.

i^75^S führen diese Pillulen auß alle schäd-
liche Materivnd vberflüjsige ftuchte/so

(--^^mneriich deß Leibes verlegen/ vnd bc,
nemen a'l langwinge veraltete kranck-

heiten / dienen denen m sonberheit/ so mit dem
jchmerhc deß Haupts beladen sind/weichen auch
das hauptive nur em stire deß halipks begreisst/

Benm^
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Benemmen das Schwindeln/vnd vmblach
fen vor den Augen/ ftercken dcnMagen / viü>
Hirn / bekräfftigen das Milk/ erläutern d-is
Gesicht/vnd scharpffen das Gehörd/ vndalli
sinnlicheit/ benemmen auch die Melancholisch!
schwermütigkeit/ trauren vnd vnmm ohn be-
tvuste Vrjach/ Werden also bereyt:

Nimb Schmerwurtzel/auchZaunrübe«? ze«
nannt/ gelber Myrabolanei:/vnd der andern
vier Geschlecht der Myrabolanen / HaselZdurU
Mastl>'körnltn/ roter edler dörrer Rosen/ be¬
reiter Scamoneen/ jedes' ein halb ^och/ Biber-
geyl / drey quimlin / Saffran ein quimlin / deß
bittern Aloes acht loch / nnt Fenchelsafft berevt
Pülulen darvon.

"N sonderheit feind diese Pillulen dem
dGesicht zugeeygnet vnd verordne! wor-

^^.^den/dann sie dienen zu allen fehlen vnd
^gebrechen der Augen / führen auß vnd

reynigen sie von aller schädlichen feuchten vnd
böser Materi/ darvon das Gesicht vermnckell
vnd befinsiert iVlrdt/ Dann sie erklären vnnd
scharpffen das vber die maß, vndlmemmei«
alle tunckle der Augen/ftärcken auch die Geister
deßGesichtS. vnd verhülens vor bösen zufallet
Werden also berent:

Niinö
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Mmb Augemrosikraut / anderthalb lsch/

außerlesens Dannenschwamms/Senetble:-
ter/jedes funffqmntlln/ fünfferley Geschlecht
der Myrabolanen/ außerleßner Rhabarbara/
jedes ein loch/ roter edler angedonler Roseiv
blawe Merken Violen / Trochisccn von Colo-
qnint bereitet/ der purgierenden Wurzel Tur-
bith/ Cubebliit/Lalmus/ Nü'scatennüß/dcr
edlen fteinl dcn Spicanardi/ deß zugewächß-
Iinö Epith-.mi/ Balsamfrucht/Balsamholtz/
wo man solche beyde Stück frisch vnd gerecht
haben mochte/ Seselfamen/Ramensamen/deß
wolriechendenstrogewachßlin/ 8<^ulnznrum
genannr/ron etlichen Camelshenw verteutschk/
Hasilwurk/Mastirkörncr/Nagellldscharpffcs
außerlesens Aimmets / Enißjamen / Fenchel-
samen/Epfichfamcn/ der rinde Lässig IiAnc-e,
oder an statt derselbigen Zimmetröhr/ dieweil
wirjhr mangeln/ Saffran jedes ein halb loth/
deß bittern Aloes/so viel als diese Stück alls
zu hauffwiegen/ StoßzuPuluer/ feuchte es
an mit Fenchelfaff? / zu einem harten Pillulen
teyg/wol durch einander gesoffen. Wann da

dieser Pillulen ein quintlin gibst/ so schärpf-
fe es mit dem Mölffren theil/ be-

rcyrer Scamoneen.

a



Mcrdtcr Theil der
?iIulX cx^Zarico.

. i Piilulcn führen auß die groben
,, .^^^Dzähen vngedaweten crfaulten Phteg-

<^^Omatischen Schleim / Cholerische vnd
Melancholische feuchte / vnd alleiwse

schädliche Fluß / die auffdie Brust fallen / Hü¬
ften vnd keichen erwecken/ tttd den Acheni ver¬
hindern/ Bereyt sie wie folget:

Nimbder purgierenden Wurtzel Turbich/
fünffquintlin/der Species oder geflossen Pul¬
ver ^i<.-rX ^imsiliciz, ein loch/ deß bereyten
Agaritt /Verzu Küglm oder Ti och/sc«, formi-
r<t sep/ilj ^utntlm/Coloquittt auch solcher
sen bereytet/deß frembden Lummi 8arc<z<oi-
IX jedes zwey quintlm/ Violwurtz/ weissen An¬
dorn / oder Gottesvergeß / erleßuer Myrrheir/
wcisses Ingbers /jedes cm Otlintlin / Diese
Stück stoß alle zu puluer/ das feucht an mit ge-
siossenem Mcst/ stoß es durch einander^ ei¬
nem harten Pllluien Teyg.

äekutno tcrrT.
-H—'Vm U5 rerrX, ist das kreutlin/so wir Erd-

rauch vnd Taubenkropffnenen/vin krasf-
tiges Grind Kreutlm / darumb von seim

safft auch Pllluien gemacht werden/ alle schäd¬
liche materi verdomer vnd verbrannter feucht«

Miß



KcutschcnApokeckm» is6
vuß dem ieib zu führen / vnd zu purgieren / da,
von vervnreinigung der Haut vervrjacht Wirt/
als Grind/ Raud/ Schebigkeit vnd derglei-
chcil/ Bcrcyt sie wie folgt:

Nimb dreyerley Myrabolanen / Lirnni,
dKetzuU,vnd Incli genant/jedes fünjfquint-
lin/ deß bittern Aloe sieben quintlin/ bereyter
Scamoneen/ ein halb >!oth/ Diefe Stück stoß
zupUluer/ geußdeßaußgepreßten Gaffte von
Tauben tropft'daran/ vnd laß an der Soinien
stehen/ daß es eintruckne/ befeuchts widenimb/
Das thue drey oder vier mal/ daß es vom Tau-
benkropff Gafft genugsain fttichte empfahe/
dann laß es folgends eintnicknen / zu einem
Härten PillulenTepg.

lücis.

i^i^ZIder die vnreynenMelaNcholischctt
^^«tvnd verbrannten Feuchten/sind diese
XK^^Pilllilcil crfm»den/ diePH!egniat>

sche Materi außzuführen / darvon
mancherley schaden vnd vnheylbare Gebrechen
vervrsacht werde/ auch der krebö/maltzey/ Matt-
cherley alte hole giffrige schaden vn Fistule/ das
Fcber quartan/schmertzen v»1 blähung deßMil-
tzes/die schwartzeGeelsuchtvn dergleichen. T)ift
Pillulen find auch denen insonderheit nütz vn

a ij dienst«



Via dttr Theil der
dienstlich / fo stets ohn bewuste Vrsaeh traurig
vnd vnmütig sind/ Werden also bereyt:

- Nimb deß frembden zugewachßlin Epithy»
mi / Engetsiiß / Stechas blumen/jcoes ander«
halb loch/ der schwartn Myrabolanen/ Incli
Zenennet/schirartze Nieß wurtz/jedes v. quint-
lin/ weisseir Dannenschwam/reyn geschwemp-
teil vnd wolgewäschnen Lasurstein/ Coloquim/
Indianisch Saltz / jedes ein halb quintlin / deß
attjfgctttickncten safftS von Odermenig / ein
halbhoch/ deß srembden Spicanardi/ Näge-
lin /jedes ein quintlin / der Species oder Pul¬
ver ^lici'T sim^iüciz, zwey loch/ mit Epstch
sajft/bereyt darvon ein harten Paulen Teyg.

?i!ulT:LencciiÄX.

/^^^Jese Pillulen führen kräjftiglichen
vä^Hauß von serrem vnndder tieffe aller

Glieder/ die vberflussigkeit Cholen-
scher vnd Phlegiuarischer vermisch,

«r materi/ bcnemmen vnd stillen den schmer¬
zen der Gleych der Glieder/eröffnen fast kräff-
tiglichen/vnd treiben den Harn starck/zerthei¬
len vnd zertrucknen Sand vnd Grieß/in Nie¬
ren vnd senden/ vnd alle schädliche Maler,/ die
sich in die Blasen gesetzt hat / brechen vndzer-
mahlen den Stein/ Berepresiewie nachfolgt:

D'dmb
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Mmb der purgierenden WurhelTurbith/

der bereyten rinden vonWolffsnulch Wurt-es/

jedes ein halb loch/ bereyten Scamoneen/ der

purgierenden Hermodacte! würge! / jedes cm

quinklin/roter edler Rofen/Nage!ln,der frem¬

den Spicanardi/weißes Ingbers/edles Sasf-

rans/ der erlcßnen Masi-Mmlm / sieinbrech«

famen / langen Pfeffer / deß wolriechenden

SamlinS / Ämonn/Steinfaltz/ Ga.'gantwur^

tzel/ Muftatenblüt/ ^ngelsüß / Cardamvmlin/

Epfichfamen / Matt oder Wißkümmel / Fen-

chelfamen / Spargenfamen / deß Samlins

Ammi/ Meerhirfen/ Msein Scrupel/ oder

«in drittheil von eim qnint/MitFenchclfasft

bereyt ein harten Pillulen Teyg darauß.

kilulTkceriäT.

^>/?^On wegen jhreö haffkigen Geffaneks/

haben diefe Pillulen jren Namei^ Zie¬

hend kraffttg an sich / purgieren vn.nd

führen auß die groben vndaweten zer¬

störten Materien schädlicher feuchten Phleg¬

matisches schleimen / mit vberflüssiger Gallen

vermischt/ stillet den schinertzen deß Magens/

vnnd vnleidlichen wcktagen deß Grimmen/

Darmgegichk / oder i eibwehe/ ?c>a!ZAlvr, d

a ll< ' Gesucht



Vt'crdter Theil der
berglieder/benemmen alle Vnreynigteik der
HtUit/Bmyl.e sie wie hernach folgt:

Nimb deß flembdm (-umml 8erapini,
Opox>on2ci8,pn Lcjellijzhcreyter Eolyqmnt/
deß bittern^loc5,deßzugewachßli!w
mi, wilder Raliten samen / jedes füuffqumt«
lin/ der purgierenden Wlirtzel Tnrbich ein lot/
berenter Scamonecn/niquimlin/Hermodac»
ttl WuM'l/ der beremen rinden von Wolffs-
milch wurtzel/ jedes ein halb loch / weisses Ing-
Hers'anderthalb qtiintlin/ fcharpffes außgebis-
sens Zimmeks/der ftcmbdcn Spicanardi/edel
Saffran / Bibergeyl / jedes ein Ouintlm/ deß
scharpjfen<^ummi^npliorizij, zween scru«
xel. Dieobgesetzten frembden Gummi / soltu
Mit jungem jauchfafft zertreiben/ die andern
Stück zu PMer wol pnd krafftig darzu ftos-
ftn/ vnnd darundcr verwireken/ daß es einefl
harten Pillulen Teyg gebe.
^ kllulXcxLuxkorbio,

Pillulen sind fast fchgrpssvnnp
hitzig/ führen auß alle hitzige Phleg-

<^»^ matische feuchten pnnd sehr zähen
Schleim/ welche dem weiften Geäder

schädlich sind.
Diese Pillulen dienest mich fast tvol zu dem

Parliß
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Parliß oder kleinen Schlag / vnd>5ämmiß der

Glieder/ benemmenvnd stillen den Krampjf

vnd Gicht/ Werden also bereyt:

Mmb deß scharpffen hitzigen (Zummi Lu-

ij »bereyter Coloquim/wWes Daunen-

schwamms/ der frcmbden i KäcII>).

vnnd 8c.'l-sjzini, jedes ein halb loch/ deß bittern

fünffQuintkn. Zerstoß zuPuluer/o-

der befeuchtet die Gummi mit dem außge-

preßten Safft von Hauß lauch oder Kölkrmtt/

stoß es wol durch einander zu eim hartm maß

oderPMzlenTeyg. '

ex 8cr2pino.

Iese Piklulen vom frembde.n (Zum,

ml 8cra^inc> / flll»'M Miß die

rohe vtMrdäwte Flegmatische feuch¬

te/mit scharpffer Gallen vermischet/

dienen auch in sonderheit wider den vnleidli-

chenschmertzen deß Podagrams vnd Gesuche

der Glieder /füt dem den Weibern jhr geburli,

cheReymgung/vnd benemmen alle Fehl vnd

Gebrechen der Geburt glieder/welche i!l fonder-

hcitdamic gcftubert/ vnd von aller schädlichen

Materi purgieret werden/ Werden also bereyt:

Nimb der bereiten Coloquint/wie droben

angezeigt istv. quint/der fremden ummi8 e-

^rmoniaci, Läclii),

a ich jedes



Vlcrdttt-Theil der
jedes dn'tthalb quintlein / Epfichsamen/ deß
SamlinsAmmi/Enißsamen/Rautensamen/
jedes j. qnlmiin/Galgant wurtzel/ der fremd-
dennnden dalliX IlAlleT, oder außerleßnm
scharpffen Zimmer/ an statt derselbigen / Acker
Feldtmuntz / Muscatenblüt / Tausentt-ülden
traut / Poley der srembden Wurtzel Ccsti/
Steinsaltz/jedes ein halb qmntlin/ deß bittern
Aloes / anderthalb loch / Mit außgepreßicm
Sajft von Mlttterkraut / oder Bepfuß/solt
du von diesen Stücken ein harten Pillulcn
Tepgberepten.

?1IulT ex

/^.Poponac gibt diesen Pillulcn den na>
men/ ein ftenib Gt'.mmi / welche Pil-

^-^^.lulen die Phlegmattschm schleim vnd
kalten flüß derGieych der glieder kraff-

tiglichen außführen / darumb sie fast nützlich
vnd gut seind zu mancherley Gebrechen deß
tveissen Geäders/Neruen vnd Gleich derglie«
der / benemmen das Poo.igram vnd Gesucht
der Glieder/ stillen dasPariiß oder ^anuniß/
vnd die vnnatürliche vmbziehunz oder krümm
deßMundt/ benemmen das veraltet Haupt«
tvch vnd langwirigen schmeryen deß Rucken/
Werden also bereyt:

N-mb

I
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Nimb deß frembden (^um miOzzO^nüa-

-i8, Hermodactcl wurtzel / deß Glimmi Sera-
pini/ Vdellij/ vnd Annomaa / der TrochWen
oder bereiten Eoloquim/ jedes fünff qiiinliii,/
der purgierenden wmke! Turbuh/cin lor/ berci,
ter Scam'onccn ein halb loch/ edlen Safsran/
Blbergeyl/ftlscher M-rrhen./weisjesIngbers/
gemeines fchwartzes Pfeffers/ langen Pfeffer/
der unbekannten Rinden Lack« 1i znea:, oder
an statt derselbigen scharpsscn außgebissen»
Zimm«/ dreyerley Geschlecht der B?yrabola-
nen/als Linini, Lmbilci ,VNdL>.iiirici,je¬
des ein auintlin/ deß bitternAioes drey loih.
Die frembden Gummi zcrireib oder erwe^ ch
in außgeprcßtem Safft von Kölkraut/ die an-

. dem Stück zu reinem P'uluer gestosten/ vnnd
'feuchte sie an damit / sioß es durcheinander zu
einen: hanenPülulen Teyg.

cx I'Ieruiocia-

^-Illulen von Hermodactcl Wurzel le,
^reit/ sind fast nützlich/vnnd gemeinglich

^dieser zeit bey vielen 'Ärtzrenvnd Pra-
etieanren im brauch für das Podagram rund
Gesicht der Glieder/ dann sie fuhren auß/ vnnd
reinigen insonderheit die Glieder von allen kal-

a v kenvnd



Mei dttr Theil der
«nvnd zehen feuchten vnd schädlicher Materi
der fiüß/die sich darein setze/ miltern vn schärps-
fen den schmerzen deß Psdagrams vnnd Ge¬
sichts/ Bereit sie wie folgt:

Nimb der rechten Hermodactelwurtzel/ deß
bittern Aloes/der gelbe Myrabolanen/ der pur¬
gierenden wurtzel Tmbit/ bereit Coloquim/der
frembdM Oammi Läelü) vnd 8er2pini, je»
der anderhalb loch/8arcocoIlT,
Opoponaciz.Bibergeyl/Rautensamen/Ep«
fichsamen/jedes drey quinrlin / Saffran ein
quintlin/erpeiche die frcmbdenGummi/wiezu
mehrmale gefaget/ in außgepreßtem Kölkraut-
fasst/so keine Häupter bringet/ pfleget man Ni-
derlandischenKol dieser iands art zunennen.
Die andern siückremgepülttert/ damit ange«
feucht / vnd zu einer harten Masse oder Ptilulm
Teyg krajftig vnd wol geflossen.

^.rrncricT.

dem schmertzhafftigen gebreche»
A^Xdeß Gesichts der glieder/haben dise Pil-

lulen deir Namen/ fuhren auß/ purgie«
ren die Gleych der glieder von Phlegmatischer/
Cholerischer vnnd Wässeriger feuchten/ welche
in die tieffjslcher Gleich hinein tringen/ drumb

. sieauch
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sie auch fast nühlichen imPodagrain gekraucht
werdest/ Man bereit sie also:

Nimb der purgierenden wurkelHermoda«
sttl vstd Turbit/ Dannenschwam, jedes ein tot/
scharpffaußgebissens Zimmers / der frembdei»
Gpicanardi Mgelin/ Balsamholtz / wossen
Jngbers/ klar erlesens Äkasty-/ rorer edler Ro-
ftn/Fenchel/Eniß vsi Steinbrechjame/ Spar¬
gensamen/Meerhirsen/ Steinsalk/ jedes j halb
quintlin/ deß bittern Aloes/iij. loch/Mit Fen«
chelsafft sollen diese stück rein gepüiuert/ ange¬
feucht / krässtig vnd wol zu elin harten Piilulen
Tepg gestojscil werden.

?i1ulX^lc^creon.
gewächs Mezereon / findest» auch

^^/insonderheit in meim grossen Kreu-
terbuch abgemahlet.Die Piilulen da¬

von bereit/sind sonderlich den Wassersüchtigen
perordnet worden/Dann sie füren auß das gel¬
be Wasscr/derWassersuchtigen/Bereit sie aujf
folgende weise:

Nimb der bletter Mezereon/zwey lot/ die laß
jween tag lang erbeytzen,n gutem scharpffen
Weinessig / nachmals trückne sie widerumb in
schattechtem lufft / solcher blätlin nun v. quint-
!m/ der gelben Myrabolanen ein lot/verMyra-

bolanen/



Vmdttj-Theil der
bolanex/so mand^ekulosnennce/drey quüu-
lm.Dise Stück sollei: zu Puluer gestojsen Wer¬
den/ das feucht an mir zerlaßnem schwarizcn
Marck von den sauren Datteln/
genannt/ vnd Vtann^m, oder Himmelchauiv/
welches du dann am bequemestcn haben magst/
Oder auch in Endiuien Wasserzermeben.

?i!ulXcxI>äe!üo.

sonderheit ffopffen diesePillulen den
^Hvnmassigen Fluß der gülden Adern im

<?^^Afftern/vnd vberfiüsfigkcit Weibliches
bliuncns/ heylen die verlebe Versehrten Darm/
trc-ben leichtlich vnnd stopffen hernach / Bereit
sie also?

Nimb deß srembdenOummiL6eIIii,drcy
lokh deß säinlins Amnu/drey quitttlin/fünffer--
tey Geschlecht der Myrabolanen/ gebraniuer/
oder hart atiffgetrückneterHasclwlirtz/weissen
öder gelben Agjrein / jedes drttthalb quintun/
Den (-ummi Läelliuin erweiche mit dem
Sajfc vonHauß oder Eschlauch/ vnnd bereit

mir saiupt den andern Stücken ein har¬
te masse oder PCulen Tepg

davon.
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?iIulT cie Lvnogloil^.

^s^Jlulcn vonHundezüngenkraut bereit
Hl« / treiben oder purgieren nit/ sondern

sind ein Opiat / wie solche zu ansang m
der kleinen Teutschen Apotecken beschrieben
werden / dann sie gelegen vnd stillen den heftu-
gen schmertzen / dämmen die wütende Materi/
rnd scharpifen hitzigen Catharrum/welcher den
Menschen gantz hefftig vnd scharpff angreiffr/
als wolt er jn erftecken.Doch solt du wiZjcn/daß
diese Pillulen nicht ohn grossen verstandt /gute
Vernunft vnd tieffe vorbelrachtung/ leichl-cheu
gebrauch« werden sollen/ wie du klaren bericht/
vn gnugscmliche vnderrichtung findest in mei¬
ner neuwen grossen Practick der gantzen ^cib-
artzncy/Weidenalso bereit:

Nimb gutu- frischer gerechter Myrrhen an¬
derhalb lot/ weises Weyrauche sünjf quintlin/
der aujfg<trücki'eten Milch von Magsamen
Hauptern/'-Opilit« genannt/ Bilsensamen/der
wurtzel von HundSUngenkraut/ jedes ein loch/
Saffran anderthalb -ui!tt!in/ Mit außgepreß-
tem Safft/ vonHunl<zungcnkraut soltu diese
Stück anfeuchten/ vn es, harten Pillulen terg
davon bereiten/vmid so!«^ ni> ehebrauchcn/sic
seyen dann vor sechs' Monst gelegen. Mb jbr

mich



Vl'etdttt-Thci'lder
auch nicht mchr dann ein Scrupel oder ander-
halben/ Mit obgemciteraufsmcrckiing / Dann

die stück/ davon solche Pillulen bereiter werden/

geben dir gnugsame auzeigung/ daß sie on gws»

senverstandt/ nicht wol vnschadlich gebrmchi

werden mögen.

Diß sind die furnembsten vnd gebreuchlich-

sien Pillulen/so man gemeingkch in allen wol-

gerüstenApotecken bereit findet/vnd die bcyden

jetzigen Artzten vmtd Practicanien in; liauch

sind/ welche sie nicht allein für sich selbst/sonder

gemeinglzch zwey oder mchrerley art -usanien

ordnen/ mit purgierenden einfachen Stückelt

fcharpffen/ sampt andern? zufatz/wie .ch dir sol¬

ches allhie etliche nützliche Exempel / zu besserm

bericht setzen vnd ordnen wil.

Nimb der gemeinen Pillulen ohn sorg ge¬

nannt epk anlinse.

Der Pilüilen/ genannt/v-

jeder ein S»rupel.

Diese dreverley Pillule« stoß zusammen/

vnd mit Fenchelwasser fcuytc sie ein wcmg an/

daß sie formirt werden iwgen/krähe dann klei¬

ne oder grojse Pillulen darauß/ nach deinem

gefallen.
II.

Nimb der PilUlen von Dannenschwam.

Mass-x
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Masty' Plllukn / genannt/ von
Masiy' bereirek/jcder ein Scrupel.

Du magst sie (in wenig scharpffeN mit zwey
Gerstenkörnlin schwer/ vi^critZi), mit beque¬
mer feuchte angcmachr / ee sey von Sirup oder
gedistillirtem Wasser / welches dem Glied in¬
sonderheit dienet / welchen du solche PüluZen
verordnen wüt.

Von rechter Bercyttmg / vttttd
nützlichem gebrauch der

Clistier.

>s?>iistier / so man die recht brauchet / iD
^ fürwar ein edle/ sicher/ vnschädlzcheA^-
^^ne»)/ die viel weniger sck^den / oder zulch-
theilmenschiichtmCorper bnnget/ t. annnn-
Ze Purzarion / oder franst oben in j«b citige-
nommen.

Die leichtttch vnt sanjft purgieren/brauchm
wir in Fiebern / vnd denen so fast schwache rnd
blöde/von langinrige>fel!chkc auffkomen sind,
in grimmen/ vnd scharpffen juckcii der Därm,
altelljcttten/vnd deneu/p vber die maß verhü¬
tet vnd verstopfst M Ab?r die staick pmgimb.
den Cristier werden gebraucht in heffttgem vtt-

leidlichem



5Rct-dkct-Theil ver

leidlichen schmerze desi Hüjfrwehs/ in d' schlaff,

sucht von kaltem Aposiem deß Hirns vnnd /n--

berer dergleichen Gebrechen / da der Mensch

siümpflingen ersticket / Deßgleichenin kalte»

Kranckheiccn deß Hirns vnd weissen Geaders

so einer schädlich Gijft eingenommen hett/tt.

Koch zu mehrerm bericht / wil ich diretlich sehr

nützliche vnd fast gebreuchlichc vn gemeine Cli-

stier nechst hernach selben / deren du dich in der

nots-n-fft sicherlich gebrauchen magst.

Ein gemeine linderende oder sanfftigendc

Clistier bereit also:

Nimb Bappelnkraut/ Violenkraut/ jedes

ein Handvol/seud diese beyde Kremer in Was-

fer/nimb der durchgesiegenenBrüh zwölffvnk'

oder ein psundt/ damit zertrabcdeß schwartn

Mareks von der(^s>!.ri"lllui.r röhren frisch

außgezogen/ dcsi Honigs vnd ftyßtes A'.ckers/

j edes anderchal b lot / gemein Bau in öl/ vj. loklv

gemeines SaltzS / a: lderih^b quintlin / vermi¬

sche es wol zu einem Ciist>er/ das setz in rechter

warme, mit diesem Instmmen^lin.

Au solchem Clistier naB du auch wol der

Brüh von einer alm-Hennen/ oder ein gute

Fleischbrühe nemen?.der hie lasi dich nil leicht¬

lich berede/ dz du glatt jl daß der jcib etwas von

solche Clistier narü; empfahe/als etl:ch wollen.
Ein
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Ein ander sanfft lin¬

derend Clisiier/das da kü-
lct/dimt in hitziger entzün-
düng der Fieber.

Nimm Violenkraut/
Bappelnkram/ jedes ein
handvol / Bingelkraut/
Binetsch / weisse Seeblu¬
men/ jedes ein drittheil ei«
ner hädvol/ Lattich/ Bur,
tzelkraut/oder Haußwur^
jedes den vierdten theil ei -
ner handvol / send diese
Stück in zwölff pfundt/
vermisch darunder acht

lorblaw Violen ol/ vnnd gemeines Saltz ein
halb loch.
/ Ein ander lind miltcrend/vndablösend Cli-

siier in scharpffcn hitzigen Cholerischen Fie¬
bern / vnd von Phlegmatischem Schleim ver¬
mischet.

Nimb Mangoskram/Vappelnkraut/Bin¬
gelkraut/jedes emhandvoll/ gemeines grossen
Violenkraut/jedes den dritten theil einer Hand¬
voll/ seudesinzweypfundt Wassers/ daß der
dritthei l einsiede/der Brühe nimb wie obgesagt/
Doch solt du vorhin auffdas aller letzt/so es gar

b nahe



Vicrdttt'Theil'der
uahe getmgsamlichen eingesotten ist/cinehM
voll deß grünen Niderlandischen Kolkrau!?
darein werffen/ vn noch einmal oder zwey auss»
wallen lasseir/dann mit der durchgesigen Brüh
deß Mareks von den KKu!.? Röhren
zezogen/gemeines Honigs/vnddeßschwan-cn
feyßten Zuckers/ jedes auffanderchaiblokM
trieben / darnach vermisch dann weiterHarun-
der zwey lot Violen Sirup/ Baumöl/ vj. loch/
gemeines Saltzes anderthalb quintlin/ fttzwi«
von andern ClistiernZesagt ist.

Der Suppositottctt/odcrStttl-
zäpfilttbercttllng/vlld rechter

gebrauch.

art der pnrgierung mit denStul-
/ist Dmanlickmdacht word^

solche zuzebi-auchar/wo derPatieirt zu
schwach/blöd/vnd vnvermöglich ist/andere pur«
ganon oder Clijncr zubrauchen/ oder solchs an«
derer vrsach halb gehindert ivirdt.

Solcher StulzZpfliN werden mancherley
bereit / doch furnemlich dreyerley are viwer-
scheidcn/ Dam: etliche fast lind vnd simfft sind/
also/daß sie von vielen täglichen gebraucht wer¬

den
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den/ als Mangoltwurtzci rein geschahen / vnnd
mit Honig bestnchen/ Zapflm von Speck ge-
schnitten/vnd mit Salh besprenget / Em vmb-
gewandte Feigen/ vnd dergleichen. Etliche an¬
dere sind etwas starcker dann diese/ als die/ so
man mit Honig bereitet/ vnnd darzu Eyerdot-
rern/Saffran vnd Saltz vermischt.Aber ander
sind noch scharpjfer/als die / so auch von Homz
gesotten werden / aber mit siarck purgierenden
siücken vermischt/ als Scamoneen/ Coloqmnr
vnnd dergleichen. Aber hierin solt du das recht
gewicht mercken / daß du alle zeit nemmest aujf
ein quimlin solcher Puluer oder Species/samt
demSaltz gerechnet/auffzwey lotHonigs/ Da¬
mit du aber in der bereimng solcher Zäpflin nik
fehlesi/solt du jhm also thun:

Nünb den HoNig / vnd sei» ihn auff/vber ein
saufst Kolsewrlin/ vnnd laß j hn gemächlich sie¬
den zu bequemer harte / das magst» also probie¬
ren/ ^aß ein Tröpflin auffein kalt Eysen oder
siein failm/ljc er dann also hatt gesotten/ daß er
springt wie ein g.'aß/ vn du keine zähe mehr dar¬
innen befindest/ so hat er genug/ rühre die Spe¬
cies oder Puluer schnell/salbe die Hend wol mit
Baumol/vnd sormierZapsiin davon in rechter
lenge lsimd dicke / nach gelegenhcit der Person.
Solche Zapflin lange zeit zubehalten/ solr du

b y siem



Vierdker Theil der
sie in Baumol oder Leinöl legen. Au einem E«
Z-empel wil ich dir etliche gemeine nützlicht
Smlzapflin sürschreiben:

Nimb deß hartgesottenen Honigs solcher
massen/wie erst gemeldt/bereit vier loch.

Der Species oder Puluer der Latwergen
k^IicrT plcr.?, zwey Piinclin/ gemeines Saltz
ein quintlin.

Vermisch es wol zusammen zu gemeinen
Stulzäpflm / wie solche in Apotecken bereit
werden.

Ein anders.
Mmb bereiten vnd hart gesottenen Honig<

vier loch.'
Von der scharpffen purgierenden Wurtzel

Tapsia/vicr Gerstenkörnlin schwer.
ColoquiNt /drch Gersten körnlm schwer.
Weiß Nießwurtz / zwey Gerstenkörnlin

schwer.
Gemeines Saltz'zwey quintlin.

Vermisch es wol/vnd mit gesalbten HZndew
trahe Stulzapfiin. davon/nach dei¬

nem gesallen.
Y

Dai
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Das Fünffte Theil dieses
Buchs/klarer bericht die gbrcuch-
lichsicnSpccicsvnd Confcct/m Taflm
rnd anderer gestalt/ mancherley weise vnnd ark

zubereiten/ wie solche für mancherley fehl
vnd gebrechen schwerer zufall deß

^eibs nützlich vnd dienst¬
lich.

(Üonfcüio
Iß Confect wir? auch Di-
arhodon genant/ ist vber die
maß nützlich vnd.heyljan;
in scharpjfcn Fiebern/vnnd
hitzigen gebrechen / dann es
kület vn befeuchkiget / brin¬

get dem Menschen nihe/vnd miltert oder sanjf-
tiget schmertzen / bnnget wider den Verlornen
geschmack vnd lust/starekt die dauwung von hitz
geschwachet/ eröffnet innerliche Verstopfung/
Erquicket die/so in onmacht vnd schwacher fal¬
len/die magers vnd abgefallene 5cibs/ werden
davon wider erstarcket/Benimpt auchdie Gilbe
oder Geelsucht. Bereit es wie hernach folgt.

Nimb rot vnd weissen Sandel/jedes dritt¬
halb qulmlin/dcß fremden Gummi Draganti/

b nj deß



Funjftcr Theil der
deß gemeinen Gummi Arabici/gebranntHelf«
fenbein / jedes zween Scrupel / HaselwürM
der frembden Spicanardi/klares erlesensÄüa-
M/edles Zimmet Saffrans/ Cardamömli»/
Paradeißholtz / frischer ftyßter Nagelin / der
Trochiscen/ (gallige ^luscarze (vnder den wol-
riechenden Stücken hernach in einem bejon-
dem theil beschncben) Enißsamen/ Fcnchelsa-
wen/ Sanrachbeerlin/ scharpffesaußgebissenö
Zimmers/Eüßlwltzsiifft / der besten außerleß-
nen Rbabarbara/Basilieilsamen/ zamen weg-
iveißsamett/iattichsamcn/Bappclnsamclt/^t-
tichsamen/weissen Wagsamen/ Quitten ker¬
nen/der Kernen von den vier grossen Kurbs--
früchten/jedes zween Scrupel/rein abgeriebe¬
ner Perlin/deß Beinlins so in dem Hertzen deß
Hirschen gefunden Wirt/ jedes ein halben scru-
pel/Campher/sibenGersienkornlin schwer/Au
ckercandit/ roter edler aujfgcdortter Rosen / je¬
des drey loch / Bisam/drey Gerstenkömlin
schwer. Diese Stück nach der art eines jeden
rein gepüluert/zerschnitten/ zerhacket / oder rein
5md wol abgerieben/ zusammen vermischt / wol
VNdgeheb vermacht behalten/ welche Species

du mancherley weiß brauchen magst/als ich
dir zuletzt djser Confectm anzei¬

gen wil.
Olzrii».
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viarl^oäon.

IßsManch den namei: von Rosin/
külct das Hertz/ vnd löschet die vnn.i-°
türliche hitz/vnild hejftige entzündung

scsMvfferFieber/ rund hitziger kranckheit deß
Sommers / mikert schnlertzen / stärckt die na¬
türlich ln« / bnnget wider den lnst/ erquicket die
schwachen Glieder / eröffnet die verstopfftmg/
vnd külct die erhitzigt irbcr. Vmid ist ein sehr
nützlich lieblich Confect/ Bereits also:

Nimb roter Rosen sünffquintlin / der Tw-
chiftenDiachodon/der Trochiscen von gcbran-
tem Hclffenbem/ Zpocliun-- genannt / reingc-
schabens Susthsltz/ jedes zween Scrnpel/Nä»
gelin / dch wslriechenden Effects / QaNi-e
^lu5c-lr«, dreperley Sandel / jedes ein halb
qmntlin/ gebrannt Helffenbcyn/ edels Saf-
frans/ Mastix/ Saurach oder Erbselenbeer/
ParadWoltz / jedes ein Scmpel/ Haselwürtz-
lin/ der srembden edlen Spicanardi/ Musca^
tenblüt / Cardamömlin / Bttrtzelkraut sinnen/
iattichsamen/MnenWegweist samm/ der vier
kalten Kürbsfrncht sinnen / Basilien sinnen/
weißer schöner Perlin/ geschahen Helffenbeyn/
deß frembden 6ummi OrzF?.nti, deß gemei¬
nen Zummi ^,r»!z ici) jedes ein halben si rnpei/

b iiij Cam^



Meldtet-Theil der
Campher M Gerstenkörnlin schwer / Bisam
drey Gerstenkörnlin schwer / stoß das alles zu
Pulver/ vnnd bereite Species davon/ wie ob
geftgt.

(üonfcLdio trium Lancia-
lorum.

^l5^On dreyerley Sandel wirk dieses Con»
bereit für alle erhitzigung der ^eber/

eröffnet die Gang/ starckt die natürliche
hitz vnd dauwende krafft / erklaret vnnd läutert
das Geblüt / Dienet für fehl vnd gebrechen der
Zungen / vnd kület die vnnatürliche hitz vnd en»
kündung der Fieber / löschet den Durst / gelegt
schmerzn/bringet dem Menschen ruhe/ vnd ist
ein nützlich Artzney in hitzigen kranckhcitcn/vud
Sommerszeiten/Bereits also:

Nimb dreyerley Sandel / als rot/ gelb vnnd
weiß/roter edler rosen / jedes ein halb lot/ der ed¬
len besten außerleßnen Rhabcubara/ gebrannt
Helffenbein/ Süßholtzsafft/Burtzelkrant Sa¬
men/jedes anderthalb quintlin/ Amidum oder
Krafftmeel/ Gummi Arabici vnd Draganti/
der Kernen oder Samen von den vier grossen
Kürbes früchren / zamen Wegweiß / jedes ein
quintlin / Campher ein Scrupel/ bereite Spe¬
cies davon/wie gesagt.

Oon5e-
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(Ion5eÄio ex Lukebiz.

^T^Vbeblin Confect/ dienet dem versuch-
tigen / vi?d denen / so mit Federn behaff«

c^^rer / welche von Verstopfung vervrjacht
werden / vnd künsstige wasse^ucht dräu¬

en/ kület das erhitzigt Hertz vnd Brust/löschet
den Durst/ vnd gibt gute Krafft/ vnd wirdt al¬
so bereyt:

Nimb Cubeblin ein lots,/der kernen oder sa¬
men von den vier grossen Kürbißsrüchten/ von
jrenHülsen gereinigt/roten vnd weissen San¬
de!/ vnd deß gelben wolriechendenSandets/
jedes ein halbhoch/ gebrandt Helffenbeyn/Ba-
silien samen/ geschaben Helffenbeyn / jedes an¬
derthalb quimlin/ ^ndluien samen/ Burtzel
kraut samen / jedes ein quintlin/ Paradesß-
holtz/ Muscatennüß/jedes ein halb quintlin-be-
rept davon Species.

^romsticum V.o5arurn.
allen andernConsect/isi das .^ro-

in^ticum Koialum bey dem gentei-
(^5) nen Mann a!N breuchlichsten/ von we¬

gen trefflicher lieblicheit/ vnnd grosse»
Nutzbarkeit / starcket vnnd bekrajftiget den Ma¬
gen/ dasHertz/Hirn/Halipt /vvd ieber/ ersrewt
, ^ bv vnd



Fänffttt-Thctldcr
dnd erkläret dicleblichen Geist / erwecket den
llisi vnd appecit zu der Spelß / hiljfet der dauw-
Wg/ vud fmdctt allc ii?ncr!ichc Kraffte vni'.d
5Wu'ekung/ zertheilet vnd verzehret die waste-
rtge feucht deß magen?/ wehrt aller faulmiß vn
zerstörni,g/gibt guteKmjft dmcn so von schwe¬
rer vndlangwiriger kranckheit widerumb aujf»
tsmNien/odcr sonst schwachvnd blöd sind/Bc-
reytö wie folget:

Nimb roter edler auffgedörtterRosi'n/ij.lot/
vnd v. quimlin / reiiigcschaben Süßholtz/vij.
qumtlitt/ Paradeißholtz/gelbesSandels/jedeS
»ij.qumclin/ deßscharpffen außgebißnenAim«
metö/v.Qmntlin/Muscatenblüt/ Nagelin/
jedes dritthalb Ouimlin/ deß gemeinen Gum¬
mi Arabici / Gummi Draganti / jedes ein halb
loch/vnd zwey theil von einem Qmmlin / Mu«
scacennüß/Cardamötnlin/Galgali-twuttz/iedeS
ein Quint/der frembdenSpicanarbi/Amphor/
jedes zween Scrupel/Bisam ein scrupel. Alle
dise stückzurcynempuluer vermischt/ wie sich
«sgcbluec.

dc>nfe<^ic> aromÄtica cx?.c)il5.
Confect ist auch derart der von«

hitziger/erwärmet vn kräffti«
l-^Äget den Magen/ die 5cbcr vnd Brust/

tenimpt
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benimpt alle fehl solcher ort / von kalte vervrja-
chet / wehret den kalten Phlegmatischen feuch¬
ten/ vnd allen Gebrechen/ so darvon vervrsacht
werden/ zertheilet vnd treibet auß die windigen
Plast/ benimpt auch das vnwilicnvndsiiwer
rcupsen oder auffstosten deß Magens/ benimpt
m-ch dem Magen allen vniust / vnd macht jh!»
luftig zu der Speiß/ erwärmet die Nieren/reiht
zu sicischlicher Begird /gibt dem Menschen ein
schöne liebliche lebhaffte sarb/vnd ein guten an¬
mutigen sanjften Geruch/ deß Athemsvnnd
Schweiß. BereytS von diesen stücken.

Nunb roter edler ausfgedörtter Rosen/Pa-
radeißhol^/ jedes drey Quintlin/Caimuscin
^.mutlni/vnd ein Scrupel/wolriecheirds Con-
s'ectL/(-alI:T , Muscatenbiüt/ lan¬
gen Pfeffer/ auffgetrüekneterkrauser Müntz/
scharpffesaiißgebiffensZimmets'/ an statt der
virbekandten rinden Mastir/
Hafelwnrtz/Ammetrörlin/ wie erst gemeidt/
«ußerleßjier? tägelin/jedes ein Ouinklin/ edlen
Saffran/ Cardamomlin/ dreyerley Sandcl/
außerleßner Rhabarbara/ der edlen frembden
Spicanardj/ der freiubdei: Wurz-el Costi/Cu«
beblin/ weisses Ingbers/ Fcnchelsamcn/EnP-
famen, Äebstöckelsinnen/ jedes Zween SmixcZl
darvpn bereyc em subtiles Pu!u^.



Vierdter Theil der
noueUa.

/sV?^Irdt auch von dörren edlen Rosm
/?! W ^bcrcyttt/vnnd davongenennet/Dic-
v^2^.let wider erkaltung vnnd alle crkaltt

Gebrechen / stillet den Vnwillen vnd
obenallßbrechen deß Magens/ verstopffetden
hefftigen vnd vbcrsiüjsigen Schweiß/ ftcrcktt
vnd bekräftiget die natürliche Hitze / auch die
dauwnng vinid enthaltende natürliche Krafft/
gibt sonderliche starcke denen / so von langwni-
ger Kranckhcit aüffkomlnen/vnd schwach sind/
Wirdtalsobereyt:

Nimb roter edler Rosen/reyngeschaben süff«
holtz/ jedes zwey lothvnd andenhalb quimlm/
scharpffes ZimmetS / ein halb loch vnd ein halb
quintlin / völlig gewegen / Nagelin/ der fremb-
den Spicanardi /weijfesIngbers/ Galgant,
wurtz/ Mliscatenirüß/ Zitwan/ deß wolriechen^
den Gummi / Storacis Calamite / Carda-
momlin/ Epfichsamen/jedes ein halb quintl-n.
Bereyt davon ein Species oder ein reyn sub il
Pulller.

donieAio oäoriierA.
lieblich wolriechendt Confect er-

wärmet den Magen vnd alle Hng«>
wq?d/
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tveyd/bekrafftiget die natürliche Wärm/starckk
die däuwung vnd fürtrejfliche Glieder/zerthei¬
let die windigen Plast, vnd stillt dasgnmmcn/
BereytS wie hernach folgt:

Nimb scharpffes außerlefenes AimmetS /
weiß Ingbers/ jedes ein halb loch/ Nagelin/
Galzant/jedes j. quimlin/ Muscamüß / der
frembden Spicanardi/ Muscatenblüt/Para-
deißholtz/ klarer erleßner Mastixkörirer/ Carda--
mömlin/ Fenchelfamen/Eiiißfamen/jedes citt
halb quintlin/stoß alles zu Puluer.

Lon5eÄiio/^lexAnännz.
Alerandn'nisch Conftct/ dienet m

^^Dsonderhtit dem erkalten Magen/ da»
(^^Herwirdt davon hesftig gestarcket vnd

bekrafftiget / Dcßgleichen erwärmet
cs vnd stärcket auch die blöde^eber/Hirn/Hertz,
vnd dawende Krafft/stillet den Husten/ damit
kein Feber laufft von kalte vervrsachec / zerthei¬
let die windigen Plast / vnd ist auch ein sonder-
liche Huljfe für das grimmen/vnnd Darm¬
gicht vnd alle kalte Gebrechen/ Tcreyie es wie
folget:

Nimb RömifchsKümmels/ der ein Tag
vnd ein nacht in fcharpffem Weinessig erbest/
wwldtrumbgmückr.stftp/nn lot deß scharpf-

fcn
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fmMßgebiffenZimmetS/Cardamömlitt/Gal-

gantwurtzel/jedes j. halb loth/Nagelii:/langen

Pfeffer/ Muscarblüt / der frembden Spica-

nardi/ jedes ein Äuiiitlin/ Bereyt davon sp<-

cies/ oder ein repn subtil Confect Pullier.

OiacUminum.

Römischen Kumel / hat biß Cow

^(^fecc seinen Namen/erwarmet deilMa-

^^^gen/ zertheilet die windigen Plast / vnd
benimpt auch kalte schmerhen vnd Ge¬

brechen deß jeibs/ hilfft der dauwimg/Mlet dc»

kalren Hlistcn/ vnd dienet wol den Phlegmati¬

schen/ vnd denen / so -m dem vier.agigen Feber

geneygt/ oder darmit bchaffcet sind/Bereyt mit

Nachfolgenden stücken:

Nimb Römischen Küwmel/ eil: Tag vnd

ein Nacht/wie obgemeldct/ in gutem starckeitt

Weinessig erbeytzer/ vnd widerumb getrücknet/

zwey loch/ scharpffes außgeblffeitS Ammets/

Nagelin/jedes anderhalb quimlin /weiß Ing<

bers/ gemeines Pfeffers/ Galgamwurkel/Hy,

sepel oder Sadeney/Acker oder Feldtmüntz/je^

des ein Quintlm vnnd zween Scrupel/ deß

famlins AMomi/ ^iebstockelfamen/ jedwdiil

Äuintlin/ vnd achyehen Gerstenkörner schwer/

langen Pfeffer «m,QttiMlMt/.ett frembden

Spica«
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Spicanardi / Mufcatennüß / Enißsamen/kla-
res erlesens Mastix/Matt oder Wißkummtl/
jedes zween Scrupel / Stoß es alles zu rcimm
Puluer vnd Species.

Niß Conftct ist vbcr diemaßkrWiz
alle windige plasi zu zertheilen vndvcr-
treiben / beiiiiupt auch den Schmertt«
vc nPlähung vervrjacht/erwanntt dcn

l>iöden vnd erkalten Magen/mit Phlegmati¬
scher feuchte vberladm/ zeitiget/löset/ vnd cr-
weychct die rohe zähe schleimige materi eröffn«
innerlich« Verstopffung/ vnd benimpk den lÄ«
ten Husten/ Wirdt also bereyt: Nunb Eniß-
samen drey loth/ reyn geschaben SDholtz /kla¬
res' erlesene Mastix / jedes ein loch/ Matt ?5cr
Wisenkülnmrl,Muscatblüt/ Galganiwur^tt,
wcisfts Ingberö / Fenchelsamen / scharpffcs
«nßerleftnsAimmers/ jedes ein halb loch/drey-
crley Pfeffer/ schwart- / weiß vnd langen Pfef¬
fer/Acker oderFeldmuintz/PertramWnrtzel/
der rinden oder an statt derfcl-
ben/Ametrör/jedesj.quintlin/Cardamomlin/
NageliN/ Cnbeblin/edlesSaffrans/ der frem¬
den Spicanardi/ jedes anderlhalb Luimlnv
vermische das zu Puiuer oder Species.



5Ltct-dm Theil der
OiaFalanAA.

Algant Conftct ist nütz/ krafftig/ vnnd
»gut / für alle kalte feuchte Gebrechert

deß Magens vnd der ^eber/ krafftiget
vnd inehret die natürliche Hitze / dawec

wol die eingenommene Spaß. / eröffnet alle
Verstopffung/ zertheilet die windigen Pläste/
ftlllct vnwillen/ vnd auffstoffen deß Magens/
Lind miltert das ^eibwehe.

Nimb Galgantwnrtzel/ Paradeiß oder Alo-
es holtz/ jedes anderhalb ^oth/ Nagelin/Mu-
fcatenblüt/ ÄcbMckelfamen / jedes ein halb
^oth / lange»: Pfeffer / guten Zimmet / weiffen
Pfeffer/Calmus/ jedes anderthalb quimlin/
Acker oder Feldtmüntz / Cardamömlin / der
frembden edlen Spicanardi / Epfichfainen/
Fenchelfamen / Wifen oder Mattkümmel /
Enißsamen/ jedes ein quintlin / stoß es alles zu
Puluer/ vnd vermische es wol zur Species.

LleAuariuin ex (Zem,-
ri'.iz.

ist dicfts Conftct von edelem Ge-
stein von den alten Artzken verordilet

^^>^.vor!^n/ für alle Fehl vnd Gebrechen
dcßArnS/Hertzen/ Magens / ieber/

Wcibli»
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Weiblicher Geburtglieder vnd deß Miltzes/A-
ber fürnemlich stereket dieses Conftct das Hertz/
vnd wendet das Zittern vnd Beben desselben/
bekrafftig: cs auch vor Ohnmacht vn schwach-
heit/ benimpt die bleiche tödtttchc Färb / vnnd
machet den Menschen wolgestalt / gibt dem A-
,hem vnd ganzen ieib einen guten anmutigen
lieblichen Geruch/ läutert vnd erkläret dieleb¬
lichen Geister / machet den Menschen mutig
vnd sreudig/scharpfset sinn/vernunfft/vnd ver-
siandt / Treibet weit hindan alleir Melancholi¬
schen vnmut/trauwren/vnd schwermütigkeit/
bringet auch die halb Verstorbenen wider zu
kräfften/ Bereyte es aufs folgende weise:

Mmb weisser schöner Perlin / ein halb loth/
stucklin/ abgang oder brüchlin / von folgendem
edlem Gestein / als von Saphir/ Hyacinth/ -
Sardin / Granaten / vnd Smaragden/jedes
anderthalb Quimlin / Zitwan der frisch vnd
von Wurmen nicht zerstochen sey / deß wolrie-
chcndcn süssen Würßelins Doronici/oderan
statt desselbigen deß würtzelins Siaffoy/so man
auchGembsenwlirtznennet/ der Rinden von
den gelben Citnnaten oderIudenöpffeln/Mu-
scatenblüt/ krauser Basilien samen / schöner
ro er Corallen/ gelbes oder wnsses Agsteins/
frisch geschaben Helffenbeyn/jedesein quimlin

c vnnd
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Wd zween Scrupel/ odcr frcmbderWurW

von beyden Geschlechten/ rot vnd weiß / Näge¬

lin/ weissen Ingber/ langen Pfeffer/der fremd-

denSpicanardi/ Zimnm oder Nägelinblet-
ter an die statt Folij/rvlen Gajftan/ Carda-

mömlin/jedes ein quintlin/der Kügelin oder

Trochiscen O:^rl,oäc,n i Aloes oder Para-

deißholtz / jedessünffquintlin / scharpffes auß-

gebissens Zlmmets/ Galgantwurtzel/ der wur-

tzel Curcuma/ jedes anderthalb quintlin. Die¬

se Stück em jedes nach seiner art reyn gepül-

uert / edel Gestein / Perlin vnd Corallen / reyn

vnd wol abgeriben/vnder einen; glatten Srcin/

sollen wol durch einander vermischt werden/zu

diesen fast nützlich/ Species/:c.

erfreuwende^atwerg starcket die

v^^Hfürtrefflichen Glieder in fonderheit/

<^^Oauß weichen die leblichen vnd sinnli¬

chen Krafft entspringen / mehret die

natürliche Hitze / vnd läutert die leblichen Gei-

sier/welche darvon erquickt vndgestarcket wer¬
den/ beuimpt Sie bösen Gedancken vnd bctrü-

bung deß Gemüts/ bringt lust vnd freivd/ ver¬

treibet allen viunuth Melancholischer traurig-

kcit vnd schwerinütigkeit/daher jm auch der n^
meo
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menl-snikcanz, daß c6 den Menschen frolich
mache/ geben wirdt/ Bereyts also:

Nimb Melissen oderMutterkram genandk/
der rinden von den wolnechcnden gelben Citn-
naren oder Judenöpffeln/frischer feyster Nä-
gelitt/deßwolnechendenConfeckL^-tUis^lu-
icarx, klares außerlescns Masty-/edlesAimet-
saffrans / scharpffes außgebissens Aimmets/
gewichtiger Muscatennüß / Cardamömlin /
beyderfrembdenWurtzel Lcnrul,ci vndLen
2IK1, Zitwan/ Peonien körner/kr.illser vnd ge¬
meiner Basilien Samen/ jedes ein quimlm/
Äisain auff sechs Gersienkörner schwer/dar-
von bereyt ein subtiles Pnlucr oder Species.

, Conftcc von Nagelm bereyk / Mec
das auffssossm/ heschen oder ttureu vn-

^^/willen/ vur.d obenalißbi echen deß Äta-
gen/vertreibt die saurcn scharpffen rett-

psen/ eröffnet die innerliche Vcrsiopffung/ vnd
zertheilet deß magenS steigende Dänlpff/vnd
dünst deß magenS / erwärmet die erkalten glie-
der/ vnd furdert die dauwung/briitgt wider den
Verlornen lust vnd appetir/vüd machn lustig zu
der Speiß/Wirdt von nachfolgenden stücken
vermischet.

L ij Mmb



Fänffter Theil der
Nimb frischer feyßter Gan'ophels Nagekin/

scharpffesaußgebissensZimmes/weissesInK-
bers/ reyngeschabens Süßholtz/roter edler Ro¬
sen/ jedes ein halb loch / Aloes oder Pamdeiß»
holtz/ Galgantwurtzcl/Muftarennüß/ ZitwaiV
blaw Mertzen Violen/jedes' ein Quiittliit/auß-
crleßner Rhabarbara / Muscatenblüt / edles
Saffrans/derfrembden Wurtzel Costi/M'ldcr
Galgantwurtzel/ Cardamömlin/ Basiliensa-
wen/ Enißsamen / Äebstöckelsamen / snsch ge¬
schahen Heljfenbeyn / jedes ein halbQuintlin/
dersrembden Spicanard ein Scnlpel/vnd be¬
reit subtielc Species darvon.

LIe <Iuariu:n cx ÜAno
^1vL5.

/75>In Consect von AsoesoderParadiß-
holtz bereyt / ist auch ein gewaltige star-

deß Hirns/ hertzens / magen vnd
' teber/jhr natürliche Krafft vnnd Wir-

ckung/ wo die geschwächet ist / znbckraffttgel^
vndsürnemlichdie dauwende Krajft/ bringet
w-i-er den Inst vnd appcrtt zu der Speiß/be-
nimpt auch die S chwachheit/ohnmacht/zittern
vnd beben deßHerhenS/mehrt vil bekräftigt die
nanu liche hitz/ vertreibt die Melancholische vip-
bewusie trawngkeit/vnmuth/ vnd allen schwer--

Mllk/
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mut/ oder gedancken/macht den Menschen ftö-
lich vnnd wärmet jhn wol/ gibt jhm ein schöne
lebliche färb / vnd vertreibet allen bösen Geruch
dcß ieibs/ Wirdt mit diesen stücken bereyt/ wi«
hernach folget:

Nimb Paradeißholtz / das nicht gefälschte
sey/roter edler auffgedörmr Rosen / jedes ein
halb ioth/ Nagelm/der ftembden edlen Spica-
nardi/ Muscatblüt/ Muscatennüß/ dcß wolrie-
chendcnEonsects oderTrochiscen
icaiT, Cubeblin/ Cardamömlin / klares erle¬
sene Mastir scharpffes außgcb-sscnsZimmctS/
wildenGalgantwurtzel/deßwslriechenden stro-
gewächßlins/ Camelsheuw genannt/Zitwan/
beyder ftembden Wurtzeln "Behen/ rot vnnd
weiß/ schöner Perlin/ roter Corallen/ gelbes
Agsteins/ der Rinden von den gelben wolne-
chcndenIudenöpffetn / krauß Basiliensamen/
edlen zamen Maieroir / garten Hysepel oder
Sadency genannt / der edlen krausen Balsam
Müntz / langen Pseffer/wcijsenIngber / je--
descinqittnckn/ wolriechendes Ambers / ein
Scrupel/Bisam/ v. Gerstenkornlin schivcr.

Bise Stück alle/ nach art vnd crsorderunz
eines jeden / zu Puluer gestoßen/

oder wol vnd rein abgenben/
vermisch es zuscunen.

c itj



Fünffker Theil der

TlcAuaxium ex

Iftm Confect ist verordnet wider M

N>^schwachheit vn ohnmacht deßHertzene/
<>L^5vnd alle böse schädliche Zufall dessclbi«

gen zu wenden/ benimpt den schwindet/

rnd dient wider die Fallendsucht/ist nützlich do

nen/so zum kleinen schlag oder Parliß geneygt/

oder damit getroffen seind/dann es dier.er allen

gebrechen deßHuirs/vn reynigt den arhcm/vnd

zuachi weit vmb die Brust/BereytS wie folget:

Nimb guten edlen Aimmet Saffran/ der

nit gefäischet oder geschmieret sey/ deß fremden

Würtzelins' D?ronici/oder an statt desselbigen/

wie obgemeldet/Gembsen wurtzel/Zitwan/Pa-

radeißholtz / Muftatenl-iüt / jedes ein halb loch/

schöner weMr guter Perlin / der hulßlm von

Seiden wurmen / solcher maß gedönt / daß sie

zu Puluer mögen gesioffen werden / gelbes Ag->

fleuw . roter schöner Corallen/ jedes drittbalb

QiMklin / deß wolricchenden ConfectS oder

Trochlscen QalliX oder ^lixrT^luicarX ge¬

nannt/ beyde hernach beschrieben / vnder den

wolriechenden Stücken'/ krauser Basilienfa-

wen/auch jedes dritthalb quimlin/der fremb,

den roten vnd weisen Wmtzel Beben / der cd-

kn Spieanardi / Zjmmet oder Nagelin blcr-
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«r/an statt deß ?o!ij incii, (welcheswir dieser
zeit / sampt dcm gerechten Würtzlin Behen/
vnd vielen andern nützlichen stucken mangeln/
«lsin meiner neuwen Reforinatwn der gan¬
zen Apotecken) gnugsamlichen angezeigt) Na¬
geln:/jedes ein quintlin/weysesIngbers/Cu-
beblin/ langen Pfeffer/jedes anderthalb quint-
liw Bisam/ zwey theil eines quinclins. Diese
Stück zn Puluer gestoßen vnd geneben/vnder
einander wol vermischet/ vndzudernotturffk
behalten.

OiambrT.

/^fMbertaselin oder Confeet/ stind vbev
die maßheylsam/ lieblich vnd anmutig/
Dann sie haben sonderlich Kraffl vnnd
tugend:/ das Haupt/ Hirn / Hertz vnd Mä¬

zen zu stärcken vnd bekrafftigen/ sampt allen
innerlichen gliedern / sürderr vnd bekräftiget
insonderheit die dauwung.

Welcher diß edel Consect in vielem brauch
hat/ den behalt es leichtsinnig vnd fröllch/ dann
die leblichen Geister werden darvon hefftig ge-
ftarcket / erquicket vnnd bekrafftiget / erwär¬
met auch wol alle innerliche Glieder der Na-
rung angehörig/als nemlich vnder dem Zwerch¬
fell vnderhaib verschlossen / Ist fürnemttch

c iilj <i>;



Funffttl Theil der
ein nützlich Confect alten leuten/vnd denen/sa
kalter natur vnd Complerion feind/dienet auch
wol den Weibern/ dann es benimpt alle fehl«
vnd gebrechen der Geburtglieder von kalte ver¬
ursachet/ BereytS wie folget:

Nimb deß fcharpffen außgebisfen Zimmers/
deß frembden füssen WürtzelinsDoronicum
genannt / oder Gemsenwürtzelin/ darfür fri¬
scher feyster Nagelin / Mufcatenblüt / Mufca-
«ennüß/Aimmet oder Nagelinbletter / an statt
deß frembden 5oli) Inäi, fo wir diefer Zeit«
mangeln/ Galgantwurtzel/jedesdrey quintlin/
weisses reyngefchabens Ingbers / anderthalb
Luintlm/ gelbes wolriechenden Sandelholz
Paradißholtz/ langen Pfeffer / jedes ein halb
loch/ deß wolriechenden Ambers/ anderthalb
Quimlm/ Bisam der gerecht vnd vngefalfcht
sey/ anderthalb Qmntlin. Vermische diese
Stück/ alle vorhin reyn zu Puluergeflossen/
zusammen / vnd bewahrs geheb vnn d wol ver¬
macht.

(ÜonkeÄio ex Litro.

>^>Onfecc von der wolriechenden Rinden
»X der gelben Juden oder Citrinatennopf-
^i^fcl/ erwärmen den Magen vnd Brust/

vli starckt alle erkalte Glieder/ bckräjftigt
die
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die natürliche hitz deß ^eibs/ zertheilet die windi¬
gen Plast/ benimpt den starcken bösen geruch
deß Munds vnnd Athems/ wehret der faul-
miß vnndzerstörung / vnd ist ein fast krafftig
Lonftct wider alle gebrechen deß Hertzens/ be-
waret auch den Menschen vor bösem vergiff-
tem Pestilentzifchem lufft / sonderlich Winters
zeiten/ vor bösem stlnckendem faulem Nebel.
Bereits aufffolgende weise:

Mnb frischer Rinden von den großen gel¬
ben Litrinaten/ die im auffzedortt fa)n/ schnei¬
de das inner weiß Marck gantz fleijsig davon/
das ander hack oder zerschneid auff das remest
vnnd subtilest/ so dir müglich ist/ darzu mmb
zwey lothfrischer feyßterNägelin/Paradeiß-
holtz/scharpffesaußgebissens Zimmers/ Mus-
catenblüt/Galgenwürtzelin/jedes j. quintlin/
Cardamömlln / weiß Ingber/ Dipramvurtzct/
Masty'körner/ jedes ein halb quintlin/ vnge-
falfchtes Bisams vier Gerstenkörner schwer.
Solche Stück alle zu reinem Puluer gestofsen/

solt du mit obgemelter zerhackter Citri-
natöpffel schelffen wol vermischen/

vnd also frische Tafelin da¬
von giesscn.

Y
c v KlcÄua-



Fünffter Theil der
NcÄuarium ex Linna-

MO mo.

>Z?>Onfecr von edlen Zimincirörlin/ trück-
^ nee alle vnnaeürliche feuchte deß Ma-
^^gens/vnd laßt solche vberjlussigkeit nicht
«rfaulc»/ sonder erhaltet sie vor Zerstörung/ ver¬
zehret die Phlegmatischen schleim / starckt den

'Magen vnd ieber/bnnget wider den Verlorne»
appetit/vnd reitzee den Magen zu der Speiß/bc-
nunpt den gestanck / vnd bösen geruch deß Ma¬
gens öndAchcmsvBerett es' also:

Nimb scharpffes außgebissens ZiminetS/
drey lor'wcniger ein qu-ntlin/ Galgamwurtzel/
sieben quintlln/ roter cd'.er dorrer Rosen / Rö¬
mischen Kümmel/ Alantwurh/ jedes ein loch
Dcägelzn / langen P feffcr/Cal damömlin/weis-
ftnIngbcr/Mllstat<!nbiüt/N!llscatennüß/Pa-
radeißholtz/jedes ein loch/Sasfran ein qiiint-
lin/ vermische esreiNsuPuluergestojsm/zu¬
sammen.

LlcAuarium 8^>arta>
num.

Ieses Conftct eröffnet alle verstopf,
fnng der Adern / vertreibt die lang-
wirigen vralten Fieber/erwärmet die

erkalten
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erkalten Glieder / wehret aller faulnnß/ treibet
den Harn/vnd starcket die damvung. B ereire
esaufffolgende weise:

Nimb scharpffes/ anßgebissenS AimmetS/
klarer erleßner Mastirkörner / Enißsamen / je¬
des ein loch/ der grossen Galgantwnrtzcl/drey
quintlin/Paradeißhoitz/ anderhalb qnnnlin/der
frembdenSpjcanardl/Naglin/jedeseinqllint«
lin / stoß zn reinem Puluer / vnnd vermische es
wol durch einander.

^.Ibanum.
Conftcr dienet wol dem Magen/

^^H/vnd stillt denschmerken vnndgebre-
chen desselbigen / machet jhn lüstig zn

der Speiß/ vnd wol dawen/starcket die anßtrei-
dende krafft/vnd stillt den flüggen Ballch/anß
blödigken deß Magens vervisachet / Dienet
<mch wol den ^ebersüchtigen/ dan es bringt bey¬
de die^ebcr vnd den Magen zu rechte / vndjren
natürlichen krasften. Wirt also bereit:

Nimb rot vnnd weiß Corallen/die fast reyn/
vnnd subttl anff einem glatten stein abgeriben
seyen/jeder ein lot/ klarer erleßner Viastixkorn-
lin/Enißsame/jedeSein halb lot/scharpjfesauß-
gebiffens ZimetS/ Paradeißholtz / jedes andert¬
halb quimlin / edler frischer erleßner Myrrhen/



Fünfster Theil der
deß rechten Augentrosts/ jedes cm Quimlin/
Nagelin/ Muscatnüß/ Galgant /jedes ein halb
quimlin/ der edlen frembden Spicanardi / cm
drittheil von einem -qulnttm/ stoß alles zu rei¬
nem subtilem Puiucr.

Aj?' Osenmarin Zucker vonwolriechenden
Blümlin bereit / dien.et sonderlich dein

^^-^"Herhen für alle schädliche böse zufäll
desselbig en/stillt das zittern oder beben dcß He»
tzens/ vertreibet allen vmnuch/ bekümmernuß/
schwermütigkeit / vnnd vnvcrvrsachte traurige
keit/ die sich auß vberflüssiger Melancholey er-
hebt/ Stärcketvndbekräffcigetwol die/so von
schwerer sucht wider auffkommen oder entledi¬
get werden/ oder sonst schwach vnnd blöd sind.
Bereit sie von folgenden stücken:

Nim der wolriechenden Rosenmarinblüm-
lin / zwey loch / roter edler auffgedörner Rosen/
blauwer Mertzen Violen/ reingeschaben Süß-
holtz/jedcs anderthalb loch/Nagelin/ der fremb-
dcn Spicanardi/feyßter gewichtiger Musca-
tcinmß / gcmciner Galgamwurtz/ scharpffeS
außgebissensZimmetS/ tveißeirIngber/ Zit-

' wan / der von Wurmen nicht zerstochen, scy/
Museal-
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Muscatblüt / Paradeißholtz / Cardamomlin/
Emßsamcn / Dillmsamm/ jedes ein quintlin/
»nd ein dritcheil von einem quintlin/ das ist et»
Scrupel.

Diese Stück stoß alle rein zu puluer/vnd be¬
reit davon obgemelte Species.

Hie merck/ daß bey etlichen im brauch ist/von
den Rosenmarinblümlin ein ander fast nütz¬
lich Consect zubereiten/ das Haupt/Hirn/ vnd
Hertz zu starcken/die gedachtnuß/vernunfft vnd
sinnlicheitzuscharpffen/alten erkalten beuten/
deßgleichen denen / so ein kalt flüssig Hirn ha¬
ben/nütz vnd dienstlich ist/bereitS also:

Nimb frischer Rosenmarinblümlin/ vom
Stock abgebrochen/ ziehe das Wasser künstlich
aujf das aller sanffciglichst davon / wie fürge«
schrieben in nechstsolgendcm theil dieses Büch-
lins. Mit solchcm Wasser/ sodudasölfieissig
davon gescheiden / vnd abgesondert hast/ solt du
schönen weist cn Zucker zerlassen/ vnd zu beque¬
mer harte sieden/ zuletzt/ so crcin wenig vber-

schlagen/solt du je auffein pfund Zuckers/
aujf zwey lot frischer Rosenmann

blümlinwerffen/ wol vmb-
nchren / vnnd also zu

Täffebngiessen/
etc.



FünffttrTHcildek

NcQuarium complerum.

Vrnttnlich ist diß Coilfcct verordn^

vnd bereyt worden ^ den vnn.uurlichen

-—-^vberfluß melächoiischer feuchte zu miip

dem/das gemük vn lebliche Geister zuerfrewen/

den^eib bey gesundtheit zuschalten/ Starckct

den Magen/mehrt vnndkrafftigt dienaturli»

chehitz/starckct das'Hertz/vnnd Hirn/ wehret

der oiunacht vnd schwacheit/ öenimpt auch die

fallende Sucht/ erkläret die leblichen Geister/

scharpffet die Siiin vnd vernunfft/ vnd inson«

derheit die gedachtnuß. Bereit sie von folgen¬
den Stücken:

Nim scharpffesanßgelislens Zinunetsvfri«

scher feyßter Nagelin/ Aloes oder Paradeiß-

Holtz/Galgantwurtzel/ der edlen frembden Spi-

canardi / feyßter gewichtiger Muscatennüß/

wcisscn Jngber/ gebrannt Helffcnbcyn / deß

frembden wolricchcnden strogewachßlins/ Ca-

meleheuw genannt/wilden Galgantwurtzel/ro-

tcr edler Rosen/blauwcr Mcrtzcn Violen/jedes

ein quimlin / vnnd rv. Gcrstcnkornlin schwer/

Muscatenblür/ rein geschaben Süßhöltz/ klarer

erleßner Mastirkörncr/deß wolriechendeGum-

WI Ztoraxe^Ismita genannt/ edeles krauses

MaieronS/ krauser edler Baisam Müntzew der
Rinden
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Minden von den gelben Citrinmen/ aucholgc-
melter maß / wo man es also haben oder bckom-
men mag/ fnsch Md nicht anffgcrrucknct/wel¬
che jhr tugcnt vnnd krafft verlieren/so man diß
Confect zu täfelin geußt / klein zerhacket/ vnnv
darunder vermischt Cardamömlin/ deß gemei¬
nen schtvartzen Pfeffers, weiffen Psesser/Myr-
tillenbeerlm/jedes zween Skrupel/oderfünsf
Serstenkörnlin schwer/ schöner Perlil?dierein
tmd wol abgeriben seyen/beyder srembden wur¬
zeln Behen / roter edler Corallcn /derHülßl:'»
von den Seidenwürmen gebrannt. daß sie mö¬
gen gepuluert werde!'. / jedes ein Scrupet wsl
gcwegen oder völliges gewichts / Bisam sitt cn
Gerstenkörnlin schwer/ Campher fünis Gcr--
sienkornlin schwer/ bereke davon rein oder jub-
tile gepüluerte Species.

CbachenJ>igber/ift bey vielen in hestÄ«
^L^gem brauch, dann er erwärmet kräffnz

pnd wol/fkarcket den gantzen 5eil',vnnZ»
natürliche krafft/ aber insonderheit dienet er für
die erkaltung deß Magens/ der Nieren vn sen¬
den / reltzt atich zu fleischlicher begirde. BcreliS
Mit nachfolgenden Stücken:

Nitnb wei»7es revn geschai^ens Ingbers/



Fünffter Theil der
zwey loch/ Galgamwurtzel/ Nägelin/ scharpffes
außgebiffens ZlmmctS/ Vüuscatennüß / Zik-
wan.gemeines Pfeffers jedes ein quintlin.

Diese stück alle zu reinem puluer geflossen/
Bereit davon Species zu der notturffr.

ttum.

/^^^Jeses Confeck reitzet nicht allein zu
^^)fleischlichcr begirde / sondern mehret
(-?^c)auch den natürlichen Samen/ vnnd
macht den Menschen fruchtbar/ Vnd wirdt al¬
so bereit:

Nilnb der gemeinen Pasteneyen samen/ der
nmden Rublinsamen / Remchsamen / Spar,

,gensamen/weißen Senff/Gartenkreßftmen/
Beyder srembden würtzelin / Leen, rul,cum
vnd alkum genannt/der sreinbden süffen wur-
tzcl Costi/weiffen Ingber/der runden Wurheln
von Knabenkraut/jedes ein quintlin/gcmeines
Pfeffers/ Pineenkernen /jedes ein halb quim¬
lin. Diese stuck was hart vnd trucken ist/zu rei¬
nem subtilem Puluer gcstosien/die Pineen ker-
ne/vnnd was nicht zu püluern ist/ klein zerhackt
oder zerschintten/verm'.sche es wol durch einan¬
der/ Von solchen Species magstu mit reinge-
iäurertem Honig/der wol verjchcumpt sey/cm

nützliche
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Nützliche iatwerg bereiten/in weicher form/odet
mit hart gesottenem Zucker / Zeltlin darvon
giessen/nach deinem gefallen.

Olacalamcntum.

>7?>Onftct von der wolriechenden Acker 0-
^ derFeldtmüntz bereit/erwärmetkrafftig-
^-^lichen/ benimpt derhalben allen frost vnd
Schaden deß^eibs/ verzehret die Phlegmati¬
schen feuchten / zähen schleim/ vnnd dergleichen
kalte Materi/zertheilet alle hart verstopjfte win¬
dige Plast/ stärckt die dauwung/ vnd innerliche
natürlich kraffr / eröffnet alle Verstopfung / da¬
mit die nahrung desto leichter mög durchgin¬
gen / Stillet den Klux oder Heschen / auß vber-
fiüjsigkeit/ Fürkoznet dcm Parliß oder kleinen
Schiag/krampsfvnd gicht/ vertreibt den husten
von kalte vervrjacht / vnd erwärmet die Brust/
auch die Geburtglieder der ÄÜeiber/ Fürdert
den harn/vnd bewegt den Frauwen jre gebürli-
che reinigung/ Bereits wie folgt:

Nimb Acker vnd Feldtmüntz/ drey lot/ Se-
selsamen/ Petersiliensamen/ Äebstöckelsamen/
jedes anderthalb loch / gemeines Pfeffers/ drey
löt/we?ssesJngbers/vierdhalb quintlin/Epsich-
samen/Ämlidel/jedes ein halb lot/stoß das alles

H zu einem



Fönsstte Theil bek
zu eknkM fast reinen Pttluer/brauchMezu«»
vc von andern Species gesagt wirbt.

TlcAuarium rrium pipcrum.
Pfeffer brauchet man zu di<

^^/sem Consect/darumb es vber die maß
hitzig ist/ dienet der vrfach halben für

alle erkältung/vnd fast kalte gebrechen/vnd der-
selbigen schmerhen/Dauwet vnnd verzehret die
rohe grobe /zähe/kalte / schleimige / Phlegmati¬
sche feuchte / vnd stillt das sawr auffstoffen oder
reupsen, Bereit es wie hernach folget:

Nimb dreycrleyPfeffcr/nemlich/dcß gemei¬
nen schwarten Pfeffers / langen Pftffer/vnnd
tveiffm Pfeffer. Wie aber solche vnderscheidew
findest du in meiner newen Reformation der
Apoteckerey. Solcher dreperley Pfeffer / mmb
von jedem fünffquimlin/ weiffen Jngbers/ E«
nißfamen/deß wolnechcnden Römische Quen¬
dels/oder Timians/jedes ein halb lot/der frem¬
de Spicanardi/Cardamömlin/jcdes ein qllint-
lin/der vngewiffen LassiT liAncTRinden/oder
an statt derselbigen alsviel scharpffes außgebis,
sens ZimetS/ Epfichsamett/ Scselsamen / Ha,
selwurh/Alanttvurtz/jedes ein halb quintlitt.Al-
le diese stuck zu Puluer geflossen/ vnd zu Spe¬
cies vermischet.

?vrc-
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?)'rerkrum.

^ sVTrkram Conftct / ist aiich vber die maß
AI ^hitzig/ von wegen deß hannigen vn lM-

i^smPertrams / wirdt auch fast nützlich
gebraucht für alle ereäl^.n.z / f.^st vimd schau¬
dern / Dienet wider das viertägig Fieber/rnnd
auch in dem Fiebyt ^uoriäianz, so den Men¬
schen alle tag einmal berühret/ Zeitiget / löste/
weichet / vnd zertheilet alle grobe zähe verharret
Phlegmatisch fchleim/erwärmct cm jede CoM-
ply-ion / so zu kälte geneigt ist/vnd ist eM kräff-
tigcArtzney für Winker kraiikheiten / vnnd de¬
nen/so hefftigen Frost erlitten habeii. Bereit es
wiehernachfolget:

Nimb Rautcnblettcr / drey lot/ frischer feiß»
ter Datteln/an der zahl fünff/RömischeKüm¬
mel/der hart gedönt sey / weiffes Pfeffers jedes
ein lot/ deß schwartzen Pfeffer / Misses Ingber/
Steinsalz Pertram wurkel/ jedes ein lot/ Na-
gelin/anderrhalb quintlin / langet: Pfeffer/ deß
SamlinsAmmi/ Petersilien samen/ wilder
gelbei» Rüblinsamen/so in Wisen wachsen/O¬
der alsetliche wöllen/Beerwlirkel dafür/Ewß-
samen/ Alantwurtzel/ der edlen frembden Spi-
canardi/wilden Galgankwurtzel/Epfichsamen/
Fenchelsamen / der frembden wolriechendm

S ij wurtze!



Fünffter Theil der
tvurtzel Co'sti/jedes anderthalb quintliil/ ssoßkl«

.les zu reinem subtilem Puluer/vnd vermisch!
rs'zuSpeeies.

Oiainz limxlex.
von Violwurk bereit,ivar--

wol die Brust/ vnnd beschirmet sit
vor bösen zufallen/ benimpt den husten/

heyserigkeit/keichen vn schwerlich athmen. B<«
Ms wie folget:

Mmb der wolnechenden Violwurtz/ so von
Florentz oder Genua zu vns gebracht wirdt/
zwey loth Auckcrcandlt / der Species Diaclra-
tzÄnri fri^icZi, als die hernach auch beschrieben
werden/jedes drey quintlin/vermisch es wol zu¬
sammen/so hast du gar ein köstlich Pulver M
nützlichen Brust oder Hust tafelin.

D^urcos I^icolai.

^^LIrt auch von Violwurtz bereitet/aber
/H)X^Hvon mehr Stücken vermischet/ dar-
xI^^uMb es in oberzehlten krafftigen tu«
genden etwas starcker ist/ den kalten bl-stenzu-
benemmen/ die Brust zuerwarmen/ den athem
zu ringern/ vnd das keichen oder schwerlich ach«
men Willen. Wird» also bereit:

Mmt
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Nim obgMlelter wolriechenden Violwurß^

zwey lot/Poley/Kirch odcr Closter Hysop/rein-
geschaben Süßholz / jedes anderthalb loch / deß
frembden Gummi Dragami / Süß Mandel¬
kernen vonHülsen abgcscheitt/bercltcrPmeen-.
kern/ scharpffes außgebiffensAimmetS/tveif-
see IngberS/gemeinen Pfeffer/jedes vierdhalb
quimlin/ feyßterMarsiiler Feigen/Datteln/
frischer Memraubel/ oder Sosin/ jedes dritt¬
halb quintlin/ roten Storax/ oder dafür deß
wolriechenden Storacis calamite (den roten ^
Storax nennet man gemeinglich Timian in
Teutschen Apotecken) ein halb loth vnnd ein
Scrupel. Diese Stück stoß alle zu reinem pul-
ucr/bereit Species davon.

OiatraFacanrliÄ calicla.

Iß Confectvom ftelnbden Gummi
Tragacantha bereitet/ gibet man inn
hafftiger engigkeit derBmst/von kal¬

ter grober zäher Phlegmatische schleimiger ma-
teri vervrsacht. Bereit es also/wie folget:

Nimb deß'frembden Gummi Dragant!/^
Kirch oder Clofter Hysop/jedes acht loch.
. Hie mercke/ daß bey etlichen fieijsigenApo--
ackern bey dem Gummi Dragamo ein solcher

d iij brat'.ch



Fünffker Theil der
brauch ist/ ncmlich / dieweil er vber die maß
schwerlich zu puluern vnd auch nicht zu vermu-

^ ten/ daß er in seiner qualitet/von wegen solcher
hejfriger erhitzung geändert werde/ pflegen sie
jhn in diesem vnnd nechstsolgendem Confect/
vnd auch anderm mehr / vorhin nm bequemen
gedistlllirkem Wasser erweychen/vnnd also vn-
der den Zucker / wann er zu bequemer harte ge¬
sotten sampt den ander;: Specics/flcissigvnnd
»vol rühren/ welche weise mir nicht vbel gefelt/
tt.Pineenkernen/ bitter vnd sußMandelker«
nen/die wol gescheltt sind/^emsamen/jedesan«
berthalb lot/Fenugree/ scharpffes außgcbisscns
ZimmetS/ jedes ein lot/ rein geschaben Süß«
holtz/vnd deß Saffts darvon /weisses Ingbers/
jedes ein halb lot/stoß zu puluer / wie zu viel ma«
Angemeldet ist.

OiatrZAacantlia fnAiäs.
Confect/ wiewol es auch von dem

^^^/ftembden Gummi Dragantho den
namen hat/ ist es doch dem vorigen

gantzlich zuwider/ welches in allen kalten/ aber
jenes in hitzigen gebrechen der Zungen/ vnnd
Brust/gegebenwirdt/sonderlich denen/so von
der iungenfticht / schwinden vn abnennnen be«
schwere! sind/ dienet in hitzigem scharpffem Ge«
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sthwtt der Seiten vnd Rippfellms/ auch für
allen Husten/ so von hitz vnd trllckne vervrsachk
tst/kület vnnd bcftuchtigetdie verdort Zungen/
vndKeelröhmc.

Hie mercke aber insonderheit / daß alle solche
Confect/sozu der Brust vnnd Zungen dkyen/
eben solcher maß lnnab gar sanfftiglich ver¬
stunden werde»: sollen / wie zu ansang von
Hust täsim gcsagk worden ist. Bereits also:

Rimb deß schonesten weitesten (Zummi
Dra^nti, vier lot/gemeinö AUMMI ^ralzici,
dritthalb lot/ u m, oder Krafftmeel j. tot/
rein geschoben Süßholtz/ ein halb loch/Peni-
dien/oder geträhets Zucters. achk lolh/ der Ker¬
nen oder Samen von den vier grossen Kürbs-
früchten/Mclonen/Btben/Citrullen/ vnnd go
meinerKürbsen von den harten Schalen oder
Hüißlin gereinigt / jedes ein halb lot/ Campher
einen halben Scrupel / öderen: halb driktheil
j»on einem qmnlin.

Daß Gummi Draganchum magst du nach
oberzehlter meynui:g / in bequemen: gedistillir-
tem Wasser für oberzekte gebrechen/ nützlich er¬
weichen/die andern stück/was dör: vnd mieten
ist/stoß zu reine Puluer / Aber die öligen ftmen/
die sich nit puluern lassen/soltu fast klein schnei¬
en oder zerhacken/ vnnd dem Pukuer vermi-

i> iilj scheu-



Fünffttt-Theil der
fchen. Also thu jm mit allen dergleichm stücket
in andern Confecten/:c.

Oia^vllo^uni.
/^Jn Confect von Closter oder Kircß

^^Hysop bereit/ dienet auch wider den kak
ten Phlegmatische husten / von grobem

zahcm vndawetem schleim vervrsachce / erwar«
met auch die Brust/vnd machet leicht außwerft
fen/fürdert die speichel/vn verzehret solche vber--
fiüjsige/schleimige/Wässerige Phlegmatische
feuchte materi der brüst/ reiniget den Achem/vn
dienet auch den ^ungensüchtigen. Bereits' also:

Nimb Kirch oder Kloster Hysop/der wolne--
chenden Violwurtz/deß edlen Römische Quen¬
dels oder Kümmichs/gemeincs Pfeffers/jedes
anderthalb loth/ Stab oder Schoßwurh / Sa>
daney/ Rauten/ Römischen Kümmel / so man
auch PfefferKümmel/nennet/vnd an etlichen
erteil in die Speiß brauchet/jedes ein lot / fepß-
ter Datteln / frischer wetjser Marsilier Feigen/
Mcertraubel oder grosser Rosin / Fenchelsa-
men/ jedes ein halb lot/ weißIngbers/ Enißsa/
men/ Matt oder Wißkümmel/ Liebstöckels^
wen/jedes ein quitttlin.DieseStück alle zu rch
nem Puluer gestoßn / vn zerschnitten/wassich
nit puluerisiren laßt/ vermische wol zusamcn.,

'LleÄua-
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LleQuarium ex 8er-

jiillo.
Oucndel oder Hünerkol Wirt auch

v ^cin nützlich Confecc berept/ dic Brust
^^/vnd Lungen zu lösen/reynigen vnd seu-

bern/von allem grobem zähem Phleg?
matischem Schleim vnd koder/verzehret vnd
nimvt hinweg den Eytervnd alle Vnreuvg-
keit der Brust / vnd heylet die versert / geschadi--
get vnd verwundte Lungen/ Wirdt mit nach«
folgenden stücken zusammen vermischet vnnd
bereyt"

Nimb Kirch oder Closter Hysop/der wolrie-
chenden ftcmbdcn Violwurtzel / deß gemeinen
wolriechenden Ouendels oder Hü-zcrköis/je¬
des zwey loch/ stoß zu Pnluer / von der Species
magst du die Tafeiin giessen.

Lon5cÄic>
corum.

En Kcichenden/vnd denen/so schwer,
klich athmen / folt du diese Latwerg o-

v) der Conftct Täfelin bereyten/ dann
der Athem wirdt hefftig darvon ge-

sanjftiger vnd geringer: / machet wol außwerf-
fen/ bmimpt den kalccn Husten/vnnd dienet

t> v auch



Füttffttt-Theil der
muh wol denen / so nu'tderFallendisuchtöela»
deu/ooer darzu geneyger sind. BcreytS wie her«
nachfolget:

Nimb Kirch oder Closter Hysop/dcrwsl^
riechenden Violwurtz/ vl?gefäljchcer Myrrhen/
deß gemeinen Pfeffers / langen Pfeffer / Ca»
damömlin/ Matt oder Wißkümmcl/ Pcomen
Rosenkörniin/ jedes cm halb loth / der edlen
frembden Spicanardi/ der frcmbdcn Wurkel
Costi deß Samlins Amoee/jedes ein quintlin/
Stoß es alles zuPuluer/ pndbereyt Species
darvon / wie sichs gebürt / vnd zu vielmalen ge«
Meldet worden ist.

Ojamarggriton.
zErlin täfelin feind den Weibern vor
Wandern Personen in sonderheit nützlich»
.vnd gut/ fürnemlich/wann sie schwan¬
ger sind/ dann das ist jhn eine Hülste/

daß sie weht leichtlich vmb die Frucht komme«/
oder vnzeitig gcberen/dann d>e Frucht in Nku«
terleib wirbt von diesem nützlichen Confect ge«
siärcktt vnd bekräfftiget/samptderBcermut«
ter vnd Gtbnrtgitedern' daßjm nichts schädli¬
ches leichtlich mag widerfahren.

Diß Confect ftarcket auch den Magen vnd
Brust/ laßt kein schädliche böse feuchte vnd ma-
Gri darinn tpachfen/dienec denen insonderheit

tvel
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wol / so kalter Complexionseind Weibs vnnd
Mans Personen/ BereytS also:

Nimb deß scharpffenallßgebissen ZimmetS
fünffquintlin/ klarer erleßner Mastirkörncr/
we>.ß Inglers/ jedes ein ^oth/ der ftembden
Wurtzel/ rot vnd weiß / Leen genannt/ langen
Pfeffer/ deß gemeinen schwärzen Pfeffers / je¬
des drey quintlln'Aitwan dcr ftembden Wur¬
zeln Doromei / scharpffes außgebijscnS Aim-
metS/an statt der unbekannten Rinden ca/u«
!i^ne«,MttscatenblütMuscatcnnüß/Cpsich«
sinnen/ Römischen Kümmel / Cardamömlin/
jedes ein halb loch / Penramwurtzel/schöner
Perlin / die reyn vnd wol abgeschaben seyn / je¬
des ein quintlin. Diese stück alle ordentlich/
stoß zu reynem Puluer/ vermische wol durch¬
einander zu Species/ die behalt vnd brauchs zu
dcrnotmrfft.

LleQuarium contra?cüern.
Iß Confect ist sehr nütz/ krafftig/ vnd
gut/ für Pestilentzische Bergifftung/
dann das Hertz wird dadurch beschir¬
met/ vor vergifften Pestilentzischem

jufft/ behütet auch die feuchten vor faulnuß vn
zerstörung / BereytS mit diesen nachfolgenden
Stücken.

Nimb



Fünffm Theil der
Nimb Tormentill wnrßel/ Weißwurtzes/je«

der zwey loch / der innern Kernen von den gel¬
ben Citrinaten öpffeln / anderthalb loch / roch'
Armenisch Bolus / weiß Diptam wurtzel/vn-
gefälschter Myrrhen / Bibenellen wurßel/Alt-
wan/ der von den Würmcn n.icht zerstochen
sey/jedes ein loch / vngesäischtes Tiriacs/ ein
halb loch / Smaragden/der Mcklin / oder ab-
gang darvon/ fast repn gerieben / anderthalb
qninklin/ Saffranein Scrupel/ Die dorren
Stück alle zu reyncm Pz'.lucr gestoben/ vnnd
wolzusammen vermischet/ solt du mirgutem
hartem Zucker/ der in Rostnwasser zerlassen
vnd hart gesotten sey/ zu täselin giessen/ vnd gi-
t>e deß morgens' eins darvon ein nüchtern.

NcÄ. liberaruis.
Consect wirdt gemeinglich für

^^HPestilenlZ geordnet / sich vor solcher
Vcrglfftimgzubewaren/aller maß/
wie von nechft vorgehendemgesagec

ist / gibt krafft dem Hertzen / vnd leblichen Gei¬
stern/ Wirdt bereyt wiefolget:

NiMb Tormentillwurtzel / Satirampffer-
samen/ Cndiuien samen/der Kernen von dei^
gellen Cikrinaten / jedes iij, quintlin/ gelöcher-'
rer Perlen / roter vnd weißer Cerallen/ die alle

> fast
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fast reynabgeriben seyen / gelben oder weissen
Agstein / fnsch abgeschaben Helffenbepn/ gc-
Hrandr Hclffenbeyn / dcßbeynechten knürspc-
lins aliß dem Herhen eines Hirtzen/ der freinb-
den Wurtzeln Behen/rot oder weiß/deß Wilhe¬
lms Doronicum genannt / Cardamömlin/
Muftatenblüt / Paradeiß oder Aloes Holtz/
scharpffes außgebissens AmmetS/ edles Saff-
rans/Zitwann der von Wurmen nicht zersto¬
chen sey/ jedes ein Scrupel/ oder ein dntcheil
von einem quintlin/ derbrüchlin oderabgang
von edlem Gestein/als Cmaradcn/Hracinch/
vnd Granaten / der häutlin von den Seiden
Wurmen/jedes ein halben Scrupel/Campher
siben Gerstenkörnerschwer/wolriechcndesAm-
bers/ vngefälschtes Bisam /jedes iij. Gersten¬
körner schwer/ roten/weissen vnd geibcn San-
del/jedesein quintliN/rothArtuenisch Bolus/
Besigelter Erden / jedes drey qumtlin/ reynge-
maien Goldt/ vnd Silber/ jedes einen halbm
Scrupel/der Species ^romarici Kotau, em
loch/ vermische es/alle stück fast reyn abgeriben/
rnd zu Puluer gestoßn / wol durch einander/

Von den specice geuß täftlsn / die brauche
zu Verhütung vn beweriing derPe-

siilentz wie droben ze-
saget ist. "



Fünffttt-Thtt'ldcr -
Lle^uarium ex Lu-

xkraAia.
O<5^Ön Augentrost wirdt ein schrnüM,
9 ^Conftcr bercm zu zcharpsfung deß G:«
^^^ftch:s/vnd alle fehl dcrAu^en jubenem-

men/ Bereyte es auffdiese tve,si:
NimbAugemrost vier loch/ so es in derbe-

sten blut ist/ Mufcatenblut/ Cubeblin/ jcharpf-
fts außgebissens Züninew / langen Pfeffer/
Nagel,n/jedes ein quintlin/ Fenchelfamenein
halbs quintlin / stoß diese Stück allezu repnem
Puluer/zerlaß deN Zucker mit Fenchelwajser
cder Safft / seub jhn zu bequemer harte / vnnd
geuß tafelin darvon nach deinem gefalle»!.

Llecluai'ium cum
rucu!o.

Etichelsamen Confen ist auch dem ge-
ficht vnd Augen gestellet/ dann das' ge-
ficht wird durch den brauch diefesCon-
fectS erhalten vnd gefchärpffet. Es er¬

öffnet auch innerliche Verstopfung / zertheilet
die windigen Plaste im 4eibe / beweget den
Harn/reyniget die Nieren / senden vnd Bla¬
sen/Bereptß wie folgt:

Mmb
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Nimb Fenchelsamen / Seselsamen/ Ms

zwey loili / deß rechten Augentrosts kremlin/
Gamander / Cchclwurtzelsamcn / Epfichsa«
mm /jedes ein loth / Diilensamen/ Petersilien
fame/Poley/Hysop/ Bucetschblümlin/ Wech-
olderbcer/ Stanbrechsamen/ (diß sind runde
rote knöpfflin/ hangen am Wurlzelin der weis»
sm hohen Steinbrech) jedes ein quimlin/sioß
zri reiinem subtilem Puluer / darvon geuß täfe-
lin. ^>der magst / wie auch von andern Speci¬
es gesagt ist/ mit Honig oder Zucker einwey-
chen/ oder linde iatwerg darvon bereiten.

LonteÄio LoraUins.
/-T^^En Kindern zu nutz/ ist dieses 5on-
^Ä^Hftctin sonderhcit verordnet word<»v
^D^-^jnen die Wurm im ieib zu todten / so

man jhnen d^n bittern Wurmsamen
nicht wol fügiichen einbringen mag. Vnnd
virdtaisobereyt:

Mmb deß MeergewachMns / (^oraZün»
genannt/ ein loch deß scharpjsen außgebissenen
AimmetS/ Aly'andrinijchen Peterline samem
jedes ein halb loth / deß gemeinen Wurmsa¬
mcn/ den Vemdischen Wmmsamen / wel¬
chen man auch Zmvensamen nennet / je¬
des anderthalb Quimim/ Der bittern N'cissey

DiptÄS«



Fünfftcr Thal der
Dipeamwurtzel/ gebrandt Hirtzhorn/ Gräm-
opffcibiüt/ edler erleßner Rhabarbara Wm«
tzel/ Nagelin/jedes ein halb quintlin/ Saffran
ein Scrupel. Diese Stück alle zu reynem
Puluer geflossen / geuß darvon Zucker täfeliw
mit anderhalb psundt Zuckers/der in Wermut
tvasser zerlassen / vnd hart gesotten sey / so hasiü
sehr kräffttge Wurmtäselin.

Lleöiuarium ex lc:ni.
. NlllUZ.

/^^JßConftct/ von mancherley sam«
>^^sbereyt/ eröffnet alle innerliche Ver-
<^><2 siopsfung / vnd fürncmlich der ^eber/

benimpt den durchbruch / von blodigf
feit der 4eber vervrsachet / bekrafftiget den Ma¬
gen vnnd eingeweyd/ vnd stopffet den Bauch/
treibt vnd zertheilt die windigen Plast / vnnd
Met den Schmertzen vnd Wehtagen innerli»
cher Glieder. Wirdt von nechstsolgenden stü»
rken vermischet.

Nimb zu solchem Confece Pasteneyen sa«
wen / Römischen Kunnnel / Emßsamen / Ftt
nugrec/ Wisen oder Mattkümmel/Ammi sa-
men/jedes cm loth / ^aß diese gemeine Samen
ein tag vnd ein nacht :n gutem Weineisig er>
beptzen/ dan wol dörren aufs einer heißen Plcc»

reu
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5tn von Eisen gemachet/ nimb weiter darzn deß
grossen Aicxandrimschcn Peterlinsamen/ auch
solcher Massen erbeytzet vnd auffgedönet dritt-
halb quintlin/ weissen Ingber/Nägelin/gemet-
nen schwartzen Pfeffer / Galgamwurtzel/ jedes
ein halb loch. Diese stück alle reynzuPuluer
geflossen / vnd darvon species bereyt / täselm
mit Zucker darvon zugiessen.

LIeÄ. maririmorum.
ist dieses Consecc denen / so dte See

oder das Meer brauchen wollen/ geord-
^^net / eröffenet alle Versiopffung inner¬

licher Glieder/machetgute färb deß an¬
gesichts/ bringet den ieib wider zu voriger ge-
sundtheit/ vertreibt langwirige veraltete Feber/
von zähem Phlegmatischem schleim vnd feuch¬
te vervrsachet/ vertreibet die Gilbe oder Geel-
sucht / wehret der anfahenden Wassersucht / vnd
dergleichen zufallen deß 4eibs/ BereytS also:

Nimb frischer fenßter Nagelin/ deß gemei¬
nen schwartzen Pfeffers/ Emßsamen / Römi¬
schen Kümel / Fenugrec/ Cardamömlin/ roter
edler auffgedorner Rosen/ der kernen oder sa-
men von den vier grossen kalten Kürbis fruch¬
ten/ von jren schalen oder hanenHülßlingerei¬
niget/ jedes ein l,alb loch/ scharpffes außgebis-
sen AmttS/Cpfichsamen/deßsamlinsAmm

k rok
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M/ gelb /vnd wcisscn Sandel / weiß Jngbtt^
jedes ein quintlin/ Senetbletter/ darinn der sa-
men verschlossen/ deß frembdcn zugetvächßlinÄ
LpirKz'mi genandt/ deß frembdcn wolriechcn«
d<nGewächß!m65<^uiliznru!n,Galgantwur«
Hel / Mtiscacenblük / jedes zween Scrupel / der
ftembden Spicanardi/Ammet/ Saffran/je¬
des ein Scrupel. Diese stück alle follen zu pul-
«er gcstvssen vnd zu species vermischet werden.

Diacurclirna.
Iß Conftct wirbt den Wassersüchti¬
gen in sonderheit bereyt / bemmmet
auch die Geelsucht / eröffnet die Ver¬
stopfung vnd Verhärtung der ieber

vndMiltzcs/ zertheilet die windigen Plast deß
Magens/ verzehret schädliche feuchte darinn/
erwärmet das Eingeweyd vnd Gedärm / nützt
den Nieren/ senden vnd Blasen/treibt sehr den
Harn/ Wirdt also bercm:

Niittb der besten außerleßnen ^ihabarbara/
der frembden edlen Spicanardi/ wilden Dil-
lensamen/ jedes anderthalb loth/ edlen Z»m-
Met/ Sajfran/Haftlwlirtz/Pccersilieiyamen/
Dpfichsamcn / gelber Rüblin / Emffsamen/
jedes ein loch / der frembdcn Wurtzel Cofti/
Mgefälschter Rchrchen/der vnbckandtenRm-
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ixn (-AfllX li^neT, oder so viclvnsersZim«
wctsoder Cancls darfür / deß wolriechenden
sirogcwachßlins/Squinantumgenannt/'Bal-
samsamen oder kömlin/ Ferber röte Wurtzel/
auffgetrucknet Wermutsafft / auffgetrücknet
Hdermenigsajft/ jedes ein halb loch/ Calmus
Wurlzel/ scharpjfes außgcbisscns ZimmetS/)e-
des anderthalb quintlin/ deß frcmbdcn Knob¬
lauchs kreutlin/ 8c»rcilurn genannt/Hirtz-
zungen/Eüßholtzsafft/ jedes dritthalb qmnt/
deß frembden Gummi Dragann/ ein qmniin»
Alles repn gepüluert vnd vermisch«.

Oialacca.

hat diß Confect mit dem obcrzeltm
fast gleiche Tugendt / dcrhaibei? sie bey-

^^/de gewönlich mit einander eingeben
werden / Dienet auch für die Gilbe vnv

Wassersucht / vnd alle Gebrechen/von welchen
solche vervrsacht vnd entspringen mögen/ver,
jehret schädliche feuchtein demMagen/beträff-
tiget die dawung/ bricht den Stein iN Äitten/
senden vnd Blasen / treibt jN sampt dem sandt
tznd Grieß/ vnd beweget den Harn krafftigtli-
chen/Wirdtalsobereyt:
. N?mb deß fttmbdm Sumi 5acce/ der besten

t iz «dlestm



Fünffter Theil der
edleffenRhabaWara/ jedes drey quintlin/dtt
«dlen Spieanaröl/klarer erleßnerMaffi)r körn»
lin/ auffgetrückttet Wermtltsaffr/ auffgetrück«
net Odermenigsafft / bitter Mandeln / der
frembdenwurtzel Costi/Myrrhen/ Ferberröt/
edler öhrechter Salbei)/ Epfichsamen / Enißsa-
men/ Haselwurtz / Cntzianwurtzel / Holwurtzel/
Saffran/ edlen Saffran/ außgebissensZim«
mers/Kirch oder ClosterHysop / der frembden
Minden LalliX ÜAncsc, oder/wie offt gemelt/
Zimmetröhr darfur/ wolriechendes Stroge-
wächßlins/ 8^uin2nri oder Camclshauw ge¬
nannt / deß frembden (Zummi Läclllj, jedes
anderthalb quintlin/ gemeins schwartzes Pfef¬
fers/ weißes Ingbers/ jedes ein qmntlin/ den
Myrrhen vndLäclliumsolt du inWeinwol
erweychen/ vnd vnder den Honig oder Zucker
in sonderheit vermischen/ wann du diß Confect
in weicher Form bereyten wilr/ Aber in runde
«äfelin zu giessen / solt du sie fampt anderem
Puluer wol vermischen/ trucknen/vnd zu Pul»
üerzerstossen/tt.

luKinum.

/c^^JßConftctist für den stenvvnd grieß
verordnet/ die schädliche materi / dar«
von dieHarngäng verstopfst n erden/

außzl^
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«ußzutreiben / durch dcn Hart, / welchen diß
Conftcr hefftig treibt / legt den Schmertzen sol¬
cher orth/ Bereyts wie folget:

Nimb scharpffes außgebissens ZimmetS/
der bletter von Nagelin/so die Apotecker
um Inäurn nennen/der frembden wolriechen-
den Spicanardl / Osterluceiwurßel / runder
Holwurtz/Alantwurtzel/Kirchoder ClosterHy-
fop/ Poley / Beyfuß oder Buck / Fünfffinger-
kraut / oder rot Steinbrech an dcssclbigen statt/
wejssesPftffers/Äebstöekelsamen/RoßEpßch^
famen/ so man in Apotecken perroielinum
Naceäonicum nennet / Römischer Nesselsa-
mcn / Meerhirsen / der roten körnlitt von weis-
sem hohem Steinbrech/Wecholderbeer/Spar-
gensamen/ Seselsamen/ EpfichsamewDil-
len/ Rautensamen/ der jnnern kernen von gel¬
ben Cimnaten öpffeln / Fenchelfamen/ Eniß-
samen/^orber von den Rinden oder Hülsen ge-
reiniget/dieftrerzelttn Stück jedes anderhalb
quintlm / zu repnem fast subtilem Puluer ge¬
stoßen/ vermische es wol durch einander / Sol¬
che Species behalt zu der notturfft/ vnd man¬

cherley gebrauch/ wie ich dir zu ende dieses
vnderscheids einen sonderli¬

chen Bericht geben
wil.

e tkl



Fünffter Theil der
I.irkontripon°

wegen semer Tugend/ hat diß nütz-
A^lichvnd fast gebreuchlich Confect den

Namen empfangen / Nemlich/ daß es
den stein zerbreche/zermahie/vndauß-

führe/ ist denen/ so mit dem Sappe/ Grieß/
Stein / vnd ^endenweh behafft sind/fast nütz
pnd von nötey/ftthret anß die schädliche materi/
tarpon solche Gebrechen sich erheben/ vnd be-
nimpt alle Hindernuß deß Hamens/ Welcher zu
solchen Gebrechen geneygee wer/ der brauch diß
«^einbrechend Confect/damit zu preseruieren/
j?nd verhüten / sonderlich deß Rucken oder 4en-
denwehs. Wirdt auffdiese weiß bereyt:

Rimb der srembden wolriechenden Spica-
nardi/ deß weiffen remgeschabenen Ingber.s/
Balsam rütlin/der grojsc»Ga!ganlwurfie!/deß
schay'jfen außerleßnen Zimmers / Harstrang,
tvurtzel / Bcerwur^el / deß schwartzen gemeinen
Pfeffers/weissenPfeffer / langen Pfeffer/
Steinbrechsanien/jedes dritthalb quint/ fri«
scher feyßter Nagelin / deß frembden Gummi/
^poponacis/ der frembden wurtzel Costi/erteß-
ner Lihabarbara/rcyngcschabenSüßholtz/wil¬
der Galgantwurtzel/ Gummi Draganti/ deß
samcn von dem grossen Epfich/ groß Bathen«

gelkrautt
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Kelkram/ Epfichsamen/ Spargensamen / Ba-
siliensamen/ Nest'elnsamen / der innern kernen
von den gelben woinechenden Citrinaten oder
Juden öpffcln/jedes ein quimlin/ vnd sünjfze-
hen Gerstenkorn! n schwer/ Nagelin blecter/
deß wolriechcnden Strogewächßlins/Camels-
heuw genannt/Zimmetrinden/ deß frembden
GummiBdcllij/kiares erlesen? Mafty-/Meer-
Hlrß/Petcrsiliensamen/Geftlsame!,/Kreisen¬
samen/ Dillensamen / ^uchßsicin/ so inan auch
4uchsharn nennet / jedes ein Skrupel / das ist/
ein drircheil von einem quinrliw vnd vier Ger¬
stenkörner schwer. D:ß alles stoß zu reyncm
subtilem Puluer/ vnd vermischs wol / behalt es
zu der notturfft/ wie von andern Species vnh
Puliiern gesagt ist.

Hon mancherleyBereytung/ors
dentlicher Vermischung/ vnd nütz¬

lichem Gebrauch/ aller obbeschrie-
bener Confect.

^^.Bbeschriebener Consect ( GüzMger
^I3^eser ) habe ich dir allein die blojsey

beschrieben / davon ein jedes des-
e iiij selbigen
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selbigen in sonderheit bcreyt werden mag. W»
nun solche mit flciß erlesen/ gesaubert/vnd recht
abgewegcn / dann zu reynem Puluer geflossen/
vnd durchgesibtt werden/ nennet man solches
geflossen Puluer bey den Artzten vnd allen wol-
gerüflen Apoteckern/ Species/ das ist/ ein reyn
geflossen Puluer der Specereyen oder Stück/
darvon solches Consect bereyttt werden soll/
vnnd pfleget man in allen wolgerüstenApote-
cken solche Species oder geflossen Puluer zu
mancherley Gebrauch / nach erheischung der
Notturfft/zubehalten in linden sacklin/zinnen
oder holkin Büchßlin verschlossen/ dann mag
man von solchen Species einem oder mehr zu«
sammenvermischet/ nach mancherley ander
Aufall vnd GebrechenMenschlicher blodigkeit/
Consect oderiatwerglinvielerley Form/hart
oder weych vnd lind bereyten/ oder von solchen
Species an statt derjenigen Treseneilin zu zu«
richten/ wie ich dir solches alles bericht durch
Exempel setzen wil.

Erstlich solt du wissen / das recht vnd orden¬
lich Gewicht/ so man in bereytung solcher Con-
fett oder Latwergen nemmen soll / das ist / daß
du auffj.psund reynverschäumpts vnd wol ge¬
sottene Honigs oder Zuckers nemmest / der
Species oder gefloßnen Puluers eines oder

mehrer
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mehrer Consect zusammen vermischet/ auffvj^
loch/das ist/Äuffdas halbpsundt iij. loth/auffdie
quart oder vierdung/ anda-thalb loch/ Weniger
magstu mit nutz nicht bereyren.

Co du nun von solchen Species hart Consect
tereytenwilt/nmstu Zucker brauchen/dar.nder
Honig läst sich nit hart sieden/ist hierzu vnraug«
lich.Daruml, nun den schönsten weissestenAi-
cker/so du gehaben magst/welchen dieKauffleut
Canaria oder Meliß nennen/ Ist dann solcher
Zucker etwas braun vnd vnsauber/ solni jn nut
Eyerklar clarificieren oder läutern/wie ich dir
zuvorderst deß Consectbüchlmsangezeigt habe.
Nach dem er auffdaß schönst clarisicieret / soltu
jn mit Rosenwasser/oder andern bequemen ge-
distilliertm Massern in einem Küpfferinoder
Messinen dazu bereyten Psannlin auffsetzen/
auffein hell Kolfeuwertin/vund sittiglich sieden
lassen/ so lang daß sich alle feuchtigkeit drin ver¬
zehre/ tvelchs du durch mancherley Proben oder
Warzeichen mercken magst/auch augenschein¬
lich sehen vnd riechen.

Aber die gewisses? Prob für die/so diser arbeit
wenig beucht haben/ ist/ daß du mit einen: eisen
Schaufelein/ welchs die Apottcker ein Spattel
nenen/von solchem Zucker ein wenig starck wi¬
der die Erden wil ffesi/ Wo es sich dann theilet/

< v vnv
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vndwie ein Fieber fleucht/ ist ein gewiß zeichen/
daß all ftuchngkeit von dem Zucker hinweg ist/
vnd derfelbig hart genug gesotten sey / dann heb
jn vom Fewer/rühr jhn vmb/vnd laß jn ein we,
mg erknletl / doch nit gar zu hart werden/ fahwe
die jpccies oder die gestoßnen puluer darein/aber
doch nit zu bald/ damit sie nicht verbreiten/ rühr
sie fast wol dareiw darnach solt du einen breyten
siein haben der mit Krafftmeel/ oder reine Se«
rnelmeel/bespreytetsey/vnnd solches ConfectS
mit dem Schauflin oder Spattel jhe ein wenig
darau ff/aber doch eilendtS/ vn fast behend/ gies-
fen/d<,ß es runde tafelin geb/ welche fo sie ercril«
cknen/mit einem b'ürstlin oder Hasensüßün vn-
den von dem anhangenden Meel wol gereinigt
werden sollen.

Diß ist der gemeine brauchend art der Apo-
tecker/die hanen Confect täfiln zubereiten/ wel¬
che sie der nmden form halben rorulaz nenen/
dan sie auch andere form pflegen zubereiten/ vn
zuschneiden/nach eines jeden gfallen/ sonderlich
wo vnder solchen Species etwas feststes oder s,
ligs ist/oder Löftruen/oder andere feuchte stück/
wie folgende Exempel anzeigen werden/vermi-
scher/welche dich verhindern würden/ daß folchS
Confect mcht mag bey zeit außgofsen werden.
Zu solchen braucht man ein andere art / welchedenen
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denen in sonderheit nütz vnnd gebreuchlich fcyi»
mag / welche der arbeit deß giesseius vngewohnt
»der keinen verstand: habm.dammb ich dir sol¬
ches auch einen klaren bericht setzen wil/ Thu
jhinalso:

Nach dem der Zucker otgemelter maß ge-
latnerc oder clarificierr/vnd nachmals zu beque-
wer harte gesotten ist / so vermisch aller maß
vud gestalt/ wieobgemeldt/ die Species/oder
gestoßncnPuluer/ was du dann drein vermi¬
schen wüt/ gar wol dttrch einander/ vnnd thu es
«n den Zucker/rühr es wol darein/ so lang daß
der Zucker etwas ansähet gestehen / vnd begin¬
net ein wenig hart werden/ dannsoltdu haben
«in glatten stein/ oder glatt / gehoblet Bret/ mit
frischen süssen Mandelkernen öl wolgesalbet/
daraufflege den Klumpen deß Zuckers vnnd
Consects/bereitein ander Schauflin oder bret-
lin/ damit du solches von einander breiten / vnd
dünn schlagen mögest. Etliche haben zu solcher
arbeit ein dünn breit Credentzmesser. Wann
solch Consect wie ein Kuchen/ dünn gnug auß-
gebreitet worden ist/ so schneid kleine viercckech-
te oder vberlengte Srucklin/ so maii dem Wel¬
schen nach/l^cnAcnennet/in der grosse nach
deinem gefallen darvon/?c.

Etliche welchen solcheInstnunttntt bey der
Hand!
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Handt / nemmen schlecht cm bogen Papyr/an-
dere ein schlechtes Bret/ das begiessen sie mit
Wasser/Vnd sind solcher art inailchcrtey/ nach
eines jeden brauch vnd meynung. So pfleget
man auch miteim kleinen holten Schäufelin
pon demKlumM deß ConftctS / so er ansähet
hart Mverden/ lange Zapftin auß der Pfan¬
nen zuheben/ welche man nennet klsrtcllo^
:c. Welchem aber solche art zu schwer were / der
mag den Zucker zu reinem Puluer flössen / vnd
dann die Species oder reingestojsei: Puluer
fast wo! darunder vermischt so gibt es cm Tre-
ftmy/ ist aller maß zu brauchen/ auff einem
schnitt Brodts/ als solche Confect tafeln: / vnd
bedarif gar keiner muhe.

Mlt du aber von solchen Pulltern oder spe-
cies / linde oder weiche iatwcrglm bereiten / sol-
tu deit Zucker oder Honig nicht also hart sie¬
delt / sonder in derweyche vnd gestalt eines Si¬
rups /vnnd dann wo er ein wenig vberschlagen
oder erkaltet ist / das Puluer oder Species dar¬
ein rühren/ vnd also ohn vnderlaß vinbruhreiv
so lange biß daß es erkalte. Gleicher maß magst
du jm auch thun mit den: Honig/ den verscheum
vnnd bereit aller maß mit sieden vnnd durchsei¬
hen/ wie an seinem besondern orth angezeiget
worden ist/scud jhn dann zu rechter bequemer
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dicke eines Sirups / ncmlich/ daß die wässerig-
ktit sich davon verzehre vnnd einsiede/ vnnd der
Honig ansähe zähe vnd kleberig zu werden/ vnd
so man ein Tröpflin auff einen kalten Steiw
oder Eysen geußt/dasielbig nicht zerfliesse / dann
rühr die Species aller maß darein/ vnnd laß es
also erkalten/wie von dem Zucker gesagt ist.

Also hast du klaren vnnd gantz eigentlichen
bericht/ wie du von obgcmelren Species oder
Puluer mancherley nützliche vn heylsame Con-
sect bereiten solt. Aber doch zu mehrerm vnnd
besserem bericht /wil ich dir folgendtS etliche E-
^empel in sonderheit setzen vn ordnen/ für man¬
cherley fehl vnd Gebrechen / sehr nützlich vnnd
gebreuchlich.

Etliche krafftige Haupttäfelm/
das Hirn damlk znftarckcn/Bcncms

men den Schwindel/auch dcsrmb-
lauffen vor den Augen/vor

dem Schlag/Parliß
vnd ^ämbde.

der Species oder rein gestoffnen
!) ^Puluers I)l2muicj,Oiam!zrT,jedes
^ ein qmm/ Pleresarchigon / vnnd von

Rosen
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Rosen bereit / ^.romaticuin ro5xMm ^
nannt / jedes ein halb quintlin/ frischer außer»
leßncr Lubcbliii / Cardamomlin/ jedes zween
Scrupel/ deß scharpjfen außgebissens Am-
metS/ Nägelin/ jedes ein halb quintlin / Maie,
ronsamen/ deß frischen saMensvon Stechas
blumen/Basiliensamen/jedes cinScriipcl.stoß
Kiese gantze Stück auch alle fast reynzuPul-
«er/vermisch es vnder die Species/ Nunb auch
darzu acht loch deß schönen weissen Zuckers/
dann zerlaß es mit dem gediMii len Wa>ser
von Graßblumen / oder Garioffels Nägeiin/
oder mit Maieron/^auander/ oder Basilien-
wasser/ feud in obgemelter weise/ vnd geuß run¬
de Tafelurdarvon.

Eonfcct Tafclm für den Schwindel/
Mnd insonderheit nützlich denen / so zuln

Schlag/ oder Fallende!: sucht
geneigek.

Nimbder Species Diambebv/ Diaplere-
farchigu/ Diacameron/jedcsj. qlntlln/scharpf'
fes außgebisiens Ammeis / zween Scrupel/
Aeonien wurxel/ weiß Dipram wmtzel/jedes j.
halbs quintlin/Peonien körner / an der zahlM
ron den schwarzen hulßlin gereinigt/CubMi/

Larda-
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Cardamömlin/ frischet ftyßker atißerleßner
Viagettn/jedesein Scrupel/ d^ ist cm dntchetl
von ciiicm quliuiin. Diese Erück rcyn gesios»
sen/ vermische vnder die Specics/ vlwthu jhm
wie obgcsaget.

Confeck täftlm / so das flüffigc Haupt
trücknen/ vnd das Gesicht lautem

Md erklären.

Mimb der Species von Weprauch bereyv
Diaolibani / eitt halb quintlm / PleresimA-
KU/ darunder keilt Bisam noch Ambra ver¬
mischet sey/ zwey quimlin / Der Species Dia-
cubebe / Diacinnamomi / jedes ein 'quuuttn/
Fencheliamen/ Conander/ Enißsalnai/ jedes
jween Scrupel/ deß Samiins von Snchas
krmtt/ Maieronkraut/ Cubebiin/ Cardametn-
lin / jedes ein qumtlin / Die gantzen StückaLc
zu reinem Puluer gestosie»/ vnd vnder diespe»
cies vermischet/n-mb darz« zehen loch rein/S
weiffes klares AicketS/ den seud hark./ wie obgc-
meldet / verwische das Puluer darunder/ vnnb
zeußTafeluldarvom

Auff solche erMtc artvndwcise/maBdu
für mancherley Gliedet fehl vnd gebrechen vie-
krlch Conftct vnd Täflin gicjsen.

Aber
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Aber weiter von Morsellis zu reden / solt du

wissen/ daß solche den lnehrern theil gebraucht
werden / den^eib zubckrasstigen/vnnd wider
zu klafften zubringen/ woderselbigheffligab¬
genommen/mager vn dör: worden / nach lang»
wiriger Kranckheit/ grosser blodigkeit der na¬
türlichen Krafft/ oder anderer dergleichen v»
sachcn/:c.

Au solchen IVlorlelüs (welche also genen-
net werden/ daß gemeingklich derselbigen ein
gantzjar/gleichals viel/als ein biß oder Mund
voll auffein mal eingenommen wirdt) mlilpt
man etlich ölig feißte oder feuchte Stück/ durch
welche sie verhindert werden/ daß man sie obge-
meldter maß nicht zu runden Taflin giessen
Mag/ wie dir folgende Ercmpel gnugsamlichen
anzeigen werden. Solche Confect oder IVIor-
sclli haben kein sonderlich gesetzt Gewicht deß
Atickers/ sonderman pfleget desselbigen als viel

darzu zunemmen/ daß er möge zusam¬
men hassten/ vnd ein Corpus ge¬

ben/ wie du in folgender
siarckungwamem-

men magst.
k

Em
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Ein kräfftige stärckunge / für alte
^cut/so schwach vnd ohnmächtig/ oder
denen/ so am ^eib verzehrt/ kreflichabgenom¬

men/ schwach vnd blöd worden sind / die«
selbigen zu erquicken/ vnd wider

zu krafften zu brin¬
gen.

von einem guten alten Capau-
v^nen/ der rechtmessig vnd zimlicher maß

gesotten sey/ das fleischig von der brüsk/
Deßgleichen von einem Rephun oder Haftl-
hun/ jedes anderhalb loth/ der Geylen von jun¬
gen frechen Hanen/ auff zween oder drey fri¬
scher süsser Mandelkernen/ Pineenkernen/oder
Welschen Pimpernußlinkernen / die frisch vnd
nicht veraltet seind/ vorhin in siedendem Was¬
ser ein wenig crwcychtt/ damit die vberflüssige
seißte darauß ziehe. Diese Stück lege aufsein
sauber Hackpretlin/ wie ichs im Confectbüch-
Im habe fürmalen oderauffreissen lassen/sampt
demSchneidmester/so man zu dieser vnd an¬
derer notturffr in allen wolgerüftenApotecken
brauchet/ damit M du obgcmelte Stück alle
fast klein hacken/ so viel dir möglich ist/ nimb
dann weiter diese folgende Stück/ ncmlich/der
Species oder geffoßnm Puluer von Perlin

f berei ,



Fünfftcl 'Thcildet
bereit/ Diamargariton genannt / von edlem
Gestein/ Oe (^ernmiz genannt/ jedes ein halb
tsUINtilN/^romarici rol2ri,ein quimlin/Dta-
cinnamomi/ zween Scrupel/ Muscatenblüm-
lin/Eaffran/jedes sechs gerstenkörnlin schwer/
deß gelben wolriechenden Sandels / Para-
deiß oderAloes holtz / ZimMetrinden / jedes ein
Scrupel/ Was ganh ist/ das stoß zu reinem
Pnluer/ vnd vermisch mit den Species vnnd
öbgesehten klein zerschmtten Stücken/ N-mb
Zucker als viel dich dünckt darzu von nören
seyn/ ncmlich/ wie der gemein brauch/gleich
als viel / oder anderthalb mal als viel / nach
deinem gefallen/ seud jhn wol hart / wieobge-
ineldet / dann heb jhn / wie droben angezei¬
get / mit einem höltzin Schauflin auß der
Pfannen / oder schlag jhn aujf ein Bretlin/
schnadt Stücklin darvon/deren eins ein halb
loch wcge.

Hie met-cke/ daß mail solche Conftct tafclin/
was gestalt sie seyen/ deßgleichen auch die Mor¬
sellen/ doch etwas seltzamer pfleget mit gutem
geschlagenem fein Golt zu vbergüiden/ werden
Ki.suk7'.x>riuA oder R.cKaui-ariu-1genannt/
Gleichermaß pfleget man auch den blöden vn-
taugüchen Mannen zu ehelicher Pflicht / diese
Morsellen zu verordnen/Als:

Nimb



Teutsches Apokeckm» 226
Nimb der frischen wnrtzel von StendelwuriZ/

welche alle fast gleicher traffr viid rugeudt sind/
allein daß du nir die läre oder verwelckr/fondern
die frischeste riw vollkomnest nemmest / reinige
sie wol von allem fand/Erdtrich/ vnd zaseln/ der
nimb ijlvrh/ frischer füsser Ntandeikernen / der
welschen Pimpernüßlin/Pineenkernen/die folt
du vorhin bereiten inn siedendem Wasser/wie
obgemelt/ zerhack sie dann mit den Wurhelen
au ff das aller kleinest. jedes ein halb lot/scharpf-
fesaußgebissensZimmetS drey quintlin/ deß
uinern süssen Marcksvon den grossen Rosin
oder Meertraublin ein halb lot/das frisch Hirn
von sechs jungen Spatzen / diesimglich gebra¬
ren/ vnd nit hart gebrannt sind / zwey par Gey-
len von juiigen frechen Hancn/weissen Senjf-
j'aincn/Rübsiunen/Pastelleyensamen/Awibel-
samen/jedes ein quimlin. Diese stück was hark
vn trucken ist/soltu zu reinem puluer stossen/den
andern obgemeldten stucken vermischen / nimb
dann weissen reinen Zucker / so viel sich gebürt/
darzli/seud jn hart/ vn bereite obgemcldtcr weise
Morsellen darvoll. Oder das bester were/ nimb
der Brüh dann eingebeytzter oder grüner Ing-
ber gelegen/seud jn ein wenig harter/ vnd misch
dise stück darunder/damit es ein ^attvergliii ge¬
be/in weicher oder linder form dz mag mau mit

f ij gutem
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gutem krafftigem Weinzenreiben / vnndals«
etngeben/:c.

Von Marzapan.

On oberzelten Kraffttafclin/k<-lum-.
^,riui oder I^.cKauratluz,von denArtz«
tcn genannt/ seind diese zeitdie Krafft,

Krodt/ so wir jhrem vrsprung nach dieweil sie
erstlich von den Welschen Arizten erfunden/
Marzapan auff Welsch nennen / die aller ge«
breuchlichsten/ doch dieser zeit mehr zum lüftn»
Panckecen dann von denKrancken gebraucht/
welchen andere Speiß zu hart/vnd von jrer blö-
digkcit wegen nit gedauwet werden mag / Daii
solche Marzapan gebendem ieib gmenarung.
Bereit sie also:

N-mb frischer süsser Mandelkernen / die nit
garstig oder ölig seyen/ soviel du wilt/ oder das
Marzapan oder Krafftbrot groß werden sol/
die schütt in siedend Wasser/ vnd laß sie so lang
darinn ligen/ daß jhncndieHaurwol abgezo«
gen-werde / oder wo du also viel zeit haben
magst/solt du sie vber nacht in frischem Brun¬
nenwasser ligen lassen alsdann gehet ihnen deß
morgens auch die Haut ab/vn wirbt das Mar¬
zapan oder Krajftbwdt anmutiger/ weisser vnd

schöner/
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schöner / dann die Mandeln nicht also ölig wer¬
den / Wann sie also geschclet oder abgezogen
seind/ solt du sie in einem saubern Marmel oder
gemeinen steinen Merlcl fast wol zu reinem
Muß zerstossen / vnd jederweilen ein wenig deß
guten wolncchcndenRoscnwassers daran gie^
fen/damit sie nicht ölig werden/wann sie solcher
maß auffdas aller reincft gestoffen seind/ so wi°
ge sie säuberlichen abe/ Nimb dann also schwer/
oder noch halb als viel schönes weisses hartes
Zuckere/so zu reimm Puluer geflossen sey/dar-
ju/ thu es witer in den Mörser / vnd stoß es sajk
krafftig vnnd wol durch einander / daß es einen
schone,; weissenTenggcbe/ dann streichs fein
dünn vnd glatt aufs/ in ein höltzin/oder mcssmg
reyflen / nach dem du solchsKrafftbrodt weit 0-
t>er eng haben wllt/vnderlegt mit obladen Rim
eine jr.'den oder küpfferinPfamr/die mit einem
Deckeldarzubereit/ wie dusiehiefürgemahlee
ftndcst/Dic mach vormals zimlichcn warm/he¬
be das Krafftbrot oder Marzapan mit einem
Bogen Papyr darein / darnach mache ein sehr
saufst lindKolsewrlin darunder/vnd ar:ch oben
auff denDeckel laß es also gantz sittigklichen vn
fast gemach dachen/ daß ee ansähet hart zu wer-
den/vnd sich ein wenig zuentferbcn. Diß ist die
gemein vnd gebrcuchlichste weiß/solchsKrafft-

f iij brodk
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brodt zubereiten/dannviel andere a« vnd Mey¬
nungen mehr seind/dann etliche denZucker mit
Mosenwasser zerlassen/Lud die Mandeln/reyn
gestojsen/in den hart gesottenen Zucker rühren/
Ist eine böse meynungdann solcheKrafftbrodt
mehr Rosenwassers bekommen/vnd derhalben
krafftiger werden.

Man pfleget auch viel andere behendigkeit
mehrbev solchen Krafftbrotenzubrauchen/ da¬
mit sie schön/köstlich seyen/mebr zum lust/ dann
zu nutz vnd gutem deß Leibes/ deß wir hie nicht
ächten.

Wo man nun solcheKrafftbrodt noch kräf¬
tiger haben wi l/das Hertz/ natürliche krajft vnd
lebliche GeP/zu erquicken / mag man an statt
deßRosenwassers/ andere gedistillterke Was¬

ser mm-
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ftrnemmen/ so demselbigen Glied dienstlich/
welches blöd oder schwach ist/ als zum Haupt/
iauendel/Maieron/Spick/Stechaskram/oder
dergleichen gebrannt Wasser/Zu dem Herhen/
VurretschDchseiizung/ Melissen vnd derglei¬
chen/ Zu der Brust/ Hysop/ Andorn / Tilniaw
vnd welche weiter der Brust dienen.

Weiter magst du zu solchen Kraffitbrod-
ten auch andere Hcrtzstärckende Stück ver¬
mischen vnd brauchen/als Edelgestein/ Perlin/
Corallen/Saffran/vndandere Gewürtz/blüm-
lin / Kraut vnd Wurtzeln / doch diß alles in fast
kleiner quanmet / oder sehr wenig / damit man
solchen Kraffibrodten keinen srembden Ge¬
schmack gebe/ welcher dem schwachen blöden/
vndauwtgen Magen zu wider sey / oder ab-
schewlich/?c.

Von allerley Jucker / Sonfe^
cten/ vbcrzogcnen Sämlm/

Gewürtzvnd andern
Stücken.

alten Artzet haben mancherley
Consect erfunden/vnd also die stucke/
die an jnen selbst dem krancken ztlwi-

der/doch nützlich vn gm/durch mancheritt) arrli-
f mj chebc-
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che Bereytung deß Zuckers / wolgeschmaM,
ftig/ vnnd ailmütig bereytek / mit Zucker durch
subtil künstlich arbeyt härt vberzogen / Wieiv»!
man solche Confect viel mehr zu Pracht rund
Hoffart in Gastungen vnd Pancketen vergeu¬
det/welche allein den Kranckcn zu nutz erfüll«
den worden feind/tt.

Coriandcr samcn mit Auckcr vberzo¬
gen/ oder Conficiert/ Krafft

vnd Tugendt.
>?7>Oriaildcr hat eine wunderbarliche An

vnd eygenschafft/ dailn wiewol das kraut
<5^gar nahe vor allen Garten kremern / dez»
Dbel stinckenden Geruch hat/ so es noch frisch
vnd grün ist/bringet es doch ein sehr kostbarlich
ivolricchendes Sämlim das ein sonderlich Mi-
rackel der Namr ist.

Solches samlin ist warmer Natur/ pfleget
demHirn schädlich zu seyn/seines Geruchs hal¬
ben/ darumb jm derselbig etwas benommen o-
der gedämmet werden soll/ Ncmsich also: Daß
er vber nacht in gutem scharpffenWeinessiger-
beytzt/vnnd widerumb aujfgttrücknet werden
soll. Solchen Coriander nennen die ärtzt vnd
Apotecker Lorianclrum prX^ararurn, dann
es ZU brauchen / vor also bcrcyttt werden soll/

fürncm-
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fürnemlich ehe daß er mit Zucker vberzogen o-
dcr Conficirtwirdt.

Coriander Consect/ genutzt Abendtsvnnd
Morgens/truckc niderdie vbersich steigenden
Dampffvnd Dünst deß Magen / bekraffriget
vnd tmckner das Hirn dienet wol denen/ so mit
dem Schwindel beladen/ vndzumSchlagoder
Fallendtsucht geneyget weren / fürdert den
Cchlaff/ vnd ist auch dem Magen sehr nützlich.

^^.gebreuchlich/wirdauch bey vnsingros--
^^)scr menge auffgezilet vnnd erbauwen/
doch wie gesagt/ etwan mchr zum Wollust/dan
seiner Krafft vnd Tugendt halben.

Diß hochnützlich Consect ist nützlich vnnd
gut denen / so einen bösen stinckenden Athem
haben/ vnd nicht wol schlaffen mögen/Ist auch
den Wassersüchtigen nütz/ dann er eröffnet die
4eber vnd Geader derselben / treibet den Harn/
leschet den vnnamrlichen Durst/ trückm'tauff-
plahung deß Bauchs / Ist auch gut für inner¬
liche Versehrung deß Magens/ der ^ingen/^e-
ber/ vnd Weiblichen Geburtglieder/dann er be-
krafftiZet vnd heiM / erwärmet auch diejnner«

«Aberzogen Emßsamcn/
mit Zucker.

//^Nißsamen ist in Teutscher Nation sehr

f V lichm
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liehen Glieder/ macht wol abdauwen/giök einm
ZUten Genlch von dem Magen ins HaM/
silllet grimmen vnd schmertzen von Plahung
deß Magens vnd Gedärm/ dann er zertheilet
die kalten Wind vnd Pläst darinn verschlos¬
sen/ wehret dem auffstossen vnd kllyen/ vertrei¬
bet in kurher suinma/alle gebrcsten/Geschwulst/
Getreng/ vnd P lahung deß Magens vnd ein-
geweyds/ beniMpt das schwerlich athmen / oder
keichen/ vnd auffsteigen der Zungen / Dienet in
sonderheit wol den Weibern/ so erkaltet/ oder
mit dem Fluß behajfttt sind/ fördert vnd meh¬
ret die Milch.

Cottficierttr Fenchel.
Er zam gemein vnd fast gebreuchlich

^^^Samen deß Fenchels/wachßt gnug-
samlich bey vns inTeutschen banden/
vnder anderm nützlichen samen nicht

der geringest. Dieser Samen wiewol er'gleich
dem Eniß/ fast süß/lieblich/ vnd anmutig an
jm selbst ist/ muß er doch zu einem vberfiuß/ mit
Zucker vberzogen werden.

Solches Conftct ist sehr gut/warmer vnd
truckcner Natur / dienet wol denen / so von den
Schlangen gestochen werden/ dann der Fen>«
chel hat ein sonderlich eygenschafft wider solches

Gisst/
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Gifft/ wiewol er allem anderm Gifft Mchwi-

derstendigist/ treibet den Wabern die gcbür-

liche Reinigung ihrer Zeit/ erwärmet die sen¬

den/vndbenlmpt auch den Wehethumb vnnd

Schmerken derselbigen/ bricht den St^n trei¬

bet den Harn / Sand/ vnd Grieß / sampt dem

jähen Schleim / von welchem der Stein vnd

Sandt erwachsen/ mehret den Seugammen

dic Milch/ leschet das vnnatürlich auffsieden

vi'd brennen deß Magens / Met das vuwillen

vnd erbrechen desielbigen/ dienet dem dorren

obcrtrucknen Husten/ vnd rauhe dcrKelen.

Aber vor andern Kräffici, vnnd Tugenden

tvirdt diß Confect in sonderheit hoch gelobet/

jum mnckeln Gesicht/alle Fehl vnnd Gebre¬

chen der Augen zu wenden vnd fürkommen,

Das Gesiei.-. wirbt auch nicht allein darvon ge-

scharpfft vnd erkläret/sondern auch dadurch er¬

halten/Abems, Morgens/ vnd allezeit nach der

Malzeit ein wenig eingenommen / vnnd fast

langsam zerkätlwct / darmit der süß gilt Ge¬

ruch wol vbcrslch steige / vnnd in die Augen

xiechc.

Von dem vbenoqen Matt oder

Wßtümm^l.

W-sctt
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oder Mattkummel / dann er

alle Pfianhung in den Matten
Wisen gefunden wirdt/ ist e>n

wolbekandter famen / in seiner acht
ärmen vnnd reichen nützlicher / dann kein Ge-
»vürtz auß Arabia oder Indien. Derhalbener
dem Koch eben so gebreuchlich als demArtzet
oderApotecker.

Etliche pflegen solchen Kümmel inBrodt
zubachen/ andere bereyten mancherley Kost da¬
von. So pfleget man jhn auch in die Milch zu
rühren / zu Argem vndKäsen. Vnd in sum¬
ma / der Kümmel dienet Fisch vnd Fleisch da»
mit zu wurtzen/ Wirbt aber auch mit Zucker
vbcrzogen. Ist von Natur warm vnd micken/
doch hitziger vn truckener/dann Eniß oder Fen¬
chel/ darumb in allen solchen Krafften vnnd
Tugenden / schärpffer vnnd mächtiger/ erwär¬
met insonderheit den Magen / vnd alle inner¬
liche Glieder/ eröffnet alle Verstopfung der-
selbigen/ treibet fast den Harn/vnnd zerbricht
den Stein/ Sand vnd Grieß/zertheilt auch die
windigen Pläst im 4eib/ vnd stillet damit das
Grimmen/Darmgicht vnd kibwehe.
Von dem Römischen Kümmel / der

mit Zucker vbcrzogen ist.
Der
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Er Römische Kümmel/ so man auch

vZ^>^v>s. ftsserKümmel nennet/ wudt «ff
<^^geme!dter Krafft vnd Tugendt hal¬

ben/so wir dcm gemeinen Wiß oder
Mattkümmel zugeschneben haben/ auch von
«Uichen mit Mucker vberzogen/sonderlich denen/
so mit dem Stein/ Sand/Grieß/vnd schwer!:-
chen harnen beladen sind/ welchen dißConfect
vor andern ein nützliche Artzney vnnd bewerte
Hüsffeist.

Von vbcr'ognen Mandeln.
ErMandeln haben wir zweyerleyan/

Vals süß rnd bitter Mandeln / aber die
j üssen wer den allein zu dieser Zeit mit

, Aneür vl erzogen / wiewol die biltcrn
in allen weg krafftiger vnd stäreker seind /Auch
fürmmlich vor dcn süsscn zurArtznep gebraucht
werden sollen.

So'ches Conftck von frischen süssen Man¬
deln/ t'.inel sür Eelrcchcn dcr Zungen vnnd
Kelrör / lcn mpt dcn allen denen husten/
Brnsisi cht/ ^nd andere dergleichen Fehl rnd
Gebrechen der jungen vnd Brust.

D.ß Confeet gibt rber die maß fast gute
reichliche Narunz/?c.

Bitter Mai.Lein mit Zucker vbcrzogen/ zer¬
theilen
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Heilen den Harn vno Sand oder Grieß/trü^
nen das Haupt/ vnd lassen dem Hirn keinbö«
se D äinpffe bald schaden / dienet auch zu vielen
Gebrechen der Brust vnd Zungen/ von kalien
Flüssen vervrsacht.

Vbcrzogcn Haselnuß.
Jt Zucker werden auch die Haselnuß

HZ M A vberzogen/vnd also viel nützlicher vnd
wann rohe zu essen/ denn

sie in ihnen ein schädliche ölige feile s-
der feuchte haben / welche im Conficierenoder
bachen von der hjtz verzehrt vn getrücknet wirr,

Diß Confeet hat etlicher maß dieKrafft vnd
^ugendt dtl' Mandeln / aber die roten Römi¬
schen Haselnuß Mit Zucker bezogen / haben ein
sonderlicheartvndeygcmchafft/ den kefftigen
BauchfllAvnd in sonderhen die jcharpffe blut-
ruhr zu stillen/vnd stopffen.

Pmccn ferne vbcrzögcn.
Je weissen süssen KcrnliN auf den
jchwartzen grossen D^nnöpffeln/oder
Dannzapften ue-dui auch mir Zu¬
cker vbelzos.cn/ fast dienstlich zu allem

dem/ wi e von den; üsm Mandelkernen gesagt
isi/ dann sie auch ein icnderlich Art haben / dcn

ie-b
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j cib wider zubekrafftigen vnd erquicken / wo er
fchrabgmomeu hette von langwirigerKranck-
heit/ oderetwansonst schwach/ blöd/vnd ohn¬
mächtig were von alter. Doch vor vnd ehe dann
solche Pineen Kernen mit Zucker vberzogm
werden/soll man sie in Rosenwasser <in Tag
wol erbeytzen/ vnd darnach widerumb nücknen
lassen.

Diß CoNfttt mehret den natürlichen Sa¬
men/ dammb es den vnkrafftigen Mannen/
vnd die zu solchem Werck nicht mehr tauglich/
fchr nuklich vnd bequem ist.

Von Gcwnrtz das mit Auckcr
vberzogcnlst.

Cgelin/ Jngber/ Zimmtt/vnd derzlei--
lochen gut Gewür«/ werden aiich in der

Sx^j/Gestalt anderer Loufect mit Zucker
vl'erzogen/dcßgleichen auch d-eMusca--

tennnß / vnd Mliscarenblüt / mancherley wnr-
tzeln/frucht/samen/kernen/vüdergleichezr/ nach
cknesjedenerfahrenheit/gebrauch vnd wolge¬
fallen / Solcher Confect l ehclt cin jedes die na-
tur vn eygenschafft/die e» vorhin anjm hat-mö-
gen deß morgens nüchtern für den bösen ^ujft/
für schwindel/ vü auch für au derc fehl vn gebre¬
chen / nützlich gebraucht werde / geben ein jüffcn

iiebli-
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lieblichenGeruch/vndmachen ein guten achenv
seyn auch sehr nützlich vnndgmm nüblichcnu
trübem/ faulen / vngesnnden Pestilentzischen
iufft / denselben durch solchen wolricchenden
athem zu starcken/ daß der Mensch nicht also
bald inficiei l oder die leblichenGeist darvon ge-
schädiget werden.

Kurtze Vnderrichtung/ wie solch
Conftct am nützlichsten Zu-

gebrauchen.
dir aber in diesem Vüch lin gar

nichts gebreche noch mangel/das dem
gemeinen Man / welchem wir solches
insonderheit zunutzvnnd Wolfahrt

zubereyt/ vnd in Truck verordnet haben/ wil ich
dir ein kurtzen Bericht setzen / wie du die obge«
meldten Conftct am aller nützlichsten brauchen
wogest/ Nemlich also / daß du auffnachfolgen-
de Weiß / deren etlich nach Erheischung der
Notturfft / sampt andern nützlichen vnd hierzu
dienenden Stucken/auff das kleinest zerschnit¬
ten/ durcheinander vermischest / Solche ver«
Mischung / neimen die Artzt rnnd Apotecker

Im^crialcm,oderpuluerc5
so;, vndl'rzZesm Aber die Apott-
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Apoteckervnd Teutschen ^e-isens Pfajfenfut--
ter/vnd grobe Magwurh/ Die foltdualsobe-
reylen: Erstlich / zu dem Magen / damit er er¬
wärmet Lvol abdauwe/ keine böse Dünst oder
schädliche Dampfsvbersich schicke / darvon das
Haupt/ Hirn/ vnd Gesicht betrübet/oder befin-
siert werde/ soltu nemmcn frisch Süßholtz/ das-
selbig wo! vn reyn schaben von den eussern nn-
den/ vnnd allerley vberflüssigkeit wol seubem
vnd reynigen/solches Süßhoitz schneide würff-
Iccht/ gantz klein /^ in der grosse deß Enißsamen/
Dieses, geschnittenen Süßholtz nimb zwey
^oth. ^
. Deß vberzogenen Conanders samen / der
fast dünn/ vnd subtil mit Zucker vberzogen sey/
weichen dieApoteeker oder
VNIU5 cooxierrurX nennen/ein halb loch.

Conficierten Eniß/ vberzogenen Fenchel/
jedes anderhalb loch.

Klein zerschnitten vn reyn gefchabnen weif-
sen Ingber/ ein halb loch.

Muftamüß/ Muscakblüt / auch gar klmr
zerhackt oder zerschnitten/jedes ein quintlin.

Außerleßnen Galgant/ vnd CalmuSwur-
tzel/ auchauff das subtilest zerschnitten/jedes
t:n halbqmmlin.

Diese Stück vermisch alle wol durch einan-
g der/
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Her/darvon brauch deßAbendts/MorgmSMd
jedes mal nach der Malzeil ein wenig mit ei¬
nem kleinen Löffelin/oder als viel du mit drey»
cn Fingern vngesährlich fassen magst/ darauff
foltu weder essen noch mucken. Solches ist ei«
sehr nützlicher vnnd guter Beschluß nach der
Spaß / vnd zu den obgemeidten fachen ein sehr
treffliche vnd krafftige Artzney.

Welcher aber von art ein flüssig Haupt hett/
mit dem Schwindel oder Her fallenden Sucht
beladen were/vnd sich vor dan Schlag/ Par-
liß/oder Lame besorgt/demselbigen mag ma»
weiter andere Stück mehr / weiche für solche
Fehl vnd erschreckliche Gebrechen in sonderheit
verordnet sind/weiter vennischen/vnd fürneiw»
lichweisserSenffjamen/ darvon dasHimm
sonderheit getrücknet/ vnnd von dein Schlag
vnd Parliß versichert wirdt. Doch soll dieser
Samen nicht so schlecht für sich ftlbs gel-raucA
«Wer gewürtzt werden / sondern man mu^jhn
vor bereyten/ vnd jm etwas seiner schädliche
Mlsti iechelwen scharpffe/Hanut er dem Gesicht
zu wider vnd schädlich isi/ bcnemmen.
!- Thue ihm also: Laß jn ein tag vnd ein nacht
in gutem krasfiigein resiarten gebrandten
Wein wol erbeptzen / tl ückue ihn wider / laß jhit

dtUM
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dann zum andern mal in rechtschaffenem
jiauendelwasservon den abgeropfften Blüin-
imm knWigem wein odcr vemuschtem Mal-
uasier erbeyket/ vnd also abgezogen/ widerumb
also lang erbeytzen/ darnach trückne jhn wol/
Solchen bereyten weissen Senjfsamen / magst
du auch wie andere Samen / zu erftgemelten
Gebrechen / in sonderheit ConfiÄercn lassen/
oder also rohe brauchen. Weiter brauchet man
zu obgemeldten Sachen PconicnWurizel/Pe''
tMienkömer/weiß D-ptamwurizel/Maicrott«
samen/ deß Samlinsvondemwolriechenden
Stichaskram/ Basiliensamen/vnnd andere
dergleichen Stücke / so dem Haupt dienen /
Dergleichen magst du inGebrechen derBrust/
auch solche Stücl e nemmen / welche der Brust
insonderheit dienstlich sind/ vnd vnder solche
Vermischung brauchen. Der gemein Manw
wo er solche Consect nit bey der Hand hat/ maz
er sich mit den rohen odcr blossen samlin behelf»
fen/ sonderlich die/ so ein blöden vndawige ma-
gen / sich doch vnvermoglichheit halben nit wok
nach derArtzt Regeln halten köncn sondern al¬
lerley sveiß vnd kost/auch vngesundStranck von
seigerem vnzeirigem Wein/ oder rohem Was»
ser gebrauchen müssen / davon sie e:wan faule
magen seber» bckomen/ dieselben möge!: jn diß

g y Puluex
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Puluer aufffolgende weiß mit nngerm kosten
zu richten/ den Magen / das Haupt / Hirn vnd
Gesicht darmit zuerhaltm/ vnd vor bösen zu¬
fallen zu beschirmen.

Nimb obgemeldtes Süßholz/klein geschnit-
len/ vier lorh/ Coriander/ der vorhin in Essiz
crbeylzt sey / Fenchelsamen/ Mattkümmelsa-
men/ jedes ein halb loch/ deß bittern Emzian/
welcher alle vilgesundte böse Schleim/vnd gijf-
rige Maten/ so sich im Magen angchenckt hat/
verzehret vnd außtreibt/ Calmuö wurtzel/ frisch
reyngeschabenen Ingber/ jedes drey qm'ntlin/
Bibenellensamen/ oder Wmhel/ Ramensg«
wen/jedes ein quintlin. Die grobe stück alle
fast klein zerschnitten / vnd also durch einander
vermischt. Wolt es dir aber zu bitter seyn / so
magst:: mehr Süßholtz darzu nemmen.

Diß ist ein kräjftige bewerte Artzney/ für alle
obgemelte Fehl vnd Gebrechen / deß morgens
nüchtem ein gebahet schnitten Brodrs m gu¬
tem krafftigem Wein geneßet/ vnd darauffge-

streuwet voit solchem grobem Puluer/vnd
also eingenommen / darauff ein

Smndt oder drep ge-
> fastet.

Das
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Das Sechste Theil/ von
den gcbreuchlichstm Ölen/ Sal¬
ben/ Pflastern / Bchungcn / Schweiß
vnd Wafferbadern/ vnd allen cusscrlichen Artz-

neyen/so ausserhalb deß 4eibs gebraucht wer¬
den/ Solche künstlich vnd recht zu-

bereyten/vnd nützlich
zugebrauchen.

Das Sechste Thcyl der Teut¬
schen Apolcckcn/ für den gemei¬

nen Mann gestellet.

Von mancherley nützlicher vnnd künst¬
licher Bereymng vieler gebreuchlicher

öl in gemein.
KD Ieöle/sozurArtzney
^ gebrauchet / werden für-

nemlich in viererleyweiß
M bereyk.

Erstlich/so man durch
bequemeInstrumcnlvon

" öligen samen oder Früch¬
ten das ölig außgepreßt.

Zuüi andern/ so n?aiiKraut/Wurtzel/Blu-
g iij men
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menvnd dergleichen in solchem aufgepreßten
öl erbeytzet/ damit es die Natur / Krafft / Tu--
gendt/vnd eygenschafft derselbigen empsahe.

Zum dritten / so man solches öl mit gewalt
deß Feuwers/ durch die Kunst deß distil^ierens
abzeucht.

Zum vierdten/ so man durch ander künst¬
liche Arbcyt die harten Gummi in jhre olrc<
foluieret.

Erstlich von einem jeden öligen Samen o-
derFn-cht dao öl abzuziehen / oder außzupres-
scn/.st fast leichtlich / vnd obn alle mühe zuwe¬
ge n zu bringen / dann solche erstlich wol zerflos¬
sen/ dann in einem indin oder eisen Geschin
crhitzigr wcrdeii sollen / oder in heissem Wasser/
damit sich das öl ergebe. Zu solcher arbcyt solcuein
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Än klein eisen Preßlin haben/ oder dich mir ei¬
ner höltzin Pressen behelffen / Allein daß du dir
zwey dicke eisen Blech bereytenlassest/ in der
dicke eines daumens/welche du warmen magst/
vnd darzwifthen die Matcri / darvon du das öl
haben wilt/ auspressen mögest.

In solchen außgepreßten ölen/aber fürnem-
lich in Baumöl von zeitigen Olinen außge-
preßt / werden Blumen / Äreuter/ vnd derglei¬
chen Stück in erbenht / wie obgcmeldet / daß sie
derselbigen Krasse vnd Tugend empfahen / sol¬
cher maß bereyt man das Rosenöl / Violöl/
vnd anderer Kreuter vnd Blmnen öl. Wann
du solche öl bereyteu wilt / must du die Blumen
oder Kreuter nicht gantz frisch / sondern einwe-.
uiz von eusserlicher feuchte vnnd demtaweer-
trncknet/ klein zerhackt in das öl thun/ dann ge-
heb vermacht an die Sonnen hencten/atso/ etli¬
che Tag wol erbeytzen lasten/ wilt du dannsdl-
ches öl fehr krafftig haben/magstlk es in duplem
Gefäß solcher Massen/ daß du das öl sampt dem
Kraut oder Blumen in ein besonder Geschir»
thust/ dasselbig in ein ander Geschir: setzest / das
voll Wassers sey / darinn^cs also sieden möge/
vnd die Krafft ganhlich an sich ziehe.

Diese weise nennen die Artzt vnd Arstcck.r
, oderclzul!inoncml»clu^1ici

g ittj Vilte,
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vsle, Wann solches geschehen / solt du dann
widerumb frische Kreuter vnd Blumen in sol¬
ches öl thun / Solches mag zwey / drey / oder zu
mehrmalen geschehen/ so lang/ daß er zuletzt
gantzreyndurchgesigen/ zu der nottmfft behal¬
ten werde.

Vom Rosen öl.
Ösen öl von den edlen wolriechenden
roten Rosen bereytet / das kület mit ei-

zu sammen ziehenden Krafft / dar-
vmb solches öl sürHauptwehe von Fe-

ter oder hitzigenSonnenscheinvervrsachct/sehr
nützlich vnd gut ist. Dann diß öl mitten vnnd
leschet alle vnnatürlichehitz/ von seiner Reuhe
wegen/ welche vondcnArtztcn8ux>ucira5 ge¬
nannt wirdt/starcket es die verletzten Glieder in
Minderheit wol.

Blaw Violen öl.
/^^^As öl von wolriechendenblauenMet--
^^)^en Violen/ist kalter dann Rosen öl/

darumb es alle Hitz vnd hefftige Ent¬
zündung viel krajftiger leschet vnnd

»ület. Diß öl dienet in sonderheit die erhitzig-
^en Nieren vnnd senden damit zu salben/ Es
lindert auch vnd mitte« die verdöme vnd erhi-
tziget Brust.

Lamil-
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Canullen öl.

v5?>An'.lllcn öl magst du zweierlei) artberei-
RA ten/ von den edlen zamcn Camillen/ so
^-^maninn Garten zilet/ oder von vnsern
gemeinen Camillcn. Diß öl ist vor andern fast
gebreuchlich zu resoluteren / vnnd schmertzen zu
wittern vnd stillen/sonderlich der Neruen/ oder
weissen Geaders/ so von kalte vervrsachtsind.
Warm auffden blossen Nabel geschmieret/zer--
theilet die windigen Plast/ vnnd erwärmet das
Gedärm / davon das Grimmen vnnd ^eibweh
geftillet vnd vertrieben wirdt.

Rauten öle.

Auten öl wärmet vnd trueknet/ darum
es für die kalten Fluß sehr nützlich ist/

'"Bemmpt schmertzen vnnd wehthumb
der Brust/vnd aller Glieder/so von kalte vervr-
ftchct worden ist.

Dzllen öle.
^°^^Jllcn öle / miltert vnnd stillet hefftigc

^>-^schmertzen / löset vnd zertheilet die zu,
<^^c)sammezl ziehend Materi/ treibet auß
den schweiß. Inheffligem erschünen der Fie-

g v der joll
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ber soll der Rückgrat» mit diesem ol gesalbt
werden. Es bringt auch die nche vn den schlaff/
vnd benimpt Hauptwehe.

Blaw Lilien ol,
öl von blawcn Lilien bliimen vnd

^^ /wurtzeln bereit/hat ein scharpffe/ ied,«
(^«^c)getabvnd zertheilet diezusamen ge¬
zogen Materi/ Mltert alle schmertzeiv Zeitiget
vnd erweychet bald / Dienet insonderheit für
schmertzen der Gleych der Glieder/ vnd erwey-
chet alle verhartung/als harte Geschwer/ beulen
vnd drüsen/ wärmet alle kalte gebrechen weibli¬
cher Geburceglieder / vnd die krampfigen Glie¬
der / Benimpt den schmerzen / vnnd jausen der
Ohren/vnd geftanck der Nasen.

Weiß Mm öl.
Lilien öl dienet insonderheit für

vnnd gebrechen der Weiber/wel«
dieses öl auß langwiriger erfahr-

nuß wol wissen zugebrauchclü. Diß öle trücknet
auch den sliesseudei: Grinde deß Haupts/wen¬
det alleGebrechen/ so von kalte vervrsachet sind/
Mltert die hitzigen geschwulst/ein wenig Aas-
frait damit zertnel en/rnd als dann darmit ge-
salbet.

MM'a«
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Magsamcn öl.

/1?t^Agsamen Blumen innöleerieytzet/
!! U vnd also cm öl darvon bereyt/dis ftil-

«^AIlet vnd mikertalle hitzige wehhumb
vnd gebrechen / dann es kület sehr kraffti; / die¬
net aber insonderheit denen / so wenig r>he ha¬
ben / dann die Schläffdarmit gesalbet / nachet
«swol vnndsanfft schlaffen/ sonderliche der
schlaaffvon hitzigen vberfichsteigenden dämpf-
fei: gehindert wirt.Von solchem ol in dteNaß-
löcher/an Stirn vnd Schlaaffgestrichei-/vnnd
darmit gcsalbtt.

Seeblumcn ol.
öle hat fast gleiche krafft/ wie das

öle / ist aber nicht als
<^^c>'kräfftig zukälten/ fonder etwas mil-
tercr vnd sicherer zu brauchen/Doch pflegt man
gemeingklich diese beyde öl in obgemeldten fa¬
chen zusammen vermischen/ wo man tülung
von nöten hat.

^>cl von Balsam Mmtz.

L6>^On Mintzen/ welche mit vielen Zuna--
^^Xmen genenet werden/als wirin unserm

grossen ncwcn Kreuterbuch genugsam-
tich
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lich anzeiget haben / wirbt ein sehr kostbarlich

öle bere t/dem blöden erkalten vndawigen Ma-

gen/vb r die maß nütz vnnd dienstlich/ benimpl

das vnvillen desselben / bringet jhn wider z»

recht v-n allen Febern vnd gebrechen/ stillt heff-

tig dasobenaußbrechen/ starckt vild bekräfftiget

die däuvung/vnd bringt lilft zu der Speiß/ zer¬

theilet mch alle verharre Geschwulst vnnd Ge-

fchwerdeß Magens.

Wermut öle.

AA^LErmm ist warmcrNatur/starcfet/cr>

^.varmet/ vnd bekräftiget alle erkalte
Glieder / bringet wider den verlernen

Appetit/)nnd erWiet alle innerliche verstopft

fung/ von kalte vervrsachet / tödtet die Wurm/

vnnd alles vngeziffer im^eib/ allein cusserlich

den Nabel mit diesem warmen öl gesalbet. Vn

ist solches ohn alle gefchrtigkeir/ vnnd viel nutzer

vnnd besser dann einiger Wurmsamen / alten

vnd jungen ieuchen. ,

Gelb Violen öl.

A5^.On den wolriechenden Gelben Vio-
/ bereit man ein sehr nützlich öl / das

weycht / milterl vnnd zeitigt allen

schmertzen/ stillet vndsanffliget/ sonderlich dep
Geaders
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Geaders vnnd G.'cych der Glieder/ dienet dei

Brust/lenden/ Nierewvnd Blasen/:c.

-Outttcn öl.

Vittensafft in duplem Gefäß mit 0!

(^Hgesomn/ so lang/ bi^ das öleeingm
theil einsiede/ vnnd gantzlich die kraffi

der Ouitten an sich nemme. Dieses ol ist sehr

nütz vnd gebreuchlich dem Magen / vnnd Glie¬

dern deß Eingeweyds/ztt der nahrnng vnd füh-

rung deß ieibs dienstlich vnd angehörig.

Solches öl starekt vnd bekräftigt auch all«

Glieder/ in welchen viel weiß Geader vorhan¬

den/welches nachgelassen hat. Aberfurnemlich

Wirt diß öl gebrauchet in heffcigcm Bauchfluß/

weisser vnd roter Ruhr/ vnd so der Magen der¬

malen verderbet ist/ daß er nichts mehr behal¬

ten mag/zc.

DP sind die fürtreflichsten öl/ welche ein je¬

der fleiffkgerHaußhalter für sich selbst bereiten/

vnnd für mancherley Zufall nützlich brauchen

mag/Welcher von solchen vnd viel andern ölen-

mehr wettern bescheidt wissen wil/ der be¬

sehe hierüber beyde meine klei¬

ner vnd grösser Chi-

rurgi/zc.

Von
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Von Salben.

Vom Missen Bleyweyß
Sälblm.

allen Salblin ist das weiß Bley-
..Hwci'ß Salblin gar nahe das gebreuch-

<7^? lichtste/ dann es kület alle lntzige Ge¬
schwulst vnnd entzundiing/ so man sich verwar-
toset hat/mit stoßen/fallen/schlagen/vnnd der,
gleichen/ so treibet es d-e herzn flieMd Matcri
widerumb zu rück/trchret lünstttgergeschwulsl
vnd enfzündung.Mag derha.'beinn mancherley
jufällen/ welche sich ohn. rnderlaß begebeir/ge¬
brauchet iverden/:c. Difes Caiblin magstu al,
so bereyten auff das'aller lest/ dann hlcnnn die
gemeinen Barbimr kein besonden; brauch ha^

- bett/
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km/sonder ein jeder pfleget solches Eälllin zu-
tcreilen/nach dem es im am. besien gesellet.

Nimb ein halb pftindt Blei weiß /dass-ff
repn dlirch ein haun Sieb geneben sey/ gemei¬
nes Baumöls j'pfund/wezßVettedlschwachs/
sechs loch / das Wachs vnd öl zerlaß mit einan¬
der/ dann rührs Bleyweiß so lang darunder/
biß es zusammen gerinne / rnd cm Salblin ge-
be.Etliche brauchen cm wcing Canipher darzu/
andere Svosenwaffer/ erl:che ein wenig Essig/
auch «wan ein wenig Eyerklar/ darmit dieses
Saiblin hestuger küle.

Dialchccn Salb.
^(?^-Dn der Pbisch wul yei pfleget man ein

nützliche rnd sehr gebreuchliche salb
für alle venenclüng/ oder

verwarlosung der Glieder. S olchc Salb die¬
nn aber auch für kalte/schmerkm vnnd wehta-
gen der B-rus?/ sonderlich den heffugen schmer¬
zen deß Seuen stechens/ in der Pleuresioder
geschwer deß Ripvselizns. Dann diese Salb«
mitten weychet/ stillet den schmu tzen, vnnd er-
fenchkigt.Mag in mancherley weift beren w<r--
den/ Aber diese nechstsolgende ist die nüi-i.'chst
rnd getreuchtichst / Ni'md frischer Ptisch wnr-
tzcl/ die re-)!i vnnd sauber gewaschen jcy/ die

schneide
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schneide zu klemm stücken / dann mm j. pfundt
^einsamen/Fenugrec auch so viel/ von der gros¬
sen Meerzwibel/ 5<^uiIIa genannt/ ein viertheil
von einem pfundt/gelb Wachs ein halb pfund/
Terpentin/Fumml Ilecier« (findest du in den
Apotecken) Galbani/jedes'zwey loch/Geigen¬
harz gelb gesotten Spiegelhartz/jedes ein vier-
rheil eins pfunds.

Damit du aber solche nützliche vnd fast ge-
breuchliche Salb recht zubereitest/wilvon No¬
ten seyn/dieweil solches etwas mühfam/ daßich
dir einen besondern eigenen bericht setze / darum
thu jm also: Die gereinigten vn klein zerschnit¬
ten Pbischwurtzelsoltdu erstlich wol zerstoßen/
dann die Samen vnd Meerzwibel auch zimlich
zerquetschen/ geuß vierdthalb pfundt Wasser
darüber, vnd laß also drey tag stehen/ den vierd-
ten tag ftl; ausfein lindes Kolfewrlin/ vnd laß
fast gemächlich sieden / so lang.- biß ansahen dick
werden / dann solm einen spitzigen iaugen ftck
haben/von starckem Hänffem Tnch/darein thu
diese Maecri/Henck den Sack ar,,?/nimb zween
kurtze Vcngtl/fasse den Sa .t dazwischen/truck
jnmit aller macht auß/Au solcher arbeit magst
du wol einen gehulffen nemmcn/Wi! dann der
dicke zähe schleim nich: gern hindurch gehen / so
geuß ein wenig siedend Wasser daran. Von di-
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sem zähen dicken schleim/ nimb ein pfundt/ den
laß sieden mit dem öle/so lang/biß sich allefeuch-
le verzehre / dann thu auch das Wachs darM
wann dasselbzerschmoltzen ist/den Terpentin/
vnd zuletzt die ftembden Gummi / sampt dem
Geygenhartz vnd Spiegelhartz / welche du vor¬
hin zu reynem puluer stojsen solt/ruhr es on vn«
derlaß/so lang/biß es gestehe zu eitler Salb.

VnAuenruni Z?opu-
leum.

A?^On den gelben wolriechenden frischen
^-^Albersprossen/pfleget man auch ein sehr

nützlich vnnd fast kulend Salblin/für
mancherley zufäll vnnd gebrechen / zubereyren.
Solches Salblin kület alle vnnatürliche hitz
vndentzündung/ Man pfleget auch damit den
kraneken/welche in scharpjfen brennenden Fie¬
bern ligen / vnnd kein ruhe noch schlaaffmögen
haben/ die Stirn vnnd Schlaaff mit diesem
Salblin zubestreichen/ auch an die Solen der
Fuß/ Pulß/ vnd dergleichen orth vnnd ende zu¬
schmieren / die hefftig vnd vnleidliche hitz zu kü-
len vnd löschen/Diß Salblin bereyt du also:

Nimb der frischen Albersprojsen ein halb
pfundt / der Bletter vom gemeinen Magsil-
men/roter Klapper Rosen / der jungen zarten

h fthöß
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schoß von Brombeerstauden/BilsenkrauM-
ter/Nachtschatten Bletter/ Katzenwedel/ mit
den weissen blümlin/gemeines Lattichs/ Hauß-
wuriz/groß Kletten Bletter/Violkraut/Creutz-
wurtz/ die mit den gelben Biümlin/ auj-f den
alt<nMawren wachset/jedes drey loch/ frisch
Schweinen Schmaltz/das nicht gesältzen sey.

Diese Salb bereyte also zu ansailg deß Frn-
lings/so du dieAlbersprossen haben magst:Nim
dieselbigen in jhrem gebürlichen gewicht / vnnd
sioß sie wol zu Muß/vermische das Schweinen
Schmaltzdarunder/thuesineinjnden Tovff
oder Hasel,/stelle es in ein külen Keller/so lang/
biß du die andemKremerrnauch einsammtm
magst/die sioß zu diesemKlumpen auch wol/laß
ein tag oderetlich also erbeyßen/ dann thu es in
cinjnden oder kupfferinGeschm/ setz esauff
ein sanfft lind Kolfewrlin / gellßcin wenig fri¬
schen Wein daran/ laß dann also gemachlich
sieden/so lange/daß sich allewässerigkeit darauß
verzchre/welchs du also probircn Ntag^?. So du
ein Tropffen in ein Fewrwttffesi/ dches nicht
spring/ soiwer ein hellen liechtm flammen gebe.

Die Balbierer vndApotecker habeinnan-
- cherley an diese Salb zubereiten/Aber mit

dieser vnderrichmng laß dich
benügen.

^ " Em
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Cm scharpffe Gruwk-

Salb.

^ks^Vr den bösen gifftigenGrindk/soman
dcn Erbgniidt ilennet/deßgleichen für

<HxZaIle giffrige vnreymgung der Haut/
magst du diß Salblin bereyten: Mmb schwel¬
lten Schmalsz fünjfloth/ ^oröl/gelb Wachs/
reyn gepüluert Weyrauch / jedes zwey loch / ge-
memesSaltz ein halb lorh/ getödketüuecksiii>
ber/ dreyQmntlin/ Diß Sälbiin soltdualss
bereyten:

Nimb das Wachs/^orZl/vnd Schmalz se¬
tze es ausfein !md Kolsewerlin/ getlß darunded
Wegerichsafft/ vmU) Tallbenkropffftffr/nach
deinem gefallen/ laß es also miteinander ge¬
machlich sieden/so lange/b:ß sich die beydeSajft
verzehren/dann hebe es ab vom Fewer / thu den
gepulumen Weyrauch darein / vnud das gc-
tödt Quecksilber / nchrs wo! durch einander/
daß es sich gantzlich vermische/dann brauchs.

Merck daß du diß Salblin nur vernunjft
brauchen folt / deß Quecksilbers halben/ danmt

es nicht schaden bringe/Dammb auch nütz¬
lich were/ daß du ein lot reyn ge-

puluerten Mastix darzn
nemmkst.

h y Ein
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Ein gemein Grindt-salblin.
die gemein raud/kreß/grindt/vnnd

Zitterfiechten/ magst du für junge viid
<7>Talte ^eut/ folgendts gering vnnd gantz
unschädlich Grindtsälblin bereyten: Nimb
schonen klaren lautern Venedischen oder Hie-
ländischen Terpentin / thu jhn in ein jndine
Schüssel/ geuß frisch Brunnenwasser daran/
Mt eim holtzin oder eysen Schaufelin / wende
jhn vielmal hin vnd wider/ daß er sich reyn wä-
sche/ geuß offtmals frifch Wasser an/so lange
biß der Terpentin wol gesäubert sey / Solches
Terpetins gewäschen vnd.bereyt/ nimb vier lot/
frischer Meyenbuner gleichermaß in frischem
Wasser gewäschen/zwey lo-h/gemeines Saltz/
gantz reyn vnnd subtil gepüluert/ein loch/deß
Saffts von frischen Pomeranzen / zween Po-
merantzen mit sampt den Rinden wol zerstob
sen/ vnnd den Safft darvon hart ausgepreßt/
drey Eyerdotter von frischen Cyern/ Rosen ol/

ein loch. Diese Stück vermische alle wol
zusammen/ so hast du gar em köst¬

lich heylfam Grindt¬
sälblin.

Wundt-
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Wundsalbetm u, gemeinen fri¬

schen Wunden.
sich einer verletzt oder geschadiget

^at/vnd aber die Wund nit also sorg¬
lich were/daß er eines Artts darzll be-

dorffte/ wie es sich dann csftmals begibt/ soll
man diß folgende Salblin brauchen/das lege
vnd miltert allen fchmertzen / ob gleich solche
Wund in aderigen orten were/reynigct vnnd
fanfftiget sie/ vnd machet schnell Fleisch wach-
sen/BereytS also: Nimb klares' reines Terpen¬
tins der drey mal mit gutem krafftigemWein/
wie obgemeldt/gewaschen vnd geläutert sey/ ein
halb psundt/zween frische Eyerdotter/reyn ge-
stossen Gti stenmeel/ ein lorh / Saffran ein hal¬
ben Scrupel / Vermisch diese stück wol durch
einandcr/vnd laß es zu der normrfft bleiben.

-tenden Sälblm.

begibt sich offt denen, so zu dem stein/
^gricß/ oder sandt geneigt/ vnd danut be-

^^?hafft seind/ daßsie mltsiharpffemvi,-
leidliche schmertzen vberfallen werden. Au mil-
tern solchen schmerken vnd wehtagen/magst dil
folgendts Salblm bereiten / vnd im brauch ha-

h «j den/
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teil / wclchs mich allen andern schmerzn senff-
tiget, vnd Mltt/BereM also: Nimb gelb Vio¬
len öl/ein halb pfundt/süß Mandelöl/ deß öls/so
man von gelben Leindotter außpreßt/ jedes vj.
lot/frischer Mepenbmter/iiij. loth/ Saffran ein
quintlin / weiß Wachs/viij. loch. Diese Stück
zusammen geschmeltzt/ außgenoinen den Saft
fran/den soll» reyn gepulvert darein rühren.

Sälblm für Schnmden der Hand
vnd Fuß/auch der ^eff-

tzen.
^i^^Inters zeit / sonderlich gegem Mer-

vnd Früling/wo man sich nit wol
vor scharpffcm Inffi bewart/Schrin-

den der Hand/Fuß/oder ^efftzen sehr auff/mie
grossem schinertzen/zu disen Schrunden solt du
folgende Sälblin bereiken/vnd brauchm :NlM
fnsch Rosen öl/wetß Venedisch Wachs/Wey-
rauch/MaM/sast reyngepuluert/ Heirncn-
schmaltz jedesij. lot/weißJngbers/elN quintlin/
vermisch es wol zusammen vnd brauche.

Bmndlsalb.
O einer vom Fewer/ wasser/ öl/ nretall/

.^^oder andern stücken verbrannt wer/ soll
man folgende' SälbliN brauchen / dm

schmerizen
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fchmeWn zu miltern vn külen/vnd den brandt
herauß zu ziehen / oder zu löschen / Nimb Rosen
öl vier loch / sechs Eyerdotter von frischen Ey¬
ern/ Diese beyde Stück klopffwol durch einan¬
der/ daß es ein dünnes Salblin gebe / vnnd wo
hefftiger schmertz vorhanden ist/ soit du ein we¬
nig Saffran reyn gepüluert daruirder thun/
streiche es auffein^einin Tuchitn/vnnd leg es
lÄtjfden Brandt. Zu solchem Salblin magst»
auch vnderweilen ein wenig wtcnArmcnischen
Bolum vermischen.

Sälblm die Augen darmü ;ubcschmte-
ren in hefftigem Brandt deß

Angesichts.

O es sich begebe / daß das Angesicht
^verbrannt wurde/ mit einigem ober-

zelten Stück / vnd du dich der Augen
besorgest/daß sie verschwelten/ oder vom brannt
not leiden würden/ sommbdeß gediMierten
Waisers von Eyscnkrant / laß darin Qliitten-
ternen erweycheit / daß es ein dicken schleim ge¬

be/ als ein Salblin/ truck esauß durch
ein Tüchlin/ vnd besireiche damit

das Angesicht vnd Ang¬
glieder:

h iiij Salblin
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Sälbkn die harten Brandt ruffen

abzuledigen.
O du ein harren Brandmiffen abledi,

^^^genwilt/ so bereyte solgends Salblin:
Bleyweiß drey loch/ Campher

ein halb quintlin/ Roftnwasser anderthalb loch/
Krafstmeel/ein loth/thus zlisamcn in ein Mör-
ser/zertreibe es wol durch einander/mit eim Ey-
erweiß/ daß es ein dünnes Salblin gebe.

Salblm für den Wurm
am Finger.

Wurm amFinger/isi ein scharpf-
hitzige Apostem. Denselben zuhey-

len/bereit diß folgende Salblin: Nim
MaMöl/ deß ölsvon vnzcltigcnOlmcn ge¬
preßt/jedes zwey lot/ geläutert Spießgelaß / ein
halb quintlin/bereiter T»lticn/iij. quintlin/weiß
Venedisch Wachs/ schon geläutert Spiegel,
hartz/ jedes ein loth/ zerlaß es mit den ölen vnnd
Wachs/vnd bereit ein Salblin darvon.

Dierote Salb für fallen.
B einer hart gefallen / oder sich der,
Massen vervnwirset hett/ dz er besorget/
ihm sey etwas im 4cib entzwey / vnd in¬

nerhalb
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nerhalb gerumren Blut zusammen gelauffen/
der soll in wannen Wem oder Bier aufsein
quimlin diese/nachfolgenden roten SalblinS
«intrincken / Das magst» solcher maß berai-
<en: Nimb roter Ochsenzungwurtzel acht lotlv
die zerschneid fast klein/laß sie m zwey psundk
roten Mein sieden / solang/ biß sich da Hall e
theil verzehre/ oder einsiede / auffclnemlindcn
kolsewrlin/ seihe es' dann durch/die Wurhel stoß
in eim Mörser fast wol zu muß / vermisch dar-
vnder Wallrot / (nennen die Apotecker Sper¬
ma ceti) vier loch / Wann solche Stück einan¬
der wol vermischet sind / so thue weiter darzu
drey pfundt frischer Meybutter/ setze es wider
auff ein sanfft Kolfcwrlin/ vnnd laß aber ge¬
mächlich sieden/ daß es ein Salblin gebe.

KmdcrSalblm.

Odie jungen'Kinder in der Wiegen/
V^^von scharpffe deß Harn srat vnd sehtig

(^Vwerden/ solt dujhn diß Salblin brau¬
chen: Nimb roten frischen Myrrhen/

reyngesibet Gerstcnmcel/Änsenmeel/oderBo-
nenmeel/vermischs mit Rosenöl / zu eim dün¬
nen Salblin / streiche' auffein Tuch / vnd lege
<s vb^r.

h v Sälblm
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Salblm Zu alten Schaden.

Elche mit alten Schaden behafftec
^sind/welche sie für vttheylbar halten/

^A^^dic mögen folgende Salblin zu ei¬
ner auffenchalttmg brauchen/ dann

«6 heylet solchen Schaden reyn vnd sauber.
Nimb Baumöl das grün vnd vnzeitig sey/

vj. loth/gebrandk Bley /anderthalb loch / Ma¬
stix/ Meyrauch/ Sarcocolle/jeglichsj. quint-
lln. Diese Stück seud mir einander in einem
pftmdtWegmg wasser/ solang /daß sich das
Waßer gantz vnnd gar verzert / das vberbleibt/
brauch aujfTaselinin den Schaden.

Feygwartzen Salb.
Menschen sind mit der Vnreyni-

AH^gung deß groben dicken Melancholi-
^^^schcn Gebifttö behajft/ welche sich durch

die GüldinAdern deßAffternaußgies-
sen/Welchem aber solche Güldin Adern messig
fiiessen/ der soll sie in keine weg nit stopffen/ dan
sie vor viel trefflichen fehlen vnd Gebrechen den
Menschen verhüten vnd bewaren/ vor welchen
er vor andern sicher ist/ ws er solcher maß vom
groben trüben vnreine Melancholischen gehlüt

gereyni-
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gercymget wirdt/ Wo es sich aber begebe/daß

solche Güldm Adern zu hefftig vnd vnmeffig

fiieffeir wollen / darauß dann trefflicher vnrahk

entstehen v ürde/sollen sie mit folgendem fälb¬

ln? gch^!ten vnd gestoxffet werden/ welches du

also - crey.cn. soll.

Damb Römischen Kümmeljamen/Dilleit-

samen Matt oder Wißkummelsamen/ Rau-

tenftmen/ Sejelsamen/Ammisameit/deß wol¬

riechenden Confectö OzüiX ^lulcarX (her¬

nach vnder andern wolricchenden Stücken M

sonderheil ai?ch beschrieben) jedes anderthalb

quint/ schon gelänrerts Spicgelharh/drey lot

Dillenöi / vier loch/ lauter öl/zwey loch/ Para-

deißoderAloes hollz/ Nagclmi.halbquintlin/

Die öl san:pt dein Hartz zerlaß/die andern stück

zu reynem Puluer gesioffen/ vermisch darun-
der zu einem Salblin.

Diß Salblnnst siP köstlich/ hat trefflich tu-

gendvndWirckung/ dann so man die senden

vnd Hülst damit wol salbet/ stillet es' den Wei¬

bern jhr gewöhnliche repnigung / aber vber den

Magen vnd Nagel geschmiret / zertheilet cedle

windigen Plast im ^eib/ vnd benimpt das VN-

Willen / oder oben aus.br cchen. So du aber die

vnmeffig flieffenden Feigwartzen / oder güldm

gdcrn stopffen wilt/ solm den schmerhen zu mil-
ttM
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tern/ zuobgemelten Salblin/ zween Scrupel
Sajfran/ vnd drey Scrupel/ das ist/ein qmm-
linOpij/ (das ist auffgcrrücknctc Milch von
magjamen hatiptern)vcrmlschenvn brauchen.

Sälblm die gcrunnen Mlch den
Wetbcrn in verhärteten Brü¬

sten zuzerkreiben.
^ O den Weibern (als sich dann vielmal

begibt) die Milch in den Brüsten ge¬
rinnet / solt du folgend Sälblm brau¬
chen/ dieselbige zu zertheilen / nimb Km

oder Äpp von einem jungen K-tzlinxiij. quint-
lin/ deß weychen flüssigen Gummi / 8rorax li-
^Ulcia genannt/zwey loch/Wermut drey loch/
Römischen kümmelsamen / Dillensamen/je¬
des ein quimlin/ Enißsamen ein halb quimlm/
reyn Gerstenmeel/ein loch / Wermut öl/Hen-
nenschmaltz/ jedes drey loth / Die truckenen
Stück alle zu reynem Puluer gestossen/ ver¬
misch mit den zerlaßnen ölen vnnd Schmalz

daß es ein Sälblm gebe / vnd auffdas letzt
thue darzn ein Scrupel reyn ge-

püluertsSasfrans.

?
Sälblm
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Sälblm für Geschwulst der ^

' Brust.
Oden weibern die brüst hefftig schwel¬
len/ solt du folgenrs Salblin bereyten/
vnnd brauchen: Nimb snsche Wege¬
rich Bletter/ Burtzelkraut/das auch

grün vnnd frisch sey / stoß fast klein zu Muß.
Nimb weiter Camillen vnd Steinklee/jedes ij.
loch / Gerstenmeel acht loth / alles reyn vnd wol
zerflossen/ vnd zustimmen vermischt / geuß Vi¬
olen öl vnd Rosen öl daran / daß es in der dicke
werde einer starcken Salben / Auffdas letzt zer¬
treib deß frembden Gummi Bdellij/ ein halb
loth/in scharpffen Weinessig/ vnd vermische es
auch darunder.

Für Verhärtung der Brust.
O den Weiben>die Brüstvnnatürll-
cher weise verhärten / vnnd klötzig wer¬
den / so nimb reyn gesibet Bonenmeel/
Gerstenmeel/jedetz ein halbeHandvoll/

^ Leinsamen / Fenugrec/ als viel du mit dreyen
Fingern ftusen magst/ geuß Rosen öl daran/
daß es in rechter dicke werde einer Salben/
Auffdas letzt vermische ein Scrupelreynge-
püiuert Sassran darunder/ streich es auffem
Tuch/vndMgeesvber.

Diß
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Diß sind die nützlichsten vnd gebräuchlich,

sien Salbiin / so einem jeden Haußhalter zu
mancherley iwtturfft taglicher Zufall fast not¬
wendig seyn mögen : Nun wollen wi rm glei¬
cher meynung erlich der fürtrefflichsten Pfla¬

ster zu gleicher Nutzbarkeit auch erzehien vnd be-schreiben/ec.
Ein nützliches Pflaster füi Geschwulst

deß Gemachs der KiNdcr.
Z^^^En jungen Kindern geschwetlen vn-
v^^Hderweiien die Gemacht/ vnd werden
(D^-Hgroß/ also / daß sich etwaii windige

Plast / oder cm wässerige feuchte dar--
mn verschleußet/Solchen Debrechen ehe daß
er vberhandtnemme / vnd vnheylbar werde/
magstü im leichtlich fmkomen mit folgendem
Pflaster/ das bereyte slso:

Ninlb der Zwibeln von wcijfen Älien/ vier
loch/ Leinsamen / der aujfdaß aller reinest/ vnd
subtilestgepuluertsey/ein loch/ Bonenmcelein
halb loth/ Römisch Kununelsamcn/ der wilden
gelben Rüblin samen/)edes vier loth/lebendigs
Schwebels/ ein loth / Cyprejsennüß ein halb
lmh/deß fremden Gummi Bdcllij/ zwey loch/
in Essig wol erbeyktt / stoß diese Stücke wol
durcheinander/ daß es sich Pflasrer weißa»

ftrci-
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streichen lasse. Mo du es' dann magst gehaun/
so salbe erstlich das Ort mit diesem öl/ N-mb in
derÄporecken Pfesser öle/ Oleum äe
buz, genannt/ vnnd Saffran öle / nennen sie
OIcum äc Lroco , jedes ein ^oth / vermi¬
sche es zu sammelt / darniit sott du das Ort wol
salben.

Ein Master / dämm man Blaktmi
aussetzet / in mancherley Ge¬

brechen.

HX^>Jmb der Grünen stinckendcnKefcr-
<ZI> IiN/so man <2anrliz> iclc5 nennet/stoß

mzu Pulner. vermische solcheePuluct
mit eim wenig Deysam/ oder Gawcr-

reyg/ thue ein iröpsslin gutes scharpsseo Wein«
«ssigS darein/ das magst du mancherley bra»p-
chen/ Wasserblasen da> mit auff zu ziehen/hin
Pzmd wider am 4eib/ nach erhcischung dernot-
lurfft/ais m der Wassersucht an Schenckelw
m siüfügelr rinnenden Augen / Nacken/ vnnö
andern dergleichei? Orten.,

Ein l'cyssam Bruchpflasicr/ für al¬
te vnd junge iench.

Dien eil
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Jeweil es in dieser ^andtart fast ge¬
mein / daß viel 4euth nur dem Bruch
beladen seyn / duncket mich gantzlich
von nöten seyn/ ein heplsam/nützlichs

Brlichpfiaster zuverordnen vnnd beschreiben
darauffsich ein jeder kecklich vertrösten dörfft/
darmit in dieser vnser Teutschen Apoteckcn
gantz nichts vergessen werde/das dem gemei¬
nen Mann nützlich vnd dienstlich seyn möge.
Diß Pflaster bereyte also:

Nimb Schijfbech/ acht loth/ Silberglett/
deß frcmbden Gummi Arnioniaci / Galbani/
vnnd klarer erleßner Mastirkörner/ jedes vier
lo.h/ weiß Venedisch Wachß/ rot sigel Wachß/
Griechisch Bech/ deß bittern Alocs/Ästerlucey/
Holtzwurh Wurtzel/ jedes sechs loch/ Vogel-
leim/ rot Armenischen Bolus/jedes zwölfflot/
Gips/ rot Myrrhen/ weiß Weyrauch/jedes se¬
hen loch/ Venedischen Terpentin/ mit gmem
fcharxffen Weinessig wol erwaschen / sechs lot/
Regen oder Erdtwürm/ die frisch vnd leben¬
dig seyn/ doch von jhrem jnnern Korgereynigt/
Wallwurtzel /gülden Günsel/ jedes zehen lokh/
Mtimie/ Drachenblut/ deß frembden Gunnni
Bdellij/ jedes zwey loch/ haut von einem Wi¬
der / das von dem Haar gereynigt/ doch nit gar
gegerbtt sey / ein kleines Stücklinzerschnitten/Blut
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Blut von einem frischen gesunden rotbärtigen
Mann / auff ein psundt/Dieses Pflaster solk
du also bereyten : Nimb erstlich das Fell vom
Wider/vnd laß wol zu einem zähen Schleime
sieden / zu solchem Schleim so er sauber durch-
gesigenist/ nimb Schreiner ^eim/ Hausenbla-
sen/jedes sechs loch/ laß wol durch einander sie¬
den/daß esganhlich alles verschmeltze/diesrem-
t>en Gummi zerlaß in scharpffem Weinessig/
die andern Stück was dör: ist/das stoß zu Pul¬
ver/ die frischen Wurheln / Kraut vnd Regen¬
wurm stoß aujfdas aller reinst zu Muß/ durch-
arbeyt den Vogclleim wol darunder/ das Hartz
oderBech zerlaß sampt demWachß. Vermisch
diese Stück alle wol durch einander/ salb die
Hände MltQttltttn öl/vn durchwirck es hejftiz
vnd wol mit dem Blut/ mach Pflaster zapjfen
darauß/die behalt an kalter feuchter statt/in ei¬
nem jndin vcrglasurten Geschin. Wer diese
Pflaster für den Bruch brauchen wil/ der soll
sich gankl?ch hüten vor starckem ruffen/oder wo

> von der Äb hefftig lcmühet würdt/brauche sich
in der Speiß keine Gemüß oder Kochsel/

sonder hüte sich vor allem dem / da¬
von sich im ^eib windige

Plast erheben/zc.
-S? 5L»'

t Pflaster
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Pflaster zu alten gkffttgen

Schaden.
einer mit veralteten Schaden be-

)v> V ^'^et were/die der art sind der Fistel/
^K^z^also/ daß sie^sich indertieffehinein-

flechten mit vielen asten oder auß-
gängen/darzu nicht wol zu reichen/ die mögen
diß schlecht gemein Pflaster in täglichem brauch
haben/ dann es zeucht alle faulmiß vnd Eyter
außdertieffeherauß/ erhelt auch solche Schä¬
den / daß sie weiter nit einbrechen/ oder vmb sich
fressen. Bereyt es also: Mnb Schaaffbonen
sovielduwilt/ die zertreib, mit Honigpfiasiers
weiß/vnd legsaujf.

Gemeiner brauner Jug/
^^oÄc>Iicum.

x^^Jß Pflaster nennet man gemeinlich
x^^^bey VN6 Teutschen

oder Braunzug /^ ist sehr gebrechlich/
denn es Mtlß für alle Schaden vnnd

Verlegung gut seyn. Dieweil es aber also ge¬
mein/ auch nicht bößlich zu alten vnnd nenwen
Schaden / wo bessers nichts vorhanden / ge¬
braucht werden mag/ hab ich di<es auchmik
fieiß beschreiben wollen/ Mache also: Nimb ein

pfundt



Teutschen Apoteckett.
pfundt / gemeines Baumöl / Silbergsekt / ein
halb psund/starekenWein essig/ein halben vier-
ling von einem pfundt / laß erstlich das öl vnd
glett wol mit ein ander sieden / dann geuß je ein
wenig deß Essigs daran/ vnd verhüt es wol mit
vmbrühren vnd abfetzen/ daß es nit außlaujfc/
dann derEssig macht es hefftig vbersich steigen/
send es hart zu einem Pflaster/ das probier also.
So du einen tropjfen aujf einen alten Stein
oder Eisen fallen lassen/ denselbigen zwischen
denFingern wol vmbwaltzest/ wo es dann nicht
kleberich ist/ so hat es gnug/ Drähe Zapffcn da¬
von vnd behalt es zur notmrfft.

WclM Apostolikum.
On Bleyweiß pflegt man gar ein nütz¬
liches külendt Pflaster zubereyten/ für
alle hitzige Schaden / sonderlich denen/
so vber 5andt reysen müssen/ das magst

du selber also zurichten.
?^!inb Rosen öl/ein pfundt/Bleyweiß/zwey

pfmldt/weiß Venedifch Wachs/sechs loth/seud
dcn Bleyweiß mit dem öl/ daß er ansähet zu ge¬
rinnen/ dann laß das Wachs zu klein stüeklin
zerschlahen / auch darinnen zergehen / so hast
dn gar ein nützlich külendt Pflaster. Hiemit
wollen wir den Pflastern/Salben / vnd Oelcn/

» ij ein
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ein ende geben/ vnd fürbaß etliche nützliche stück
erzehlen vnd beschreiben/ so zu Bahungen/Ba-
dei n/ vnd dergleichen dienstlich sind/ Vnd erst¬
lich ein nützlich Sacklin in die langen zum
Haupt beschreiben.

Säckttn m die -taug Zum
Haupt.

x^^^Ieweil wir in diesem sechstenVnder-
v-^^Hjcheidvn6sürgenommenhaben/ alle
(AvHHulffvnd Mittel/ soeusierlichen deß

^eibs von dem Menschen für man¬
cherley fehlvnnd Gebrechen nützlich gebrauchet
werden mögen/ zimpt es sich nie/ daß wir die

der/Bähungen/vnddergleichen eujserli-
chen Waschung vn application mancherley nütz-
licher stuck verschweigen/ darumb wir derselben
die aller gebreuchlichsten mit allem fleiß in kur¬
zem beschreiben/ vnd erstlich mancherley guter
Sacklin für die Hand nemmen/welche man in
die laugen brauchen mag / dem blöden Haupt/
vnd schwachen Hirn / dasselbigzustarcken/ die
Memorivnd andere sinnlichen zu krafftigen/
Swindel vnnd andere Fehl deßgleichen zube-
nemmen. Zu solchem Sacklin magstu folgen¬
de stück brauchen/sonderlich zum kalten Haupt:

tzumb Muscatblüt/ anderthalb loch/ Sn-
chas
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chasKraut/so auch dieser zeit in Teutschlandc
in Gatten gezielerwirdt/ Maieron/ jedes ein
halb loch/ das blut von wilden vnerbawetcn fla-
derenden reben/ roter edler Rosen / jedes ein
lolh/ Marien Magdalenen blumen/ ein halb
loch. Diese Stück zerschneide klein mit einem
Scherlin/ vnnd vernahe A in ein Sacklin/
das lege in laugen / das Haupt darmit zu
waschen.

Sacklin zum Haupt / für singen/
sausen/ vnd thönen der Ohren.

A^^ZElchemdie Ohren sehrsingen/ sa>l-
^sen / oder thönen / daß er wenig Ruhe

^K^^davon haben mag/ per soll diß folgend
Sacklin berepten lassen / ihm das

Haupt Magen / darinn solches Sacklin erbey-
lzet/vnd dann solches Sacklin warm aufs das
sausend oder chönend Ohr legen / ist ein gewisse
bewerte hu!ff: N mb deß jnnern lucken marcks
vonColoquintöpffeln/Jc lenger je lieber/Män-
lm/Haselwurk/Tausendgüldinkraut/jedesan-
derthalb Handvoll/Wolgemut/oder rot Doste/
Feldt oder Ackermüntz/Poley/jedeszwoHand-
voll/ Wilde Bachmüntz/ cingllteHandtvoil.
Disc kreuter zerhack oder schneid klein/ vernähe
sie in ein Sacklin/ vnd brauch es wie obgemelt.

i in laugen
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Faugcnsacklm/ das Hirn Zu-

bekrajftigen.
O das Hirn blöd/vnd die Memon sehr

X^^gcschwacht were / magst du folgendes
(^^Sacklin im brauch haben/ in die lau¬

gen zu legen / vnnd das Haupt darmik
zwagen zulassen: Nimb Maieron/ Srickas-
kraut/Acker oder Feldtmüntz/<Lorberbletter/je-
dee' ein halb loch/Muscatennüß/Nägelin/Zim-
met/jedes anderthalb loth/ Senjffamen drey
quimlin/ der Schefeln von Citrinatopffeln/
Aloes/ oder Paradeißholtz/ Cubcblin/jedes ein
halb loth/ Pfeffer ein loth. DieKreuter zerhack
klein/die andern Stück stoß groblecht/ vnnd
faßineinSacklin.

Bähung zum Schlaaff.
Eiter hat man auch im brauch/bey

V ^den erfahrnen Achten/ daß man Bä«
^z^^htlng zurichtet mit eim darinn genetz¬

ten Schwammen/ das Haupt oder
andere Glieder zu bähen. Solche Bähung
magst du aufffolgende weiß bereyten zu dem
Haupt / wo einer gar von seinem natürlichen
Schlaffkomen were/vn kein ruhe haben möcht:
Nun Lattich blmer/Violkraut/Rosen/ gerolter

Gersten/
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Gersten/jedes ein Handvoll/Magsamenhau«-
pter Rinden/ der rinden von Alrannwurtzel/
kvlanärÄAora genannt / weiß Seeblume n/ je¬
des ein handle voll/ Bilsensamen/Magsamen/
^attichsamen/ jedes ein loch/Camillcn/ Stein¬
klee/ Bappel / jedes ein halbe Handvoll. Dieft
Stück send mir einander in frischem Wasser/
netze einen Schwam darinn / darmit bähe das
Haupt wol oben aufs der scheitel/dann es bringt
dem Menschen ruh/ ob er gleich hirnwütig wer/
vnd macht jhn sanfft schlaffen/ :c.

Bähung zum Hertzen.
Ohnmacht vnnd hejftiger grosser

^-^^schwachheit dcß Hertzens / dasselbig zu-
^^^erfrischen/ vnd lifferung zugeben/solk

du folgende Bähung bereyten:
Nimb der gedistillierten Wasser von Me¬

lissen/oder Mutterkraut/Buretschwasser/ Och«
ftnzungwasser/ Saurampfferwasser/jedes acht
loth/ Wegweißwasser/Rosenwasser/jedes sechs
loch/ der Species so wir droben beschrieben/vnd
Ooräizles genannt haben/iij.quinklin/derspc->
cies L.cie tZemmiz, auch droben beschrieben/
cinScrupel/ Saffran/ sünffGersienkörnlin
schwer / Rosen essig/ zwey loch / guten vng-c-
fälschten Maluasier / sechs ^okh / verinische

i üij wol
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wol zu sammen/ netz i einen tüchlin/ oder ein
Badschwammcn darin«/ vnd lege es auffdas
Hertz/ Das solt du offlmals wider erfrischen.

Bähung zu dem Magen.
^' Oder Magendermassen verderbet ist/

daß er weder Speist nochTranck bcbal-
halten mag/ sonder alles vnwillet vnd
widerumb gibt/solt dujhn widerumb zu

krafften bringen/ mit folgender Bahung:Nim
Her Krausen Balsam / Müntzen/ Wermuth/
roch Dost oder Wolgemut / Feldtinüntz / Fen¬
chelsamen/ Dillensamen/ jedes anderthalb
Handtvoll/ Mastix / Galgant / Muscatnuß/
Cammelshäw/ welscher Heydelbeer (nennen
dieApotecker vnd Artzte I^rrillurn) Corian-
dersamen/ jedes ein loch/ der Blumen von wil¬
den vngebawten Reben ein Handtvoll/ Zer¬
hacke vnd zerstoß diese Stück alle groblecht/vnd
seud sie wol in dick rotem Wein / darmtt bähe
den Magen.

Ein nüklich Bad/ den Weibern jhre
gebürliche reynigung zu sürdern.

O den Weibern jhre gebürliche reyni¬
gung nicht recht von statt gehet/mußman
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man alle Mittel brauchen / vndhülffansuchcn/

sie zusürdern vnd bewegen/dann daraußmerck-

licher vnrath entsteht /zu welchen Mitteten eus-

serliche Bader vnd bahungen viel nutzer vnnd

bequemer seind/ wann solche Mater, mit ande¬

re:: Artzneyen / so innerhalb in den ^eib genom¬

men werden / zu fördern. So es min dicgele-

genheit also erfordert/ vnd nicht hindert/ magst

du erstlich die Rosenadern (von denneuwei»

Arhten TapKcna genannt) vnder den Anoden

offenen vnnd sprengen lassen / folgendts dieses

Bad oder Bähung brauchemNimb Poley/ A--

cker oderFeldtmüntz/ Stabwurtzkraut/Tau-

semguldinkraut / Hysop / jedes ein Handt voll/

SeuenbaumMetram/jedes anderthalb handt

voll/Aimmet/Galgant/jedes ein quintlin/ Se-

selsamen/Ferber röt wurtzel/ jedes ein Handt

voll/ Myrrhen/ ein halb loch/ zerknitsch vnd zer¬

hack es zimlichgrob/ laß in einem Eymer voll

Wassers sieden/ den halben theil ein/ damit bä¬

he den vndersten jeMenden/Hufft/vnnd Ge¬

macht. Solch bahung beweget auch den ver¬

standenen Harn.

Bähung zum Stcm vnd^cndcnwch.
Ervnleidlichschmertz deß ^endenwe-

hes/ so vom stein/ sand / oder griß ver-

i v m achet
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vrsachtt wirdt / erfordert auch mancherley HÜT
vnd rach/damit er gestillet werde/vnder welchen
diese bahung fast grosse Nutzbarkeit erzeiget/Be¬
reit sie also: Nimb G.Peters kraut/ der fremb-
den edlen Spicanardi/oderan statt deffelbigen/
dieweil sie etwas kostbarlich vnd chewer zukauf--
fen sind / gemeine bauende! blumlin / Maria
Magdalenen blumen/Fenchelsamen/ Petersi-
liensamen/wildergelben Rüblinjamen/Hasel-
wurtz/ jedes anderthalb Handtvoll/ zerhack vnd
zerstoß sie groblecht/ seudsin waffer/ bade damit
in eim senden Zuber/oder bähe darmit/zc.

Kreuterzu cmesn Fußbad/ das
Haupt zustarcken.

es der gemein brauch / daß ge-
die Fußbader/ deren wir zum

wenigste alle wochen einmal gebrau¬
chensollen/ daß dieselbigen mit guten wolrie-
chenden Krelltern bereyt werde/bedunckr michs
gantz nützlich seyn/daß man solche Fußbader nik
verordnevn bereyte auffgerath wol/sonder daß
sie etwas mehr Nutzbarkeit mit bringen. Dar-
»imb welcher im Haupt vnruhig were/ vnd nik
wol schlaffeit mag / der laß jm solche Fußwaffer
mit folgenden stücken bereyten: Mmb Camil-
ftjl/St^inklee/Vlelkrattt/jedcs ein Handtvoll/
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weiß Seeblumen ein halbe handtvoll/der Rin¬
de von Magsamen Häuptern/ ij. lot oder mehr/
Diese stück so!m mit Wajser sieden/die Fuß vn
Schenckel wol darein baden vnd erwaschen.

Em ander Fußbad/zu den erlämb-
ten Gliedern.

^fs5^Olgende stück magst du auch zu einem
Fußbad oder Schweißbadbrauchen/

(I^xZdcnen/ so die Glieder erlamet vndvn-
krafftig seind: Nimb Metrasn / Stichaskraut/
Himelschlüffel/anderthalbHandtvoll/der Mir-
tzeln von Bracken/ Distel/ Bappelsamen/jedes
zwo Handtvoll/Ferberrötwurtzel/Osterlucey/je-
des anderthalb Handtvoll/ Harstrang wurtzel/
ein halb Handtvoll. Diese stück groblecht zer¬
schnitten / bereyt darwn ein Fußwaffer oder
Schweißbad/ausfdiese weise magst du zu man«
cherley fehl vnnd gebrechen ein Schweißbad/
Wajserbad/Fußbad/Bahung/vnd dergleichen
bcreyten von solchen Kreutern/ welche einem
jeden Glied zugeeygnet sind / wie ich dir zu ende
dieses Büchlms klaren bericht setzen wil. Also
wollen wir diesen Sechsten Theil enden vnnd
beschließen.

Ende deß Sechsten
Theils,

Von
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Vow mancherlei) schönen
künstliche»: stücken / zu gutem ge-
ruch/ alsPomaAmbre/ oder Bisam-
knöpff/ Bisamsacklitt / wolriechcnde Sepffen/
Rauchkertzlin/ Rauchpuluer/Trochiscen oder
Mglin/sampt andern stücken/so zu gutem an¬

mutigem lieblichem geruch dienen/ das
Hertz vnd die leblichen Geister dar-

Mltzubekrefftigenvnd
erquicken.

Das Siebendt Theylder Teut¬
schen Apotecken/für den gemei¬

nen Mann geMet.

Von der nutzbarfeit tiebsiches
vnd gutes geruchs.

Ieweilder^ufftnitm
dem Magen/ als Speist
vndtrauck/ sonder ln die
^ujftröhrlin der 4unge ge-
fajset/ vnd den nechsten zu
dcm aller adlichsten Giid/
sltz/vnd wohmiNZ/lebl-cher

Geister/
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MM

M

Eeister/vnd deß Gebens fellet/ vnd dcm Hertze»
zugeführt vnd mitgetheilt wirk / ist größlichvon
nöten/ sonderliche sorg vnnd achtung zuhab<n/
daß wir nicht einen jeden / sonder den gesunde¬
sten klaresten vnd besten iufft schöpften. Vnnd
dieweil gcmeingklich die aller sorglichsten vnnd
todtlichsten kranckheiten/Pestilenk/vnd erbliche
kranckheitvon vergifftem^ufft jhren vrsprung
haben/durch welchen der Mensch vervnreinigt/
oder inficiert wirk/ So wir denselbigen rnweiß-
lich in vns ziehen/ vnnd durch denAthcm auff-
schöpffen/ Aber solcher vervnreinigt vngesundt
vergifft^ufft in mancherley wege geändert oder
corrigiert mag werden/ welche Änderung vnnd
corrigimng mit köstlichem anmungem gutem
Geruch vnd Geräuch leichtlich zu wegen bracht

werden
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werden mag / 'welcher lieblich geruch dem Her¬
ren illsonderheit anmutig / dasselbig sampt den
leblichen Geistern starcket / welcher guter ge¬
ruch mancherley art zuwegen bracht werden
mag/als von Kremern/ Blumen/ Wurkel/
frucht / gewürtz/ Gummi vnd dergleichen / wel¬
che dann ordenlicher nach jrer art /durch einan¬
der verMifthet werden mögen/ nach gelegenheit
der zeit/zu hitz oder kalte geneiget. Dadurch dan
nit allein der boß gifftig^ufft geändert/ sonder
dasHertz erquicket/ dieleblichen Geister erfreu-
wer/ vnnd also die gesundheit lange zeit gefristet
werden mag. Damit du aber solches ein kla¬
rem bericht habest / wil ich dir etliche Vermi¬
schung lieblichs geruchsvnd gerauchs verord¬
nen vnnd beschreiben / deren du dich auch jeder
zeit fast nützlich gebrauchen mögest/ Vnd einen
ansang nemmen von dem?omc> amlzrX,oder
Bisamknöpffen/ welche am bequemsten Win¬
ters zeit/so der ^ufft trübe/nüblecht/vndvnrepn
ist / den innerlichen leblichen Geisten: gantz zu¬
wider/ vnd entgegen / gerochen werden mögen/
nach diesem auch andere geruch verordnen/ss
Sommerszeit bequem scind/?c.

Em edle wolnechcndc Pom Ambre/
oder Bisamknopff/Winterszeit

zubrmiehen.
NimS
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'Jmb deß wolricchenden gelben San»
^delholtz ein halb loch / Paradciß odcrA-
locs holk/ anderthalb quintlin / edle?

Pmpurfarben/auffgedörmrR osenblttttr/ der
kleinen Basilien / so man krauß Basilien ncir-
ner/ Blemr vnd Samen/ auch auffgedörn ^a-
uetwelblumlin/Maieron/Rosettmatin/krauß-
balsamodcrMüntzen/ jeder ein qmntlin/ deß
scharpffen außgebißnen Zimmets/Mnscatnüß
vnd Blut/jedes ein halb quintlin/ frischer anß-
crleßncr Nägelin / Cardamömlin/ gemeines
Corianders /jedes ein quintlin. Dies« Stück
soltu alle rein zn Pnluer ftojstn / dann nimb ij.
loch deß wolriechenden schwärzen Gummi / der
nir mit Stein oder Sand (wie der brauch ist)
gefälschet sey /sonder sich deren laß wie Wachs/
Benzoi/oder L.üI? äulci!,ist auch ein edel wol-

riechend
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riechend Gummi/ein loth/5roracl8 calamitz?,
ein halb lot/mach dcMüörscr vnd stössel warm/
vnnd mit gutem wolriechendem Rosen wasser/
bauende! wasser/ oder dergleichen/ erweych die
Gummi wol im warmen Mörser/ biß sie weych
gnug werden/ sich gantz ergeben / vnd wol bcren
lassen/ dann so vermische obbeschribener Stück
rein geflossen puluer auch darunder/so lang/daß
cö ein Klotzen gebe/vnd wol an einander bekleb/
bere es wol mit denHenden/ daß es sich wol
durch einander vermische/ Auffs letzt/so du Bi¬
sam oder Ambra darunder thun Mit / soltu dic-
selbigen insonderheit mit wolriechendem Was¬
ser in einemMörser zertreiben/vnd ausfdas al¬
ler letzt darunder verwicklen/so hastu einen köst¬
lichen wolriechenden Bisamknopff/oder

welchen duin trübem neblichtem vnd
Ungesundem <5uffr brauchen solt / demselbigen
mit dem lieblichen vnd guten geruch zuandern/
daß er dir nicht schad/ sonder der lieblich Ge¬
ruch dir das Hertz vnnd lebliche Geister stai ckc
vndersreuwe/zc.

Em ander 5osisicb Pom Ambre/oder
Bisamknopss' Winters zeit

jubrauchcn.
Nimb
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von obgemelten schwartztn zähen

^1/ ^fasst oder Gummi / l-auäanum g>
wolnechenden Gummi 8r<?-

racis calamirX, jedes ein loch / Näge-
lin / Zimmetnnden / jedes anderhalb quimlm/
Muscamuß/ deß gelben wolnechenden San-
delholtz/ roter aujfgcdörtter Rosenblmer/ deß
kleinen krausen Basilian krauts/ gelben Ag-
steins/jedes ein halb quintlin.Diese Stück stoß
zu fast reynem'silbtilem Puluer/das verwir¬
ke mit den erweychken Gummi im warmem
Mörser/geuß jeeinwemg Rosenwasser daran/
daß es mit einem warmen eysen Stöjsel wol
durch einander gebe« werd / Auffs letzt zertreib
Bisam vnndÄmber insonderheit mit Rosen-
wasser/nach deinem gefallen / vnnd vermische
darunder / oder wie die Apotecker pflegen zu
thun / stich viel ^öchlin in pomum
darinn schmier den zermebnen Bisam / den
Mörser wisch mit Baumöl, die schlag darumb/
verbind es in ein seiden Tüchlin. Solches gibt
dem Pom Amber gar einen lieblichen starckm
geruch/ vnd behalt jn lang gut vnd wolriechent».

Pom Amber / oder Blsamknöpjf/ aujf
em andere ark.



Sicbcttdet Theil dek
^i^Imb deß vorbeschnebenen schwärzt?

^Gummi^audani/ welcher reyn vnnv
sauber sey / vngcsalscht mir Sand vnd

Steinen/ein loth Benzol oder äu1ci5^ein
halb loth /8rc>racl5 c^Iamiii^den erlese oder er-
wehle/also/ daß er mit keinen steinen oder ande¬
rer vnsauberkeir vermischt sey / drey quintlin/
Paradeiß oder Aloesholtz/ deß gelben wolrie-
chcnden Sandels/ weiß erleßnen Weyrauch/
gelbenAgstein/jedeseinquintlin/Rosenma¬
rin blümlin / Maieron / edler krausen Mintzen/
der kleinen krausen Basilien / jedes ein halb
quint / Nägelin die raß vnd von Stilen außer-
iesen sind/ Muscatnüß/ Cardamömlin / Cube-
blin/Coriander jamen/jedes ein quintlin. Alle
diese Stuck stoß reyn / vnnd beutet sie durch ein
reyn Harn: Sieb / außgenommen die Gummi/
welche sich nicht pulvern lasten/ die Beerwol in
<inem wann en Mörser / mit einem gewärmb-
<en ftöM/mit eimweychen Gummi/der wirdk
in den Apotecken li^uiciz genannt/
Wann diesi'Gummi vnder einander wol ver-
«ynizt/zertrieben/vnd gantz weych vn lind wor¬
den sind/ so vermische das Puluer der andern
siuckdarunder/ vnnd stoß wol durcheinander/
Damit es aber zäher werde / vnd wol an einan¬
der hasste/ solt du nemmcn Guwmi Draganti/

densel-
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denselben in Rosenwasser erweychen iassc»,/das
gibt ein weiß zähes Müßlin/damit magst du
diesen vnnd andern Pom Amber anfeuchten/
dergleichen dieRauchküglin/Rauchkertzlinvnd
Trochiscen/ wie du auch hernach weiterhören
wirft. Zu lekk magst du / wie auch vormals gc-
sagetist/ Bisam vndAmber zettreiben/ diesen
PomAmber damit bestreichen/ oder darunder
bereu/ so hast du etlich fast wolriechend köstlich
Bisaiuknopff/welche Winterszeit in kaltem
feuchtem jufft sehr nützlichen gebraucht wer¬
den mögen. Folgends wil ich dir andre derglei¬
chen verordne!: / welche Somerszeit gebrauch-
lich stnd/in der grossen hitz/ das Hertz vnd leblich
Geister zuerqulcken vnnd küien/ Die solt du al¬
so bereyteii: Nimb der schönsten außzedörnen
roten Rosen bletter/so du haben magst/ blauwe
Merken Violen / so recht auffgetrücknet seyen/
vnnd jhre Färb noch nicht verloren haben/ der
blümlin von der grossen welschen Ochsenzung/
Blirretschbiumiin /jeder ein halb quimlin/ rot/
gelb vnnd weiß Sandelholtz/ jedes ein quint-
lin/weisser Violwurtz/ so man vö Florentz brin¬
get / drey quintlin / Mutterkram / Melissen ge¬
nannt / der gelben Rinden von Cimnakenöpf-
fcln/jedcs ein halb lot/Dise stuck alle vorhin sit-
tiglich vn wol auffgetrücknet/ damit sie bey jren

k ij krajftew



St'ebcndtcr Theil der
trafftm/ gmem geruch vnd tugendten bleiben/
ftoßreyn/bemels durch ein eng Sieb/ thue dar«
zu deß zähen schwärzen Gummi
genannt / so viel daß du blößuch solches Pulucr,
bey einander behalten mögest/ daß es ein klotzen
gebe. Damit es aber desto zäher werde/ magst
du wol ein wenig deß weychen Gummi ">w- a-
cis calsmirT darzuthun/ oder deßerweychtm
Gummi Dragami/ Nachmals bereit ihn mit
Bisam vn Amber / wie von andern Pcm Am¬
ber gesagtist/ Ellich brauchen zu solchem Pom
Amber/ so man für Somers zeit o- dnc./ Cain-
xher/ welche sie für ein kalt ding ach:en / wiewol
seiner qualuet balben auch die jurtrefiichsien
Argetnochzweiffeln.

Pom Ambre aujfcm an¬
dere art.

deßwolriechendenzähen schwar-
v^tzen Gummi ^audani/ Benzoi/ oder

äulciz. jedes drey quintlin/ Pa-
radeiß oderAloes holk/deß besten scharxffen vnd
erleßnen AimmetS/ jedes anderthalb quintlin/
Magelm/Muscamüß/ Culeblin/jedes j.quint¬
lin/weisftn Weyrauch/ rot/ weiß/ vnnd gelben
Sandel / jedes ein quintlin / roter edler auffge-
-dömer Rosen/ Melissen oder Mutterkraut/je¬

des em
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des an halb quimlin/Saffran ein dn'ttheil von
einer quinten/das ist ein Gcmpel.

Dift stück/ ailßgenommen die zähen Gumi/
stoßauff daß flcissigst repn zu puluer/ die Gum¬
mi zenreibe ineim warmen Mörser/wie offt
gesagt/vermische dann zu den andern Species/
stoß es krafftig vnd wol durch einander/ feuchte
cs an mit Rosen waffer/ oder andern wolrio
chenden Wassern/ thue auch darzu ein wenig
deß weychen Gummi ^tor^cis da¬
mit es zäher werde / oder deß erweycheen Gum¬
mi Dragami. Wo dir der geruch solchs Gum¬
mi zu starck wer/ gib jhm dann ein geruch mit
Bisam vnd Amber / nach deinem gefallen / du
magst jhn ohn solche beyde stück nützen/ oder jm
ein geruch geben mit Campher.

Hz'c folgen etliche PomaAmbre/ welche
man in wolgerüsten Apotecken pfle¬

get zubereiten.
Imb Ttoraciz dal^mirzc, der großen
Welschen Ochsenzung blümlin / jedes
zween Scrupel / Nägelin ein quimlin/

der Wurhel Leen ^llii vnnd ruk>ci, jedes ein
Scrtlpel/Aloes oder Paradeißholtz/zween scru¬
pel/ Myrrhen / Calmus / Wurtzel / Muscaten

t iij Nuß



Siebender Theil der
Muß/ der edlen ftcmbden Spicanardi/ tveisscn
Weyrauch/ Wechholter Gummi /MaM/je-
des ein halb qunulm/drererley Sandelholtz/ je«
des ein quimiin / roter edler Rosen drey qi-nl-
lin/Coriander samen ein halb qmntlin. Diese
siück alle stoß zu pu!uer/vnd mit dem schwartzen
Gummi ^audani/mach einen harten Teig dar-
von/wie droben zu viel malen gemeldet/ darvon
traheA^om Amber.

Cm gentem Apotcckisch Pom
Atnber.

S^^Jmb roter edlerRosen/ein halb lot/gelb
^vn rot Sandel/ jedes anderhalb quint-

<Z^c/lin/ Campher einen Scrupel / Araber/
ein halbs quintlm/ B,sam / vier Gerstenkörner
schwer/ Paradcißholtz / zween Scnipel/ der gel¬
ben rinden von Cimnaten Schelsen/ein halbs
qtlinrlin/Zimmctrindczr/Muscatcnblttt/Mus-
caten Nuß/ jedes ein Scrupel / 8to> gciz cala-
lnitT,ein loth/I-aucl^ni, zwey loch/Den I-2U-.

erweych/ die andern stück zu reynem
puluer gcstosscn/vermischc darunder.

Also hastu (Günstiger ^eser) die gewöhnli¬
che art/ wie die wolriechenden Bisam öpffel/
Pom Amber/oder Bisamknopff/ wie dann sol¬
che wolnechendeKüglin genannt werden mö¬

ge^
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gen / darmit der Mensch /so deß kiffts m't em-
beren oder gerahten mag/von demselbigen nicht
inficiert/oder geschadiget werde/ Auffsolche an¬
gezeigte art/ mag ein jeder weiter nach seinem
gefallen mancherley wolriechende Stück zu¬
sammen thun oder vermischen/ nach dem sol¬
ches einen jeden seiner Natur/ zu welchem ge-
rncher am gcneigsten ist/wolgesellig ist/Da¬
von dann der Mensch nicht wenig krafft vnnd
erquickung deß Hertzens / gcvmtö vnd leblicher
Geister empsahen wirdt.

Were dir aber die obbeschrieben bereytunz
solcher PomAmber/erwas sremd/oder zu müh¬
sam / niagst du wol etlich wolricchcndc stuck zu¬
sammen nemmen/ ein wenig gantz groblecht
zerstosscn/in ein seiden Tüchlin binden / vnd al¬
so daran riechen. Als nemlich die / so ein feucht
flüssig Haupt haben/ die NÄNmen deßschwar--
tzenwolriechcnden Römischen CorianderS/ ge¬
nannt / Apotecken ge-
nannt/ alljfein halb lot/ darunder vermisch ^a-
uendcll'lütnlin/Maieron/vnd andere Gewürtz/
nach gelegenheit der z eit / vnnd wie auch solches
der Mangel vnnd gebrechen erfordert / wiewol
auch der schwartz Römisch Conander für sich
selbst/on allen zusH/dem blöden flüfsizenHirn/
so on vnderlaß mit dein schnupffen beiden/ ein

k ,iij treff.



Siebenter Theil der
treffliche Artzney ist/ dann erbekrajftigetvnnd
trücknet das Hirn / starcktt die Memori / vnnd
Met die Fluß.

Von mancherley Trochiscen/
Rauchküglln oder Rauchkertz-

lin/wie solche zubereiten.

Jßher haben wir gnllgsamlich angezei¬
get/ zu ansang dieses siebenden theils/
wie gar wenig wir deßlufftö rn athems

entbercn
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«mberen können/ auch was schad vnrath dar¬
auf entstehen/ so wir allen bösen 4ufft an vns
ziehen durch den athem / Dammb auch in kur¬
zem angezeiget/ wie man solchem Vnrath für¬
kommen möge / Nemlich / mit mancherley gu¬
tem lieblichem anmutigem Geruch / als Pom
Amber/ oder Bisam knöpff/ Welcheman sol¬
cher Zeit / wo man sich besorget / bey sich tragen
soll/ vnd ohn vnderlaß daran riechen/sonderlich
wann der Himmel sehr trüb / das Wetter sehr
feucht vnd nüblecht ist. Aber zu mehrer Si¬
cherheit wil ich solgendts auch weiter etliche
Stücke anzeigen / welche durch den Rauch den
bösen vngesundten 4ufft reynigen vnd jm seine
schädliche Kr äfft benemmen / sonderlich in den
Wohnungen vnd Gemachen/ darinn mal: sich
enthelt/fürnemlichaber in verschlossenen ver-
dlünpffen Stuben (wie dann bey den Teut¬
schen der brauch ist) darinn der jufft kein frey¬
en durchgang haben mag/ darunder er also ver¬
schlossen durch mancherley athem vnd dampjf
leichtlich corrumpiert vnd verändert / Dammb
man an solchen orten mancherley / gut gerauch
ohn vnderlaß brauchen soll / als von Rauch,
kerhlin/ Kügelin/ Puluer/ Trochifcen / oder
dergleichen / dann aller guter Geruch ist dem
Hertzen in sonderheit vnnd den löblichen Gei-

k v stem



Siebender Theil der
sicrn aiMÜtig / sterckt vnd erfrewet sich gewal¬
tig! ich. Darumb ich dir folgendtS die fürncm-
lichstcn vnd gebrcuchlichstcnStückordneit vnd
beschreiben wil/ vnd erstlich von Rauchkertzlin
«inen ansang nemmen^

Gute wolriechendeRanchkertzlin zumachen/
soll du erstlich nemmen gutWecholderholtz/ deß
gelben wolriechenden Sandel / Paradeiß/ oder
Aloesholh/ jedes ein halb loth/ deß schönestew
«ricßnen Wc-.rauchs/gnt frisch Wecholderbeer/
jedes drey quinklin/wchsen odergelbenAgstein/
Wccholder Gummi /Zanclsraca genannt m
Apoteckcn/Rosenmarin blctter/jedesj.qlilnt--
lin/ Muscatennüß / Nägelin/ jedes anderthalb
qnintlin. Diese obgemeüe Stück stoß alle zu
reynem Puluer / nimb darzu deß schwartzen zä¬
hen Gummi / in den Aporecken
genannt/ dreyloth/ Benzoi / oder äulciz,
deß wolriechenden 8tsraciz calzmir-e, jedes
ein halb loch / reyngepüluert Thimian / drey
qnintlin/ Änden Kolm/ die mit gebrandten
Wein begossen sind/ vnd fast reyngepüluert.
Dieser Kolenmagstu nemmen sovielduwilt/
dan je mehr du jr »impft/je schwacher die kertz-
lin amGemchwerden/den I^uäsnumchue
in ein warmenMorser.mit klarem reynenTer«
pentin feucht jn an/ daß er als weych werde/ als
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ein Teyg/ vermisch die Species oder geflossen
Puluer auch darunder/ mit erweychlem Gumi
Draganti/ bereyt einen harren Teng darvon/
den bere wol / so werden die Kertzlin schon glat/
Mimb ein gehoblet bret/oder glatten Ste.tr den
bestreich mit Spicken öl / darauffsoltu die kertz-
lin walken/Damit sie aber auffrecht stehen mö¬
gen / so man sie anbrennet / spim eün jeden vn--
den drey stöllin zu süssen machen.

Diese Rauchkertzlin in einer Stuben oder
verschloßnen Gemach angezündt/ geben vber
die maß ein lieblichen anmutigen Geruch. Sie
sollen aber erstlich wol getrucknet werden / dar-
auffdarffst du dich in zeit derPestilentz vnd ver-
gifftes wol vertrösten/ daß verpufft dar-
von gantziich geändert wirdt.

Ein anderem t/gute wclriechende
Kertzlin zum Ratlch zube- "

reyten.
HXs-^Imb vitgefälschter Aloes oder Para-
O/j ^deißHol^/Edel Zimmetsaffran/scharps^
^^/ses außgebijsens Zimmets/sechttr auß-

erleßner Nägelin/gelbes wolriechendes
Sandelö/ roter auffgedorner Roseitbletter/je¬
des ein halb Quimlin / klares erlesens Mastix/
d^osstgemelten calainlkT, weißen

Weyrauch/



Sicbrndcf Theil der
Weiiranch/ jedes ein halbhoch. Diese Stuck
«ulc rcncin subtilem Puluer gestojsen/ das
mache an Zl>.einemPuluer teyg mit Terpentin/
Lrweychren ÄummiDraganN/oder erweychten
Gummi/ Il^mäagcnannt/vndträhe
Mauchkertzlin darvon / wie obgemeldet / mit
Vermischung der linden Kolen/ nach dcimm
Gefallen.

Ein andere art/ gute wotriechende
Rauchkertzlinju machen.

deß offgemelten schwartzen jähen
^TllMMll^auäani, Htoraciz calami-

deß besten außerleßnen Myrrhen/
wci sftn Mastlx/erleßnen weisscnWey--

rauch/ jedes ein halb loth/Rofenmannbletter/
jedes'in!o-h/ Aimmemnden/ feyßterNäge-
tin/ deßgelbenwolricchendcnSandels/Mn-
sealnüß/ jedes ein quintlin/reyn geflossen lin«
denkolen/ mit gebrandten Wein/ oder gutem
iauendelwalser angefeuchtet / acht loch/ Den
-I—'i u m zertreib wie obgemeldt ist / vermi«
fche dann die Kolen/sampt dem gestoßnenPnl«

ve>. darunder / mache ein Teyg darauß/
darvon trähe klein schwartze Kcrtz-

lilV wie der brauch ist.

Ein
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Em andct- art gut wolncchcndeKertz-

lin zu machen.

t^s^Jmb erstlich gut twlriechend Ci pres-
^sen holtz.wechoiderho'tz/jedes cm quinr-

fast k!eui gqchmrlcn. tarumb/ daß
er leichter zu stoßen scy/Weck)o!derbecr/

allein das feiste marck ter jnncrn kc.nlinlift
drauß/auffgeirucknet Rosenmarm bletter/wil-
derGalgamumtzel/ jcdce drey quimlin/ weiß
Weyrauch / schwärzen < himian (^rorax ru-
b ea in Apotecken genannt) jedes ein loch / deß
offtgemelten Gummi ^auvanum/ anderthalb
loch/ Den ^audanum mache weych (wie viel-
mal angezeigt) mit Terpentin / damit solche
Kerklin desto baß brennen/N>mb gestossenKo-
leit darzu ausfscchs loch/ mach «in Massa dar¬
auf darvon trähe Kertzlm.

Wic man Rauchfcrtzsm machm
vndbereytensoll.

^VIcmerckc/da^tu
k <>^auch denobgemel-

Kertzlm Maß
oder terg/wo dich

die Arbente verdtiessei»
tvolt/ die Kerk in davon

zubrechcn



SMttdck Theil dek
znbrechen/ allein runde kügelin bereyten magst?
dieselbigen in der Mitte zusammen trucken/vnd
auffglüende Kolen werffcn/aber doch ist es best
ser/ daß die Kolen nit darzu vermischet werden/
suffdieft folgende weiß:

Rimb deß wolnechenden gelben Sandel-
Hol^/>Äenzoi/0der-^.l1z äulciz, 8roraciz ca--
lamir.r, jedes ein halb loth/weiß Weyrauch/em
quiiulur N?uscatnüß / faster frischer Nagelin/
jedes ein halb quimlm roter edlcnRosenblctter/
Coriander samen / wchsen Zucker / jedes ein
dritthe»! von einer quimen. Diese Stück stoß
re.,nzuPuluer/ erweyche Gummi Draganti
in Rosenwasser/damitmache den Teyg an/stoß
wol durch einander in einem warmen Mörser/
daß ein harter Teyg darauß werde / darnach
mach runde Kügelin, Diese Rauchkertzlin solt
Hu machen Sommerszeit/ so du frische Rosen
habe!? magst : Nimb der schönsten roten Ro¬
sen/ lege ein blatlin vnden / vnd eins oben / vnd
das rotKügclln in die mitte/ lruck es dannzu-
sammen/ daß es in der mitte breyt werde.

Wilt du diese Kügelin kostbarlicher/ vnd ei¬
nes lieblichen Geruchs haben/so magst du aujf
vier Gran/das ist Apoteckisch Gewichts vier
Gerstenkörner schwer/ Bisam nemmen/ vnd
auff zween Gran Amber/ die zemeibc vorhin

wol
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wol in Roftiiwasier / oder Quendel Wasser.
Diese Kugelin pfleget man schlechte auss eitt
glücndeil Kolen zu werssen / oder Winters
Zeiten in die Ofen Kacheln zu legen/geben v-
ber die maß einen fthönen lieblichen anmutigen
Geruch.

Rauchfügclm / wclchc nicht also köst¬
lich sind/ doch einen guten Ge¬

ruch geben.
Imb Cypressmholtz /reyngeffossen odeö
geschaben/ vn zu pliluer gesiosscn/wech-
oldernholtz/ gleicher maß bereyt/jedes
dreyOuimlin/ Rosenmarin Blener/

Wecholderbeer/jedesein halb ^oth/ deß schwar-
ken Thimianss/ weissen Weprauch/jedes ein
ioch.

Diese Stück reyngestossen/ vermische mit
einem wenig saudani/ damit es zähe werd/ vnö
an einander hassten mag / Darzu magftn auch
brauchen obgemeldte TeygliNvvn erweichtem
Dragant/Terpeiitinoderdeß weychen ftorax.
Diese Kugelin geben auch cm zimlichen guten
Gemch.

Rauch Putum
Wo



Siebender Theil der
dich die Arbeyt verdreußk / solche

v LKertzlin oder Küglin zu formieren/
^K^^magst du die ringerer Arbeyt vnnd

Mühe folgendes Rauchpuluer Ma¬
chen/ welches auch vber die maß ein anmutigen
lieblichen Geruch gibt: Nimb darzu reynge«
xüluert Wecholderholtz / auff ein Handtvoll/
Cypresscn holtz / auch reyngefchaben oder zer¬
schnitten/ein halb Handtvoll gedonterRofen-
mann Zweiglin/das drittheil einer Handtvoll/
'Thimian (nennen dieApotecker 8wraccm ru-
bcarn) weissen Weyrauch /jedes ein loch/Wör¬
ter von den eussernRinden oder Hülsen gerey-
niget/ein halb loch.

Obgemelte stück groblecht zerstossen/ vermi¬
sche wol durch einander/vnnd so du ein guten
Rauch machen wilt / ss strewe ein wenig auff
ein brennende Glut.

Diß Puluer ist nicht kostbarlich / dienet wol
in grosse Stuben/ vnd weite Gemach/ oder für
gemeine 4euch / gibt ein sehr lieblichen guten
Geruch.

WolrieckendeSeyffen ZumHaupt vnd
Bart zuberevten/ damit zu zwagen

»nd waschen.

Sexffen
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Eyffen aujf Welsche sitten/mttwol-
riechenden stücken der Massen zurich¬
ten vnd bereyten/daß siejren vnsreund«
lichen Geschmack derftttigkeit / öl oder

Vnschlits gar verleurt/ vnd den üib vnd was
darmit geseubm wirdt / nicht allein wol reym-
get/sonder demselbigen einen sehr lieblichen ge«
ruch gibt/ aufffolgende weiß:

Niinb der rechten Ve'nedischenSeyffen/
die nicht Comraseiet sey / ein halb psundt/ schab
sie mit einem Messerlm fast rein / thue sie in ei-
nen warmen Mörser/vnd gcwarmcten stösser/
stoß sie kräffrig vnnd wol durcheinander / daß
darauß ein klump werde/feuchte es vndcrwei-
lenan/ mit wolriechenden Wassern von Ro¬
sen/ jauendel oder dergleichen gedistMert / daß
<6 zimlicher dicke werde/ wie ein Brodteyg/ver-
mifche darundcr folgende Stück fast rä nge-
püluern WeißViolwurtz/zwey lolh/Nagelin/
Muscatennüß/ scharpffes außgebissens Zim-
mecs/ Cardamomlin/iedes ein quintlin / rotte
edler Rosenbletter/ Basilienkraut / Maieron/
Rosenmarin / ^auendelblümlin/ der wolrie¬
chenden Stichas Blumen/ so auch diese Zeit
in Banen gewöhnen / vnsers TeutschlandtS/
jedes andenhalb quintl.n.

Dieft cr^chlte stück sto^ zu repnem Puluer/
l das/



Siebendes Theil dek
daSschlahe durch ein eng reyn Sib/saMMu
es gehaben magst/ damit es nicht gespürt werde
in der Seyffen / vermische vnder den obgemel-
ten Seyffen klotz/ vnd stoß krafftig vnnd wol
durch einander/ dannbestreich die Hände wol
mit Spicken öl/ vnd verwirek es gantzwsl/ daß
solch Puluer wol darin vermischet werde/ bann
mach kleine Kügelin darauß/ in der gröjsc dei¬
nes Gcsallens.
WolricchendeSeyffcn zumHaupt vnd

Bart/ auffein andere art / lieblichere
Geruchs zubereyten.

-^-Iltu solch wolriechende Seyffen eins
^^lieblichern vnnd bessern Geruchs ha-

7ben/ so nimb der bestm vnd schönsten
Venedifchen Seyffen/ wie gesagt ist/

die schabe fast reyn vnnd dünn: Rimb solcher
Seyffen ziifolgenden Puluer/ als viel du wilt/
nach dem sie starek riechen soll/Das Puluer be-
reyt also: Nimb gedörtter ^auendelblümlin
«in lorh/gedörner edler Rosenbletter/Maieron/
Basilienkraut/jedes ein halb loch/ der weissen
wolriechenden Violwurtz/ anderhalb loch/deß
wolriechenden ftembden Gurni/ Benzoi / oder

ciu!cl5,8torzci5 cal amitT, jedes andert¬
halb quilttlul/ MuseatNuß / Eardamömlin/



Teutschen Apokcckcn. 26s
frischer seyßter Nägelin/jedes ein quintlin/gelb
kvolricchende Sandel/schwartz Römisch Cori-
ander / Basiliensamen / deß Sämlins 0-
mum genannt in den Apotccken/jedes ein halb
quintlin/ Stichasblumen/ welche dem Haupt
vnd Hirn sonderlich zugeeygner sind / dasselbiz
zu fterckeil vnd bekräftigen/ ein quintlin/ Ma¬
rien Magdalenen blümlin / ein halb loch. Die¬
se Stück stoß fast klein zu rcynem Puluer/ ver¬
misch zu der geschäbnen vnd bereyten Seyffm/
welche du/wie obgesaget/mit Rosei:wasser/oder
andern woiiiechenden gedistillierten Wasser»!
zu einemTevg wol flössen solt in einemMörser/
der vorhin gewännet sey / salb die Hände mit
Spicken öl/ vnnd bere es wol durch einander/
mach Kügelin darauß / die solt du in sonderheit
brauchen zumHaupt/danil sie bekräftigen das-
selbig / vnd stärcken das Hirn/ vnd geben ein
sehr lieblichen vnd anmutigen Geruch- Solche
sberzehlte stück magstu aber mehren oder min¬
dern/ auch ein theil herauß lassen / wo sie nit alle
zubekommen weren. Man pfleget auch etwan
den Geruch solcher Seyffen Kügelin/ zu meh¬

ren vnd stärcken/ mit Amber vnd Bi¬
sam in wolriechenden Was¬

sern zutrieben/zc.
-«»öS«-'

l ij Cm
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Ein besondere Art auff Welsche Ma¬

nier/ wolricchcnde SeyffenKü-
glinzu bereiten.

Imb der besten VenedischenSeyften/
wie obgemeldr/fchab sie reyn vnd dünn/
thue sie in ein weit flach Geschin/ der
Gestalt einer Schalen / oder breyten

Platten/ daß von Glaß oder jndinGezeug ver-
glqsurt sey / schütte der schärpffesten kalten ^au-
gen darüber / so die Seyffensieder machen kön¬
nen/ laß in der Sonnen stehen/wann sie am
kraffngsten scheinet / alsindenHundtStagen/
solang / daß dieSeyffzerschmeltz/ rühresofft
mit eim höltzinen Schauffelin vmb/ solang/
daß die äaug atlßkrückiret/ dann geuß glttS wol-
riechendes Rossenwasser darüber/ oder andere
wolriechende gedistillierte Wasser/laß auch also
eintrucknen / geuß allezeit frisches widerumb
daran / dann laß ein gute zeit also stehen/ vnnd
mit solchen guten wolricchenden Wassern cr-
beytzen/ so lang / biß die Seyjf den vnlieblichen
Geruch verliere/ vnd den guten lieblichen Ge¬
nich solcher Wasser an sich nemme/Dann ver¬
misch oberzelte Stück / welche dir gefallen/ fast
reyn gepüluert / darunder / vnd bereyt Seyffen
Kügelin darvon/ nach deinem Gefallen/wol-
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test du aber diesc Seyffauffdas beste vnd kost-
barlichste haben / so solt du / wie auch obgesaget/
Bisam vndAmber in gutemRosenwasseroder
andern wolricchenden Wassern zercretben/ vnd
darunder vermischen/ so wirdt sie sehr lieblich/
vnd eines vberauß guten Geruchs.

Welchem diese Seyffen zubereyten zu köst¬
lich were / der mag mit geringerm Vnkostei»
Hauptsacklin in gleichem fall brauchen/ darin¬
nen Marien Magdalenen Blumen/oder vnser
gemeinen blauwenSchwerterwurhel eingefaßt
seind. Oder bereyt diese hernach folgende Ver¬
mischung:

Nimb erstgemelter Marien Magdalenen
Blümlin/ die frisch vnd vnverlegen seind/ein
loch/ bauende! oder Spicanardi Blumen/ aujf
gedörtter Rosenblettcr/ Maieron/Rosenma-
rin/ der Blauwen hielandischen Teutschen
Schwertelwurtz/jedesein halb loch: Diese stück
fast groblecht zerhackt / oder in eim Mörser zer¬
quetschet/ vnd zusammen gethan in ein leinin
Säcklin/in die lauge gelegt/vnd das Haupt da¬
mit gewaschen/ bekräftiget das Haupt/ ftercket
das Hirn / Sinn vnd Vernunjft/ vnd m son-
derheit die blöde Gedachrnuß.
> So du Milben im Haar / Schuppen von
Md ander vngezifer vom Haupt vertreiben wilk/

t tij Kindern
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Kindern vnd alten beuten/ so nimb Pom-ran-
tzenScheljfen/ schneid das weiß darvon/das
gelbe vermisch zu diesen stücken/ vnd brauchs
Lvieobgemelt.

Wolnechcnde Puluer zumachen / aujff
Welschemanier/somaninseidinSack--̂

linzudenKleydernlegt.
oberzelten wolricchenden dingen dar-

A^von/ als wir gesagt haben/ daß Hertz/Hirn
^Avnd innerliche Geister deß ^ebens/bekrajf-

tiget vnd gestarcket werden/ gehören auch
die wolricchenden Pulner/ so man in scidincit
EacklinzudenKleydernvndGcräuch pfleget
in dieKasten vndBehälter zu legen/Die magst
du also bcreyten : Du magst alle die stück/wie
von dem Pom Ambre oder Bisams knöpjfen
«»gezeigt/ vnd in sonderheit verordnet sind/ zu¬
sammen thun/ vnd auffs reynest püluern/ auß-
genommen dcn schwartzen zähen Gummi ^a«--
danum/ welcher sich nit püluern laßt/ er sey dan
gesalschet oder von alier gantz vntauglich vnnd
trucken /. Oder so du wollest ein sonderlich stück
habewmagstu es folgender weiß bereyten.Nim
schöner weisserViolwurtz / wie man sie dieser
Zeit fast schon von Florenh bringt / sechs loch/
öa»lcndcl odcr Sxicanarden Blümlin / Ro-

scmarin-
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semarin kraue vnd blumlin/edler roter Rosen-
blener / welche solcher Massen auffgetrücknet
seyen/ daß siejhren Geruch vnd die schöne Färb
behalten/ jedes drey loch / edler krauser Balsam
Müntzen / der kleinen krausen Basilien / Ma-
ieronknöpfflin/jedesanderthalb loch / 8roracis
calamikX, dervngcfalschetfep./Benzoi/ oder

äulcis, jedes zwey loch.
Diese stück groblecht zerstossen/ thu in ein

Gacklin/ von Seiden, oder ^einwadt bereyt/
Das gibt dem Genxmdt / vnd warzu es gelegt
Mrdt/ vber die maß einen lieblichen anmütigen
Geruch. Wilm daß solches Puluer das Haupt
in sonderheit bekrasstige vnd starcke/ so thue da¬
zu deß schwachen Rom. Corianders/ welchen
dieApotecker nen¬
net:/ vnd vnsern gemeinen hielandischen Cori-'
ander / deß wolriechenden Römischen Quen¬
dels/ so man Thimum oder Kümmel nennet/
vnnd der Blumen von edlen wolriechenden
Stichaskraut. Dieser stück magest du aussen;
qnintlin eines jeden / zu obgemeldter Vermi«
schtittg nemmen.

Welcher auch ein blöd Hirn hme/der mag
jm solches Puluer mit Baumwoll in ein Sei-
din oder Tasser schlaplin steppen lassen/wie jvl»
ches bey den erfahrnen Artzten :m brauch / Das

l iuj erzeiget
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erzeiget wunderbarlicheKrafft vnd Wirckunz
d w blöde Hin, zubekrafftigen / sonderlich die
cbgesallene Memori/ Wollest» aber solches
Puluer mehr zu dem Hertzen richten / dasselbig
zu stercken vnd bekräfftlgen/ so niiub diese nach¬
folgende Stück. Nemlich der weissen Viol-
tvurlz vonFlorentz/ da sie cm besten zu dieser
Aeit wachßt / ein loch Melissen oder Mutter-
kraut/ zam vnd wild/ der Schelffcn von grossen
gelben Citrinaten oderIudciiöpffeln der blüm-
Un von der grossen Welschen Ochscnzung /
Burrecschblümlin/ jedes ein quimlin/Mu-
scatblüt ein halb loch / rot / gelb/ vnd weissen
Sande!/ParadeißoderAloesholtz/ jedes ein
quintlin.

Diese Stück sollen auch zusammen gcstos-
sen werden / dann vernähe oder binde sie in ein
Seidin säcklin / oder laß dir damit ein Seidin
oder leimn Brustruch steppen / von Taffet
vnnd Baumwoll/ darvon wirdt das Hertz be-
krafftiget vnd gcstarcket / sonderlich in gefährli¬
cher Zeit/ Sterbens vnd Pestllentz.
Ein gemein puluer zu 0cm Ge¬
wannt vnnd K leydern zulegen / nennen

dicWelschen poucirc äe Violcttcz, vmb
seines guten ga uchs willen.

ZAmb
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Jmb weisser Violwurtz / ein halbes
pflindt/ Rosen / acht loch / wilden Gal-
ganr/ein loth/Maieron/^agelin/ jedes

zwey loch/ gelbes Sandels/ Benzoi/oder
«iulciz, jedes acht loch / 8roracl5 calzmirX,
zwey lot/vermische zu puliier geflossen zusamen.

So du d>ß Sacklm/ oder was von gemelrei»
puluern bereytwirdt/stärcker vnd krajfnger ha¬
ben will/ vnd eines lieblichern / anmutigern ge-
ruchs/so magst du Bisam/ Ambra / vnd Cam¬

pher darzu nemmen/ viel oder wenig/ nach
deinem gefallen/wie auch droben vom

Amber genugsam ange¬
zeiget ist,

Ende deß Siebenden
Theils.

l v Das
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Das acht vnnd letzt Theil
der Hältst Apoteckm. Trewliche
vndcrwclsung vnd nüyllchc anzclgunq/
wieman etliche kostbarlicheAquaö vite/Krafft-
wajser/ vnnd dergleichen köstliche vermischlinz
bereiten soll/ mit einer Tafeln/dämm die aller
fürnembsten vnd gebräuchlichsten Stück ver-

zeichnet/so derArtzney dienstlich/welchem
Glied deß Menschen ein jedes in¬

sonderheit zugeeiH-
MNc.

Ein gemein Aqua vite / jeder
Haußhaltung nützlich vnd

von Noten.
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Jmb der edlen wolriechenden roten ge-
döruen Rosenbletter / die noch frisch
vnd gmsgeruchs/ nicht bleich/oder von

feuchte vcrweickr sind/ein lorh/ blümlin von der
spitzigen ohrigten Salbei)/ Roseninarin biiim-
lin/Burretsch/ vnd der grossen Welschen Och-
senziing blümlin/jedes ein halb loch/der weissen
Meybllimen oder Meyen reißlin / so die Apote-
cker vnd gemeinen Kreutler/ conu^I-
lium nennen/drey loth/Melissen oder Mutter«
kraut / der frischen schelffen von gelben wolric-
chendcn Cirnnaten oder Iudenopsfel / braun
Bathonien blümlin/jedes zwey lorh/Muscat--
nüßvnnd Blut / jedes ein quimlin/ Carda-
mömlin/Cubeblin/jedesein halb quintlin/weiß
vnd gelbes wolricchendes Sandels/ jedes ein
Halbloth.

Diese obgemelteStück abgewegen stoß reyn
zupuluer/ nimb ein köstlichen bramen Wein/
der wol vnnd rechtschaffen gediMiert sey / von
klarem wolriechendem vngeschwebeltemfirnen
Wein/ein halb maß / den rectificier / darin» laß
vier loch von den grossen Zibeben/ klein zerhackt/
vnd von jhren innern Kernlin gerexniget / wol
erbeyhen/fask geHebe mit Wachs vnd eim balß,
lin oder leder verbünde/ daß es nit verriech/ So
es also an warmer statt auffacht tag gestan«

dcw
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den/vnd sich wol erbeytzet hat / seihe es seuberlich
durch/vnd thu die Clbeben darvon/vnnd schütt
die abgeschrieben Kremer klein zerhacket / vnnd
was dör: ist/reyn gepuluert darein/vnd laß aber
obgemelter weise/ fast gehebe verbunden/ erbey--
kcn/so lang/daß der Wein die krafft vnd tligent
solcher stück gantzlich an sich gezogen habe/ das
geschicht nach einem Monat oder etlichen.
Magst solches den ganzen Sommer an heys-
sen Sonnenschein/ oder Winters zeit auffei¬
nem warmen Stuben osen Circulieren lassen/
doch dermalen geheb vermachet/daß die reynen
subtilen Spiritus nicht verriechen.

Zuletzt seihe es w-derumb durch ein rein faltz
Säckiin / daß er lauter vnd klar werde / Dann
magst du Bisam/Ambra/Edelgcstcin/ Perlin/
Einhorn / vnd dergleichen treffliche kostbarliche
siück mit solchem Krajftwasser zertreiben / vnd
danlnder vermischen/viel oder wenig/ nach dei¬
nem gefallen vnd vermögen/ nach dem du solch
Krajftwasser gern starck vnd kostbarlich hettest.
Solcher maß magst du mancherleyKrafftwas-
ser für allerley Gebrechen von solchen stücken/
so wider jeden gebrechen dienstlich/ verordnen
vndzubereyten/ sonderlich was semvrsprung
von kaltem zähem Phlegmatischem Schleim
hat / Aber in sonderheit hab ich dir nechst vorge¬

hend
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hend Wasser verordnet zuhrauchen für ohn-
macht/schwachhcit/ vnnd dergleichen zl-fäll dcß
Hertzens vnd Hirns/daeHaupt vnd alles weiß
Geäder dersinnlicheit vndempfindtl,chcit.Di«
Gedachtnuß oder geschwächte Memori wirdt
insonderheit dardurch gestareket vnd bekraffti-
get/erwärmt den kalten vndauwigen Magen/
somit roter feuchte vnd zähem schleim erfüllet
ist/in nüchtern gessen/auch die Schlaff/ Stirn/
hindertheil dcß Haupts/ Brust vnd naßlccher
damit bestrichen / vnd in sonderheit das hinder¬
theil deß Haupts in abgang der gedachtmiß/
lämnuß/vnnd allen fehlen/ vnd gebrechender
Neruen / oder weiß Geaders / als lamnußvon
Parliß oder kleinen schlag / zittern oder beben
der Glieder/Schwindel vnd dergleichen.

Em ander sehr nützlich Krafft-
wajser.

On den schonen wolriechendcn Mey-
blümlin/oder Meyreißlin/ so die Axote-
cker vnnd gemeinen Kreuiler

conuallium nennen/ wirdt vber die maß ein
kcstlichKrafftwasscrgcdistillicrt. Solchs recht
vnd künstlich zu berepten: Rmib obgemeldter
Blümlin/ dierupffabvon jren grünen stilet,/

wann
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wan sie in jhrcm vollkommenen gcmch sind/
geuß eine:: guten kräfftigen / vngcsalschtcn
B!alllas:er darüber/ oder einen andern starcken
fiernenWein/ darinnen laßes gchcbvndwol
verstopffet/ erbcytzcn/ dann ziehe das Wasser
darvon ab in einem Kolbenglaß/ in Kalnsc»

, vnd nicht in einem gemeinen Brenn-
hut oder Roftnhilt/ darauß nicht wol gut Was¬
ser kommen mag/ destillier es mit sanffkem lin¬
den Fewer. Dieses Wasser inagsi Lu zu vielen
Gebrechen sehr nützlich brauchen/ eujserlich vnd
innerlich deß ^eibs. Es hat auch sonderliche
krafft vnnd tugendt / die verlegen oder verstan¬
den Spraach wider zubringen / dienen sehr wol
dencn/so gcschwlinden/oder in ohnmacht gcsal-
len sind/jedes einmal ein Toffel voilgetrlincken/
Ist auch nütz vnnd gut für vergifft/starcket das
Hertz vnd Hirn/ bringet die Verlornen sinn vnd
vernunjft wider zu recht.

Aujf diese weise magst du auch von andern
Blumen / Kremern / Wmtzeln/Frucht/vnnd

andern Gewachsen/ mancherley nützliche
Wasier distillieren/wieich dirinson-

derheit klaren bericht gesetzt ha¬
be/in meinem Distil-

lierbuch/zc.
Ein
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Em kösilichswolnrchcttdß Wasser/zu

mancherlei) gutem gcnich/ PoinAmber
Rauchkcr«-lin,vnd gergleichen Mich

darmit anzufeuchten.
Im gut wolricchend künstlich grdistil-
liert Rosenwasser/ iij.pfundt / abgc-
stmffte 5auendelblumen/ iij.Handt-

voll / außerleßner fr, scher feyßter Nägelin / deß
scharpffens außgebissen Aimmeke/jedesj^otl)/
deß gelben wolricchenden Sandels / andechalb
loth/MAscatblüt/ij.quintlin/auffgedörtterRo-
senbletter/ein Handvoll/deß wolnechmden-aiijf-
gedörnen Gummi Benzoi/ oder -ill'xclulciz,

calAmilX,jedes auffiy.qui'Ntlin/oder
<in halb loch.

Oberzeke stück zerstoß / oder zerquetsche wol/
vnd laß sie in Rosenwasser erbeten. Du magst
auch wol auff ein qmnrlingute krafftigMal-
tiasicrs/ oder anderen staickcn fiernen Mcikr
daran giesien/ vnndauffcin loch oder zwei? gu¬
tes gcbrandtes Weine. Biß also zusammen
gethan/ vnd fast geheb verstopftet/ wie obgesagt,
damit es nicht verrieche/ laß an der Connctt
stehen auff ein Monat Vder zween/ Darnach
soltduesineinemKolbenglaßseuberlichen mit
einem sanffcen linden Kolfewrlin abziehen. Zu

solchem
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solchem abgezogenemWassermagst» nemmen
Bisam vndAmber/nach deinem gefallen/ dar-
mit zutreiben vnd darunder vermischen/ so last
du gar ein köstlich wolriechend Wasser/das fast
nütz vnd dienstlich ist zu allerley gutem geruch.
Du magst es dann widerumb an die Sonnen
stellen/ so du den Bisam vnd A mber darunder
vermischet hast / damit es sich in dem Glaß baß
circulier/reynervnd subtiler werd.

Rosenwasser nach gemeiner weise/
doch etwas lieblicher zu-

bereyten.

O du Rosenwasser nach gemeinem
brauch in Rosen hüten oder gemeinen
Brer. Helmen abziehen wollest/ also/ daß

dich anderer künstlicher arbeit verdrüß/doch sol¬
ches Wasser gern ttwae kraffciger vnndeines
tessern liebachern geruchs haben woltest/ solt du
erstlich den boden der Pfannen / welcher nicht/
wie der gemein brauch/ m sand/ sonderin rern
gesteupler aschen oder Wasser stehen soll/ wol

decken, daiinspre- tedarauffreyngepuluener
Nagel?:t/ bedecke es wider mit frischen Rosen-
i'leltern/ mach a;o trrarum,
wie ma!-Mgetjo:chesz!mmmn/oderein lege

«uff
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suffdie ander/ biß die Pfann nach rechter maß
voll wirt/fttze denHelm darauff mit reinem lei-
nenTuchlin wol verkleibt/vn ziehe es also sänff-
liglichen ab.Wilt du diese Wasser noch kräffti-
ger haben / so magst du andere Specerey mehr/
deßgleichen der wolriechenden Benzoi / vnnd
SrorÄciscitlamir^auchobgemelter weise dar-
auffstreuwen/ Auch zum letzten Bisam vnnv

Amber/darmit zmrieben/vnd darunder ver¬
mischen. Solche Wasser nennen

die Arhet vnnd Apotecker a-

Ende deß achten vnd letzten
Theils.

m Folget



Folgt cm nützliche Tafel/
Varauß du erlehmest/ vnd gleich
als in einem Spiegel/von stund an er¬
kennest die kmfft / natur vnd cigenschajft / aller

fürtrcffllchestengebreuchlithsten einfacher
vnd vermischter Smck/so täglichen

in der Artzney gebraucht
werden^

Zu dem Haupt einfache stück/
warmer Natur.

Raun Bachonien/Maieron/ beyderley
Salbch / Rauk/ Feldmimiz/ Sadeney/
Hysop/Poley/WelscherSteinklee/jam

vnd gemeinen Camillen/ Stichaskraut/ ^or-
berbcer vnnd Bletker / der rech: groß Galgank/
Pemuen/Rosen / Osterlucey/Holtzwllw Cu-
bcblin/Muscaknüß/ bisam/ Amber/ Coloquint/
Bibergeyl.
Au dcnlHaupt einfache Wende stück.

^^-"5 Eyderley Rosen/weiß vnd rot/zam vnd
Hwild/braun Merken Violen/Welscher

<^6Heydelbeer/^vrrilU genannt/ beerlm
vnS
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t>nd bletter/ Weidenblttter vnd blut/gelb vnnd
weiß Seeblumen/Campher.

Was aber kalter ist / dann obgemelte stück/
das ist schädlich / soll nicht 0» grossen verstände
gebrauchr werden als Bilsenkraut/Samen vn
B!üt/ Die Rinden von Alraunwurtzel/Wüt-
scherling/ besonder der groß Magfamen/ für-
nemlrch der schwartz/ vn davon die auffgetrück-
net milch / Opium genannt/ die frischen Blet¬
ter von Seebknnm/also grün auffgelegt oder
gebrauchet.

Zu vcm Haupt vermischet ftück/oder
Lo warmer Namr.
As Cofect äe Oemmizzdie ^atwerg/
aurca^Iexäärina, das Cönfectäs
aroinanbus, das Confect von Bi-

bergeyl/äia LaKorei, äiambrapliriz, mit'
Bifam vermischet / vnd ohn denseibigen berey-
tet/aromancum rc>5atum.

Item / in hefftigem sausen vnnd thönen der
Ohren/ Oleuin ?kilc»lc>x!iorü, VN vom star¬
kem Qummi bcreyket.^oröl/:c.

Zum Haupt falte Composita.
^>Vcker vnd Honig von Rosen bereitet/vnd

Merken Viole/ deßgleichen von Sec-
(Iblumen.

m tj Zu



Au dem Mmd vnndHalß werden nützlich
gebrauchet Maulbeerfafsi/ vnd der bereyte jafft
von grünen Nuß schelffen.

Au der Brust vnd Zungen einfache
siück warmer Namr.

Vßholtz/Meertraubel/ Süßmandel-
^^^kern/vnd das ol davon/ Pmeenkernen/

der frischen Welfchcn Pimpemüßlin/
Datteln/Haselnüßlin/Zucker/ Honig/Hysop/
iveissenAdorn/Violwurtz/Feldkmünßoder wil¬
der Poley/rok Dost oder Wolgemm/Kolkraut/
Alantwurtzel/ die grosse Mecrzwibcl/Bappel-
wurtzel/ Eibischwurtzel/ Saffran/ Myrrhav
der fremden Spicanardi/Fuchßiungen/ Dai^
nenschwamm.

Au der Brust einfache stück/
kalter Namr.

Crsten/Khümilch/KrajfMcel/oder
der samcn von Banmwol«

lenkraut/ Magftmen/ blauwe N^erpen
Violen/rot vnnd schwartz Bruftbeerlin / Wcl-
scher Flöhsamen/Ps/U um genannt/allerley ge->
schlecht der fremlden vnd hieländ'.jchcn Maur«

rauv
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raut/vnd Maursteinbrech/Maulbeeren/ San¬
delholz dcß gemeinen Gmni Arabicum/ Gum¬
mi Dragaim.
Vermischte Stück / oder Composita/

der Brust vnd Zungen dienstlich/
warmer Natur.

Confect Diapenidion / das Con-
vonHysop/ dasConftctvonA-

cker oder Feldtmuntz/bepderley vizi-
riz, viasulpkur, die linden Hustlatwerglm
von Pineenkernen/ von der grossen Meerzwi-
blen/von Kölkram. Zucker Violat dienet in hi¬
tzigem stechen/deßgleichen das' Confect/ Diape¬
nidion/ aber die hitzigen Specereyen sollet: dar¬
in nicht gebraucht werde«:. Die Brusttäflin/
Diarrz^antum fri^iäum, vNd dasConsect
R.csum^nuum,

Au dem Hcrtzen einfache Stück/
warmer Natur,

^ ^somum,Cardamömsin/Zimmetrin-
/^dcnAloesvndParadeißholtz/Cubeblin/

Nagelin/ Gembsmwurtzel/ voi-oni-
cum genaiuu/ als etliche wollen/ Alantwurtzel/
Burretsch/ Ochsenzung /Rosenma-
rin/ Balsam Minß/ Melissen/oderMutker-

m nj krautt



kraut / die Rind von Cim'nattn/ oder gelben
Iudenöpffeln/Saffran/Bisam/vndAmber.

Emfachc stück zu dcm Hcrycn/
kalter Natur.

Otevndwciß edel Rosen braun Mer^
tzeu Violen / Seeblumen / reyn ge-

(^^fcihlet oder geschlagen Golt vnd Sil¬
ber/ vonedlcm Gestein die Brüchlin

vndabgang/ von Saphir / Hyacinth/Sma¬
ragd/ Perlin/ Corallcn/ Helffenbein/ Sandcl-
holtz/gelb oder weiß Agstein/ Campher/ gesiegelt
Erd / auß der Insel ^lirakolsno-
rum kelliricorum genannt/ dasBeynoder
Kttürspelin vom Hertzen eins Hirtzen / das
Samlin von Sauwrampffer / Belglin von
Sepdenwurmen.

Composika / oder vermischte Stück/
dcm Hei ken dienstlich / war¬

mer Natur.

Confect Oiamkrz:,
c-lliäum. (-alc-

(?^<<)niz ^rc)M2Ucum ro5^mm.

Composi-
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Composita/ dem Herßen dienstlich/

kalter Natur.
Confect äiarkoclo», für sich

v^^Hsclb ohn die hitzigen Specercycn be-
(^w^Oreyt/ Zucker Rosat/ Zucker Violat/

Sinip von Rosen / oder Violen be-
reyt/pas Confect äiam^l Aariroy
das Confect von drcyerlei) Sandel / mancher¬
ley eingemachte oder eingebeiM Früchte / die
Kügelin oder Trochiscen von Lolo, Trochj-
scen von Campher.

Einfache stück dem Magen vnd Ge¬
därm nützlich/warmer

Namr.
frembd sZmlin amomum, Car-

^^/damömliivZimmetrörlin/weißIng-
ber/alle geschlecht deß Pfeffers/Mus«

catnüß/ Muftatblüt / Nageln: / Paradeiß oder
Aloesholtz/ die frembde edel Spicanardi/ die

cujscr gelb Rind von Curinaten / orecht
Salbey/ Balftmmintz/ Wermut/

Maieron Enißsamen/Rö--
mischcn Kümmel/

Mastix.
m iiij Kalte



Kalte einfache Stück/dem Magett
dienstlich.

Ot vnd weiß Rosen/blauwe Merken
Violen/ Granatöpffel / Kürbes / Me-

^^^launcn/ Beben/ Gurcken/ Citrullen/
Bieren/Äulttcn/Burtzelkraut/iattlch/:c.

Vermischte Stück/warmcr Natur/
dem Magen dienstlich.

Bitten ^atwerg/mit Specereyen oder
hitzige gewürh bereyt/dl> Confect Dia-

ciisc^minum, ljiznlion,
«Ziarnum x»ipcreon, hereyt öl von wilde Saf-
fran / von Pfeffer eingetxyhter vnnd gebachen
Ingber/eingemachte Myrabolanen/ LKcKuIi
genant/Citnnat oder eingemachte scheljfen von
gelbenIüdenöpffeln/das Confect ^.romancü
rc^arum, LIe<Auarium üomac^icum.

Vermischte stück/ dem Magen dienst¬
lich/kalter Natur.

^^Irupvnd Conseruenvon Rosen vnnd
/ eingemacht Bim/oder Quit-

ten/ rauhes herbesgeschmacks/Das
Confect von dreyerley Sandel bereitet/ äia-
lanä»1on genannt.

Einfache
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Einfache stück/warmerNatur/ der

^eber in sonderheit zugeeygnet.

/s)/>^?Crmut/ Camwelshew/ Spicanardi/
^'Zimmetrör / Calmus / Nagelbletrer/

V^^^Hasclwurtz / Epfich/ Fenchelsamen/
Enißsamen / das Samlin Ämmi/

wilder gelber Rüblinjamen/diegroß Meerzwi«
bcl/ Aiserbeßbrüh/Odermenig/ Lhamedrys/
Erdtrauch/ Flachßsciden/ Maiwelkernen / vnd
alle bitter vnd süsse ding/wiewol die ^ebervon
süssen dingen verftopffet wirdt / außgcnommcn
Alicker vnd Mecrtraubel,

Emfachc stück/ zu der-lcbern/
kalter Namr,

Rnnn oder Stein ^eberkrant/zam vnd
wild/ Wegweiß vnd Endinien / Erbse-
lenbeer/Burtzelkram/ Lattich/ Blaw
Mertzen Violen / Nachtschaden / drey-

erley Sandclholtz/ alle Geschlecht der Manr-
ranken / vnd Manisteinbrech/ Bmchsamen/
vnnd Wurzel / vnnd Spargenjamcn vnnv
Wurtzel.

Vcrmlschkc stück/warmer Natur/
zu der erkaltender.

m v Das



Eonfett kolata noucüa äe ^-
, Oiartioclori abkaris,

<D^Osomitdem Gewürtz oder Specerey-
m bcrc>)t/äian/5um,cil2c^minum,

<?iacala.menrum, ciias^atcicum, LvÜgellN 0»
der Trochiscen von Reubarbara.

Composita / falter Natur zu her er-
hitzigten ^eber.

von dreycrley Sandele daskü-
lcnd ^eberfalblin von Sandes bereyt/das
Conftct Diarhodon/ sonder die specerey>
en oder hitzigeGcwmh bcrcyt/ZuckcrRo-

sac / Zocker Violat/ Trochiftcn oder Kuzlin
von Eampher.

Etfache stück/ warmer Natur/ zu
d^mMiltz dienstlich.

Omischen Quendel / oder Thimian/
H^>iri^mum,Pfrlmcttblttt/die Rind

(^H^von Cappcswui'tzcb die Mittel Rinden
von Aschenbaum / die Mittel Rinden

von Holder/ Knoblauchskram / das recht Cha-
medrysv oder Bathengel/ das recht Chamepi«
tys/Ochftnztlng/Burretsch/Ferherröt wurtzel/
Kressig/ Haselwurtz / Acker oder FeldtMÜnh/
grojser Galgank/beyde frembdc Gu:m /moni^
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»nonizcurn, VNd L6cI1!um, Bi5ergeyl/VNd
gar nahe alles so der Gebern alich nütz ist.

Einfache stück / fallet- Natur/ dem
Miltz dienstlich.

/^^^IeWurficl/ Rinden/ Frucht vnnd
iaud vonTamariscen/das recht Sco-

(D^Älopendnon/so dieApotecker Cetemch
nennen / alle Art vnd Geschlecht der

Maurramen/ alle Endiuien vnd Wegweiß
Geschlecht/ die Blener vud der sajft von wein-
rebei,/welcher im Aprillen vnd Merken dtwauß
fleußt.

Vermischte stück / odcr Comvosita/
zum Miitz/ kalter Natur.

Confect von Sandel bereyt/das
^7^/külend ^ebersälblin von rotem San-

del/ Essig / von gutem weijsen fiernen
Wein / vnnd der distilliert sey/ der ist aber et¬
was warmer Namr.
Einfache stück / warmer Natur/ zu dclt

Blasen / Nieren vnd senden.
Tabwurtz/ oder Schoßwnrtzdie Wur-
hel von Mannstrellw / oder Bra¬
ckendistel / wfiser Senff/ Steinbrech

Meer/



Meerhirsen / Wecholderbeer / Cpfichwurtzel/
Brusch'.vurtzel/ Spargenwurtzel/ Fenchelwur-
tzel/Wilder gelben Rüblinsamen/ Cubeblin/
vnd alles so der erkalten ^eber vnd Miltz ding¬
lich sey.

Kalkclunplicia, oder einfache stück/so
den Nieren vnd Blasen dienstlich.

Rcvt vnd spitz Wegench/ gelb vnd weiß
^^?ccl'lumen/ Gersten/ Wclschflöhsa-

>mcn/ps7liumgcnannk/^attichsa!nen/
Burtzelkrautsamen vniid Kram/ alle

Geschlecht der Endiuien vnd Wegweißkrcu-
tcr/ weißMagsiunen/die vier grossen kalten
Samen.
Composita / oder vermischte Stücke/

warmer Natur/ demMltz/ Nieren/
vnd Blasen dienstlich.

F?5^Ingemachter Jngber/ das öl von scor-
^^.pion bereyt / das Pflaster von ^orbem

bereit/ Sirup so man nennet cieclua-
I?u5,Lc cle «^ui»^ue rsälcilzuz^ Ox/mcl V0N
der grossen Mecrzwibel.
Composim / oder vermischte stück / kal¬

ter Natur/ den Nieren vnd Bla¬
sen dienstlich.

Das
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^ebersälblin von Sandel be-
der Sirup von Seeblumen/

von blauwm Mcrtzc!, Violen / vnnd
was die erhltzlgt ^eber vndNü:ltz küler.

Warme einfache Stück / so der Beer-
mutter/ vnd Weiblichen Geburtö

Gliedern dienstlich.
Cyfuß oderBuck/ Seucnbaum/oder
Scuenp^lmen/Acker oder Feldtmüuk/
rot Dost/ oder Wolgemuth/ Poley/
Metramkraut / Mutterkram / oder

Melissen / Osterlucey / runde Holwnrtz/ Entzi-
an/groß vnd klein Baldrian/Ferberröt/Wein-
rauten/ Zimmemnden/ Calmus/deßwolrie-
chenden frembden strogewaßlins/ Cammels-
heuw/ der frembden edlen Spicanardi / so auß
Indien gebracht werden solt / Myrrhen/ der
frembden Gummi Opoponax/ Bisam / Am-
ber/vnd gar nahe alles was die senden / Nie¬
ren vnd Blasen erwärmen/vnd den Weibern
jhrgebürliche Repnigung treibet vnd sürdert.
Einfache Stück/ kalter Natur / so den

Nieren/ Blasen vnd Gebuns Gliedern/
den Weibern in sonderheu

dienstlich.
Rot



Ok vnd weiß Coralleit / weiß vnd gelb
Serbltnnen/ Granatöpffelvlüt^/ Gall-

^H^öpffel/Weggraß/klein vild großHauß-

wurtz/ traue / vnb alles so oben angezei-

get/ die Nieren vnd Blasen külct.

«Vermischte Stück / oder Composita/
warmer Natur / der Beermutter vnd

Weiblichen Geburtö glie¬

dern dienstlich.

Confett Oiaca!zm?nnim, ciia-

(^^^'^atwcrg, sine O-
xio, süß vnd bitter Mandelöl / Olc-

um nar^inum, ^romaricum, Noscl^a-

rum, Rautenöl/ Sa^sranöl / Oleuin plulo-

Külcnd vermischte siück/ ersigemel-
ken Gliedern dienstlich.

5>As Consect von Sandel/vnddasrot^e-

^bersalbltn von Sandel.

Emfache ftüc?/ warmer Natur dienst¬
lich vnnd nützlich in hejftt'gen schmer-

tzen deß Gesuches der Glieder

vnd Podagram. KreM
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Ressig/ Senffstmen/groß Bathen-
gel/Chamepity6/ die wtlttelHclmo»

^H^dactel/die ttvlriechmden Schlüsselblu¬
men/ die groß Mccr oder Meußzwibel/

Mettich/Alantwurtz/ Wolgemut/oder rot Do¬
sten/ Poley/Ackcr oder Fcldlmüntz^üichHa-
selwurtz/groß Galgant/Terpennn/Myrrha/
diesrembdenGummi/ O^o^on^x, LäcUi-
um, vnd arnmoriiacum, 8eA2s>cnum,
r»x, Lc (ililbarium, das jcharpfshitzig Gi!M-
mi ^upkorklum , das schwart; Marck von
dailisekiüulTrvren/ Kühkat/ Vroscm/von
warmen neliwgebachen Brodt/gesotten Most/
schmutz von roher Mollen. Dann diese vi<r
stück eusserlichen gebraucht/ gelegen hcsitig die
scharxffen vnladlichcn schmertzen.

Einfache stück/ 5akttr Natur/zu Poda-
gram vnnd Gesucht der Glieder /W-

gen schmertzen zu legen vnd stillen.
F7?^Ssig/Rvftnwasser/Kraut/vl,dFrkich-

tc/ von Welschen Heydelbccren /
(^^sru5 genannt/ Welscher Flohsamen/roe

Armenisch Boluö/ die geschlechts der
wilden vnd zamen Wegweiß / vnnd Endiuien/
Lattich / klein vnnd groß Haußwurtz/Nacht¬
schatten / der aujfgmückntt Magsamcn /

Häupter



Häupter Milch/ Gerstenmeek / die Bktter von
Bilsenkraut ein welng gewarmet/ die Bletter
vom kleinen Wütterichkraut/ hart erwärmet
vndgetrücknet.
Composika/ oder vermischte siück/ für

das kalte Podagram/ oder Ge¬
sucht der Glieder.

z^^^As öl von Haselnuß/das öl von jn»
v^^vnern Kernen oder Samen der Po-

merantzen/ Fuchs öl/ das öl von Lu-
xaoI'dio, vom wolncchenden Guni-

mi Zr^i-aci, ^oröl/Kirschen kernen öl/OIc--
um pkilosoj)kc>rum, das Pflaster Oxi^.
fl-c»ciu m, dasPflasker <1 eron eum,das Pfla¬
ster viackilon, das Pflaster äe meliloro,
Ox^m el ic^uilliricum, vnd alles/ so das Hirn
vnd weiß geäder starcket vnd bekräftiget.
Külende vermischte Stück/ in hitzigem

Podagra/ oder Gesucht der Glie¬
der dienstlich.

Ösen ol/ das öl von ^mibfröschen be«
reyt/ das grün Popelsalblin/ Sirup

^H^von Simonen/ vnnd dergleichen was
die Nieren kület/zc.

Von
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Von gebmmlen Was-
sern/so zu Vermischung derSiru-
yen vnd purgierenden Arkneyen / Zu ei¬

nem jeden Glied dienlich gebrau¬
chet werden.

ZUM Haupt.
In causa?I^IcAlnarica, Salbeywasser /

Bathonienwasser / Maieronwasser / Rosen¬
wasser.

In causa Lkolerica, ^aktichwasser/ Wege-
richwasser/ Seeblumenwasser.

In I^clanckolica cauiz,, Melissenwasser/
Basitienwasser / Erdtrauch wasser / Borres-
wasser/Ochsenzungenwasser / Maieronwasser.

Am Brust.
In?^IeAmarc, Ehrenpreißwasser/ Sca-

biosenwasser / Maurrautenwasser / Isopwas-
ser/Salbenwasser/Mntwasser/Fenchelwassen

In Lliolcra, Violwasser/Maurrautwas-
^ser/ Gerftenwasser.

Zum Magen.
In?^1eAmare, Balsamwasser/ Wermut?

Wasser/ Fenchelwasser/ Melissenwasser.
N ln



In olers, 5akti'chwasftr / Wegtveißwasi

ftr/Ampjferwasscr / Wegerichwasser/ Rosen-

Wasser.
In IVlclanc^olico Iiumore, Tauben-

kropfftvasser/Ochftllzutlgwasser/Melissenwäf-

ser/Malcronwasser.

Zur Gebern.

ln?!iIcAmare,Wennlttwa^et'/Wegwntt-

tvasser/ Odermenigtvastciv Epjfwasscr.

In Llialcra, Ampfferwasser/ Burtzelwas-

ftr/Wegweißwasser.

ZumMtltzm»

In ?'nIcF. Hirschzungcmvasscr / Dchftn-

zungenwasscr / Pfrimmcnwasjer / Balsam-

wasscr.

In LI'.ol.Ampffcrwafser/ Borrctschwasscr.

In ^lelancliolico IiumorezMelissenwa^

ser / Borreswasser / Ochsenzungwasser / Tau-

beukropsswasser / Basiiienwasser / Fenchel¬

wasser.

Aun Nieml vnd Blasen.

In?!ile^marc, Spargenwasser/Fenchel-

Wasser/ Sreinbrechwasscr/ Petersilienwasser/

Memchivasser.
In
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In ekolera, Ampfferwajser/ Papesnwas-

fer// Nachtfchadwasser.
AurMukker.

Beyfußwaffer/ Meternwasser / Melissen-
tvasser/ Fenchelwnjstr/ Dostettwajser.

Aum Gesucht der Glieder.
Schlüsselblumenwasser/Bakhengelwajser^

Gamanderlin wasser / Alanrwajser / Ehren-
xrepßwasser/ -Odermemgwajstr.

n y Beschluß



Beschluß zum Leser.
dieser Tafel / darinn die für-

?j U nembsten vnd gebreuchlichsten stücke/
täglich normrfft erfordert/ auffdas

aller kürtzest angezeiget worden/ Günstiger je-
ser/ wollen wir auffdißmal vnserTcutschcApo,
kecken/ fo wir zu nutz vnd frommen dem gemei¬
nen Mann / gemeinem nutz zu Wolfahrt / be¬
schrieben vnd verordnet haben / enden vnnd be-
schliessen. Hiemit den Günstigen ^eftr ermah-
nen vnd bitten/hierinn vnferArbeyt vnd ange-
wendte Mühe / gutwillig auffzunemmen / vnd
sich derselbigen mit danckbarkeit gebrauchen.
Werde ich vervrsacht werden in solchem vnnd
andern höhern vnd nützlichem gemeinem Nu¬

tzen weiter zu dienen/Damit wollen wir
den guthertzigen 5efer in Gottes

schirm befohlen haben.

Ende der Teutschen Apotecken/fürdcu
gemeinen Mann gestcllet/durch

Gualterum Ryffmm Ar--
gentinensem/ N?c--

dicum.
Register



Register vnnd gemeiner
Znnhalt dieses Sottfett

Buche.

Anfänglich / Beschreibung allerM
Artzney gcbreuchltchmEimplieien /
von Kreutern / Samen/ Frucht / Blu¬
men/ Wurtzel/ Rinden/ Hottz / Safft/
Gummi / Thier / Metall / Gestein /
Maß / pnd Ial/:e. Von Honig vnnd
Aucker/ der Apotecker fürnembstc wahr.

Erster Theil von Lat¬
wergen.

Tiriae Andromachi Galeni. 9 b
zz z

^ LÄra. a
^ )^urea^Icxanärins. 14b

iattverg<^^ ^
I 16 a

iVIvclcra. 16 b
n iij Bcrcv-



Register.
Bercykung der grossen Confeet/

^nriäora. ibicj.
Em Teutscher Tmae. 22 a
Sae gülbm Ey. LIeQ. äe (Duo. 24a
Gcmemer Tinac für arme-leuth/Oia-

rcüluON 2) I)26a
^atwerg m zeü der Pesiüentz bereyk 26 b
Quitten-latwerg 27 b
Magcn ^atwerg/ viacori 52 b
Mcrrcmch^atwcrg 35 a
Stendelwurtz ^atwerg/L^y^lonis 57- a
Kirschen -iatwerg 40 a
Pflaumen ^atwcrg 41b
Iohauö träubel/ kUbes, <5atweig 4zb
Saurauch ^akwerg 44 b
Welsch Ku schen ^atwcrg 46 a
Hanbuttcn^atwcrg 4^a
Holder-latwerg 4s a
Maulbecr/Brombeer^atwerg 50 a
Husi'tatwcrg/ zur^ungen / Brust vnd

Kclen/ I^ock Mnü äc ex^errum 513
Fuchßluttgen^atwerg 52 h
MeerZwchet^at. l-oc^ äe 5quil'-i. 5z 2

Sann-



Register.
Danzapffcn kcrn.lat.l-ock äe xlnu 54 2
Süßholtz'latwcrg. 55 b

Ander Theil/ Von Sonditen
vnd Conscrucu»

Roßzuckcn cmzumachcll 5? b
Violzuckcrcmzumachcn 55» a
Roscnmarm blümlm zuckcr 60 b
^aucndcl vnd Sptckblumcn zuckcr 62 b
Bathomcn zuckcr 64 a
Graßblumcn zuckcr 65 b
Schlüjsclblumcnzucker oder Conse:ue

66 a
Dchfttt-ung vnd Burretseh zuckcr 67 a
Peonien rosenzucker oö Conscrucn 6z a
See oder Wciherblumcnzuckcr70 a
Wegwart zuckcr 71a
Psirsingblüt Auckcr a
Pfirsitlgö!ütZuckcroder ConserueuAu-

bercylcu chid.
Isopbiümlin zuckcr
Salbcy blünliin zuckcr 75 b
Mmeron zuckcr 74 a
Ho!dc;b!ü: zuckcr 75a

n uy Augen-

^1



Register.
Augentrost zucker ibid.
Erderauch/Taubenfropjfzucker-76 a
Grün Ingber in zucker einmachen 7? b
Calmue wurtzel emmachen so a
Muscatnuß einmachen sia
Bibcnellwurtzel einmachen 62 b
Brackendiftel/LrjnZiü, emmachen szb
Alantwurtzel einmachen Lsa
Knabenkrant einmachen s6a
Welschnüß vnzetttg grün einmaches^ a
Schlehen Compost/von -Qutttcn/Nc-

speln vnd Schlehen ssb
Sawr Kirschen einzumachen 90 a
Museatellerbierlineinmachen 91 a
Grosse Birn einmachen 92 b
Pfirsing einmachen 5>zb
Epsselembeytzen 95a
Saurach/Versich einmachen 56 a
S.Iohanskraubel einmachen 96 b
Zeitig vn vnzetttg traubeleinmachk^^ a
Schelffen vnd marck der grossen gelben

Citrinatm einmachen 97 b
Cltrmatzubercyten 99 a

Pome-



Register.
Pomerantzkn vnd Simonen einmachen

iooa
Sonnenwende! oder Wegwartwurßel

einmachen. 101 b
Rot Rüben einmachen/ Rüben Com-

post. 102 a

Dritter Theil von Sirup
vndGetranrk.

Rosen Sirup viererley art zubereiten
iosb

Blauwe Merken Violen Sirup ios b
Simonen vnd Cltrinaten Sirup 110 b
Süß vnd sawr Granaten Sirup 112 b
«VnMig tmubeisafft sirup Agrcst iiZ'b
Sanrani pffer sirup 114 a
SecSluincn sirup 115- b
Blrrctsch/OchscNzUngsirup ibid.a
Wrtnut sirup 116 a
E>cl frauscn Mintz sirup ibid.b
Stichas/Dmiaii sirup 117- ö
Jaubcnkropsf sirup nc» b
Süscholy sirup 121 b Hysop sirup 122 a

n v Ro:er



Register.
Roter brustbeerlin sirnp 12z a
Von Lsslg mancherley simp 12z b
Endiuien sirup 125 a
Rosen Honig 126 a
Maulbcerftrff't bereyten 128 a
Nußlcmffsastt bereyten ibid.b
^Quttteufafft 129 b
Iohanötraubel/vndSaurachsafftizi a
Änzeitiger Traubclsaff't/Agresi lbw.b
Etliche fauwer Lsftg sirup 152 a

Von Gctranck.
5Lom Wein/ vn was nützliche getranck

davon mögen getnacht werder izz b.
154 b

Hippoeras i)sb Claret iz?a
^auttertranck .zs a
Wcrnmtwcm 159 a
Salbeywein ibd.b
Rosenznarmwein i^o a
Hysopwem ib.b Hirtzungenweini^ra
Tamarisccnwem ibida
Scharlaehirem lbidb

Braun



Register.
Braun Bakhomenblumen wem 142 a
Maioranwem ibzd,b
Augcnkrosiwem lbld.b
Voberellenwein 143 a
Kirschenwein ibw.a
-Hchsenznng vnd Blirretschwem ibid.b
Benedlctcnwnrpclwem 144 a
Rappis vnd Beerwem ibid.«
Uattttvcm 145 a Altwcnwcin «b:d.b
Morolsf 146 b
Meth/Homgwasser 147-a
Gcwürlttcr Tranck vom Wasser/

5ontis 149 a
Gersienwasier ilnd.ö
Etl-ch guumÄpotcckisch getranck 1-70 a

Vierdter Theil deß Souftct-
buchs.

bereytung vn gebrauch aller -lara-
tl'ucti/purgk'rctiper/ vn treibender Ary-
uep/cW?ach vnd vermischt/alsin. ^.ak-
wergen/Täfelm/getraiilL/puliler/m-
fticr/Suppositorien vnd xikilcn ifi.a

Wann'



Register.
Wann vndwem purgicrung oder Taxi¬

rung verbotten. ibld.b
Ordnung sich nach der purglct-ung zu¬

halten 152 b
Dannenschwamm/^-Zaricum 154 k
Bitter Aloe 155 a

üKula jbiä.k
Wider Saffransame/Larralnus,Lni-

cuz iz6a
Coloqumt. dolocMt^z ibiä.s
Llarenum.KlcmcrHundskürbßiln^ijft

is^b
xpirKymü.Rymischen-Quendels 15s a
Lupl^orbiuin Hltzlg Gummi ibtd.a
liermcicjz^Iuz ibiti.li
datÄpotiTZrana. SprmMrlicr Is^a
^anna.Himmelthauw tbid.b

ibjci.I)
L5u1a, ?irxula.WolffsMl'lch 160 b
^Abarbarum ibiä.b
Ricinus. Wunderkörner 161 a
Lcamonc^ ibict.a
8cna. Senetbletter ibw.b

laina-



Register.
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